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Die vorliegende Zusammenstellung der spitzbergischen Polychäten stützt sich auf ein ansehnlich 

großes Untersuchungsmaterial aus dem Gebiete von Spitzbergen 1). Dieses Material besteht in erster Linie 

aus der umfangreichen Sammlung arktischer Würmer der Expedition von RöMER und SCHAUDINN (in dieser 

Arbeit auch als "Helgoland-Expedition" bezdchnet). Eine willkommene Ergänzung dieser Sammlu:.g bildet 

,(je dem Berliner. Museum gehörende kleinere Sammlung LECH<: vor. Spitzbergen. Eine weitere kleinere 

Sammlung von Polychäten, fast ausschließlich dem Spitzbergengebitt entstammend und dem Göttinger 

~lu:;eum gehörend, ist von mir mitverwertet worden. Ueber diese 30 Arten enthaltende Sammlung, die 

von Prof. E. EHLERS bearbeitet wurde, ist bisher keine Veröffentlichung erfolgt. Es erscheint daher passend, 

eine solche an dieser Stelle vorzunehmen. Die fraglichen Würmer wurden während der im Jahre 1898 

nach der Bären-Insel und Westspitzbergen von dem Deutschen Seefischerei-Verein auf S . .M. S. "Olga" 

veranstalteten Untersuchungsfahrt gesammelt (von mit als "Olga- Expedition" angeführt). Ich habe nur 

wenige dieser Arten selbst gesehen, nämlich Nephthys allantica., Sy'lis ineisa, Brada granulosa, Laphan-iella 

l'<'~lltsfa (?), Protula tu/;u/a.ria. Sämtliche Arten sind, außer unter der von Prof. EHLERS gegebenen Benennung, 

unter den von mir für richtig angesehenen resp. veränd\!rten Namen nebst den Fundorten in einer Tabelle 

zusammengestellt. - An weiteren arktischen San~mlungen konnte ich frilher die an anderer Stelle behandelte 

S;,mmlung \Vürmer von Franz-Josephs-Land untersnch en und endlich noch eine kleine Sammlung Polychäten 

hauptsächlich aus dem Berings- und dem Kara-Meer, dem Museum für Natur- und Völkerkunde in Bremen 

l{chürend. Die Arten der Bremer Sammlung habe ich der Vollständigkeil halber in einer Liste hinter den 

•ibrigen Tabellen zusammeng~stellt. Sie ergaben nichts Neues filr die Fauna der beiden in Frage stehenden 

arktischen Untergebiete. Wenn ich anfangs die Absicht J.atte, wie da3 ja auch der Wunsch der Heraus­

l!eher der Fauna Arctica war, eine zusammenfassende Bearbeitung der Polychäten des gesamten arktischen 

Gebietes, von der nordamerikanischen Arktis im \Vesten bis zum Beringsmeer im Osten, vorzunehmen, so 

habe ich diese Absicht später aus verschiedePen Gründen iallen gelassen. Einer der HauptgrUnde filr eine 

Beschränkung auf Spitzbergen war chs absolut genommen viel zu geringe ;\Iaterial, da mir aus den meisten 

arktischen Untergebieten, namentlich auch aus dem nordamerikanischen Anteil , kein Untersuchungsmaterial 

zur Verfügung stand. Die Beschränlwng auf Spitzbergen - Fu11dangaben aus dem nahe benachbarten 

Bezirk der Bären-Insel sind mitaufgenommen worden - war auch um so mehr tunlich, als das Spitzbergen­

~:ebiet neben Gränland das auf Polychäten am besten erforschte Gebiet der Arktis ist. 

Was nun die Kenntnis von Polychäten aus dem Spitzbergengebiete angeht, so ist darilber zu sagen, 

daß eine solche erst seit viel späterer Zeit besteht, als diejenige Rus dem benachbarten Grünlandgebiet 

1) Die Arbeit war 1918 an sich fertig~estell~. Eine vorläufige 11itteilung darüber ist 1921 (Zoo!. Anz., Bd. Lill, 1921, 

I'· 63~-65) erschient n. Einige später heraus~ekommene Arbeiten, die sich g;-anz oder doch teilweise auf Spitzbergen beziehen, 
'llld Im zweiten Nachtrage kurz berilcksichtigt. Aus ihnen sin d ewige wenige Arten aoch als neu fUr Spitzbergen zu verzeichne n. 
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IJ. AUGI!NI!R 1 

'Vir kennen Spitzbergische Polychäten seit den grundlegendeu Arbeiten über diese 'Würmer von A. J. M.u.w. 
e rl EN aus den Jahren 1865 und 1867. ~IAL)JCREN, der selbst im Spitzbergengebiet als Sammler tätig .... 

"•tr, 
konnte sich auf ein sehr reiches Material sttll•en und hat die Grundlage gelegt fOr die Kenntnis der Spilz. 

bergenpolychiltcn nicht nur in ystematischer, sondern auch in faunistischer Hinsicht, indem er die ne. 
schaffenheil des Fundortes und der Tiefe desselben bei den einzelnen Arten angab. MALMGREN hat st) ,, 

viele neue Arten und Gattungen aufgestellt, die in der Folgezeit bezüglich ihrer Berechtig•1ng der Gegen. 

stand eifriger Diskussion unter den Polychätenforschern waren. Man kann jetzt sagen, ohne den großrn 

Verdiensten MALMGRENs zu nahe zu treten, daß dieser in der Spezialisierung zu weit gegangen ist unJ 

daß es gerechtfertigt ist, einen Teil der Arten und Gattungen dieses Autors einzuziehen. Beispiele hierfur 

bieten die Polynoiden und Phyllodociden. Die Zahl der für Spitzbergen bekannten Polychätenformen hat 

sich seit den Zeiten MALMGRENS durch weitere Forschungen beträchtlich erhöht. THEEL gibt (1878) in 

seiner vergleichenden Tabelle der Arten von Grönland, Spitzbergen und Nowaja Semlja, für Spitzbergt·n 

93 Arten an. Diese Zahl hat sich jetzt auf rund 149 erhöht, die sich auf 29 Familien verteilen. Ich stll~>t 

habe aus meinem Material 106 Arten von Spitzbergen vor mir gehabt und konnte eine Reihe von Anrn 

als neu für das Spitzbergengebiet feststellen. Es werden sich auch in Zukunft gewiß noch einzelne Formrn 

auffinden lassen, die bisher bei Spitzbergen noch nicht erbeutet wurden. Neue Arten waren in meinrl!. 

Material nur gan~z wenige enthalten und diese stammten aus der Tiefsee nördlich von Spitzbergen. F..s sin,J 

Staurone-reis römeri, Ophelina helgolandin.e und Jasmineim schaudinni; ihre Beschreibungen sind im Arr1Ji 1 

f. Naturgesch., Jahrg. 1912, veröffer.!licht worden. Außerdem sind für das Gebiet von Spitzbergen nl'u : 

Harmothoi:' impaT, i1lalm,r;renia albn, Nephthys parar/oxa, Eulal-ia ·vü·idis und bili'ueata, Sy/lis nrmillaris, Splmrr" · 

syllis latipalpis, Lumbriconereis mimda, Spioph<tnes kröye1·i, Laonicc cirmta, Priouospio cil·rifera, Notoma.<l"' 

/atericeus, Chaetoxone abranchiatn, .Amage awicula., Glyphauoslomw'1 paUescens, .Amphit•·itc grocnlmulica, Ji'al11·ir."•o 

sabella, Protula tulm/aria, Spinnbis vit1·eus .. 

In faunistischer Beziehung bietet Spitzbergen unter den arktischen Untergebieten insofern ein ht· 

sonders interessantes Problem, indem es als ein sehr weit n1.1rdlich gelegenes Gebiet erstens zu den hociJ· 

arktischen Bezirken zu rechnen ist, zweitens insofern, als seine Küsten zu einem großen Teil unter drm 

Einfluß des Golfstromes stehen . Der Golfstrom streicht an der ganzen Westkliste Spitzhergens von Süden 

nach Norden und begleitet auch die Nordküste so weit, daß noch die nördlichsten Inseln (Ross· und Tafrl· 

Inseln) in seinem Vv'irkungsbereich liegen. Durch den Einfluß des Golfstromes im Sinne einer Temperalnr· 

erhöhung des Wassers wird es gewissen Polychäten, die eigentlich der Hocharktis resp. Arktis nicht an· 

gehören, möglich gemacht, doch bis Spitzbergen vorzudringen und an der WestküSte resp. West· nnd 

Norc! 11üste, soweit letztere im Bereiche des Golfstromes liegt, zu leben. Der Weg, auf dem solche süd· 

liche,·en "Gastformen" his nach Spitzbergen gelangen, wird jedenfalls vom Golfstrom vorgezeichnet sein 

und seinen Ausgangspunkt vom nördlichen Norwegen nehmen. Vom nördlichen Norwegen zieht sic-h drr 

Golfstrom ostwärts an der Murmanküste entlang bis gegen den Südteil von Nowaja Semlja, beschreibt 

dann eine Schleife nach Norden und wendet sich zwischen der Bären-Insel und Spitzbergen hindurchgehen<! 

nach der Südspitze von Spitzbergen. Westspitzberg-ische Gastformen wird man daher auch auf dem el~n 

gekennzeichneten vVege zwische:1 Nordnorwegen und Südspitzbergen als vorkommend vermuten kl\nn~n. 

Auf einige hierher gehörend~ Fälle komme ich später noch zurück. Dem. Golfstro~1- oder atlanti, chrn 

Anteil Spitzhergens steht gegenüber das durch seinen Eismeercharakter ausgezeichnete Gebiet v,on O••· 
spitzbergen von ausgesprochen arktischer Natur. Ostspitzbergen umfaßt annähernd dasjenige Grl,irl. 

welches einschließlich dieser Meeresstraßen östlich vorn Stor-Fjord und der Hinlopenstraße ~elegen i•l 

RöMER und ScHAUDJNN bezeichnen dieses Ostgebiet als das Gebiet der Meeresstraßen mit ihren siM~rn 
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im Gegensatz zu dem Westgebiet mit seinen Fjorden und Buchten. Abgesehen von dem 
.,11111,tJnftC0 

~· t(;trorncharakter des Wes.tgcbietes zeigt sich nach den Forschungen vori RöMER und ScHAUDINN ein 

t • ' chie 1 in der Fauna der beiden Gebiete darin, daß im Ostgebiet mit seinen starken Meeresströmungen. 
l,'utei'S 

'egend sedentäre Tiere leben (ROllER und ScHAUDINN, Fauna Arctica, Bd. I), während im Westen 
(\\'I 01~ . gantierenden Organismen vorherrschen. Charaktertiere des Ostgebietes sind die hier erstaunlich ent-

,htk"'1'.en ~lvdroiden und Bryozoen, doch leben dort auch in großer Mannigfaltigkeit und Farbenpracht 
,..u: e • 

II S
ki'D Crustaceen und WOrmer. Ueber die Warmer an Spitzbergen wird bemerkt (1. c. p. 45), daß 

\IO u • ' 
·. ~ebst den Crustaceen nicht so durchgreifende Unterschiede in ihrer Verbreitung im Osten und \Vesten 
tte" · 
• 'rzbergehs aufwe.isen wie die vorher genannten Bodentiere. Das zahlreiche Vorkommen von \Vurm· 

~11 .~ d.' o. sedentären Polychäten, wird von Rö11ER und ScHAUDINN in dem Verzeichnis ihrer Dredge· 
, ._ 1tc••t 

rJtionen von verschiedenen Stationen erwähnt, so von Station 12, 17, 25, 33, 34, 36, 49· Von diesen 

~r.ttiooen gehören fast alle dem Osten ttn und bestätigen damit bis zu einem gewissen Grade die Be­

mtrkungen von ROllltR •:nd ScuAtJDINN aber die allgemeine Verbreitung der Organismen im Osten und 

w.,· ten, wie Ober die Verbreitung der WOrme; im speziellen. Station 12 liegt allein im Westen und 

z~igt, daß auch hier sedentäre Röhrenwürmer an geeigneten Orten in Menge zu finden sind. Die für 

diese Massenfunde in Frage kommenden Polychäten sind Scione lobata und Thelcpus cincinnatus, Arten, 

1tie an allen Küsten Spitzhergens leben, wenn auch im Osten im allgemeinen zahlreicher als an den 

ubrigen Küsten. 

Betrachtet man die Spitzbergischen Polychäten in ihrer Gesamtheit auf ihr Vorkommen im Westen 

und Osten, so zeigt sir.h, daß die an Zahl geringeren erranten Polychäten .sich in ihrer Mehrzahl im Westen 

wie im Osten vorfinden. Auch die an Zahl den erranten Arten weit überlegenen sedentären Formen -

von der G~amtzat.L der Spitzbergenformen entfallen nur gut ein Drittel auf die erranten Arten - leben 

ilherwiegend im Westen und Osten zugleich. Es bestätigt sich also auch im allgemeinen bei den sedentären 

rolychäten di~ Erfahrung von RöMER und ScHAUDINN, daß der Unterschied zwischen West· und Ost· 

spitzbergen in der Verbreitung dieser Tiere weniger hervortritt als bei anderen Tiergruppen. 

Um noch einen Blick auf die faunistische Zusammensetzung der Spitzbergenpolychäten, abgesehen 

mn den vorher angezogenen Gesichtspunkten, zu werfen, so kann über diese Fauna noch folgendes aus· 

~eführt werder. Wie schon weiter oben bemerkt wurae, verhalten sich die sedentären Arten zu den 

~rranten Arten ihrer Zahl nach ungefähr wie 2 : I. Was die im Spitzbergengebiet lebenden Polychäten· 

l.nnilien angeht, so stehen unter den erranten Formen der Zahl ihrer Vertreter nach die Polynoidae, 

l'hyllodocidae und Syllidae an erster Stelle. Einige wichtige Familien, wie die Polyodontidae, 

Aphroditidae und Sigalionidae, sind entweder gar nicht oder, wie die Sigalioniden, nur mit einer 

Art vertreten. Sehr spärlich ist auch die Vertretung der Am p hin omidae, einer Familie hauptsächlich 

•ler warmen Meere, mit einer Art, sie reicht nur mit einem Ausläufer bis ins Spitzbergengebiet hinauf. 

:<icht viel mehr läßt sich in dieser Hinsicht sagen über die Familie Eunic'idae, eine der führenden 

Familien in den tropischen und subtropischen Meeren. Ebenso dürftig wie die Amphinomiden zeigt sich 

h~i Spitzbergen die h, den warmen Meeresgebieten so prachtvoll entfaltete Gattung Ewzice; si~ verdankt 

nur der Gunst besonderer Umstände, daß sie überhaupt mit einem einzigen Mitgliede bei ~pitzbergen 

~ Xistieren kann. Rein pelagische Tiere fehien und können, wie die Alciopiden, im Spitzb~rgengebiet 
"icht mehr leben, wennschon diese Bewohner der warmen Regionen öfter mit Hilfe warmer 1\Ieeres­

<triimungen weit nordwärts vordringen. Was von periodisch-pelagisch lebenden Formen bei Spitzbergen 

1::-fltnden wurde, besteht aus den Geschlechtstieren bodensässiger Formen, wie z. B. der Syllideen, oder 

tr~ibt sich im epitoken resp. geschlechtsreifen Zustande zu Fortpflanzungszwecken im freien Wasser herum. 
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Von Interesse ist das Vorkommen eines Mitgliedes der Familie Spint h erid a e bei Spitzbergen im weirc:rro 

Sinne des Spitzbergengebietes, einer ltlei.nen, doch sehr weit verbreiteten eigenartigen Fam.':e. _ Cntu 

den sedentären Familien ist eine größere Zahl von Familien vorhanden, welch<! reichlicher repr:to;tntien 

sind Rls die meisten erranten Familien. An der Spitze stehen hier Terebellidae, Ampharetidae, Maldani•b. 

Sabellidae, Serpulidae. Nicht vertreten sind die Sabellariidae, sehr sparlieh die Amphictenida~ _ 

Daß manche Spitzbergische Arten ansehnliche Größen erreichen, ist seit den Zeiten MALMGRENs bekannt 

Als B~ispiele seien hier nur gewisse Polynoiden und Nephtbydiden (z. B. IInrmothoc nodQsa, Melaenis t011,", 

Nephth'ys ciliata und parndoxa) angeführt. Besonders stark macht sich diese Größe bemerkbar gegenüber drn 

Polych.äten von Franz-Josephs-Land nach dem ·wenigen, was bisher über die dortige Wurmfaur~a bekanr.r 

wurde. Es hat dies gewiß mit darin seinen Grund, soweit Franz-Josephs-Land in Frage kommt, daß die-., 

Gebi.et bei seiner höchst-arktischen Lage sich nicht der Einwirkung des Golfstromes zu erfreuen haL b 

mag aber nicht unerwähnt bleiben, daß die von spitzbergischen Polychäten erreichten Dimensionen ah"<•lu: 

genommen nur gering erscheinen müssen, wenn man die wahrhaft riesengroßen Bewohner wänl't·rcr 

Regionen, wie gewisse 'Eunicen, Eupolyodontes, einzelne Terebelliden usw. z. B., mit ihnen vergleicht. ,\:, 

kosmopolitische Spitzbergenformen wären endlich Capitella capitata, Ozcenia fusi(ormis .und Terebellides ·'''"' , . 

zu nennen, von -denen mindestens die letztgenannte von der Hocharktis südwärts bis in die Antarktis hinl' 11 

verbreitet ist. In der Gesamtfauna lassen sich ferner drei Gruppen unterscheiden: Erstens solche spitzber)!;i•• 1. 

resp. arktische Arten, die auch weiter südlich, so im borealen Bezirk verbreitet sin(l Hierher gehört l'in 

bedeutender Teil der Spitzbergischen Arten, wie Harmothoif imbricala und impar, Gatlyana eirros.a, Nrplt/l .... 

ciliata, Eus!Jltis blomstmudi, Nm·eis pelagica, Srolop/os armiger, Jfaldane sarsi, Nieolea t'enustula, Th.elepu~ .,,.. 

cinnatus, Terebellides stroemi usw. Eine zweite Gruppe wird gebildet von den ausgesprochen arktisdwn 

Formen, wie Melae11is kn:eni, Nemidia. torelli, .J.naitis 1cahlbe1"f}i, Eteone spelsbergcnsis, .Marenxß[lcria tri"''" 

.Amplwrete vegae, Leae1w nordenskiöldi. Eine dritte und kleinste Grt~ppe ergeben diejenigen Arten, die al• 

südliche Gastformen noch bei Spitzbergen auftreten. Hierher gehören Arten wie Ma/mgnnia alba, E1111i" 

norvegica, Staurunereis rubrrn:ittata, Fil.ograna imple:ra. Ein recht klassisches Beispiel aus dieser letzten Gruppr 

liefert Eunice non·egica. Sie wurde bei Spitzbergen nur zweimal gefunden, t~nd zwar sicher nur im Westen, 

wenigstens kann man das für den von mir angegebenen Fundort "Spitzbergen" auch ruhig annehmtn. 

Sie ist eine boreale, wenn auch nicht eben südliche Art, an Nordnorwegen nicht selten, ist aber auf dem 

Verbindungswege des Golfstromlaufes zwische,n Nordnorwegen und Spitzbergen noch nicht festgesklll 

worden. Sie lebt auch an der mindestens zum Teil vom Golfstrom beeiriflußten Murmanktiste, so im ~ol•· 

Golf (DRRJUGIN, 1915). .M. albn ist boreal bis in den lusitanischen Bezirk verbreitet und findet sich an 

Finnmarken; zwischen Finnmarken und Spitzbergen ,.,urde sie noch nicht gesammelt. St. ntbrwittrrla "' 

eine boreale bis tropische Art, sie kommt an Finnmarken vor und wurde zwischen Finnmarken ,und Sriu· 

bergen festgestellt im Bezirk der Hope-Insel. Man kann diese Surumnereis als e:ne Form betrachten, d•~ 

vielleicht noch nicht nordwärts bis Spitzbergen vorgedrungen ist oder, falls sie dort schon vorhande~ i~l. 

daselbst noch nicht aufgefunden wurde. F. implexa ist nicht selten an Nordnorwegen und ·eine oorral· 
lusitanische Art, sie wurde auf der Verbindungsstrecke zwischen Nordnorwegen u:1d SüdspiU:uergen nid 1 

gefunden. Da der Fundort dieses Tieres bei Spitzbergen im Osten liegt, wäre es von Interess,' zu erfalrrtn, 

bei welcher Bodentemperatur (diese kann wohl nur positiv sein) selbiges dort lebte. Auß ·r diesen [l, i· 

spielen von südlichen Gastformen Spitzhergens lassen sich noch weitere Arten anführen, die ~.·;s Gastforrrrn 

dieses Gebietes resp. der Arktis im weiteren Sinne aufgefaßt werden können. Hier wäre z. B. Nep/dh!J' n"•'' 

zu nennen. Diese Nephthys lebt von der borealen Region nordwärts in beschränkten TeileJ? der Arkt:• 

und zwar nicht in hocharktischen Bezirken derselben, wie Spitzbergen, Nowaja Semlja, Sibiris,ches Ei;u,rn 
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.;, wurde unmittelbar an Spitzbergen selbst noch nicht gefunden, aber einmal bei positiver Bodentemperatur 

~ Mrn vom Golfstrom bestrichenen Gebiet zwischen der Bären-Insel und Spitzbergen, falls es sich hierbei 
111 

1 -~ echte N. coeca handelt. Ein Vorkommen der N. coeca an den vom Golfstrom berührten Teilen Spitz-
11ul t , .. 

~ns erscheint hiernach nicht unmöglich. Ein weiteres Beispiel südlicher Gastformen bildet Eumida 
l •t~g.. . 

l
'nra. Ihre eigentliche Verbreitung ist boreal-lusitanisch, also ähnlich derjenigen der St. rubrovittata. 

pllt!/tl • • • 
• "t'tl kom· t im Westen \'Ur, an Nordnorwegen (Finnmarken) und an der Murmanküste, also in südlichen 

f ,JII/11 '' 

' rken de~ Arktis. Von der Murmanküste ist sie in der Helgoland-Sammlung vertreten, nicht aber von 
lkl l 
:)pitzbergen, · von wo sie überhaupt noch nicht ve~zeichnet wurde. Ob ein noch nördlicheres Vorkommen 

J itoeT südlichen Art im Wirkungsbereich des Golfstromlaufes etwa bis Spitzbergen hinauf möglich ist, ist 

jtllt noch mcht zu entscheiden. Es sind noch weitere Forschungen in Zukunft nötig, um die berührte· 

f1'3ge, wie weit nordwärts manche nicht eigentlich arktische Formen sich verbreiten können, noch näher 

1u beleuchten. 
Was die Verbreitm.g der Spitzbergenpolychäten fn west-östlicher Richtung angeht, so bat sich er­

~eben, daß ungefähr der dritte Teil derselben im strengen Sinne zirkumpolar verbrei~et ist. Als streng 

zirkompolar fasse ich hierbei eine Verbreitung auf, die von Gränland aus bis ins Heringsmeer und dessen 

Anhangsgebiete reicht unter der Annahme, daß die betreff~nden Arten wenigstens in einigen zwischen den 

genannten Endgebieten liegenden arktischen Bezirken auftreten. Viele andere Arten sind im weiteren Sinne 

zirkumpolar, z. B. von Grönland oder Spitzbergen bis ins Kara-Meer oder das Sibirische Eismeer. Eine 

~:ründliche Erforschung der weiten Strecken des Sibirischen Eismeeres wie auch des Heringsmeeres mag in 

dieser Richtung vorhand'!ne Lücken mehr oder minder ausfüllen. Vereinzelte arktische Arten wurden bisher 

nur bei Spitzbergen festgestellt, z. B. Pionosyllis compacta und Leae:na nrmlenskiöldi. Es handelt sich in 

dic;;en Fällen wohl u.n solche Tiere, die auch in anderen Teilen der Arktis vorbanden waren, aber bisher 

·lort nicht aufgefunden worden sind. 

Ueber di.! bathymetrische Verbreitung der Spitzbergenpolychäten wie speziell über diejenige der in 

meinem Material enthaltenen Spitzbergentiere ist folgendes auszuführen. Die ganz überwiegende Masse der 

Spi!zhergenformen gehört dem Litoralbezirk bis in ansehnliche Tiefen hinunter an. Eine ganze Reihe von 

Arten gehen bis il'l die Tiefsee hinab, ohne spezifische Tiefseeformen zu sein. Tiefseeuntersuchungen auf 

Polychäten wurden in der Arktis und im Spitzbergengebiet ·bisher nur selten vorgenommen. Unter meinem 

~l.tterial befanden sich nur einige wenige Tiefseefänge aus der Sammlung von RöMER und ScHAUDINN, und 

,;~ bedürfen einer näheren Betrachtung. Diese Tiefseefänge, auf den Stationen· 40 bis- 43 nördlich von 

Spitzbergen im Bereiche der Nansen-Rinne unternommen, reichen bis roco m Tiefe hinab. Sie lieferten 

eine ganze Anzahl Polychäten, und zwar ganz überwiegend sedentäre Arten. Die sonstige bathymetrische 

\' ~rbreitung dieser Arten läßt erkennen, daß in der Tiefe von 1000 m im Gebiet der Nansen-Rinne noch 

keine eigentliche Tiefseefauna vorbanden ist. Die allermeisten Arten, mögen ~ie auch zum Teil mehr 

J:,,rmen des tieferen Wassers sein, kommen auch in flacherem Wasser vor. Nur· wenige sind als Tiefsee· 
fur111 
\ ' en anzusprechen, so Skmronereis römeri und Jas11rineria scJuuulbmi, deren anderweitige batbymetrische 

crLreitung noch zu ermitteln wäre, und Ophelina hel9olamlins. Letztere würde sicher eine Tiefseeform sein, 
We 
n nn sie, wie ganz wohl möglich, identisch mit .Ammolrypanel!a arctica Mc !NT. sein sollte. Es bleibt nun 

~.>~:h die Möglichkeit offen, daß im Bereiche der Nansen-Rinne in größeren Tiefen, als sie von RöMER 

Un<i ScaA.UDINN erreicht wurden, mehr echte Tiefseetiere vorhanden sind. 

Was die morphologische Beschaffenheit der aus der Tiefsee gehobenen Arten von ROtER und 

1 
1 ~A.u·o1NN betrim, so konnte ich, soweit solche auch im flacheren Wasser auftreten, keine Unterschiede von 

lld•viduen aus geringerer Tiefe finden. Als Beispiele mögen hierfür Ilannollu>iJ mxto.·tt, HarmotlioiJ (Eucrunta) 
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vil/()sa und SyUis cornuta angeführt sein. Diese 3 Arten haben in flacherem 'Nasser wohlentwickelte Aug.,n, 

die in ganz gleicher \V eise bei den Tiefseeindividuen vorhanden sind. Es stimmt diese Erfahrung also 
, J:'lOI 

überein mit der von EHLERS bei- Tiefseetieren der Porcupine (1875) aus dem nördlichen Atlantik gemachten 

Beobachtung, wobei vermutlich auch die scheinbar augenlose Syllis abyssicola keine Ausnahme bildet. 

Temperaturmessungen in der Tiefe der einzelnen Fänge wurden von RöMER und ScHAUDINN nicht vor. 

genomm.en, es sind daher aus meinem Material keine Schlüsse zu ziehen bezüglich der etwaigen Eury. 

resp. St~nothermie der einzelnen Arten. In dieser Richtung gibt die Bearbeitung der Polychäten der Norske 

Nordha~s-Expedition durch ARM. BANSEN (1882) aus dem Nordmeer - es sind auch einige Angaben aus 

dem Gebiet von Spitzbergen und der Bären-Insel darin enthalten - unter andP.rem einige Aufschl~. 

Unter den von BANSEN verzeichneten Würmern befinden sich sehr viele arktische und spitzbergische Arten. 

HANSEN bemerkt über die in der kalten Area (Gebiet mit negativer Bodenternperatur) gefundenen Formen, 

daß diese in der Mehrzahl außerdem an Orten mit positiver Bodentemperatur vorkommen, also mehr oder 

minder eurytherm sind. :von einer einzigen Art meint BANSEN- es ist Gattyana globifera -, daß sie mit 

einiger Wahrscheinlichkeit ihren Aufenthalt vorzugsweise oder allein in der kalten Area nimmt. Die ldenti· 

fizierung der P. assimilis ARM. HANS. mit G. globifera durch DITLEVSEN (1917) hat nun die Folgerung er· 

geben, daß G. glogifera auch in der ~varmen Area vorkommt, so daß das gleiche Verhalten wie bei G. cirrr..wo 

vorliegt, die in beiden Areen vorkommt. Letztere wurde von der Porcupine (1875) bei negativer Bod~n· 

temperatur gefunden. Von seinen neu beschriebenen Arten aus der kalten Area bemerk. HANSEN, daß c. 

tatsächlich so gut wie unmöglich sei zu sagen, daß diese nicht auch bei positiver Bodentemperatur vor· 

kommen sollten. Da diese neuen Arten sich in der Folgezeit bis auf einige wenige als bereits bekannt 

erwiesen haben, verdienen sie keine besondere Berücksichtigung. Von diesen letzteren Arten hat si.-h 

Jfyriochele heeri (identisch mit M. sa-rsi .ARM. HAN's. aus der kalten Area) z. B. als eurytherm erwiesen, da J.ic 

von der Porcupine mit positiver Bodentemperatur festgestellt wurde. Man kann hiernach annehmen, daß 

ein erheblicher Teil der Spitzbergischen Arten mehr oder minder stark eurytherm ist. Wie viele der Spi11.· 

bergenarten hierfür in Frage kommen, läßt sich nicht genauer sagen, da hierzu die Bodentemperatur aHe1 

Fundorte dieser Tiere bekannt sein müßten. BANSEN führt aus der kalten Area 45 spitzbergische Arten aul, 

von denen 17 von ihm gleichzeitig für die warme Area verzeichnet sind. 18 Spitzbergische Arten wunlen 

von BANSEN nur für die warme Area festgestellt. Aus der Ingolf-Arbeit DITLEVSENS (1917) lassen sich mit 

Hilfe der Stationskarte der "Ingolf·Expedition" 3 weitere eurytherme Spitzbergenarten entnehmen: Rarmollt--4 

( Anti1WeUa) badia, Rarmothoe (Eucranta) villosao und . Phyllodoce groenlandica. Maldane sarsi gehört nach 

ARWIDSSONS Fundortsverzeichnis (1906) gleichf~lls zu den eurythermen Formen, der<m Zal:Jl sicherlich noch 

größer ist. Betreffs der stenothermen Formen - es ka1·n sich im Spitzbergengebiet um positiv und :Je~:atir 

stenotherme Tiere handeln - wäre es von Interesse zu wissen, bei welchen Bode,ltemperaturen die südlichrn 

Gastformen dort leben, was bisher nicht untersucht worden ist. Es werden vermutlich Temperaturen ,.,,n 

positivem Wert sein oder doch mindestens solche, die höher als die für die eurythermen Arten in Fr.q:t 

kommenden sind. Mit großer Wahrscheinlichkeit läßt sich ersteres annehmen für Eunice ?Wrt•egie"" L. H~~su; 

hat diese Art (1882) mehrfach gesehen, doch nur aus der warmen Area, kein einziges Mal aus der~ kalten h~a 
- In dem Material der Porcupine (EHLERS, 1875) waren ca. 30 auch im Spitzbergengebiet lebende Arten enl· 

halten, die, mit Ausnahme ganz weniger, auch aus der Tiefsee erbeutet wurden. Die Bodentempe1atu~n 

sind, mit Ausnahme derer von Gattyana cirrosa und Potamilla ne.~lecta, alle positiv. Dieser. is~ .1uch der f•\1 

bei der al\s der Tiefsee gehobenen Ennice norveg;ea der Porcupine, die aus 725 Faden Tiel~ bei 6,54
1 

C 

heraufgeholt war. Interessante Streiflichter auf den Zusammenhang zwischen der Verbreitung der Arten unJ 

der Temperatur des FundorteS wirft die Bearbeitung DITLEVSENS (1917) eines Teiles der Ingolf-Polychlllan 
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. . \\•llrden von diesem Antor z. B. gefunden Arten wie Aplwodita aculea/a 1) und Laetmalonirc filicornis. 

~ .
1 

Arten haben eine im allgemeinen cxtra-arkti ehe, südlichere Verbreitung. Die Funde dieser Tiere 
11(11 

t . · · · b' (G 1 d) d d h d 1· h . . B d 
1 

DrrLEVSEN 111 emem Arkttsge 1ct rön an wer en ementsprec en sämt tc von pos!ltven o en-
,!urG 

1 
' 1 · D ß d' b 'd A · S · b b. f k I · · 

raturen beg e1tet. a 1ese e1 en rten 1m pttz ergenge tel au treten önnten, a so 1n emem 
1t111Pe 
ocharktischen Gebiet, halte ich für völlig ausgeschlossen . Eine andere Lael-rrudonice-Art (L. pellueida) wird 

~"" J. P .. ,\<!ooRE aus dem zur Arktis' gerechneten Beringsmeer beschrieben. Es ist hierbei zu berück­

. ht·.,.en ~aß dieses Vorkommen sich am ehesten mit dem Vorkommen der L . filicornis im Grönlandgebiet 
stc •rot ' 

Ieiche , läßt, nicht mit dem Spitzbergengebiet, da das Heringsmeer zum allergrößten Teil kein hoch-
vtrg . 
arktische•; Gebiet und zum Teil überhaupt nicht der Arktis zuzurechnen ist. 

G•'lnland wie das Heringsmeer reichen viel weiter nach Süden hinunter als das erst nördlich des 

~S Grades n. Br. beginnende hocharktische Spitzbergen. Grönland erreicht im Süden bequem den 6o. Grad 
1 . 
n. Br. Als natürlich~: Südgrenze des Beringsmeeres ist die Kette der Aleuten-Inseln zu betrachten, die in 

ibrem ~üdlichsten Teil sich stark dem so. Grad n. Br. nähert. Grönland und besonders das Beringsmeer 

reichen danach südwärts in Breiten hinein, die eigentlich der borealen Region angehören. Allein schon 

;~.u5 diesem letzteren geographischen Gesichtspunkte läßt sich erklären, daß die eben angeführten Arten' 

p; den zwei genannten Gebieten auftreten können un:er geeigneten Verhältnissen, während im Spitz­

bergengebiet auch der Golfstrom als Temperaturfaktor gegenüber der hocharktischen Lage Spitz­

bergens nicht mehr imstande ist, den zum Leben notwendigen Ausgleich für diese südlichen Formen zu 

schaffen. 

Zur Erläuterung meiner Ausführungen habe ich einige Tabellen zusammengestellt. In der r. Tabelle 

sind sämtliche Stationen von RöMER und ScHAUD!NN, die Polychäten geliefert haben, mit ihrer Boden­

beschaffenheit usw. ~ufgeführt. Die 2. Tabelle enthält die Nummern der Stationen mit den an den einzelnen 

Stationen gesammelten Arten. In der 3· Tabelle ist die arktische und sonstige Verbreitung mit Rücksicht 

auf das Zi~kumpolaritätsmoment verzeichnet. O.je 4· Tabelle enthält eine Uebersicht über das Vorkommen 

d~r Spitzbergenarten im Westen und Osten Spitzbergens. Der Begriff \Vesten ist hier im weiteren Sinne 

so gefaßt, daß auch der noch unter Golfstromeinfluß liegende Teil der Nordküste hierin miteinbegriffen 

ist. Die S· Tabelle umfaßt ein Verzeichnis der von der "Olga-Expedition" gesammelten Würmer. Die 
11

• Tabelle enthält eine Liste der von mir gesehenen Arten des Berings- und Kara-Meeres. Die alten 

Fundorte aus dem Spitzbergengebiet sind am Schluß hinter jeder Art im Text aufgezählt in chronologischer 

Reihenfolge. Auf der 7· Tabelle endlich findet sich eine Aufzählung der im Spitzbergengebiet vertretenen 

Familien und der Zahl ihrer Arten. Ueber die von mir gemachten Literaturangaben sei noch bemerkt, 

daß von einer Aufzählung aller arktischen Literaturstellen abgesehen wurde. Angegeben sind natürlich die 

~uf Spitzbergen bezOgliehen Zitate, außerdem das erste Zitat jeder Art und die wichtigen Werke von 

~IAL)IGREN (1865 und 1867) '), soweit diese in Frage kommen. Ferner faunistische Zusammenfassungen wie 

die Von LEYJNSRN (1883)') und BtDENKAP (1894)~) und andere ausgewählte Zit~te, welche geeignet sind, 

Uber die systematischen und morphologischen Verhältnisse der einzelnen Formen und deren Verbreitung 
\ f • . 1 11 .schluß zu geben. ---"'·nt., t) Das Vorkommen dieSer :r:we.i Aphroditiden nn SOdgrUnlanu wird auch von LEYINSEN (Annulaln etc., Ödb~ue 11! Kn­
~t<tn ~•n Hauchs Togter., 18<)3, p. 323) v~rmerkt. noch dessen Anl(abe in diesem nicht der arktischen Fauna gewidmeten Werk 

'"''• der zwei gena~nten Arien von SUdgrönl nd sich im Kopenhagener Museum befinden. 
,J, ._ . 21 MAUIGREII, 186S, 1\ordiika Hlfs·Annulata u. 11167. Aonulata polychacta Spetsbergiae, Groenlandiae, lslandiae et Skan-

• hactenus cogniln. 
Jl Ll!VINSEN, 1883, Systeßlatik-geol{raphik Oversigt over de nordiske Annulata, Gephyrea, Chaetognathi og Balanoglossi. 
1) BIDBNKAP, 1S9-J, Norges Annulato Polychaetll. 

Fa•:"a Arctica, Bd. V. 83 
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Tabelle I. 

Verzeichnis der Dredge- und Planktonstationen von Römer und Schaudinn, die eine Ausbeute an Polychäten 
ergeben haben. 

Dredgestationen. 

Ortsangabe 
Geographische J Ddatum 'T!fefe de~ 

es l' eeres 
Lange I Breite Fanges in Metern 

Bodenbeschaffenheit 

Bär~n-Insel, Westseite 18° 14' 74' 36' 15. Juni 

Stor-Fjord, 13 Seemeilen WSW von 20° 3' 77' 19' '7· ,, 
Wh~les-Point 

Stor·Fjord, Kap Lee, am Ausgang in 
die \Valter-Thymenstraße 

Stor·Fjord, am Kap Blanck I 
Stor- Fj ord, Nl he des Chan ging· 

Point am Eilig3ng in tlie Ginevra• 
Bay 

20° .'i' 
20° o' 

7B' 6,5• 18. 

77 ° 49' 18. 

78' 15' 20. 

Grober Kies ur:d einzelne gr!lßere Ste.o., 
viele Balanidenschalen 

Gelber Mud mit abgerollten Steinen 

45 Kl~iote Steine bis FaustgrOße, Laminarien alll 
abgerollten Steinen 

65 Keine Grundprobe 

105- 110 Blauer, zäher Lehm mit einzelnen abgorollo~o 
kleinen Steinen 

7 I Stor-Fjord, Nähe der Hasseostein­
Bucht 

17° 35' 23- litvral Feiner blauer Mud, fast ohne Steine. ,\•n 
- 10 m Ufer viel Seilwemroland 

8 

9 

10 

II 

12 

13 

14 

15 

17 

18 

21 

22 

25 

Eingang in die Oeevie-Bay, zwischen 
\Vh•les- Point und den KOnig· 
Lud\\~f:5·lnseln 

H•lfmoon-Insel, 3 Seemeilen sUdlieh 
in der Nähe der Menke-Insel 

Bell•Sund, in der Mitte des Einganges 

Kin~ts· und Cross-Bay, in der Mitte 
des Einganges 

Smerenburg-Bay, hinteres Ende 

Ross-Insel, ca. I Seemeile NW 

Kap Platen, ca. 5 Seemeilen NO 

Hinlopenstraße, SUdmündung bei der 
Bebm-lnsel 

Hinlopenstraße; in der Lomme-Bay, 
w~ tlich der Foot-Insel 

Hinlopeostraße, vor dem Eiskap 

Hinlopenstraße, am nOrdliehen Ein· 
gang 

Wijde-Bay, Mitte 

Eis-Fjord, Mitte 
Eis-Fjord, in der Mitte des Einganges 

Sildkap, ca. 12 Seemeilen westlich 

Halfmoon-Insel, ca. 20 Seemeilen NO 

Olga-Straße, etwa in der Mitte 
~wischen König-Karls·Land und 
den Ryk· Ys-Inseln 

21° 2' 

23' 23' 

14' s· 

II o 37' 

II 11 29' 

20' 23' 

23. 30' 

2o 0 ss' 

18° 24' 

16° 55' 

15 • ss' 

lSo o' 

13' 40' 

151) 40' 

24' 7' 

77' 23' 

77 tl 12' 

77" 37' 

79' 2' 

79 ' 39' 

So' 48' 

79o lO' 

79° :H' 

79" 44' 

Bo' 8' 

79' 34' 

78' 5' 

30 

30. " 

2. Juli 

4· II 

5· u 

7• II 

7· ,. 

8 . .. 

16. tl 

17- •• 

2! . n 

2l. " 

Z2. ,1 

zB Abgerollte Schiefer mit Laminaneo bewach,.,. 

Blauer z her Lehm mit einzcln~n grOU..-n 
und ~ohlreich"n kleineren abgerollten St io.• ., 

150 Blauer, 7ofther Lehm mit ••ielen g rOßereD unol 
1 kleineren abgerollten Steinen 

250-3'J5 j Olauer, feiner Scbliclc mit abgerolltdl •..!· 

I 
klnischen Steinen· bis Kopfgroße 

so Kleine ScllDrfkantige Steine (Gn~nit), di(bl 
bedeckt mit Wurm.Ohren aus s~n•l. !Iot· 
algen und feine Fadenalgen 

~5 Blauer Mud und roter Lehm mit vielen ld<iMD 
und großen Steinen 

40 Wenig Mud. ~llt roten Kalkalgen und FJ,~ ,. 
deen bewaclosene Steine bis Kopfgrlllle WtJ 
einzelne groß~: KalkalgelllttOcke 

So Wenig Mud, kleine Steine bis Faustgroße 

40-0 

430-450 

112 

135 

75 

290 

Feiner blauer Mud, kleine Steine bis Fau.4 
grOße 

Feiner blauer Mud mit wenig l<l~nen Stdn"'­
viele Wurinrllbren (vor einem ft~Oil<<> 
Gletscher). 

Feiner blauer Mud mit wenig kleinen Strin•• 
(vor einem großen Gletscher) ' 

Blauer Mud mit abgerollten Steinen bis fauN­
grOße 

Blauer Mud mit wenig kleinen St :nen ·. 

Schmutziger Sc:hliek, welcher •tarlr ,..a 
Schwefelwassel'$tOff roc:h, wenig· o>tclne 

Feiner blauer Mud mit Sand ge. '!seht, ~;r:r 
große Steine, abgerollt und acharfkanli« 

Graublauer Schlick mit viP.len 'j teinon I"' 
KopfgrOße, t<ils abgerollt, tr''or schitfr>C­
viele ~luschelschalen und WurmrOhren 

Brauner und blauer Schlick, wenill lti<i"" 
Steine 
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Ortsangabe Bodenbeschaffenheit 
Geographisch~ Ddaetusm T ie fe de I 

Meeres 
Länge j Breite Fanges in Metern 

2
9 "

1

30' ?. ,

1

78 '

1

46' ? :

2

3

8

• .. -J·u·II-. +-

8

·_-6y

1

5

2

-+-G• r•o•b•k• •ö•r•n•ig•e~r•g•r•a~u•e•r•S•c•h•li•ck_m,,i•t•v~ie•l•e•n•g•r•oaßcen1 

und kleinen Steinen. Viele Muschelschalen 

Felsig, große Steine mit Lani.inarien 

-­~1 Konlg·Karls· Lund, Südseite, zwischen 
Helgoland· und Jena-Insel 

JO 

König-Karls·Land, Jena-Insel, Siid· l 
bUl l t 

Koni · Karls ·Land, Jena· Insel, Ost­
seite, ca. 11

/, SeemeHen vom Lande, I 
vo1. einem großen Gletscher 1 

KOni~-Karls·Land, Jena·Insel, am 
Nordostkap ca. I 1/i Seemeilen vom J 

La •de, vor einem großen Gletscher 

29 75 Grobkörniger blauer Schlick mit vielen Steinen 

31 

JJ 

Könlg-Karls-Land, in der Mitte zwi- 1 
sehen Jena· und Abel·lnsel I 

K
1

önig· Karls-Land, Bremer Sund, ca. l 
3'/, Seemeilen SSW ' 1, \V von Kap 
Weißenfels 

1 .-\u~~:. 

4· 

34 • König·Karls·Land, Schwedisch-Vor· 4· 
land, ca. ~ Seem.::ilen westlich von 
Kap Arnesen 

35 König-Karls-Land, ca. u Seemeilen 15 n 55' 79 • o' 5· 
NW von Haarfagrehaugen auf l 
Schwedisch-Vorland 

36 Nordost-Land, Ostseite, ca. 4 See· 28° o' 79' 35' 6 
meilen vor dem Gletscher 

37 Great·lnsel, ca. 6 Seemeilen NO 30' o' 8o' 15' 8 

YJ Eismeer, nOrdlieh Spitzbergen 21° 21' 8 1" o' ro 

.to Eismeer, nördlich Spitzbergen 1 an 21 o 21' 81 ° 22' 10. 

der Festeiskante 

~~ desgl. 20' :o' 81' 20' 11. 

41 av• o' 81 o 20' 12. 

~3 ,g• so' 81. 15' 12. 

~-1 Hinlopenstraßc, Mitte uer Süd· 210 o' 79' 13' 13. 

mündung 

45 Bismarckstraße, Südosteingang an I 20° 35' 78° sB.s' 14. 
der engsten Stelle 

-\(~ Unicorn·Bay, vor dem östlichen Ein-
gang in den Helissund 

~7 I Walter-Thymenstraße, in der Mitte, 
Ostlieh der e ngs ten Stelle 

49 I Ryk· Ys·Inseln, zwischen den Inseln 

SO Hope·lnsel, 11 Seemeilen sUdlieh 

53 

S-1 
Nordkap, 2 Seemeilen östlich Kjelvik 

MurruankUste, Port Wladimir (Jere· 
dike), östlicher Eingang in den Hafen 

~Veißes Meer, am Eingang 

21 ° 31' 

21° 45' 

24 o s' 

26 ° 101 

33' 10' 

41 0 23' 

77' 49' 19-

70(1 sS' 

~· 25' 

5· Sept 

9· 

66 • 36,s' 26. 

57 ; MurmankOste, nordöstlich Harloff· 3.8 ' 11' 6oj' 36' 27. 
Insel 

Sll Murmanküste, Kildinsund, gegenüber 34 • 13' 69 • 20' 27. 
dem Reliktensee 

5? AlurrnankUste, Kildinsund, westlicher 34 ° 5' 69u :u' 28. 
Eingang 

105 

85 

195 

66 

95 

bis zu Kopfgröße. Viele Balaniden· und 
Muschelschalen 

GrobkOrniger blauer Schlick mit wenigen 
kleinen Steinen 

Kleinere und l{rDßere Steine bis zu Kopf· 
größe, mit roten Kalkalgen überzogen. Viele 
Rotalgen 

Blauer Schlick mit weni!('en kleinen abge­
rollten Steinen. Viele Muschelschalen · 

Gelber Schlick, ohne Steine, zahlreiche Wurm· 
röhren 

Gelber Lehm mit wenigen kleinen Steinen 

Wenig blauer Mud, kleine und größere Steine 
bis Kopfgroße, abgerollt und scharfkantig 

Wenig gelber Schlick, viele Steine bis Faus t· 
größe 

Gelber Schlick mit schweren Steinen von mehr 
als Kopfgröße 

6.)0 -1 000 Zäher blauer Lehm mit wenigen kleinen Steinen , 
vielen Schwammnadeln 

IOCXJ Blauer Schlick, wenig kleine Steine bis Nuß-
größe 

1000 uesgl. 

68o Blauer Schlick, wenig kleine Steine bis ~uß· 

So 

35 

6o 

6o--8o 

6o 

118 

0-45 

65 

128 

25 

86 

große, viele Schwammnadeln 

Weni~ blauer und gelber Schlick, viele kleine 
und größere Steine, abgerollt und scharfkantig 

Steine mit Laminaden und Rotalgen, kein 
Schlick 

Wenige Steine bis doppelte Faustgröße, reich 
mit Actinien und Ascidien besetzt 

Gelb~r Schlick, viele Steine bis Faustgröße 

Wenig klein e Steine, viele Muschelschalen 
und Bryozoenres te 

Gelber Schla jnm mit Steinen bis Faustgröße, 
viele Balaniden- und Muschelschalen 

Steine mit Schwämmen bewachsen 

Felsig mit roten Kalkalgen. Sand und Muschel· 
schalen 

Große Steine von mehr als Kopfgröße, viele 
Balanidenschalen 

Wenig Steine, viele Algen und Laminarien 

desgl. 

Wenig Steine, Muschelschalen und viele rote 
und grilne Algen 
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Planktonstationen. 

~ G;:~-~:::---~ ---;:-mperatur Des Meeres ~ Wind M l Tide : ~Vett --I 
ci Ortsangabe grapln:che F des T:;i:s- des I der .spez. I . j s~r~::~~~ · des I des j und~r !·.~ :z 

Ung;e re1 le on~tes1 Meeres Lu[t l'urbt G~wicht Rrclitung Starke ~leer"" ' Fanges I Seegang k"' 1 

~----------~~~----~--~--~~--~--~---~~-+----~~~·~L___ 
siTr.,ld-FJord, •n der 24' ,.'70' 1',1to. )'"" t4 p. m, 5,7 6,7 blau 1,026 NW 2-3 - i 0 See ruhrl{ _ 

\Valstat1on ! I 

J6HinlopenMraße, z\\'i-20•36'

1

1
79' 2o'ls. Juli R p m. -1,2 2,2 ., 1,027 SO 1 SO N\V 8o o lbedeckl, ''· ,., 

sehen Kap :rorcll ruhig 1,. ,• •• 
und Behm-Insel 

Tabelle II. 

Verzeichnis der. Dredge- und Planktonstationen von Römer und Schaudlnn mit den an ihnen gefundenen Polychäten. 

HarmfJtlwii 1"mbrü:n/n L. 
(.1111in.) sarsi Knm. 

Xereis zowda :\IAt.~IGR. 

Syl/i.1· {nsciafn ~I AUIGR. 

Eu.sylfi:s hfo111$lTa11di ;\IAL~IGR. 

Gattyand cirrosa PA LL. 

Sephfhys cilinfa 0. F . ~!OLL. 

pa mdoxa :\lADI 

~..\"ert1:S Z1JI!Ilfa :\}AL~IGR , 

Syllis {ascwtn JlALMGR. 

LwHbricuncrcis froyihs 0 . F . MCLL. 
Spio filicomis 0. FAOII. 

Chaefozonc setusa ~fAL)IGR. 

Plabelligtm n{(inis M. SARS 

lJrada gtU1Wlofa 1'\IAL~IGR , 

ällosa H. RATHKE 

J/aldan e .~arsi ;\IADIGR. 

P.raxtlldl't 1"roetenwissa :\JALMGh'. 

Siromaehe luwbricn..lis 0. FABR 

Lysippe labwt.a ~IADJGR. 
Thelepus cincinnnlus 0. FAHR. 

Terebel!Uies slroem i M. SARS 

Dasyehmre infarcta KR. 

Nerei.s ZO?lllla :\IAL'-IGR. 

8y/lw faSCif!ftJ ~IADJGR. 
Dasyclwne in(nrcta KR . 
Hannothoii imbriMJ.a L. 
.. Yercis ZO)lata MALMGR. 

8yllis {nsc1flla ~IALMGR. 

Am]>hitrüe cirrala 0. F. ~!ÜLL. 
Sieolea tJcliustula ~10NT. 

8ci01W lobata :\IALMüR. 

Thelepus cincimwtus 0. FABR. 

Dasycl11me i11.(arcla KR. 

PJ. 5 , Glycera capiftlla OERST. 

6 ! Har111olhoif nodosa M. SARS 
X cpl!f/1ys ciliala 0. F. MOLL. 

parado:z;a. MALM 

rnalmgreai THEEL 

Onuphis oonchilcga M. SARS 

Lumbriro11ercis fragilis 0. F. MOLL 
Laonice IJirrato :\1. SARS 

Ophelt'na acHmi-Jwia ÜERST. 

Stylarioid~s 1)l11mosns 0. F. 11-lüt.L. 
Brwia i11habilis H. RATHKE 

villosa H RATHKE 

. Jllalda11e sarsi b1ALMGR. 

Pl. = Planktonsta tionen. 

Ampharete yrube( ~1AL~1GR . 

yoiil;i MALMGR. 

7 Lnouice cirmta M. SA RS 

Harwulhuii 1wdosn :\1 SARS 

(Antin.) badia THEEL 
8yllis fnscinfa MAU1GR. 

Cltaet.ozoue .~ etosa M:ALMGR. 

9 I Hannolh oe ( Antin.) bodia THEEL 
Atwifis u·ahlbrrgi. ~lA LMGR. 

.\'rYplilhys ciliG.Ia 0. F. MOLL 

paradoxa ~IAL~J 

T.umbriconere'is (ragi/U; 0. F. ~!OLL 
JJrndn grauulaln ~IALMGR. 

I o Onli]Jhis concllilega :11. SARS 

Lumbriwnereis fragili.s 0 . F. MüLL. 
Ophelifl /imocina H. RATHKE 

OphelÜ111. atltlllh?rllfl ÜEHST. 

/Jrada !lfOIIIIlata. ~~ AL)IGR. 

i?lhllbil1's H. RATHKE 

(}i..sttmide~ 11yperborea MAL~JGR. 

II Xe~hlhys cilia/<1 0 . F . MOLL. 

Lu111briamereis fragifiJ; 0 . F. ;JüLL. 
1 Spicchaelopfcrm; t.ypicus M. SARS 

Jfaldaue barsi ~IAL.~IGR. 

S1'ccmwclw ,umbricalis 0. FABR. 

Glyphmw~1J)H/Im, paUesceu.s THEEL 

Awplnlhte cirrata 0. F. ~I OLL, 
Laphania norden.~h.•'öldi i\IALMGR. 

tl Hanllotltoii imbricaf; L. 

14 

f!Odosu M. SARS 
Glycera capiftlf« OERST. 
Brada grrmuruta MALMGR. 

8citnre !obala MAL!I!GR. 

The1ezms eincimz.atus 0. FAI:JR. 

Cho11e Ül{unJilmlifonm'.s KR. 
/~'pirmbit<~ t'itreus 0. FABR. 

H armoUwii 1wclo.<:a M. SARS 

rarispina. M. SARS 

Syl/ is fu.<cwfa MALMGR. 

Ewncnia crassr.. 0 ERST. 

Xü:olw t'e?ltlslu1a MONT. • 
Da.<yclwn< ;,.(arcta KR. 
Clwne ill{uudibuli{om•is KR. 
Spirorbis 1'ilreus 0. FABR. 

lfanllotTwii nodosa M. SARS 

,\ephllly• ciliata 0. F. MOLL. 

J Neu:is ZOJU'Jia ~IAL.'dGR. 
8yllis fasciaftJ MALMGR. 

1 Ophelia limacina H. RATHKE 

Flabelligera a{{inis M. SARS 

Hrad~ eiliom H RATHKE 

Sciom lubala MALMGR. 

" fle:wosa GR. 
Tlwlepus cincinnaius 0 . FAHR. 

1 

ChiJ'!Je infunaibulifom~ü KR. 

15 IJamrutlwe 1wdosa M. SARS 

rarispina ~r. SARS 

I 
Xcre.i:; zannta MALllGR. 

Syi/Ü; fascialq MAL\lGR. 

Oph el1'a l;uwcina H. RATHKE. 

Scio~1e lohala MAL.MGR.· 

Thelepus cincinnat"s 0. FABR. 

Spirarbis I.Jirillurn L 

t(, 1/arnwthoii imbricala L. 

I UaUyana cirrosa PALL. 

Lumbrüxmereis frag>lis 0 . F. MCl~ 
Polyr:irms albiums MADIGR. 

17 I Ncpltfhys parado:m MAUl 
1 Lumbrian""eis (ragilis O. F. MCLL. 

Chaetozone seWra ~fALYGR. 
I .1Ialdane sarsi ~lALMGR. 

Nieomaehe lumbr-icn.1i3 0. FAAR. 

1 Cisl"'"les hyperoorw ~IAUIGP. 
t Amp}mrere aretim :\IAUIGR. 

18 Xephthys ciliafa 0. F. M'CLL. 
Lul".~rico•rereis fmgiJis 0. F. ~lfLL 
Asychis biceps ~1. SAHS 

Nt'romaclte lwnbricalis 0. ft~l\lt. 

Cistcuid" hyperbarea ~fAL>IGR. 

19 N!!reis 201Wia MAL!I!GR. 

Brada gramtlata M'AL)J• 'l. 

" t1ihabl1is H. RATti~E 
JValdane sa rsi ~IAL>lGR.: 

ll Onuphis coucln1ega M. :"\ RS 

Lumbrioonereis fragili8 l • F. ~ICLL 
Nerr:is zcmata ~1.\LMGR · 

GlyCP.ra COp1ÜJtiJ ()Ef1.:>1 •• 

La(JUice cirrafa ~1. SAh.:. 

St·•jlarioide.s p:umnsz'->c: (). F. ~H' i. 1
-

!Jmdn gruuulnlll ~JAUIGfi . 

.:.\'iannnrhr ltm1hricali.J Or FA~'" 
i Cwk.rides hyperoorea ~!.1'"'";11 • 

. 



-----::-u.y• cilin/Jt 0. F. MOt.~. :: u. ~rloi• (QllthilC91' M. SARS 

T~ltpou tinco"uwJ/tU 0. F ,\Bit. 
j'/,tf1lidt• Ay(lft&./rttJ M ALliGR. 

J5 

jO 

_l! 

. \2 

]] 

/Januotlw8 ~~ M . S~HS . 
( J.ulm.) badUl THEEL 

• \'tl~iJ,yl pa'!'dil.ta ).l t\L)l 
J,un.bri<OIItfN (TO!JUII 0 . 1'. MOLL 

A<ythil bÜloPl ~1. SAIIS .. 
Sl!fi.Jtioülu pluoount<.t 0 . F. MuLL. 

nnu/4 gnmulnla M.AL)l(lH. 

Jfannolhoi nodosa M. SARS 

rarispina M. SARS 

,vep/,inys parado:za MALM 

Etwot lofoga 0. FABR. 

• ~yUi• (usdoJJJ MALloiGR.. 
Lu...britottmil (rc.gil~ 0. F. MÜLL 

SicOtl•acha lumbrical\s 0. FABR. 

Hradß viUusa H. I<ATHKE 

Scifftoe /uba/a ~[AU!GR. 
Thelepus cio~ei>malt<B 0. FAHR. 

Putamilla toeglecla M. SARS 

Da•ychoue infarclß Kn. 

Spiophaue• krVyeri GR. 
Spiochaewplems typicus ~J. SARS 

Hamwtitoi t10dosa M. SARS 

• VeploOoys Ciliala 0. F. MOLL. 
,. paradoxa MAUt 

Lw.&rictmnti. fragilis 0. F. MOLL. 

Ltumice cirrala M. SARS 

Fl.o.belligera ~((iuis M. SARS 

Polycirrus albicam MAL>IGR. 

Hamwlhoi imbricaJa L. 
NeploOoys ciliala 0. F. MVLL. 

Hannolhoi! nodosa M. SARS 

HanuolhaiJ (Amin.) sarsi KtNB. 

Neph/hys ciUal.o. 0. F . ,\lüLL 

., parado:m ~lAU! 
Lumbricrmereis fragi/is 0. F. MOLL. 

Eph..W gracilis H. RATHKE 

Spia filicamis 0. FABR. 

Chaetozone selosa MALl!GR. 

Scalibregona infkdwn H. RATHKE 

Praxill.lla praelemoissa MAL>IGR. 

Ly.ippe lnhiala ~lALl!GR. 

Thelepus cincinnalus 0. FABR. 

Tere/Jellides slroemi M. SARS 

Euckone analis KR. 
Cha11e infundibulifonnis KR. 
Spirorbis spiriUum L. 

E«p/trOIIJI,. &.ir<Olil .ÜERST. 

Ha",..tloQI i~obriatln L. 
1" ttodosa. M. SARS 

Xereis 20M Ia M AU!GR. 

Flabel/iyera affinis ~[. SARS 

Slylarioides plumost<B 0. F. MüLL. 
Nicoi.a t'ent<sluta MONT. 

Th.lepus cinciomalus 0. FABR. 

Sabella fabricii KR. 
Chane infundibulifonnis KR. 

lo"tp/IU.y1 Uliala 0. F . .Mü~L. 
SyUio (rucin/(1 )lALMGR. 

Spio Iilieornis 0. FABR. 

Sty/orioi(lu hirsulus A. HANS. 

il.tnpharets an:lica MALMGR. 

Die Polychäten von Spitzbergen. 
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35 

Pl. 36 

37 

8cione /obala ~IALMGR. 
Thelepu• ci11Ciomaius 0. FABR. 

• 4poma/us gwbifer THEKL 

l'hawi! min11la 0. FABR. 

HarmoUwii imbrü:ala L. 
impar jOHNST. 

tiOdosa M. SARS 

rarispillll M. SARS 

Galtyarw cirro~a PALL. 

PhyUodoce groen/.o.todica ÜERST. 

Eieaue (Iava 0. FABR. 

kmga 0 . FABR. 

Nereis zonala M ALMGR. 

Syllis annillaris 0. F. MOLe. 
comula H. RATHKE 

(asciala MADIGR . 

Lwubricotoereis {ragilis 0 . F. !liÜLL 

Glycera capilala 0 ERST. 

Ephesia gracilis H. RATH KE 

Spio filwomis 0. F.IBR. 

Chnelozone setos~ ~lALMGR. 
Flnbelligera af{iuis !Ii. SARS 

Slylarioides hirsulus A. HA:<S. 

Brnda V'illosa H. RATHKE 

Lysiwe labiala MALMGR. 

Seialle wbala ~IA !.MGR. 

flextwsa GR. 
Thelepus citleinnalus 0. FAB!l . 

Laphania ?IOrdeusJ.;iö/di ~IAL~IGR . 

Polycirrns medusa GR. 
Tercbellides slroemi M. SAKs 

Polo.milla neglecla M. SA RS 

Apont<Uu.< glo!P:(er THEEL 

Nephlhys paradoxa MAUl 

Onttphis conchilega M SA Rs 

Ampharete arctica i\IALMGh'. 

Amphwteis yunne;~ M. SARS 

HannolhoiJ nodos'<t M. SARS 

rarispina M. SARS 

Gartynna cirrosa PALL. 

N"Jllothys ciliflla 0. F. MüLL, 

parado%<1 ~!ALM 
Eteotoe wnaa o: FABR. 

A•lililis uxrhlhcrgi MALl!GU. 

Nereis zotuzla :\I~U.IGR. 
Syllis armillaris 0. F. ~lüLL. 
.J.vlolytas prolifer 0 . F. MüLL. 

Lumbriconereis fragilis 0. F. )!OLL 

Stylarioi.des plumosus 0 . F. ~lüLL. 

Bradß t1llosa H. RATHKE 

Praxilklla gracilis M. SARS 

Ampharele grubei MALl!GR . 

Amphitrite cirrala 0. F. MuLL. 

Scimoe wbala ~lALl!GR. 

Thelepus cincinllltlus 0. FABR. 

Polamilm ueglecla M. SARS 

Dasychane in{arcla KR. 
ChotJC infundibi/ifonnis KR . 
Fiwgrana impkxa BERK. 

Spirarbis spirillwn L. 
spirorbis L. 
granulatus L. 
mtreus 0. FABR. 

Evsyl/is bwmslratodi MALMGR. 

Aulo/ytus t·erriUi MARENZ. 

Galtyana cirrosa PALL. 
NephUtys ciliata 0. F. MOLL. 

39 
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Neplolhys paradoxr< ~IALM 
Slyla·rioides plutlooBtts 0. F. MOLL. 

Atn11hilriW groenlm·uliru M ALMOR • 

Apomallos yk!bi(er TH EEL 

Onuphis aonchileya M. SARS 

Maldatle sarsi MAUIGR. 

Ampharele arctica MADlGR . 

Atnpltarele grttbei MALMGR. 

Apotnalus gwbi{cr THEEL 

Prolula >pec. 

Hamwlhoii nodosa M. SARS 

HamwUwö (Eue-r.) vilklsa MAI .. IIG". 

Eulalia virirlia 0. F. MüLl .. 

Syllis comuta H. RATHKE 

fascißla MA LMGR. 

J,um~ricoooereis {ragilis 0. F. 11üLL. 
8lauronereis rötneri A UG. 

LaQ11ice cirrala ~!. SA RS 

Pri0110spio cirrifem W1 RE:< 

Ophelit1a cylitod·ricaudala A. HANS. 

,. ha/gol.o.ndiae A UG. 

Nolomaslus lalericeus M. SARS 

ChaeloZMie Stlosa ~IAL&IGR. 
" abranchiata A. HANS. 

Scalibregn1a infl.o.lum H. RATHKE 

Maidaue sarsi MAL>IGR. 

Praxillella praelen11issa MADIG!<. 

Noloproctus oculatus var. arclica 
AKWIDSS 

Stylitrioides hirsulus A . HANS. 

An•phicleis gunueri M. SARS 

Ama-ge a·un'c-:.tl.a ~IALMGR. 
.lfelim.a crislala M. SARS 

Glyploat10stomwn pallesctttS THEEI. 

Amphitrite af{ini. MALM GR. 

Nieolea vf'tucstula MONT. 

Thelepus ~.r1'ncinualus 0. FABR. 

Lea"ena abraf~ehiala ~(ALMGk. 
Ja.smineira schawUnni AUG . 

Euclootte pavilwstt M. SARS 

Chane infmuhbuliformis KR. 
Apmuatus globi{er THEEL 

Onupltis conchilega ~! . SARS 

NotomnslttS latericeus :\.1. SARS 

Amphilrile_af{ini. MAL"GR. 

Lemma abrao~ehiota ~IALliGR . 

Harmothoi rarispina M. SARS 
Syllis fasaiala ~IALMGR. 
Ottuphis ""'"'hilega ~I. SARS 

LumbricMter<is fru"ilis 0. F. MüLL 
Scalibregma •:nflall'm 1-i. RATHKE 

JlaUVttle sarsi MADIGH. 

Brada granulata MAL>!GR. 

Barmolhall nadosa M. SARS 

N"Jlhlhys c-iliala 0. -F. MüLL. 
p~radoxa MADI 

Nereis zonaflt MAL!IIGR. 

Sellis fasciall:l M AL&iGR. 

Lumbricatocleis frug;iis 0. F. MOLL. 
Flabelliyera uffittis M. SARS 

Brnda vil/osa H. RATHKE 

Scione wba~· MAL>JGq, 

Ihe/evus cincim~<~lus 0. FAHIL 

Sabclla fabricii I( r.. 
Pol.o.milla neylecla M. SARS 

Dasychane infarcla KR. 



660 H. AUGENER, 

~-
4 5 H amwtlwii iml>rical<l L. 

t141101# M. SARS 
Scione /Qbala ~IALMGR. 
Thelep11s cineinnatus 0. FABR. 

49 I Hanrwlhoii imbricata L. 

HannoUloii rarispitlll M . SARS 

Xephthys ct?iata 0 . F. MOLL. 
Eu!alin. bilineata jOHNST. 

47 

" mrispitta M. SARS 
.)y/lil (a.einln MAU IGR. 
Olyttrn ropitnla OKRST. 
Nleo/tD :·ttwslula MONT. 
8G1·or.e lobata '!ALMGR. 

1'/te!eptts citu:innatus 0 F ABR. 

Potami/la neg/ecUI M. SARS 

Harnw!hoi! nodasa M. SARS 
Eul.alia bilineala J OHNST. 
SyUis (rut:fn14 MAUIGR. 
Sphaeroty/l!i /nlipalpis LEVINS. 
Scione lobala MALMGR. 
Theiqms cincinnatus 0 . FAHR. 
Polami/la neg/ecla M. SARS 
Fabricin. sabella EHRENB.? 

Harmolhoii imbricala L. 
110dosa ~(. SARS 

Gattyana cirrosa PALL. 
N'pW1ys ciliala 0 . F. MOLL. 
Nereis zonala MALMGR. 

Syllis fasciata MADIGR. 
Eumenia crassa. ÜERST. 

FlabeUigera a((inis M. SARS 
Brada mllosa H. RATHKE 
A111pharele arclita MALMGR. 

impar j OHNST. 
nodosa M. SARS 

Phyllodoce groenlandita ÜERST. 
Syl/is fasciala MADIGR. 
Fl.abelligera affinis M. SARS 
Slylarioides p/uJJwsus 0 . F. MOLL. 
Scione lobala ~IALMGR. 

Thelepus cineinna/us 0. FABR. 
Sabel/a fnbricii KR. · 

so Nephtl1ys ciliata 0 . F. MüLL. 
Plocostegus tridentatus ]. C. FABR. 

53 Thtlwpu1 cincinnalua 0. FABR. 
Apamolus globi{cr TntBL 
Prot~tla spec. 
Spirorbis granulatus L. 

54 H annolhoi! imbricala L. 
impar jOHNST. 
twdasa M. SARS 

GaUyana cirrosa PALL. 
N ereiB pelagica L. 
Ophelin. 1\macina H. RATHKE 

i 1'htr/op111 fÖt~intlliiiiS 0. FABR. 

s6 /Jannolilof imbri<>ala L. 
ti<Jdosa M. SARS 

TaGel l e Ill. 

57 

ss 

59 

N ereis pelagica L. 

Oislenides hyperboretl MALMGR. 

Thelepus cineinnatus 0 . FABR. 
SpirorbiB spiriUum L. 

Euphrosyne borrolis Ü.I!RST. 
HannoUwii impar JOHNST. 

nodosa M. S ARS 
Gattyana cirrosa PALL. 
Phyllodace groenlandiea 0ERST. 
Eula/ia viridis 0 . F. MOLL. 
Nereis pelagica L . 
SyUis anniUaris 0. F. MOLL. 

fasciata MALliGR. 

EusyUis blomstrandi MALMGR. 

Gnuphis canchi/ega M. ·SARS 
.Uwnbrironereis fragilis 0. F. Mi'LL 
Ophelia limacina H. RATHKE 
Flabelligera affinis M. SARS 
Sci<Jne lobaUI MAUIGR. 
Thelep11S ci>~nnalus 0 . FABR. 

Leae1111 abranchiata MAUIGR. 
Polami/la neglccta M. SARS 
Dasychone in(arcta KR. 
Chone it~(undibuliformiB KR. 

Verzeichnis der aufgeflihrten Polychäten von Spitzbergen nebst ihrer arktischen w~st-östlichen Verbreitung. 

N~me 

Arktische Verbreitung und bei nicht 
eigen ll ich oder nicht weit ork t i~ch 

verbreiteten Arten die sonstige Ver· 
breitun g 

Name 

Arktische Verbreitung und bei nichl 
cigenllich oder nicht wei l orktiscJ, 
verb re ite ten Arten die sonstige Ver-

breitung 

Euphrosyne borealis 0ERST. 
Spinther ciln"nus STn::'s. 
Pholoif minula 0. FABR. 

•[Lepid<motus squamatus L] 

Grönland-Spitzbergen. Boreal - ';;;hthys ci/iala 0. F. MOLL. , Grönland-Beringsmeer 
GeiJiet der Bären· Insel. Boreal ., paradoxa MADJ , . - Kara-Meer 
Grönland- Kara . i\1eer, Abska .. malmgrcni THEEL I ., -Sibir. Eismeer, Alaska 
Boreal -subarktisch bis ins lusitani· Phylwdoce groenlandita O RRST. ,. - BeTingsmeer 

IlarmoiJwii imbrieala L . 
impa.r J OHNST. 
glabra M ALMGR. 

aspera A. HANS. 
twdasa M. SARS 
rarispina M. SARS 

( Anlinoiflla) sarsi 
KlNB. 

( AntinoiiUa) bodia 
THEEL 

Harmotlwe (Ew:ranlo.) villosa 
MAL>IGR. 

Gattyana cirrosa PALL. 
glollifera M. SARS 
amandseni MALMGR. 

Ma/mgrtmia alba MALMGR. 

Melaenis loveni MAL~IGR. 

Nemidia Iore/li MALMGR. 
Nepldhys coeca 0. FABR. 

sehe Gebiet hinein " cilrina MALMGR. 11 - , , • 

Grönland- Beringsmeer Anaitis v:ahlbergi MALMGR. " - Sibir. Eismeer, Alaska 
- Kara-Meer Eulalia. viridis 0 . F . MOLL. - Spitzbergen, Be rings-
- Spitzbergen. Boreal-lusi · meer. Boreal-lusilanisch 

tanisch bilineala ]OHNST. - S p itzbergen, Finumarken. 
- Kara·Meer Boreal·lusitan i eh 
- Bering.smeer . *JEumida sanguinea 0ERST.j F iaumarken, MurmankU.Ste. Boreal· 
-Sibirisches Eismeer, 

Alaska · 
- Beringsmeer 

-Sibirisches Eismeer 

Eleone spetsberge11sis ~IAUJGR. 
f/am 0. FABR. 

longa 0. FABR. 

.lf ysta barbala MAUIGR. 
Mystides borrolis THEP.L 
N ercis pelogica L. 

- BeTingsmeer zona/a ~IAI.MGR . 

lusitanisch 
Spitzbergen- Beringsmeer 
Grönland- Beringsmeer 

-Sibirisches Eismeer, 
Ochotskisches Meer 

Spitzbergen- Kara·Meer. Boreal 

11 " 
Gränland- B eringsmeer 

- Spitzbergen. Borea t Caslalia aphrodi/ci.des 0. FAUH. ,, ,. 
, A laska . Ho- Syllis annillaris 0 . F . MOLL. S pitzberJ!en, Berings meer, Marmon· 

real kOste, G rOnland? Boreal 
Spitzbergen, Finnmarken. Boreal-lusi· comuta H. RATHKE Spitzbergen- Kara-Meer 

taniscb ., fasciata MALliGR. Grönland -Beringsmeer 

I 
Grönland- Beringsmcer E-usyUis blomstrandi MALMGR. ,. - Kara-Meer 

,, - Spitzbergen Pwnsyllis compacla MALMGR. Spitzbergen 

I 
Zwischen Spitzbergen u. B~ren·l n >-el. 8phaerosyllislalipalpis Lll\'11'1.. ,. . Boreal 

Grönland- Finnmarken und Lapp· Auwlytus prolifer 0. F. MOLL. Grönland- Kara·Meer. Boreal 
land, Alaska. Boreal ., prismaticusO.FABII. ,. - ,. 

0
) Nicht bei Spitzbergen vorkommend, aber in dem untersuchten Material enthalten. 
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r<ame 

.-

Jul!lyhiS 
,.,,,;Ui MARENZ. 

fu,,lu nortJegica L. 

~ . C#lltlliltt}'. M. SA RS 
ow• •~;:.,t«i• (rlllJI1i• o. F. 
Llllll MOLL. 

minuta THEEL 

Arktische Verbreitung und bei nicht 
eigentlich oder nicht weit arktisch 
verbreiteten Arten die sonstig;e Ver-

breitung 

Grönland.!. Spitzbergen und Franz­
Josephs-Land 

Spitzbergen 1 Finnmarken, Murman· 
gebiet. Boreal 

Grönland- Sibirisches Eismeer 
- Heringsmeer 

Spitzbergen -Beringsmeer. Wohl 
auch Grönland 

dlgidß WIR~hi Spitzbergen 

•!lJni'O;;"til tfmtri. A OG. " 
~ rubroval/4/a GR. Spitzbergengebiet, Gebiet der Hope-

lnsel östlich von SUdspit~bergcn. 

Boreal-lusitanisch-tropisch 
Grönland- Kara·Meer 

-Sibirisches Eismeer 
" - Kara-:Meer 

• Spitzbergen, Franz • Jo eph.• ·Land, 
Kara·Meer und Sibirisches Eismeer 

Spioplumes i.Töyeri GR. 
l'olydflra coeca OERST. 

" .;lia/a jOHNST. 
,,roloplos anniger 0. F. ~I OLI­
.I'o~idonereis quotlrktupida 

ÜEHST. 

l'<~pilclla eapiWU. 0. FABR. 
.l'oloma./us lalericeus M. SARS 
Op/le!ia !imacina H. RATHI>E 
Op/lcli1111 acuminala 0ERST. 

cylüadrkaauiafll A. 
HANS. 

OlfisUwln-anchwta 
WIREN 

Spitzbergen- Kara·Meer und ibiri· 
sches Eismeer. Borea1-lusitanisch 

Grönland- Spitzbeq;:en. Boreal 
Spitzbergen. Boreal 
Grönland- Spitzbergen. Boreal 

- Beringsmeer 

.. 
-Spitz bergen, Weißes und 

Murmanmeer. Boreal 
- Heringsmeer 
- Kara·Meer 
- Heringsmeer 

u " 
Spitzbergen- Kara-Meer 

Spitzbergen 

,. helgolandiae A UG. " 
TruL'is;a furbesi }OHNST. GrÖI1land- Beringsmeer 
Cirrul11/11s eirrulus 0. F. MOLL. 
111 '1!111::011e setosa MALMGR. 

aln-anchiala A. 
HANS. 

f.'uuu:"tlif], crassa ÜERST. 

·'frl/ihf !Jma in(latum. H. 
H.\TII KE 

/'.<tudosca!ibregma IDngileloJum 
THEEL 

paroum A. 
HANS. 

. ~reuicvta marina L. 

" " Spitzbergen. Boreal. Nord-Japan 

Spitzbeigen- Beringsmeer 
Grönland-Kara-Meer, Alaska 

Spitzbergen- Kara-Meer 

Spitzbergen, Franz • J osephs ·Land. 
Boreal 

Grönland, Spitzbergen, S ibirisches 
Eismeer. Borea1 

Grönland- Kara-Meer 

Name 

Arktische Verbreitung und bei nicht 
eigentlich oder nicht weit arktisch 
verbreiteten Arten die sonstige Ver· • 

breitung 

Nieomaehe lwnln-icalis 0. F AJIR , Grönland- Sibirisches Eismeer 
quadrispinaftl Spitzbergen, Grönland 

ARIVIDSS. 
" minor AR"'IDSS. " Finnmarken. Boreal 

Petaloproch"' lenuis THEEL Grönland- Kara-Meer 
L.Wclwne~pofßris THEEL 
Rlaodine gracilim TAUB. " ,, 
t>razill...-tt lmu;wiuw.Anwaoss. Spitzbergen - · Kara-Meer 
Ffßbelligera affinis M. SARS Grönland- Beringsmeer 
Slyfßrioide.s p!unaosus 0. F. " -Kara·Meer, Nord-Japan 

MOLL. (als SI. bore<ilis A. HANs.,]. P. MOORE) 
hirsulus A. HANS. Grönland-Spitzbergen. Boreal 
Wngiselcsus Spitzbergen, Beringsmeer 

MARENZ. 
Brada granu[ala 1\IALMGR. 

inlwbilis H. 'RATHKE 
vilwsa H. RATHKE 

" Cistenidcs hyperborea 
liiALMGR. 

thnp/lll rd~ grubei MAU!GR. 
arr:lica MAL}!GR. 

Grönland- Beringsmeer 

yoesi MALMGR. t' n 

" vegae WrREN Spitzberg:en-Sibirisches Eismeer 
Amphieleis gunneri l\1. SARS Grönland-Kara-llleer 

sundevalli MALM GI<. Spitzbergen-Sibirisches Eismeer 
Lysippe fßbiata .MAD!GR. Grönland -- Kara-Meer 
Babellides borealis M. SARS -Sibirisches Eismeer 
Amaye awri<-ula liiADIGR. - sr::tzbergen. Boreal 
Jlelinna crislal.a M. SARS -Kara-Meer, Alaska 
Samyfila seuirrala M. SARS ,. ,. 
GlyphafiOslmnum paUe.scens I Spitzbergen-Kara·Meer 

THEEL f 

Amphitrite cirrafll 0. F. MüLL. Grönland- <leringsmeer 
af(iniß MALMGR. -Sibirisches Eismeer 
groenkmdica - Kara-!\leer. Boreal 

MADIGR. 
Nieolm venuslufß MONT. 
Pi.sftl r:rislala 0. F. MOLL. 
Smone lobala MADIGR. 
:" flexuosa GR. 

T~elept<S cincintu~lus 0. FABR. 
Triclwlrranchus gfßcialis 

~IAL>IGR. 

Arlacama proboscidea 
MAL>IGR. 

Leaena al>ranchialo. MAI.MGR. 
Laphlmw rwrdenskiöldi 

MAU!GR. 
Polycirrus medusa GR . 

allricans MALl!GR. 
" Terebe!lides stroemi M. SARS 

Sabel/a falrricii KR. 
Polamil/a neg!ecftl M. SARS 

- Beringsmeer 
- Kara~~Ieer 

--Sibirisches Eismeer 
-Kara-Meer 
-Sibirisches Eismeer 
-Kara-Meer 

" 
- Heringsmeer 

n - Kara~.Meer 
Spitzbergen 

Gränland- Kara-i\feer 

-Beringsmeer 
" ,, 

Spitzbergen- Heringsmeer 
,. , Sibir. Eismeer Laomme kröyeri M:.t.l!GR. " , Murmanküste. Boreal 

- Beringsmeer Jasmineira schaudfnni AuG. 

" -Kara-Meer 
Dasyclaone 1nfarcta KR. 
E«claone aMlis KR. 

-Beringsmeer papiUosa M. SARS 
Clume ir.fundilml1formis KR. 

- Spitzber!1;en. Boreol·lusi- " dunhi MALMGR. 
tanisch Fabrid4 sabella EHRENB. 

Spitzbergen 
Grönland- Sibirisches Eismeer 

-Beringsmeer 
-Sibirisches Eismeer 

Spitzbergen- · Kara-Meer I " - " " . 
- Beringsmeer 
- Spitzbergen Placoslegus lridenkJJus J, 

FABR. 

Grönland- SpitzbE .. ·~en, Finnmarken, 

I 
Murmanküste. Boreal·lusttanisch 

C. Spitzbergen. Boreal-lusitaoisch 
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-~ Arktische VeriJreitung und bei nicht -~rktisc:he Verbreit_ung und ·bei nid

1
t 

Name 
eigentlich oder nicht weit arktisch Name ' eJKCnti.Ich oder mch_t weit arkti~ch 
verbreiteten Arten die sonstige Ver- j verbreiteten Arten d1e sonstige Vtr-

breitung- breitung 

! Grönland- Kara·Meer 

! " 

Grünland -Sibirisches Eismeer und Spirorbis s-pirorbi.~: L 
Beringsmeer? gmnula.tus L 

Apomrn"s glolnfr• THICEL 

Protula lrllmla.rV! MoN:. Zwischen Norwegen und Südspitz- t-erruca 0. FABR - Spitzbergen 
bergen. Boreal-tropisch vio7aceus LEVINS. " -Kara-Me~r }'ilogrmlll impl<xa BERK, 

~;;piror!M rpiril!nrn L. 

·I• Spit~bergen. Boreal·lusitanisch vilrerrs 0. FABR. 

, GrOnland- Heringsmeer 

Tabelle IV. 

Verbreitung der aufgeführten Polychäten im Westen und Osten von Spitzbergen. 

!Westen Osten - . Euphrosyne boreai·IS . + 
Spifither ciirinus · 
Phofoe mimda + 
I ~pidotiiJ/US NJUOIIItlVdS j 

/lom101hol imbrieo/a · • + 
impar. 
glabra. + 
t10dosa + 
a.spera 
rarisptna 
( A>~limella) snr.ti .. badia 
(Eucrante) villosa 

Gntt.ymw drrosa • 
gwbifera 

" ammWseni • 
Malmgrenia alba . 
Melaenis lm:rini 
Nemidia forelli 
Nephfhys coeca 

ciliata 
paro.doxa 
malmgret~'i. 

Ph ylwdoce groenlafldicn • :I 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

?+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

' citrina 
Anaitis wahThergi 
Eulalia viridis 

bilineata . 

+ ' I 
... + 

" {Eumida satag1<inffil 
Eteone spetsbergensis . 

flaw 
" longa 

M v•:a barbatn 
,\1 ustides borealis 
N ;;,eis pelagica. 

" zonata . 
Casl<dia aphroditoides 
Syllis armillaris 

comuta. 
fasdo.ta 

Eusy!lis bwmslrafldi . 
F hnwsyllis compacla 
S]J/raerosylli' lalipalpis 
A1<lolytus prolifer 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

~\Vesten i Osten 

StauroY.etea'.s römeri 
rubroviHata . 

Glycera capifn.la 

Ephesia gradlis :'I 
Spio filicomis 
Laooice cirrata 
Prümospio cirrifera 
J/ arenzelleria wiretlf . 
S]>t'ophanes kröyeri 
Polydora coeca ,; 

eilinta 
Scoloplos armiger 
Naüloneret's quadric:uspida 
Capilella capitnla · 
Notomastus latericel/S 
Ophelin linlflctDfL • 
Ophelirra acwnil!llla 

cylindricaudalo 
opisUwbranchiala 
helgolandiae 

Travi•ia forbesi 
Citralulu.s cirratus 
Chaelozooe sefosa 

abranchia.ia 
Ewnenia crassa 
Scalibregrna infiLitum 
Pseudoscalwregma loogiselo-

ArenWola maritw 

sum 
paroum 

, Sviocltaef.opleru.s typieus 
Owent·a ftuJ'ifcmuis 
M yrioclre!e lreeri 
Jlf aldane sarsi 
Asycltis biceps 
Praxillel!ß praelennissa 

grac>lis 
Axiolltclla calerwta 
Nut.oproctus oculatus \'<II ". arc· , 

tim . .... • . 
N icmnaclu; lumbticalis . • 

" qwulrispitwtn 

1 
n minor. . • . 

Petawproclus tenuis . . . 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
'+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
?+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

Brada granulata 
inJrabili.s 
villosa 

Cislenides hypt!l'borea 
Amplwrete grubei 

aretiM 
goisi 
IJe!PI' . 

A Mphicteis f!Urmeri 
sundetYJlli 

Lysippe labinta 
Babellides bareali.• 
A'umge auriculn 
JJ eli1mn cristnfll 

. I 

·I 
:I 

Samylha sexcimda 
Glyplwnostomum pall.escens • 
Amphilrile cirmla 

af(irris 
gro<Hlafldim • 

Pista eristmo. -
Nieolea t:l:t'iU'ilula 

Sei""' lobata • 
f!exuoStJ . 

Thelepus dllCitmatus 
Trichobra~~ehm glacialis 
Arl.acama probusciilea 
Leaena nbrati<hia!ß • 
Lapiranw twrdouA~ldi 
Polycirrus tnethl.a 

alliams 
TerebeUides stroemi 
Sabel!a fribn'eii 
Polamilla negledn 
LaQriQme J.:royeri . 
Jasmineira schmulinni 
Dasyehone inftliTr'IIJ 
Eucharu: analis 

papillosa 
C!rotw infurwlibuli(ormis . 

dutl<iri. 
Fabricia sabella 
Pl.acoslegus tridetila!us 
Apo;nalus glolrifn 

+ 
+ 

· + 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
. + 
+ 
+ 
+ 

+ 

" 

prismalicrts 
verrilli . 

Euuice r.orvegica . 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
? 

+ 
+ 
+ 
+ 

Leiorlwrre po!aris . I 
Rhodine gracili.or • 
Praxillura 7otJg-issima . 1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

ProiJ•lß tubularia 
Filogrnna irnpln;a 
S7>irorbis spiriliHm 

i<pirorlris .. 
granulalus . 

·.1 + ?+ 
Üllll]>his cotachilega 
Lumln'iconereis fragüis 

minuta 
ulgida 

+ 
+ 
+ 
? 

Flubelligera af(inis ·1 
Stylnrioid.es plunwSI<S . 

hirsutus . • 
lotlgiseloB«s . 

+ 
+ 
+ 
+ 

I 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

... 

+ 
T 

+ 

+ 

+ ... 
+' 
·t 

+ .,. 
+ 
-t 

+ 
+ 
+ 

. + 
+ 
+ 

t 
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Die Polychäten von Spitzberge~. 

Tabelle V. 

Verzeichnis der Polychäten der "Oiga·Expedition" von 1898 nach der Bären·lnsel und West·Spitzbergen. 

-~·· 

\'on mir verwendeteT Artname 

- . ·--'~ ..... L 
/lanllolho• '""""""" · 

Mdosa t,!. SARS 

rarispirtia M. SARS 
\'rphlhYJ tiiiii11'9'"M TueEL 
f.~tlllin .,·,;,~;, 0 . F. MOLL. 

\'trtil p!'la9'Cil L. 
• t#lllllil MAUIGR. 

:;~liJ amn1tam 0 . F. MOLL. 
" (ast.iß lil • MAUIGB. 

J:•uict:lllln~ L . 
/,urHbriiolltttil (ragQu 0. F. MOLL. 

lii!Jt"'' c<~pilakl Oi!JtST. 
Ut•lrlirl4 ""'minllla. ÜKitST. 

;öpiothatb!pltM 1!/l!itllf M. SA RS 
Hmi/a gNJIIItaln M.\l.loiGR. 

" in/ulbili1 H. R.\TJtKB 
Sl!)lnri4idn plumo:nu 0 . F. MOLL. 

Cill<toidtl hypcbon;u MALloiGR, 

Thelepus citocimoalus 0. FABR. 

Polycirrus albica!IS. AIAL>IGR. 

" medusa Gn. 
Terebellides slroemi ~i. SARS 
Srobella fabricii KR. 
Chotoe duneri MALYGR. 
Dosychone in(arclil KR. 
H ydroides norvegica GuNN. 
l'lncoslegt« lridenlalus ] . C. FABR. 

Prolula fubularia ~IONT. 

Spirorbis spirillum L. 
1>iolaceus l.EVINS. 

Vorhanden gewesener Artname 

HaTT7UJIJwe imbricala L. 
E'Ufl{)e oerste.ii MALMGR. 

IAgista mrü)lit14 M. SARS 
.V~IoOtyt nllanliM AR~I. HANS. 
Eulalia uiridis 0. F. MOLL. 
N BTP:is pelagica L. 

" zonata M ALMGR. 

Syllis annillaris 0. 1'. MüLL. 
itocisa 0. FABR. 

Eunice no1'l;egica L. 
L111nbriconereis fragilis 0. F. MOLL. 
Glycera capilalß OERST. 
Ophelina acuminafa OERST. 

Spicchaelop/erns lypici<S M. SARS 
Brada granulalß MAL~IGR. 

granulosa ARM. HANS. 
Trophonia plumosa 0. F. MOLL. 
Peclinaria hypcrborea MAL>LGR. 
Thelepus cincinnalus 0. FAan. 
Leuenriste albicafi.S MAL~I(7R. 
Lap/lanif/14 oonut/a MALM? 

Ttrtbtllitlci slrotrni Z,[. SARS 
Sabella Sf'Jisberge1«is MADIGR. 

Chotle dutu!ri ~I ALliGR. 

Dasychone i11(arc{JI. KR. 
H!l!froü/u 110r~ica GUNN. 
P/Q~SI"JllS fridtJii<l/us J. C. F ABR, 
Protula media STIMPS. 

Spirorbis spirt1lum L . 
1>iolaceus LEVINS. 

Tabelle V I. 

Fundort 

Tromsü 
Zwischen Norwegen und SUdkap von Spitz-

bergen 
Wt<st·Spitzbergen 
Zwischen Bllren-Insel und Nordkap. 58o m 
Tromso 
6 epitok. West-Spitzhergen 
W est-Spitzbergen 
Tromso 
West-Spitzbergen, 2". VIII. 18~ 
Fuglo.Sund nahe Skarro 
Zwi~C!hc:n Blrl!n-Iusel und Nordkap. s8o m 
'from .. ö 
Zwischen SUdkap von Spitzbergen •:nd Hope· 

Insel 
W~t.Spitzbergcn 
Zwischen Norwegen und SUdkap von Spitz· 

bergen 
desgl, 
Zwischen Hope-Insel und Bären-Insel 
West-Spitz bergen 
West-Spitzbergen, 20. VII. 1898 
Spll;bergen. 23. VII. 1898 
West·Spltxbergen, 20. VH. 18()8 
West-Spitzhergen 
Wtst·Spitzbergen, 19. Vtn. 1898 
Wesi-Spitzbergen, 20. VII. 1898 
\Vcst•Spitzbergen, 19. Ylll. 1899 
Foglo-Sund nahe Skarli! 
Zwischen Norwegen und ß ren-Insel 
Zwischen Norwegen und SUdkap von Spitz· 

bergen 
West·Spitzbergen, 20. VIII. 1 

West-Spitzbc:rgon, 19. Vlll. 1898 

Verzeichnis der untersuchten Polychäten des Berings- und Kara-Me3res aus dem Bremer Museum. 

Wahrscheinlich Plover-Bay, jedenfolls Nereis ~ezil/osa Ga. Stiller Ozean, Lat. 53 ° 30', Long. II6°, 
nahe dabei; Stiller Ozean, Lat. 53 • an Tangwurzeln 
30', Long. 166°, an Tnngwuneln: Oplteliß Umacina H. RA11iKE Lorenz·Buy 
Metschigmen-Bay, Plovl!r·Bny, Lo· F/abelligera a((inis ~1. SARS Zwil>chen Metschigmen-Bay und Seni· 
renz-Bay awin-Sund; Metschigmen-Bay oder 

IIOdosa M. SARS Westlich von der Kara-Straße Plovc:r•Bay 
( Antin.) sarsi Bei der Weißen Insel (Karn-Meer) Brada inhabilis H. RATHKE Zwisthen Metschigmen-Bay und Seni-

l" KINB. awin-Sund; Plover-Bay (Dredge). 
· 'l~lioys ciliata 0. F. MOu. Bei der Weißen Insel (Kara·~feer Vor der Kara-Straße (westlich) 

1 l/ongo.e/oS(I·Form) uillosa H. RATHJ:E Zwi.chea ~letschigmen-Bay und Seni-
'AyltoJou !1'0111/atodiM 0KDST Zwischen Metsclolgmen-Bay und Seni- awin-Sund. Kara-Straße 

awin-Sund; Plover-Bay oder Näht Cisleilides granulata L. Plover-Bay und Nähe derselben; La-
derselben renz-Bay 

I" , • titrirU> MAL 1011. Plover·B~ : St. Pani Amphitrite cirrata 0. F. MOLL. Lorenz-Bay 
''"'1"' oiridis 0. F. MOLL. Stiller Ozean, Lat. 53 ° 30', Long. 166°, Thelepus cincir.natrcs 0 . FABR. Westlich von der Kara·Straße 

~"""' f/Jwa 0. FABR. 
• ""' P<lagica L. 

an Tangwurzeln TerebcUides stroemi M. SARS MeJschittmen-ßay 
Plover·ß3}' Potarnilla mglecla ~1. SARS Stillc:rOz.can, Lot. 53° 30', Long. 166', 
Stiller Ozean, Lat. 53 • 30', !.ong. 166 °, an Tangwurzeln 

an Tangwurzeln 

Fauna Arctica, Bd. V, 

I 
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Tabelle VII. 

Verzeichnis der im Spitzbergengebiet vertretenen Familien nebst der Zahl ihrer Arten. 

Amphinomidne Phyllodocidae t i(J Stauronereidae I 2 Capitellidae 2 Chaetopteridae I A mpharetidae II 
pinthrridae Nereidae I 2 Glyceridae I I Opheli:Jae 16 Oweniidae 2 Terebellidoe 

'I 
Signlionidae I Hesionidae 

I 
Sphaerodoridae I Cirre.tulidae 

I: 
i\laldzooidae 13 Sabellidae to 

Polynoidae 15 Syllidae 9 Spionidae I ; Scalibregmidae Flabelligeo idae 7 Serpulidae IO 
:-/ephthydldae 4 Eunicidae 5 Ariciidae Arenicolidae Amphictenidae 

In den folgenden Zeilen gebe ich eine unterscheidende Uebersicht über die beiden 

großen Untergruppen der Polychäten, und, an diese anschließend, eine Bestimmungs. 

ta b e 11 e der im Spitzbergengebiet v e rtr et e n en Familien der beiden Untergr\lppen. Eine ~. 

stimmunstabelle für die Gattungen und Arten ist jeweils vor der Aufführung der Arten einer jeden Familit 

eingefügt. In die Tabellen mit aufgenommen sind noch wenige Arten, die sich unter der Hauptmas,.. 

meines Untersuchungsmaterials nicht vorfanden und am Ende der Arbeit anhangsweise aufgeführt sind. 1>., 

unter den anhangsweise erwähnten sich auch ein Vertreter der Familie C h ry so p e t a 1 i da e befand, dt·r 

in meinem Untersuchungsmateriale nicht vertreten war, habe ich diese Familie in die Tabellen mit a11 :. 

genommen. 

In der Rege l ist in den Bestimmungstabellen, in erster Linie derjenigen für die Arten, eine Segment· 

zahl für die einzelnen Arten angegeben, vor allem bei denjenigen Arten, bei denen die Segmentzahl riur 

konstante oder nahezu konstante Größe ist; ferner ist für die einzelnen Arten das Längenmaß angegelJuo. 

soweit sich ein solches annähernd angeben läßt. Ich muß hi~rzu aber bemerken, daß es sich bei ,Jt.r 

Längenangabe im allgemeinen nur um eine ungefähr zutreffende Zahl handeln kann. Sei Arten mit nicltt 

bekannter Segmentzahl kann die Segmentzahl nur annähernd angegeben werden. 

I. Segmente des Körpers alle einander ähnlich gestaltet mit Ausnahme der dem Munde benachbarten 

Segmente (Buccal- oder Parastomialsegmente) und des An~lsegments. Kopf klein bis groß, fast immer 

deutlich abgegrenzt (Ausnahme: Spintheridae und Sphaerodoridae). Parapodien ein- -bis zwei· 

ästig, weit· vom Körper abst~hende Kiemen vielfach vorhanden, nahezu am ga~zen Körper auf· 

tretend oder doch nicht auf eine scharf abgegrenzte Region beschränkt. - in der Regel frei lebend~, 

von anderen Organismen sich nährende Raubwürmer, selten in freien oder angehefteten Röhren 

lebend Polyclmeta E1Tanlv1 

ll. Körper oft mehr oder mind~r, vielfach sehr deutlich in mehrere Regionen geteilt. ~opf unbedeutend, 

klein, vielfach wenig deutlich abgegrenzt oder erheblich umgestaltet. Parapodien Z\~eiästig oder z11ri· 

~stir und einästig, selten ein ästig, meist wenig vom Körper abstehend; wenn zweiästig, dann der Ventral· 

ast oft in Form eines PolstPrs oder Flößchens entwickelt und mit Haken versehen. Leben v{elfado 

in dauernden, angehefteten, seltener freien Röhren oder umgeben sich mit hinfälligen Umhüllung~n. 
Schlamm- und Detritus-, Klein01ganismen- usw. Fresser Polychaeta &dml""'' 

Tabelle der Familien. 
I. Errantia. 

I. Rückenfläche an einer gewissen Zahl von Segmenten mit Elytren, an den übrigen Segmenten mit 

Cirren versehen. Keii1 auch noch so s::hwacher, aus Haaren gebildeter Rückenfilz. Kopf deutlich ah­

gegrenzt. Rüssel an seinem Vorderende mit z Paar chitinigen Kiefern 

Rückenfläche ohne Elytren, Segmente nur mit Cirren versehen. Kopf meist deutlich abgegrenzt (:\u~ · 

nahme: Spintheridae und Chrysopetalidae) .1 
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. en vorhanden (Ausnahme : Pholoe). Dorsaleirren fehlend. 1-3 Kopffühler. 
f{ter!l 

~- 0101engesetzt 
t<!Sll 

• • 
01

en f~hlend. Dorsaleirren stets vorhanden. Fast ausnahmslos 3 Kopffühler. 

Borsten einfach und 

Sigalionidae 

Borsten einfach 
~·e . 

Polynoidae 

Entweder Körper stark .abgeplatt~t, 1\opf undeutlich abgegrenzt, Knrunkel hinter demselben fehlend. 

3- schildnlrr •• ig, RUcken mit die Dorsalborsten einschließenden queren Hautkämmen. Oder aber. Körper 

hr oder minder gestreckt, nicht schildartig, Hautk mme fehlend , Rücken mit Querreihen kugeliger 
111e 
J-lautkapt;ln besetzt 4 

!(opf sct1arf abgt:grenzt, klein bis groß. Karunkel hinter dem Kopf vorhanden (Amphinomidae) oder 

(eblend. · Weder dorsale Hautkamme noch kug t:lige Hautkapsehi. Kiemen vorhanden oder fehlend. 

BorSten einfach oder zusammengesetzt oder beides 5 

4- Auf dem Rücken quere, die einfachen Dorsalborsten einschließende Hautkämme. Ventralborsten zu­

sammengesetzt. Körper ova l bis krei förmig im Umriß, kurz, schildartig, stark abgeplatte t. Sehr träge, 

an Schwämmen ektoparasitisch lebende, meist k:eine Tiere . Spintheridae 

Rücken mit Querreihen kugeliger und mit kleinen Papillen besetzter Hautkapseln. Körper gestreckt 

und schlank oder kürzer und mehr breit. Parapodien einästig. Borsten einfach oder zusammen­

gesetzt. Rüssel unbewaffnet, ein quergestreifter Vor- oder Muskelmagen vorhanden oder fehlend 

Sphaerodoridae 

5· Kopf scharf abgegrenzt. 5 Kopffühler . Karunkel hinter dem Kopf so gut wie ausnahmslos vorhanden. 

Kiemen vorhanden. Borsten einfach in sehr verschiedener Form, zweizinldg, außerden einspitzige 

Borsten. Ansehnlich große bis kleine Tiere . Amphinomidae 

Hinter dem Kopf keine Karunkel, höchstens eine Nuchalpapille (z. B. Chrysopetalidae). Borsten einfach 

oder zusammengesetzt oder beides. Dorsalborsten paleenartig flach verbreitert mit Längsrippen und 

in Fächerform angeordnet, auf allen Borstensegmenten oder aber Dorsalborsten nicht paleenartig und 

nicht in Fächerform angeordnet 6 

6. Dorsalborsten paleenartig abgeplattet und in Fächerform angeordnet. Kopf hinten mit pder ohne 

Nuchalpapille. Kiemen fehlend. Ventralborsten zusam~engesetzt. Kleine bis sehr kleine Tiere 

Chrysopetalidae 

Dorsalborsten nicht paleenarti~ abgeplattet, einfache Borsten, allgemein gesprochen, sehr verschieden 

gestaltet, einfach oder zusammengesetd oder beides. Kopffühler vorhanden oder fehlend 7 

7. Borsten einfach. Vier kleine Fühler vorn am Kopf. Palpen fehlend . Parapodien zweiästig, mit häutigen 

Lippen versehen und mit sicheiförmig gekrümmter Kieme unten am Dorsalast :und mit lamellenförmigen 

häutigen Lippen an beiden Aesten. Rüssel an seiner Mündung von weichen I?apillen umgeben. Bilden 

vereinzelt epitoke Formen . . Ne p h t h y d i da e 

Bors!en einfach und zusammengesetzt oder zusammengesetzt oder seltener einfach. Der wohlentwickelte 

Kopf meist mit Fühlern versehen, oft mit Palpen . 8 
8
· Dorsal- und Ventraleirren mehr oder minder blattförmig, zusammengedrückt. Kopffühler v~rhanden, 

-4 oder 5, Palpen fehlend. Parapodien fast ausnahmslos einästig. Borsten zusammengesetzt; Rüssel 

ohne chitinige Kiefer . . Phyllodocidae 

Dorsal- und Ventraleirren nicht blattförmig zusammengedrückt. Kopf mit oder ohne Fühler. Palpen 

llleist vorhanden. Borsten zusammengesetzt oder einfach und zusammengesetzt, seltener einfach. Rüssel 

llleist mit chitinigen Kiefern versehen, seltener ohne solche 9 

84• 
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9. Kieferbewaffnung des Rüssels kompliziert. Oberkiefer aus einer mehr oder minder großen Zahl ,, . 

Kieferstücken bestehend (mehr als 2 Paar); Unterkiefer zweiteili~[. Kiemen vorhanden oder fehl~, , 

Kopffühler meist vorhanden, seltener fehlend. Palpen vorhanden oder verl<iimmert 
" 

Kiefer des Rüssels in Einzahl oder in I oder 2 Paaren oder auch fehlend (in letzterem Falle kan" ·L­

Rüsselmündung eine anderweitige Bewaffnung haben). Borsten zusammengesetzt oder einfach ,, !-, 

beides. Parapodien ein- oder zweiästig oder verkümmert zweiästig . 
li 

IO. Kopffühler meist vorhanden bis zu 5 oder 7, seltener fehlend. Palpen verkümmert. Buccalcirren , •. ,. 

banden oder fehlend. Oberkieferstücke in 2 Längsreihen angeordnet, in ihrer Zahl beschränkt. .Ver.h ,1 
cirren verkümmert, Dorsaleirren gut entwickelt oder verkümmert Eunicir~~< 

- 2 Kopffühler und 2 Palpen vorhanden. Kiemen fehlend. Oberkiefer aus 4 Längsreihen sehr za! ). 

reicher Kieferstücke bestehend. Parapodien verkümmert zweiästig, Dorsal- und Ventraleirren !.:••: 

· entwickelt Stauronert:iJri•· 

I I. 2 Paar Kopffühler arü Vorderende des Kopfes. 2 Paar gleichgestaltete Kiefer am Ende des Rü,,,:, 

Buccaleirren fehlend.· Dorsaleirren ganz kurz knopf- oder eiförmig. Parapodien zweiästig. Bor-:.-:, 

einfach und zusammengesetzt. Kiemen fehlend, oder wenn vorhanden, fixiert oder retraktil. Bit . ~. 1 

ausnahmsweise-epitoke Formen, bei denen die Kiefer fehlen Glyceri.iac 

Entweder r Kiefer vorhanden oder garkeiner, oder mehr als einer, z. B. 2 Kiefer. Fühler, Palpen n:. : 
Buccaleirren (letztere in verschiedener Zahl) vorhanden, Ventraleirren vorhandeil odE-r rudimentär. l'.tr.r· 

podien einästig oder zweiästig oder verkümmert zweiästig. Borsten zusammengesetzt oder einfaclr ,.,, : 

zusammengesetzt, ausnahmsweise einfach 1 J 

12. Stets Kiefer am Ende des Rüssels vorhanden; außerdem an der Außenwand des ausg-estülJJ!t'll 

Rüssels in der Regel chitinig-e Paragnatben in sehr verschiedener Zahl und Anordnung. Kiemen "''' 

höchst seltenen Ausnahmen fehlend. Parapodien deutlich zweiästig, selten v<'rkümmert zweiä>l>l! 

Dorsaleirren cirrusförmig, ungegliedert. Borsten zusammengesetzt. Bilden in der Regel epitoke Forn., ,, 

N ereidac 

I Kiefer in Gestalt emes kegelförmigen Zahnes (S y 11 i da e) dicht hinter der Rüsselmündung oder weih·r 

nach hinten im Rüssel, oder mehr als 1 Kiefer, oder Kiefer fehlend. Kopffühler, Palpen und Bucca!­

cirren vorhanden. Parapodien einästig, oder zweiästig in verschieden starker Ausbildung. Dorsalcirr~a 

deutlich gegliedert oder nur geringelt oder gflnz glatt. Borsten zusammengesetzt oder einfach und z,.. 

sammengesetzt 

13. Rüssel mit einem Kiefer in Gestalt eines großen keg2lförmigen Zahnes, oder ohne einen solchen Kid•·'­

Außerdem Rüsselmündung nicht chitinisiert oder chitinisiert, in letzterem Falle glattJ"andig oder m 
Gestalt einer Zahnkrone entwickelt. 3 Paar Buccaleirren. 001 :;alcirren gegliedert oder nur geringelt ot!rr 

ganz glatt. Ventraleirren deutlich entwickelt oder zu einem Polster verkümmert. Parapodien einä<UO:­

Bursten zusammengesetzt. Bei den allgemein auftretenden epitoken Formen außer den .:113ammm· 

gesetzten noch einfache Borsten :') y 11 i d; • 
Rüssel unbewaffnet oder bewaffnet, ·in letzterem Falle mit 2 oder 3 Kiefern. 2-8 Paar J:, \ccalcirrr-n. 

Parapodien deutlich zweiästig oder in vecschiedenem Grade verkümmert zweiästig. Dor~~1cirren t.;'" 

ringelt oder gegliedert oder ganz glatt. Ventraleirren cirrusförmig. Borsten einfach und' zusarnmr<•· 

gesetzt oder zusammengesetzt, seltener einfach Hesioni.l.o•· 

.. 
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II. Sedentaria 1). 

J. Kopf neb t Tentakeln und Kiemen am Ende eines zurückziehLaren Stidcs sitzend und mit diesem in 

J",; yordere Körperende zur!lckz1ehbar, daher b~i. wie in der Regel ohne vorherige Betäubung ab­

,,etö;eten Tieren von außen nicht sichtbar. Haut mit zahlreichen schleimabsondernden, mehr oder 

:-eniger vorragenden Papillen besetzt. Parapodien zweiästig. Borstentracht aus Haarborsten und 

Hakt•I bestehend, Borsten quergekammert, am vorderen Körperende oft zu einem Borstenschopf ver­

Hingi:rt. Keine selbsterbauten Röhren im Sinne der echten Tubicolen Flabelligeridae 

Kopl· nebst etwa vorhandenen oder nicht vorhandenen Tentakeln und Kiemen nicht am Ende eines 

zurU::kziehbaren Stieles sitzend, daher in fixierter Lage, von außen sichtbar, deutlich oder undeutlich 

abg~.;renzt. Körper mit oder ohne deutliche Regionenbildung. Parapodien in der Regel zweiästig. 

Borstentracht meist aus Haari:Jorsten resp. Borsten und Haken bestehend, seltener nur aus Borsten. 

Borsten niemals quergel;ammert 1m Sinne der Flabelligeridae. Kiemen meist vorbanden. Selbst erbaute 

Röhren vorhanden 0der fehlend 2 

.l . Borstentracht besteht allein aus Haarborster·, die nur bei gewissen Opheliidae am hinteren Körperende 

stärker al~ normal sein können. Körper ohne Regionenbildung, mit gefelderter od er nicht-gefelderter 

Haut. Parapodien zweiästig. Kiemen vorbanden mit Ausnahme von Pseudoscalib1·egma. Keine selbst-

erbauten Röhren 3 

Borstentracht besteht aus Borsten und Haken. Körper mit oder ohne Regionenbildung. Parapodien 

zweiästig, höchstens an einem oder wen igen vorderen Segmenten einästig, oder aber an einer längeren 

hinteren Körperstrecke einästig. Kiemen m der Regel vorhanden, von sehr verschiedener Form. Selbst-

erbaute Röhren vorhanden oder fehlend 4 

J. Körper wurmrörm ig, weich, vorn mehr oder wenigtr aufgeblasen . Segmentgrenzen deutlich. Körper­

haut· quergeringelt und gefeldert, uneben. Kopf etwa dreieckig im Um riß, mit der Basis nach vorn 

gerichtet. Parapodien deutlich getrennt zweiästig. Borsten einspitzig und gegabelt. Kiemen ver­

zweigt, auf wenige vordersie Segmente beschränkt (nur bei Pseudosca/ibregma fehlend). Epitoke Fonneo 

kommen vor Scalibregmidae 

Körper im Habitus etwas an Amphioxus oder Limaciden- Schnecken erinnernd, selten madenförmig; 

starr elasllsch, vorn nicht aufgeblasen, meist ohne deutliche Segmentgrenzen. Körperhaut nur fein 

quergeringelt, sonst glatt. Kopf kegelförmig, mit oder ohne Palpoden an seiner_ Spitze. Bauchfläche 

meist mehr oder weniger sohlenartig gestaltet. Parapodäste deutlich oder wenig von einander getrennt. 

Borsten einspitzig. Kiemen einfach, höchstens am Hinterrande kurz geza:kt, an einem großen Teile 

des Körpers auftretend. Analsegment meist mit Papillenbesatz oder in Gestalt eines Analrohres ent­

wickelt Opheliidae 

~- Borsten an der emen Profilkante feilenartig quergerippt Körper wurmförmig, lang-gestreckt. Kopf 

kegelförmig spitz oder vorn stumpf abgerundet, ohne Anhänge. Am Körper eine Thorax- und Ab­

domenregion, die durch ein e Uebergangsregion deutlicher oder undeutlicher von einander' geschieden 

~ind . Parapodien zweiästig, mit Cirren versehen, gegen das hintere Körperende dorsalwärts immer 

näher aneinander gerückt. Kiemen einfach, dorsal neben den Dorsalparapodien, nur an ein:er geringen 

Zahl vorderer Segmente fehlend. Haken nur am Thorax. Röhren fehlend Ariciidae 

-------
•• ,,,1 . I) Es sind nach der im allgemeinen üblichen Bezeich nungswei•e der Einf11ch heit halber d ie KienJen d"r S a b e \ I i d a e 
''J ~ e rpul1 d ae auch hier als Kiemen bezeichnet, wiewohl diese Organe nicht Kiemen im Sinne echter Kiemen anderer Poly· 

· tc 11 sinct. 
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An der aus Borsten und Haken bestehenden Bor tentracht, deren Borsten l't:hr ' 't:rschieden ge Ioth. , 

sind, die Borsten niemals im Sinne der Ariciidae auf der einen Profilkante quergerippt. !':örper ·n. • 

oder ohne Regionen, Haken von sehr verschiedener Form, ~"icul<~r, rostriform, pectinifonn oder sch\\~d, 

S-förmig. Kiemen in der Regel vorhanden, von sehr verschiedener Form. Parapodien zweiästig 011 1 

auch an gewissen Körpergegenden einästig. Röhren vorhanden oder fehlend . 

5. Die in der Regel überall zweiästigen Parapodien an ihrer Hinterseite mit einem großen ParapodiJI.Itc 

versehen, namentlich auffallend so an den Dorsalparapodien und am ausgeprägtesten am Vorder- oU<t 

Vord~r- und Mittelkörper. Kopf mit oder ohne vordere seitliche Fortsätze, selten mit ScheitiMühl.·r. 

Hinter dem Kopf lateral I Paar langer, kontraktiler, sehr leicht abfallender Tentakel. Kiemen fast au •. 

nahrnslos vorhanden, weit vorn am Körper beginnend, an wenigen bis vielen Segmenten, ~eist u11• 

verzweigt, dorsal, entweder frei oder mit dem Dorsalparapodblatt verwachsen. Haken rostriform, in ihr<r 

Form an die Haken :der Eunicidae erinnernd, mit gezähntem, in der Regel eingescheidelern Kop!o· 

Röhren vorhanden, auf häutiger Grundlage mit Fremdstoffen beklebt Spionida~ 

Parapodien hinten nicht mit einem großen Parapodblatt im Sinne der Spionidae. Tentakel vorhan·l~r• 

oder fehlend, in der Regel in anderer Anordnung und Zahl als bei den Spion i da e, wenn in I p,. ,1 

ähnlich den Spionidae vorhanden , dann das 4· Borstensegment nur mit Dorsalparapodien und •du 

. starken spezialisierten Borsten versehen (C h a e top t er i da e). Körper mit 2 oder 3 Regionen oder ola .• 

Regionenbildung. Röhren vorhanden oder fehlend 1.• 

6. Körper mit 2 oder 3 Regionen, Thorax und Abdomen und resp. einer Mittelregion . Kiemen vorhandt·r:. 

mit Ausnahme der Capiteliidae und weniger Terebellidae-Gattungen. \Venn Kiemen fehlend. 

dann Tentakel und Cirren usw. gänzlich fehlend (Capitellidae) oder hinter dem Kopfe ein aus ein,·r 

Anzahl Tentakel gebildeter Tentakelschopf (Tere b e II i da e- Gattungen Leaena, Laphrwia, Polycirrm1 

vorhanden. Röhren überwiegend vorhanden, seltener fehlend 

Körper nicht in Regionen geteilt, wurmförmig. Kopf verschieden gestaltet, deutlicher oder undeutlicher 

abgegrenzt. Kiemen mit Ausnahme der Maldanidae und der Oweniidae-G:1ttung Myriochele \'Or· 

banden. Borstentracht aus Haarborsten und Haken bestehend. Selbsterbaute Röhren vorhanden oo~r 

fehlend 

7. Körper mit 3 Regionen, die Mittelregion am ärmsten, das Abdomen am reichsten an Seg~enten. Kopf 

ziemlich deutlich abgegrenzt. Hinter dem KoP.,fe I Paar langer Spionidae-artiger Tentakel und 1 l'a.or 

sehr kleiner Buccalcirren. Parapodien zweiästig, am Thorax nur einästig dorsal entwickelt. Kiem~11 

dorsal, nur an der Mittelregion. Haken pectiniform. f\as 4· Borstensegment des Thorax ausgezeichrort 

durch wenige, sehr kräftige, am Ende abgestutzte, sp.:zialisierte Borsten. 

quergeringelt, durchscheinend 

Röhe chitinös-hm;nig, starr. 

Chaetopte.rid~c 

Körper mit 2 Regionen, Thorax und Abdomen. Kopf ziemlich deutlich, oder undeutlich abgegrenzt . 

Kiemen vorhanden mit Ausnahme der Capitellidae und der Terebellidae-GattungP'l Lrrr""'; 

Laphania, PolycÜTus, terminal vom vorderen Körperende entspringend oder dorsal oder l~ter~l al!1' 

Thorax inseriert. Tentakel und Cirren vorhanden oder fehlend. Borstentracht mit oder ohn~< Bor~tt'n· 

wechsel am Beginn des Abdomens 0 

9· Tentakel und sonstige Anhangsorgane am Körper, mit Ausnahme von Parapodien rc.it oder ohr.t 

Kiemen, vollständig fehlend. Körper wurmförmig. Kopf ziemlich deutlich abgegrenzt. Parap<"1"'' 

überall zweiästig. Das 1. oder 1. und 2. Segment borstenlos. Kein BorstenwechseL Kiemen vorhan•lf"' 

und dann dorsal, oder fehlend. Röhren fehlend . i 10 
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von oder hinter dem Kopfe ent pringend. Körper nicht wurmRirmi(. t• kel vorhanden, unterhalb 
'feHl u 

- ( undeutlich abgegrenzt. Borstenwechsel vorhandl'n oder ft!hlend. 
t'lll' 

Kiemen vorn vom vorderen 

Kilrperende oder lateral oder dorsal entspringend. Röhren stets vorhanden 11' 

Kiemen vorhanden, an einer Anzahl von Thorax e~tmenten, verzweigt. Kopf etwa dreieckig im Umriß, 
10

' •nit der Ba is nach vorn -gerichtet. Abdomen gänzlich ohne Parapodien und sonstige Anhangsgebilde 

:.nd Borsten. Borstentracht am 3· Segment beginnend, das erste Körpersegment nicht mit dem 

Kopfe verschmolzen. Körperhaut quergeringelt und gefeldert, uneben, Segmente mehr als 2ringelig. 

Haken vom I. Borstensegment an vorhanden, schwach S-förmig, mit gezähnter, nicht eingescheideter 

Spitze Arenicolld -::te 

Kiemen fehlend. Kopf kegelförmig, mit dem borstenlosen r. Körpersegment verschmolzen oder frei von 

demselben. Körper sehr Oligochäten-ähnlich. Körperhaut höchstens areoliert aussehend, glatter als bei 

den. Aren ico Ii dae, Segmente 2ringelig. Borstentracht am 2. Segment beginnend, am Thorax nur 

aus Haarborsten oder am hinteren Teile desselben auch aus Haken, am Abdomen nur aus Haken be· 

stehend; Haken rostriform, langgestielt, den Spionidae-Haken ähnlich, mit gezähntem, eingescheidelern 

Kopfe Ca p ite 11 id ae 

11 , Kiemen vorn vom vorderen Körperende entspringend, aus 1 Paar mit gefiederten Strahlen besetzten 

Basalblättern bestehend. Kopf undeutlich abgegrenzt. Mit dem Beginn des Abdomens tritt Borsten­

wechsel ein derart, daß ·von jetzt an im Gegensatze zum Thorax die Borstenparapodien ventral, die 

Hakenparapodien dorsal angeordnet sind. Hakenparapodien überall polsterförmig 12 

Kiemen nicht vorn vom Vorderende des Körpers, sondern dorsal oder lateral am Thorax entspringend 

in 1 oder mehreren Paaren, anders gestaltet als bei 12. Kein Borstenwechsel TPit dem Beginn des 

Abdomens. Hakenparapodien an einem Teile des Körpers flößchenförmig 13 

ll. Thoracalmembran fehlend. Collare so gut wie ausnahmslos vorhanden. Kein Kiemenstrahl zu einem 

zum Verschluß der Röhre dienenden Deckel umgewandelt. Haken nur in I Tyv oder am Thorax in 

2 Typen auftretend. Röhre angeheftet, biegsam, häutig bis lederartig, auf organischer Grundlage außen 

mit Fremdstoffen beklebt Sabellidae 

Thoracalmembran und Collare vorhanden. In der. Regel mindestens Kiemenstrahl zu einem zum 

Verschlusse der Röhre dienenden Deckelapparat u~1gewandelt . Haken am ganzen Körper nur in 1 Typ 

auftretend. Röhre angeheftet, hart, unbiegsam, lnineralisch, kalkig, selten glasig, außen nicht mit 

Fremdstoffen beklebt Se r p u I i da e 

lj . Kiemen in 2 Paaren am Beginn des Thorax lateral entspringend, schwach sichelförmig, kompreß, aus 

Kammlamellen zusammengesetzt. Abdomen - Scapha genannt - auffallend kurz, viel kürzer als der 

Tho·rax, nur an seinem Beginn dorsal borstentragend. Tentakel ventral unterhalb des Kopfes ent­

springend, nicht zurückziehbar, Tentakelmembran vorhanden. Dorsalborsten des 2. Segments zu starken, 

zum ,Verschlusse der Röhre dienenden Paleen umgewandelt. Ventralparapodien am Thorax tlößchen­

förmig. Haken langgestielt, am Ende spatelartig verbreitert und gezähnt. Röhren frei, an beiden Enden 

offen, kaum gebogen, etwa zigarrettenspitzenförrnig, unbiegsam, auf organischer Grundlage außen mit 

Verkittetem Hartkörperbelag . Am p h i c t e n i da e 

Kiemen aru Beginn des Thorax dorsal entspringend, anders gestaltet als bei den Amphictenidae. Ab­

dornen nicht auffallend kurz, ungefäb~ so lang wie oder länger als der Thorax. Tentakel zurückzieh· 

Lar, Tentakel~embran vorhanden oder fehlend . Ventralparapodien am Abdomen liößcbenförmig-. Röhren 

angeheftet, biegsam 14 
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14. Kiemen 10 2 Gruppen von je 4, selten 3 Kiemen, dorsal entspringend, einfach, cirrns- oder k~~:•·l. 

fadenförmig. Tentakel ventral unterhalb des Kopfes entspringend, zurückziehbar, Tental:elmeml.rao 

vorhanden. Dorsalborsten des 2. Segments entweder fehlend, oder in Gestalt von schwach oder star~ 

entwickeltPn Paleen vorhanden. Haken pectiniform, überall in einfacher Querreihe. Röhre zarthäuti~. 

außen mit Fremdkörperbelag A mpharetidar 

Kiemen in 1-3 Paaren (nur bei Leaena, Laplwnia und Polycirrus fehlend) latero-dorsal bis medio-dor,a] 

entspring~nd, von sehr verschiedener Form, einfach oder verzweigt. Tentakel dorsal hinter dem Kopfr 

entspringend, einen mehr oder weniger umfangreichen Schopf bildend, nich.t zurückziehbar, Tentakrj. 

membran fehlend. Haken von verschiedener Form, avicular, rastriform, pectiniform, überall ir, 

einfacher, oder an einem Teile des Thorax in doppelter Querreihe; in I oder 2 Formtypen ;vorhandrn. 

Röhre zarthäutig bis derb, auf organischer Grundlage außen mit Fremdstoffen beklebt 

Terebellidar 

10. Kiemen fehlend. Körper von so gut wie gleicher Breite überall, vorn und hinten mehr oder weni~n 

wie abgestutzt aussehend, dreh rund. Segmentzahl gering und dann fixiert, selten höher und dann ni1 1,1 

fixiert; einige mittlere Segmente sehr lang. Kopf in Gestalt einr.r Kopfscheibe oder eines KopDiing .. 

wulstes entwickelt, oft mit Kopfsäumen versehe~. Analsegment meist scheiben- oder trichterfönnig, 1nit 

oder ohne Analcirren. Hairen roslriform, langsdhäftig, unterhalb des nicht eingescheidelen Halrenkop: •. 

in der Regel mit Chitinhaarbüschel, in der Rege'! in einfacher Querreihe auf den Hakenpolstern. Sell"t· 

erbaute Röhren vorhanden, angeheftet oder auch frei, aus Fremdkörpern erbaut Maldanidar 

Kiemen vorhanden, einfach oder verzweigt, vorn am vorderen Körperende oder dorsal an den Körprr· 

segmenten entspringend, wenn ausnahmsweise fehlend (Myriochele [Oweniidae)), dann die sehr kleinru 

Haken in zahlreichen Längsreihen auf ihren Polstern angeordnet. Tentakel fehlend oder vorhanrl•·n. 

Röhren vorhanden oder fehlend 15 

15. Kiemen vorn am vorderen Körperende entspringend (bei Myriochele fehlend), 10 2 Gruppen l'nn jr 

ca. 3 Kiemen, kurz, flach ausgebreitet, dichotom verzweigt. Körper drehrund, nach hinten zu nur weni~: 

verschmälert . Segmentzahl ziemlich gering, einige Segmente in der vorderen Körperhälfte sehr lang. 

Tentakel fehlend. Haken vom 4· Borstensegment an vorhanden, in zahlreichen Längsreihen auf drn 

Hakenpolstern sitzend, sehr klein, langschäftig, an der Spitze mit 2 sichelartig gebogenen parallrlrn 

Zähnen. Röhre vorhanden von ziemlich starr~r Beschaffenheit, lang und dünn, auf zähhäutiger Grund· 

Iage außen mit einem dicken Fremdkörperbelag, flächenhaft gestaltete Fremdkörper sind mit der 1\antr 

aufgeklebt Owenii.J•~ 

Kiemen nicht vorn vom vorderen Körperende, sondern dorsal an einer geringeren oder größeren Anlahl 

von Segmenten entspringend, einfach, lang, fadenförmig. Segmentzahl einigermaßen hoch,· Kiirprr 

etwas abgeplattet, gegen das Hinterende verschmälert. Segmente kurz. Kopf kegelförmig. Tentakt'l 

vorhanden in I Paar, oder in I Paar Tentakelgruppen dorsal an einem der vordersten Seg-mente. Hakrn 

~päter als am 4· Borstensegment beginnend, schwach S-förmig oder kaum gebogen, mit einfacher End· 

spitze. Epitoke Zustände kommen vor. Röhren fehlend Ci rra tu 1 i <I H 
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Tafel XI. 
· Fig. I. Eu;hmsyne borcalis ÜE~ST. Zwei ver<>chiedene Dorsalhorsten eines mittleren Segments, im Profil.: 

Vergr. 22o : x. 1 

" Ia. Ventralborste, im Profil. Vergr. 220:1. 
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I. Errantia. 

Familie: Amphinomidae SAv. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Euphrosyne SAv. 

' Körper gestreckt elliptisch, mit ziemlich geringer SegmentzahL Karunkel glatt, aus 3 parallelen Längs· 

bestehend. 2 P"ar Kopfaugen. Parapodien zweiästig; Dorsalparapodien lang, quer leistenartig, mit 
,..oJstell • 

. und mit mehr als I Kieme. Borsten zweizinkig in sehr verschiedener Form Ett]lllrosync 
1 

(irren 
Einzige bei Spitzbergen einheimische Art : 

6 oder 7 Kiemen pro Dorsalparapod . Kiemen I-, 2- oder 3fll.dig (4Ütdig), ·ohne knospenartige Ver-

Jickung am Ende der Fäden. - Länge ca. 20 mm. ca. 26 Borstensegmente Euph1·. boreafis ÜERST. 

Buph1•osyne borealis ÜERST. 

(Taf. XI, Fig . . I und I a.) 

Euphrosyne borealis, ÜERSTED, Groenlands Annulata Dorsibro.nchiata, p. 18, tab. II f. 23-27. 
• fur.l!GREN, p. 128. 

LEVINBEN, p. 128. 
BIDENKAP, System Overs. over Norges Annulata Polychaeta, p. 106. 
ARwmssoN, Invertebrcs dtt fo nd. Polychet. Duc d'Orlean.•. Crois. Oceanogr. etc., p. 522. 

Fundort: C?Il. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 32; Murmanküste, Stat. 59· 

Von dieser Art sah ich 3 Exemplare aus der "Helgoland-Sammlung", zwei größere und ein kleines. 

Oas größte Tier (Stat. 32) war vollständig, m:t 25 Borstensegmenten I8 mm lang und enthielt große Eier. 

Die Fär~ung ist unten bräunlich-gelbgrau, oben t:twas heller ins graubliiuliche, ein wenig irisierend. 

Die Karunkel reicht etwa über die 4 :{3 ersten Segmente nach hinten, nicht ganz bis ans 6. Segment. 

Ki~men finden sich an den mittleren Körpersegmenten jederseits 6 oder 7· Die oberste Kieme ist 2- oder 

Jf1dig, vereinzelt 4fädig, so in der hinteren Körperhälfte. Die übrigen Kiemen sind in der Regel einfach. 

llie beiden Dors?-lcirren sind kegelförmig und kürzer als die Kiemen . Der OJere ·steht et\vas vor und ein-

11·Jrts von der obersten Kieme medial von unJ an dem oberen EnCte des 3orstenwulstes. Der mittlere 

llorsalcirrus, wie die Kiemen hinter dem Borstem~uls t ents~ringen.::, steht zwischen der 2 . und 3· oder 3· 

unu 4· Ki~me von oben, minimal näher am Borstenwulst als die Kiemen. 

Das erwähnte kleine Exemplar ist ein vollständiges Würmchen von 4 mm Länge · mit r8 Borsten­

' ~J.;menten. An den mittleren Segmenten befinden sich jederseits ca. 6 Kiemen. Diese sind meist einfach ; 

nJitutl!er ist mal eine gegabelt, so in der Nähe der Rückenmediane. 

S V er breitun g: Bell-Sund; Waigatsch-Inseln, 30-40 Faden (MAt.MGREN). - Fair Harbour, "bis 7 m, 

· and (A.RWIDSSON). Nach MALMGREN war die Art nicht selten bei Spitz:bergen. 

Familie: Spintheridae AuG. 

Einzige 1m Bereich von Spitzbergen einheimische Gattung: 

Spinther JoHNST. 

k Mit den Charakteren der Familie. Die 
11hnrnt • 

em Endghede versehene Hnkenborsten 

Ventralborsten sind zusammengesetzte, mit ldauenartig ge­

Spintlter 

Einzige im Bereich von Spitzberge[t einheimische Art: 

l , Dorsalborsten ein- oder zweispitzig. Ventralparapodien 
·•nge 

ca. 13-26 mm. Seg mentzahl bis ca. 48 
Fauna Arctica, Bd. V. 

mit Cirrus am Ende. - Hellokergelb. 

Sp. citrinus STUIPS. 

85 



H. AUGENER1 

Spinther cit1•inus STIMPS. 

1854 Cryplmwta citrina, 8TIMPSON, Synopsis Marine h'·ert. of Grand Manan, p. 35, t. VI f. 27. 

1882 Spinlhl!l' aretiats, HANSEN, A., Dr.n Norske Nordhavs-Exped., p. 44, t. I f. 1-5. 
1883 ?na.jor, LEYINSEN, p. 129. 

1888 cmiscoides JOHNST., GRAFF, v., Die Annelidengatt. Spinther. Zeitschr. f. wiss. Zoo!., XLVI, p. 16, t. VI-VIII 
Holzschn. f. V. 

J909 citrinus, RmnELL, Irish Natm., XVIII, p. 107, t. I, f. 8, 9, 11, 12. 

Vertreter der Gattung Spinther waren in meinem Spitzbergenmaterial nicht vorhanden und wurden 

im arktischen Gebiet bisher sehr selten gefunden. Vorn eigentlichen Spitzbergen selbst ist bisher kein 

Spinther verzeichnet worden, es kann aber hier der von ARM. HANSEN (1882) unter der Bezeichnung Sp. 

arcticus M. SARS angeführte Spinther in Betracht gezogen werden, da er dem arktischen Bezirk östlich der 

Bären-Insel entstammt. 

Ueber diese Art ist noch folgendes zu bemerken. In seiner kritischen Untersuchung (1888) über die 

bis dahin beschriebenen Spinth~r-Arten hat v. GRAFF den Sp. arcticl.tS HANSENs, welcher nicht mit dem 

Spinther anticus von M. SA Rs identisch ist, mit dem britischen Sp. oniscoides J OHNST. vereinigt zu einer Art. 

Nach v. GRAFF hätte danach der Spinther von HANSEN den Namen Sp. oniscoides zu führen. Die Berecl•­

tigung dieser Be~ennung wird nun in neuester Zeit (1909) von RIDDELL angefochten auf Grund seiner 

Untersuchungen an echt.en Sp. oniscoides ]OHNST. von Irland. Nach RIDDELL hat der von Sp. oniscoidcs zu 

trennende Spinther de.n Namen Sp. citrinus STIMPS. anzunehmen und hat demnach den Namen der weit 

entfernt gefundenen nordostamerikanischen Art zu tragen. Es ist nun allerdings kein Zweifel vorhanden, 

daß Sp. oniscoides und Sp. cit?'inus zwei sich sehr nahe stehende Arten sind. Als Unterschied gegenilber 

Sp. oniscoides führt RmnELL auch die bedeutendere Größe oder höhere Segmentzahl des Sp. citl'inus an. 

Cit1·inus erreicht bei erheblich höherer Segmentzahl die doppelte Länge wie oniscoides. Man kann hierbei 

die Frage aufwerfen, ob nicht bei om:Scoides die Größe und Segmentzahl so zunehmen kann, daß eine An­

näherung an citrimtS stattfindet. Solange solches aber nicht !'rwiesen ist, folge ich RIDDELL in der Be­

nennung des BANSENsehen Spintlur als Sp. citrinus. 

Das sonstige Auftreten der Gattung Spinther in der arktischen Region beschränkt sich auf das 

Beringsmeer, aus welchem Wm:EN (1883) eine beträchtlich große Art als Sp. a1·cticus ' 1\f. SARS anfilhrte. 

v. GRAFF hat den Nachweis gefUhrt, daß der Sp. artieus WIRENs nicht mit dem Sp. arctieus M. SARS zu­

sammenfällt und gleichzeitig die Identität d.es Sp. arcticus M. SARS mit dem Sp. miniac~ GR. festgestellt. 

v. GRAFF läßt die Art von WIREN als Sp. arctü~s bestehen, während er den Sp. arcticus' M. SARS zugunstcn 

des spr.ter aufgestellten Sp. minüweus einzieht. Für sein Verfahren macht v. GRAFF geltend, daß GllURR 

von dieser letzteren Art die erste brauchbare Beschreibung geliefert habe, ferner daß ·die Verbreitung 

dieser Art mit der Artbezeichnung nicht im Einklang stehe. Man l1ann sich mit einer ;olchen Begrilndun~: 

einverstanden erklären je nach dem Geschmack des Einzelnen, für . unzulässig halte ich es aber, daß 

v. GRAFF den ausgemerzten Namen arcticus für eine weitere verschiedene Art, den Spinther W!RENS aus 

dem "Vega-Material" beibehält. Dieser letztere muß einen neuen Namen erhalten und ich schlage filr 

ihn den Namen Spinther vegae vor. Ueber die Synonymie etc. des Sp. citrinus vergleiche man bei 

v. GRAFF und RmnELL. Der Sp. arcticus von MALM (1874), nach MALMGREN angeführt, gehört vielleicht 

auch hierher (?). 

Verbreitung: 74° 8' n. Br., 31° 12' ö. L.; östlich von der Bären-Insel; 26<) m; grünlicher Lehnl. 

Bodentemperatur -0,4 °. 
Sonstiges Vorkommen am borealen Nordost-Amerika und nördlichen Dänemark(?). 



Die Polychäten von Spitzberj!'-n. 

Familie: Sigalionidae GR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

PltoloiJ ]oHNST. 

l(iemen fehlend. Am Kopf nur I unpaarer Fühler . 

fehlend· Elytren in der Stellung: 2, 4, s, 7, 9, II 

Korpers vorhanden 

Einzige b~i Spitzbergen einheimische Art: 

Buccalsegment ohne Borsten. Dorsaleirren 

. 23, 24, 25, 26 etc., bis ans Hinterende des 

Pholae 

!(Ieine lineare Form. Die Elytren lassen auf der Rückenmitte einen mehr oder minder großen 

Raurn in der Quer- und Lfngsrichtung frei. - Länge ca. 10-20 mm. Segmentzahl ca. 40-70 

1780 
I~ 
lti#J5 
1807 
11!83 
18!lS 
1898 
189~ 

I (I()() 

Pltoloe minuta 0. FABR. 

Aphrodilll mimtla, FAnmcros, 0 ., Fmunt\ Grocnlnndicn, p. 314. 
Pliold ltt:/4, STUIPSOll, ~·nopsi4 Mnrino Inner~. or Grand Mansn, p. 66. 

minuki, iUAL>IOIIEs, p. 89, t. XI f. 13. 
., i p.HO. 

LBVINS&!•t, P· 42. 

M.tCJWU.S&s, Oröullind. Aonclid., p. 122. 
tecta, dgl., p. 122. 
minuta, BIDE!Or.AP, p. 66. 

MclNTOSH, Monogr. Brit. Anuelids, p. 437. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN : Stat. 34, 36. 

Ph. minuta 0. FABR. 

Ich habe nur wenige Exemplare di<!ser kleinen Sigalionide erhalten. Das Tier von Stat. 34 war ganz, 

5,5 mm lang. Der Wurm war ventralwi)rts emgekrümmt; die Elytren ließen so in der Dorsomediane einen 

schmalen Rückenstreifen frei oder berührten sich gegenseitig ungefähr. 

Ich habe als Synonym zu dieser bekannten Form die Ph. tecta STUIPS. von Neu-Braunschweig hinzu­

~zogen. Ph. tecta soll sich dadurch von Pli. minzda unterscheiden, daß die Elytren den Rücken voll­

kommen bedecken. Da bei -minuta nun im Zusammenhang mit der jeweiligen Körperkontraktion Ver­

schiedenheiten zu beobachten sind in dem Grade, in welchem die ~lytren den Rücken bedecken, so glaube 

ich, daß bei tectn auch nur der Kontraktionszustand für die Art der Rüd1enbedeckung durch die Elytren 

\'<:rantwortlich zu machen ist. Andere Unterschiede zwiscl,en minuto und tecta kann_ich nicht auffinden. 

kh habe einige Individuen einer an Neufundland von Prof. E. HENTSCHEL gesammelten P/10/oii gesehen, also 

l'on einem Bezirk, der dem Fundort der Ph. tecta benachbart ist. Diese Tiere si~d nicht von Ph. mimda 

zu unterscheiden. Die Elytren bedeckten bei ihnen den Rücken mehr oder minder weit, eine ganz voll­

ständige Bedeckung zeigte sich bei keinem Tier. 

MICHAELSEN beschrieb die Ph. tecta (1898) nach grönländischen Exemplaren neben minuta. Ich finde, 

•hß seine Beschreibung - es sind nur eidgetrocknete Bruchstücke seines Materials in unserem Museum 

vorhanden - ganz zu minuta paßt. Die Elytren deckten meist den Rqcken ganz. MICHAELSEN bildet das 

ll. Elytron von tecta ab mit ca. 20 Randläppchen; ich sehe bei einer rninuta von Grönland am 22. Elytron 

IJ-rs Papillen, auf welchen Unterschied l1ein Wert zu legen ist. Ich betrachte demnach Ph. tecla als 

"-ine Ph. minuta, bei deren Individuen analog anderen elytrophoren \oVürmern durch starke Kontraktion 

rine so gut wie vollständige Bedeckung des Rü(:kens durch die Elytren vorhanden ist. 

Verbreitung: 2-30 Faden, ziemlid• häufig (.MALMGREN); Safe Harbour; Kings-Bay; Treurenberg-
llay· St F' -• or- Jord etc.; Lehm-Gr. 

ss • 
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Familie : Chrysopetalidae EHL. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimisc:;e Gattur.g: 

Dysponetus LEVINS. 

Parapodien zweiästig. Dorsalborsten einfach. Ventralborsten zusammengesetzt, mit gräten~rtigern 

Endanhang. 3 Kopffühler, 2 Palpen Dysponct111 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dysponetus pygmames LEVINS. 

1878 Dysporwtus pygrnaeus, LEVINSEN, Om to nye Slaegter af arktiske chaetopode Annelid. VideDBk. Medd. naturhi.t. 
Foren, Kjebenhavn 1879/80, p. 1, t . I f. 1-6. 

Kopfaugen nicht erkennbar. Borsten bräunlich. Dorsalborsten schwach gebogen, an der Endstreck~ 

ihres konvexen Randes fein sägezähnig. Ventralborsten mit ziemlich langem, einspitzigem, grätenförmigern 

Anhang. - Sehr kleine Art von ca. 2-3 mm Länge, von gestreckt-ovalem Umriß, mit 12-15 Segment~n 

D. py,qnzaeus LEVt:>s. 

Familie: Polynoidae GR. (MALMGR.). 

Bei Spitzbergen einheimische Gattungen: 

Lepidonotus LEACH; Harmot1we KINB. inklus. Ha1•mothoe (AntinoeUa Aua.), Harmotlloe 

(Eucl'anta); Gattyana MeiNT.; :J{(.;nidia MAUIGR. ; liialmgrenia MeiNT. ; Melaenis MAUtGR. 

I. Alle 3 Kopffühler in der gleichen Horizontalebene vorn am Kopfe entspringend. 26 Borstensegment~. 

12 Paar Elytren in der Stellung 2, 4, 5, 7, 9, ...... 19, 21, 23 . Le]lidonotus LEACII 

Die 2 Paarfühler u n terh a 1 b der Insertionsebene des unpaaren Fühlers entspringend. Kopf vorn ober­

halb der Insertion der Paarfühler je in eine kegelförmige Spttze (Frontalspitze) vorgezogen oder auch 

ohne solche. Mehr als 26 Borstensegmente und mehr als 12 Elytrenpaare 

2. Kopf vorn mit deutlichen Frontalspitzen. 37 bis einige 40 oder bis einige 50 Borstensegmente. 15 Paar 

Elytren in der Stellung 2, 4, 5, 7, 9 . . ... 19, 21, 23, 26, 29, 32. Dorsalborsten meist mit kurzer, ni~ 

langer, glatter, kräftiger Endstrecke, kräftig, selten zart und haarfein, lang ausgezogene Ventralborstrn 

einspitzig oder zweizähnig am Ende, kräftig oder zart 3 

Kopf vorn ohne Frontalspitzen. Elytren in 15 Paaren und der Stellung wie bei 3· Dorsal- wie Ventral· 

borsten von verschiedenartiger Fcrm und Endigung . 

3· 37 bis einige 40 Borstensegmente. Die Elytren bedecken den Rücken in der Breite und Länge ~dnr 

oder lassen hinten eine kurze Strecke unbedeckt. Dorsalborsten kräftig, mit kurzer glatter Endstrcckr. 

Ver.~ralborsten entweder kräftig, am Ende einspitzig oder zweizähnig, oder aber zarter und I aN:. 

mindestens zum Teil haarfein ausgezogen 

37 oder einige so Borstensegrr.ente. Die Elytren bedecken entweder den Rücken in der Breite und 

Länge, oder lassen die Rückenmitte und hinten etwa das hintere Längendrittel des Rückens frei. Dor~l· 

borsten haarfein lang ausgezogen . 

s. 37 bis einige 40 Borstensegmente. Elytren auf ihrer Oberfläche mit !deinen oder großen l1~rtcn 

Papillen von recht verschiedener Form besetzt. Ventralborsten kräftig; am Ende einspitzig odtr 
zweizähnig . Barmolhot 1\ll'l'. 

37 Borstensegmente. Elytren auf ihrer Oberfläche ohne harte Papillen, dafür mit weichen kurzen fa,!rn· 

papillen zerstreut und am konvexen Rande entlang besetzt. Ventralborsten zarter, alle oder die ~!rhr­
zahl am Ende haarfein lang ausgezogen, mit einfacher Spitze . . Harmothoif KINB. (Anli11oillo .-'•\ ·,; 

1 
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40 Borstensegmente. Elytren an sich ohne auffallende harte Papillen, mit sehr kleinen zerstreuten 
Q· 

bei starker Vergrößerung erkennba.ren Papillen besetzt, außerdem dicht mit feinen langen weichen 
nut 
fadenpappten bedeckt. Ventralborsten nicht lang haarfein ausgezogen 

Harmotltoe· KtNB. (EucmtlltJ MAUtGR.) 

1 
sorstensegmente. Elytren bedecken den Rücken in ganzer Breite und Länge und tragen zahlreiche 

6. J • . 
barte Par•llen auf threr Oberfläche. Körper kurz Gattyana MeiNT. 

Einige SC' Borstensegmente. Elytren glatt und glattrandig, lassen die Rückenmitte mehr oder minder 

und etwa: das hintere Längendrittel des ROckens frei. Körper ziemlich lang gestreckt 

Nfmlüiia MALMGR . 

.t- (;1• 36-40 Borstensegmente. Elytren glatt und glattrandig, nur am Hilus mit sehr kleinen mikro­

skopischen Oberflächenpapillen bes<!tzl, bedecken den Rücken in der Breite ganz, in der Lllnge ganz 

oder s'o gut wie ganz. Dorsalborsten von HarmofiiOC'-Typ, Ventralborsten am Ende zweizllhnig; die 

untersten einspitzig. Kleine Tiere Malmgrenia MeiNT. 

40 Borstensegmente. Elytren glatt und glatt.andig, lassen in der vorderen Körperhälfte etwa die 

Rückenmitte frei, bedecken weiter nach hinten den Rücken in der Breite ganz. Ventralborsten in zwei 

Formen, lange haarfein ausgezogene einspitzige und Rurze kräftige, stark zweispitzige 

Melaenis MALMGR. 

Gattung : Lepidonotus. 

1. Elytren nierenförmig, bedecken den Rücken in ganzer Breite und Länge, am hinteren und medialen 

Rande mit langen radenfransen und auf ihrer Oberfläche mit zahlreichen kleinen und großen harten 

Papillen dicht besetzt. Dorsalborsten haarartig dünn auslaufend. Ventralborsten am Ende einspitzig. 

- Länge ca. 30-50 mm. - Einzige bei Spitzbergen einheimische Art L. squamatus L. 

Lepidonotus sqltamatus L. 
1865 Lepidonolus squamatus, 1\l.u.MGREN, p. 56. 
1&;7 p. 130. 
1&.'\,'1 
1~10 

1m 
LEVINSEN, p. 37. 
l\lclNTOSH, 1\Ionograph. Brit. Anuelida, p. 274, t . XXV f. 1. 
DITLEVSE::-1, The Danish Ingolf Exped. ·Annelids, I, p. 42. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Murmanküste, Stat. s6, Eingang zum Weißen Meer. 

Ein einziges kleines Exemplar fand sich von der genannten Station unter den vielen Polynoiden 

der "Helgoland·Sammlung". Diese im borealen Gebiet gewöhnliche Form ist keine arktische Art im eigent· 

liehen Sinne. Sie dringt von Süden her in die arktischen Grenzgebiete ein, findet sich an lsland, Finnmarken, 

der Murmanküste, doch nicht in der Hocharktis, auch nicht an Grönland. Das Fehlen dieser Polynoide 

an Grönland (MclNTOSH führt sie z. B. 1900 auch für Grönland an) wird von DITLEVSEN (1917) noch be­

SOnders betont. Ein von der HEUGLIN-WALDBURGschen Expedition (1873) gesammeltes Exemplar des Berliner 

~luseums, welches ich sah, hatte die Fundnotiz "Nowaja Semlja", ich halte es aber für ausgeschlo~sen, daß 
f •. Sill 

• Ulmatus dort vorkommt. Das Tier wurde jedenfalls irrtümlich so bezeichnet und stammte vermutlich 
~'on d : 

em von der Expedition berührten Finnmarken, von wo EHLERS (1873) die Art angegeben ha;t. 

Verbreitung: Boreal-subarktisch, südwärts bis in die lusitanische Region. ZirkumboreaL 

Gattung: Ha1'mothoe. 

I. Ventralborsten am Ende einspitzig. 37-39 oder 40 (41) Borstensegmente. Elytren bedecken den Rücken 

ganz, sehen auf ihrer Oberfläche durch die vielen kleinen und großen harten Papillen mehr oder minder 
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recht raub aus und sind am Außen- und Hinterrande mehr oder weniger stark durch Fadenpapi!kn 

gefranst. Die großen Oberflächenpapillen sind kegel- bis kugelförmig, glatt oder mit N~bendo~., 

versehen. Größere robuste Art. - Länge ca. 60-90 mm R. 1wdosa M. S.u.~ 

Ventralborsten am Ende 2zähnig. 37 (selten weniger) bis einige 40 Segmente 

2. Einige 40 Borstensegmente. Die Elytren lassen bei erwachsenen Individuen deutlich hinten eine kür:rrr~ 

Strecke der Rückenlänge frei, ihre Oberfläche mit zahlreichen kleinen Papillen und am Hinterran.l~ 

mit ~enigen großen, :spindelförmig~n oder cylindrischen Papillen besetzt, am Hinterrande kaum o-l•r 

etwa!\ stärker gefranst. Ventralborsten bei jüngeren Individuen (diese haben weniger Borstensegniente aJ, 

die g-roßen) deutlich, bei großen Individuen verkümmert zweispitzig am Ende. - Länge ca. 6o-65 rn;
11 

H. rarispina M. S.u, 
37 Borstensegmente (selten bei großen Individuen sehr wenige mehr, selten weniger als 37). Elytrtot: 

bedecken den Rücken ~n seiner ganzen Länge. Ventralborsten alle oder zum größten Teil zweizähnig oun 

Ende 3 
3· Von den 2 Paar Kopfaugen liegen die des vorderen Paares weit vorn, unterhalb der FrontalspiiZ<"Tl, 

von oben mehr oder weniger unsichtbar. Im allgemeinen 37 Borstensegmente, bei sehr großen lndiviohr•·•; 

bis 39 (? 40). ~lytren auf ihrer Oberfläche mit zahlreichen ltleinen kegelförmigeu und am Hinterra11 ~< 

mit einer geringeren Anzahl größerer, keulenförmiger Papillen besetzt, ohne oder mit ganz kurzen R;10 .J. 

fransen in geringer Zahl. Ventralhorsten kräftig, am Ende kräftig zweizähnig. - Län.ge ca. 50-6o '"''' 

H. 1'mbrimln L. 

Lage . der Kopfaugen des vorderen Paares wie bei H. imbdcata, höchstens minimal weiter nach hinttr .. 

Elytren sehr glatt aussehend, glattrandig, auf ihrer Oberfläche nur mit zahlreichen sehr kleinen, mikro· 

skopischen kegelförmigen Papillen besetzt. Borsten, namentlich die Ventralborsten, viel zarter als J,.., 

H. imbricata, die 2 Endzähne derselben zarter als bei der letzteren Art. 37 oder 38 Borstensegmente. -

Länge ca. 30-35 mm Ii. glabr'L MAUtGt< 

Die Kopfaugen des vorderen Paares liegen von den Frontalspitzen entfernt, etwa auf der r.Eae d~ 

Kopfseitenrandes. 37-39 (40) Borstensegmente. Elytren denen der H. irnbricata ähnlich, auf ihrer OiJl'r· 

fläche mit zahlreichen kleinen kegelförmigen und am Hinterrande mit wenigen tropfen- bis birnförmi,::~n 

großen PapiJien besetzt, am Rande wenig oder stärker kurz gefranst. Borsten denen der H. iJII/Jrimf·> 

ähnlich, Ventralborsten am Ende deutlich zweizähnig. - Länge 15-25 mm . H. impar JoHsST. 

Die Kopfaugen des vorderen Paares etwa atlf der Mitte des Kopfseitenrandes liegend. 37 Borsten· 

segmente. Elytren auf ihrer Oberfläche mit ~ahlreichen sehr kleinen und mit eine.- bescnränkten Anzabl 

großer, scharf dorn-kegelförmiger, besonders gegen den Hinterrand zu auftretenden Papillen bes.-t:t. 

am konkaven Rande ungefranst. Ventralborsten am Ende zweizähnig oder mehr einspitzig 

H. aspera ARM. HAS!-. 

Gattung: Ha-rmothoe (Untergattung: Antinoetla). 

I. Sämtliche Ventralborsten lang und haardünn ausgezogen. 36(35)-37(39) Borstensegmente .. Jy~ren rr:'1 

ausgedehnter kastanienbrauner Zeichnung am Innen· und Hinterrande. Kopfaugen des vordt.. ~n Paa•r< 

etwa auf halber Länge des Kopfseitenrandes liegend. - Länge bis ca. 6o mm H. (Atit.) b 'rlin Tnt'ri­

Nur der größere Teil der Ventralbor~ten lang und haard·ünn ausgezogen. Die übrigen Ventralbor~tr--n 

kürzer und kräftiger, mit kurzer glatter, einspitziger, etwas gekrümmter Endstrecke. Elytrer '.mit hrJt>n· 

lieber oder grünbräunlicher Zeichnung am Inn~n· und Hinterrande. 36(35)-37 Borstense~mente. b.:~ 
der Kopfaugen des vorderen Paares wie bei H. (AntJ badia. - Länge bis ca. 6o mm , 

H. (Atit.) kr.··i "'~" 
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Gattung: Harmothoe: (Untergattung: Eucrante). 

. den Charakteren der Gntergattung. Die Elytren können bei großen Individuen hinten eine ganz 
I )fit 
· nbedel\tende Strecke des Rückens freilassen. Kopfaugen des vorderen Paares ungefähr in der Mitte 

~es Kopfseitenrandes. Ventralborsten am Ende zweispitzig, mit dicht parallel aneinanderliegenden End· 

.1 en die ·untersten VentraliJorsten am Ende einspitzig. Länge ca. 40-50 mm. Einzige bei Spitz· 
spl z ' 

aen einbdmische Art der Untergattung . H. (Euer.) villosa MALMGR. ber., 

tt~S!l 

I :!!II 
J:l9t 
1:'97 
1!100 
1!10'1 
1!113 

~~·n 

Harmothoe vmbr-lcata L. 

AJ'hro.;ila imlTricala, LrnNAEUS, Sywtcm. Natur:, XII, I, p. 1084. 
. cirrn/4, liiOI.LBI\, 0. F., .Prodr. Zoo!. Dan., p. 218. 

Ba;;ollwe imbrieata, MALliGREN, p. 66, t. IX f. 8. 
p. 134. 

" " ERtERS, Ueber d . Würmer d . Heuglin-Waldburg-Exped. nach Spitzbergen, p. 1. 
Pol!J,we cirrata partim, ll!o~:nrus, Jahreaber. d. Comm. etc., 1873, p. 111. 
Harmolhoe imbrica/a pa1'tim, TAUBER, Annulata Da~jca, p. 80. 
Polynoe imbricata, HANSEN, A., Den Norske Nordhrvs-Exped. Annelida, p. 11. 
HannotJwe imlnicali:! partim, LEVINSEN, p. 37. 

TuuTzsca, Zur Kcooto. d. Polynoiden v. Spi~zbcrgcn, p. 66, t. III f. 14 a. 
" T&AuTzsca, K UKE:O.'TIIAL, Beitrage zur ll'~un" pitl:bergens, I , p . 136. 

llillosa partim 1, TRAUTZSOH, .Bcitmg Zllt Kenutn. d. Polynoid. v. Spitz bergen, p. 70, t. II f. 1, 2 u. 5-8, t. III 
f. 9-13, 14 b, lfr.-19. 

KüKENTRAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergeos, I, p. 139. 
-imbricala, 1rfARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 

ßiDENKAP, p. 53. 
MicRAELSEN, Die Polychätenfauna d. deutsch. :'tieere, p. 11. 
1rlciNTOSR, l\lonogr. Brit. Annelids, p. 314. 
.Anwmsso:;, Invcrtebres du fond. Polychet. Duc d'Orl~ans Crois Ocean. etc., p. 520. 
AuGENER, Polychät. v. Franz-Josephs·l<l!nd, I, p. 2~. 

DrrLE\'SEN, The Danish I~golf-Exped., Annelids I, p. 10. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 2, 5, 12, 16, 28, 32, 34, 45, 47, 49i 

~lurmanküste, und Stat. 56, Eingang zum Weißen Meer, und Stat. 59· 

Coll. LECHE: Advent-Bay, Green-Harbour, 2o-50 Faden, Grus; Dan es Gat 2--3, 25 und 30 m, Lehm, 

Stat. 54 Steine v.nd Lehm; Eis-Fjord, Planktonstat. 1890; Norsköarne. 

Diese gewöhnlichste Polynoide Spitzhergens habe ich in zahlreichen Exemplaren verschiedener 

Größe gesehen, von 41 mm Länge und weniger. Die Zahl der Parapodsegmente nimmt mit der Größe der 

Tiere zu. Größere Exemplare haben 37 oder 38-39 oder 40 Parapodsegmente. Die folgende Tabelle ver· 

anschaulicht die Zahl dieser Segmente bei einer Anzahl von vollständigen Tieren: verschiedener Größe. 

Lange 
Zahl der 

Länge Zahl der 

in mm 
Parapod· 

in mm 
Parapod· ··- segmente segmen'te 

I 41 40 Das 40. Parapod ist als II 12 35 
Körperfortsatz vorhanden 12 II 36 Das 36. Parapod ist ein 

2 36 38 Körperfori~atz 
3 J2 38 13 11 35 
4 J2 37 14 li 33 s 23 37 15 10,5 32 
6 

20 36 r6 8,5 34 
7 19 37 17 B,s 31 
8 

17 37 !8 5.5 29 
9 16 36 19 2,5 20 

IO 
!6 36 
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z Vergleichsexemplare vom Cumberland-Sund von 42 und 46 mm Länge haben 39 Parapodsegmente. 

Das erwähnte Exemplar von 5,5 m Länge besitzt 13 Paar Elytren an den Segmenten 2, 4, 5, 7, o ..... l<,l, 

21 , 23, 26. Bei kleinen Individuen können die Augen eher etwas weiter nach hinten gerückt sein als bei 

großen, ohne daß sie aber bei jenen die gleiche Lage einnehmen wie bei H. impar. 

Die H. villosa von TRAUTZSCH (r88g) habe ich mit Fragezeichen teilweise als Synonym zu imlmcata g~­

ste!lt. Es war mir leider nicht möglich, die H. ~;il/osa von TRAUTZSCH selbst nachzuprüfen, da die fraglichen 

Exemplare dieser Art nicht mehr aufzufinden waren. Ich vermute, daß sie zum Teil aus imbricata-Exem­

plaren bestand. Was die Artbezeichnung der imbricata anbelangt, so muß diese den von LINNE gegebenen 

Namen führen, der auch überwiegend von den Autoren, welche die Art gesehen haben, gebraucht wurdt 

Seltener 'findet sich in der Literatur der noch weniger besagende Name "cirrata" von 0. F. MüLLER, der 

als der später aufgestellte dem LINNE:schen Namen zu weichen hat. Der Standpunkt einiger früherer 

Autoren wie MöBIUS usw:, welche einige oder mehrere andere nordische Polynoiden mit H. imbricata ver­

einigen wollten, ist jetzt als durchaus überwunden zu betrachten und b~arf keiner Erörterung mehr. 

Unter den arktischen Polyneiden ist H. imb1icata die häufigste und verbreitetste Art und kommt bei 

Spitzbergen allgemein vor auf einem Grunde von verschiedener Beschaffenheit. Die Tiefe, in welcher sio: 

lebt, ist sehr verschieden, doch ist sie im ganzen als eine Art des Litorals bis ins tiefere \V:::sser zu 1..::· 

zeichnen, die gelegentlich auch bis in die Tiefsee vordringt (DITLEVSEN, 1917). Im Gebiet der Nansenrinnc 

wurde sie von RöMER und ScHAUDINN nicht gesammelt. Südwärts verbreitet sie sich bis gegen die lusi­

tanische Region hin und wird in dieser selbst durch die sehr nahe stehende H. spinifena EHL. vertreten. 

Verbreitung: Spitzbergen, 2-100 Faden, Algen und Sand, sandig-lehmig, sehr häufig (MALMGRBI 

- Stor-Fjord (EHLERS). - Advent-Bay, 110m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7°; Bären-Insel, 74 • to' 

n. Br., 18° 51' ö. L., 64 m, harter Boden, Bodentemperatur 1,1° (HANSEN).- Vor Deevie-Bay, abgewaschene 

Schieferrollsteine, 12 Faden; im Whales-Point-Hafen, reiner Lehmmud, 2-3 Faden; vor Deevie-Ba·y, näher an 

Whales-Point, kleine Steine, Sand, spärlich Tang, ca. 15 Faden; zwischen Whales-Point .md König-Ludwij!s· 

Inseln (Deevie·Bay), Schieferrollsteine, 12-13 Faden; I Meile nordöstlich von den Bastians·Inseln (Hinlopen· 

Straße), reiner Steingrund, 20 Faden; 1/ 2-I Meile südöstlich von Friedrich-Fr.anz-lnsel (Hinlopen·Straik), 

reiner Steingrund mit Sand, 30-35 Faden; Albrechts-Bay, Steine mit etwas Lehm, sandig-steinig, 13- IS Faden; 

vor· der Mündung der Walter-Thymen-Straße, 8-10 Faden, Sanrl, feine Steine, einzelne Laminarien un•l 

Florideen; Deevie-Bay, Steine mit Tang, 10 Faden; Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Tan~ 

und Laminarien, 13-15 Faden (MARENZELLER). ~ Fair Harbour, bis ca. 7 m, Sand (ARwmssoN). 

Harmothoe imp.xr JoHNsT. 

1839 Polyrwi! impar, JoHNSTON, Ann. Natur. Thst., II, p. 436, t. XXII, f. 3-9. 
1867 Evar/le impar, M..u.MGREN, p. 135, t. IX, f. 7. 
1883 Harmotlwi! impar, BIDENKAP, p. 54. 
1886 Evarne impar, MARENZELLER, Poriferen etc. UJld Würmer von Ja.n lllayen, p. 11. 
1897 var. pagenstecheri, :MJCRAELSEN, Die PolychätenisllJla d. deutsch. Illeere, p. 7, t. I f. 1. 
1897 M!CHAELSEN, dgl. p. 88. 
1900 MciNTOSH, Monogr. Brit. Annelids, p. 353. 
1913 Hamwtlwi! im.par, AuaENER, Polycbilt. v. :Frenz-Josephs-Lnnd, I; p. 206. 
1917 DcrÜ:vSEN, Tte Danish lnsoll·Expcd. Anuelids I, p. 12, t. VI f. 16, t. III f. 11. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 34, 49; Murmanküste, Sta~ .. ,54, 59-

H. impar lag mir von den verschiedenen Stationen nur in wenigen meist unvollständigen lndi,·idu~" 

vor. Ein vollständiges, auf der hinteren Kopfhälfte braun gefärbtes Exemplar von Station 59 hat 39 P~~ra~l · 
segmente bei einer Länge von 17 mm. Ein Wurm von Station 54, aus mehreren Stacken be~tdteiiJ, •11 ~ 
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Anschein nach ein ganzes Tier ausmachen, hat 38 Parapodsegmente. Die Färbung ist auf hellem, 

_.Jic11l • tbtic11em Grunde auf der RUckenmitte braun, mit braungezeichneten Elytren und braunem Mund. 
"~ge 

, ,,J~~'Itnrkste Tier von Station 56 war mit noch :28 erhaltenen Segmenten 18 mm lang. Das Exemplar von 

pa'. · 34 rein kleines Tier mit einfarbigen, trüb-graugelblichen Elytren, ließ große Randpapillen der Elytren 
'1~1100 • • h d l'ch k \ B I d h b . E h I . . . . · ·. der (..upe mc t eut 1 . er ·ennen. I m ucca parapo ste en e1 guter r a tung 1mmer e1mge wemge 

Jll
11 

en Die kleinen Segmentalpapillen erkenne ich vom 6. Parapodsegment an. Ein Tier von Station 49 
twr•' . . 

·n W•iuchen mit Eiern. · ,..,r e1 · 
Ich kann das, was ich über Tiere dieser Polynoide von Franz-Joseph'!i-Land (1913) gesagt habe, an den 

l·egenden Exemplaren nur bestätigen. H. impar ist eine von H. ·1111britx1ta verschiedene Art. In keinem 
~"r 1 

• 
1
·.,.en Falle lagen die vorderen Augen dort wo sie bei 1mbricala liegen, sie lagen stets weiter nach hinten. 

ei(IZ D • 

Oie großen Papillen am Elytronrande sind so beschaffen, wie sie MAuteREN abgebildet hM, und 

..-i~ ich sie bei Tieren vom Franz-Jos~phs·Land gekennzeichnet habe. Es war kein Tier darunter, das große 

f.lytronpapillen von der Form und Größe, · wie bei der var. pagensteelteri MICH. gehabt hätte. Var. 1Jagen­

•l<•:llcri kommt vermutlic!a in der Arktis nicht vor und ist eine Form südlicherer Breiten. Ich möchte zu 

einem Individuum der var. pagenstecheri von He·goland, das ich gesehen habe, noch folgendes bemerken. 

llei var. pagenstecheri sind die großen Elytronpapillen ihrer Größe und Form nach unter der Lupe so auf­

raUend, daß man sie anfangs für epizoische Gebilde halten kann. Man kann sie, wenn man von ihrem 

Vorhandensein weiß, mit bloßem Auge erkennen. Ein Elytron mit pagenstecheri-Papillen wird von MclNTOSH 

(I<JOO) von der von ihm Evarne iinpar genannten Form abgebildet; letztere würde demnach zunächst als 

,.ar. pagensteeheri zu bezeichnen sein. Ob jOHNSTON H. impar als var. pagenstecheri vorgelegen hat, ist 

mangels fehlender An~aben über große Elytronpapillen schwer zu sagen. JoHNSTON erwähnt von großen 

Randpapillen nichts in seiner Beschreibung, er gibt nur die kleinen Oberflächenpapillen an, hatte also viel· 

leicht Exemplare v~r sich wie ich. Man sollte meinen, daß wenn JOHNSTONS Tiere die auffallenden großen 

pagc11steclteri-Papillen gehabt hätten, solche auch bei JüHNSTONs .,kleineren" Exemplaren diesem auf· 

gefallen wären. 

MclNTOSH bemerkt unter anderem, daß bei MALMGREN die niedrigen runden Knoten des Elytron­

randes (große Elytronpapillen) sehr gut abgebildet seien; er muß hiernach auch die von MAUlGHEN und mir 

gesehene Form mit kleineren, ungestielten Papillen vor s_ich gehabt haben. Zu untersuchen wäre, ob sich 

l:ebergänge zw:Schen var. pagenstecheri und der gewöhnlichen Form bezüglich der großen Elytronpapillen 

\'Orfinden. MclNTOSH erwähnt von Uebergängen nichts, bemerkt aber, daß die .großen Papillen bisweilen 

fehlen, und daß sie bei kleineren Exemplaren kleiner sind. Ein von MICHAELSEN benanntes Exemplar der 

ll. impar von Helgoland (1897) mit 36 oder 37 Segmenten zeigt große Elytronpapillen, wie ich solche an 

meinen Exemplaren gesehen habe, soviel die ganz wenigen erhaltenen Elytren· das erkennen lassen. Die 

fraglichen Papillen sind wenig auffallend, sie sind nicht besonders große, halbkugelige oder tropfenartige, 

nicht stark hervortretende Gebilde, wie solche von MALMGREN abgebildet \~urden. Ein Exemplar der 
11• irnPar, von DrTLEVSEN (1917) beschrieben, hat gleichfalls nicht die große P.apillenform der var. pagen­

•lt:<:Ju:ri· aus dem Skagerrak. 

Dem von MrcHALFSEN als bemerkenswert bezeichneten Charakter bezüglich der Buccalcirren bei der 

~·ar. Phgenstecheri kann ich keine Bedeutung beilegen. Eine Trennung der Basalstücke der ßHccalcirren 

ISt gleichfalls bei der gewöhnlichen impar-Form vorhanden, sie zeigte sich auch bei einigen :arktischen 
111

dividucn. Ihre deutlichere oder kaum erkennbare Trennung hängt sicherlich von der jeweilige.n Gewebe· 

~ lllraluion der BasalstUmpfe ab. Bei den arkti eben Tieren kann der untere Buccalcirrus deutlich kürzer 

öils der obere sein, wie bei var. pagmst~clteri. oder auch fast ebenso lang sein. Auf das Längenverhältnis 
Fa1111.a An:tica, Bd. V. 86 



" 
2. 

:!. 

Harmotlwe glabra MALMGR. Einige der kleinen Oberflächenpapillen eines mittleren Elytrons, von 

oben. Vergr. 6oo:I. 
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der Buccalcirren zu einander ist kein Wert zu legen. Als einziger Unterschied von der gewöhnlich~n 

JI. impar bleibt auf seiten der var. pagenslecheri die Größe und andere Form der großen Elytronpapillen 

bestehen. Ich behalte var. pagenstecheri einstweilen als Varietät bei. 

Als Synonym gehört zu H. impar möglicherweise die JJ. abyssicola BIDENKAP (1894, p. 59), eine 

kleine Art, deren Segmentzahl nicht angegeben wurde. Ich habe diese Form, deren Aehnlichkeit mit 

H. impa·r von BmENKAP mehrfach erwähnt wird 1 nicht selbst gesehen . Die abgebildete Ventralborslt 

mit ihr~n kurzen Endzähnen könnte zu hnpar passen, ebenso könnten dies die großen Randpapillen 

der Elytren. 

H. irnpar ist in den arktischen Meeren weit seltener als JJ. imbricuta und erreicht nich~ der~n G,.üße_ 

Gelegentlich scheint sie an Orten vorzukommen, wo sich imb1·icata nicht aufhält. So führt MAR~NZELLU 

von Jan Mayen (1886, C)lätopoden von Jan Mayen) H. impar - sie war. dort die häufigste Polynoide _ 

doch nicht imbricata an. : Für Spitzbergen wurde H. impa1· bisher nicht angegeben. 

Hm•motlwe glaln-a MALMGRN. 

(Taf. XI, Fig. 2.) 

1865 Laenilla glabra, lliL)!GREli, p. 73, t . . JX f. 5. 
1867 p. 136. 
1875 EnLERS, Zeitschr. f. wiss. Zoo!., XXV, p. 32. 
1883 Harmothoe glabra, LEVIliSEN, p. 36. 
1889 TRAUTZSCH, Beitrag zur Kenntn. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 71. 
1889 TRAUTZSCH, KüKEXTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 139. 
1897 " ?!IrcHAELSEli, Die Polychätenfauna d. deutsch. Meere, p. 90. 
1898 lmujisel-is partim, SAiliT-JosEPH, Ann. Sei. Natur (s. 5), VIII, p. 234, t. XIII f. 21. 
1900 selosissima partim, 1\IclxTosn, :llonogr. Brit. Annelids, p. 345. 
1902 Laenilla g/qbra, )!ooRE, J. P., Proc. Acad. Natur. Sei. Philadelphia, LIV, p. 270. 
1910 Harmothoi! longisetis partim, AuGEXER, Bemerkung. über einige Polychät.. v. Roykoff etc. Zoo!. Anz., p. 233. 
1917 glabra, DITLEVSEX, The DaJlish IngoU-Exped. Annelids, I, p. 18. 

H. glabm war in meinem Material nicht vertreten und meine Bemühungen, mir die von TRAUTZ~nl 

angeführten spitzbergiscben Exemplare zu verschiffen, waren vergeblich. Ich ve~danke aber der Lieben<· 

würdiglteit des Herrn Mag. HJ. DITLEVSEN in Kopenhagen die persönliche Anschauung eines der Exempl.arr 

dieser Art, die in der lngolf-Arbeit des genannten Autors aufgeführt werden. 

Ich bemerke über dieses Tier (gefunden westlich vom Kanal), das ich ebenfalls für B . .9labra MAuu;R. 

halten muß, folgendes. Der vollständige Wurm. mit 39 Parapodsegmenten ist 34 mm lang und· von hellrr, 

blaßgrau-gelblicher Färbung. Der Rücken hat· schwache bräunliche Zeichnung, die nur an der vord~rrn 

Körperstrecke deutlicher ist, die Elytren sind medial mattbräunlich berandet. Am Kopf sind wenig,ten• 

bei diesem Tier die vorderen Kopfspitzen nicht deutlich entwickelt oder zufo1ge des Erhaltungszustantk' 

nicht deutlich. Die vorderen Augen liegen weit vorn, nahezu so wie bei H. imlrricata, von obep nur tcol· 

weise sichtbar, deutlich weiter nach vorn als bei P. longisetis GR. 

Was die Elytren betrifft, so nennt MALMGREN diese sehr glatt, nicht ciliic::rt, mit ganz kleinea, ~pJr· 

liehen, zerstreuten Körnchen (Papillen) versehen. Die Elytren erscheinen deshalb (so z. B. _öas 7.) Qntcr 

stärkerer Lupe ganz glatt und glattrandig, ohne daß irgend welche Papillen zu erkennen 'faren. CnW 

dem Mikroskop erscheinen bei schwacher Vergrößerung (so 31mal) die Elytren auch noch g att, aber •'t 
besäet mit einer großen Zahl feiner dunkler Pünktchen. Diese Pünktchen erweisen sich bei 'tärkerer \'er· 

größerung als klei"ne kegelförmige Papillen. Große Randpapill~n nach Art der H. imbrn:.ia sind ni• hl 

vorhanden: Am Hinter- und Medialrande stehen kurze, nicht zahlreiche Fadenpapillen. MAU!GRE:\5 .\n· 

gaben über die Elytren sind dahin zu ergänzen, daß die Oberflächenpapillen in großer Zah11 den weil-t"' 
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Teil des Elytrons bedeckend, vorhanden sind und daß Fadenpapillen am Rande gleichfalls (~{ALl!· 

,::r<~ßtenCilien), wenn auch schwach, entwickelt sind. 
t:SS 

''
11 

• Die! Dorsalborsten sind zahlreicher als bej P. longistli3, mindestens doppelt so zahlreich (lS und 

Die Ventralborsten fallen durch ihre Zartheit auf wie bei .ill. gclalinosa und den P. lollgisolill-
"'thr)· H . E d . I . . d d P. I . . 1· .. alen. Ihre auptmasse 1st am n e zwe1zä 1mg, un ganzen enen er . ongtsel!s recht ähn 1ch, der 
(II•!!'" · h ~ · I d . I b . I Z . B d 1 k . h . 

111111
d11.re ·tt. n emer, :tnger un sp1tzer a s e1 etzterer. u unterst 1m ün e ommen emzä mge 

sc r>ten mit dünner, kurzer, einfacher spitzer Endspitze vor. Daß zu oberst im Ventralbündel auch ein­

~rzige ßCJtSten auftreten, ist möglich, aber ~:weifelhaft, da an mindestens einem Teil der oberen Borsten 

tP sekundäre Spitzenzahn abgebrochen ist. Cirren und Fühler sind fein und kurz papillös, was nur bei 
der . 
sorgfllltigso.:r Untersuchung zu erkennen ist. Die Segmentalpapillen sind recht klein und schwer zu er-

~tonen, vom 6. Segment an sind sie jedenfalls vorhanden. 

Aeußerlich ist B. glabm im Ausst·:len ähnlich Arten wie Al. gelatinosa und P. longisetis, sieht aber 

z,arter aus als H. imbricaf.a. Die Aehnlichkeit mit den zwei erstgenannten Arten wird mit bedingt durch 

die Zartheit der Ventralborsten. 

Aus der Untersuchung von H. glal!ra geht hervor für mich, daß diese Art von der P. longisetis ge­

trennt zu halten ist, mag sie letzterer auch in mancher.Beziehung recht ähnlich sein. Hauptunterschiede 

auf selten der P. lcngiset~:~ sind die weiter nach hinten vorhandene Lage der vorderen Augen und die etwas 

höhere Lagisea-artige Zahl der Segmente. 

Ich habe (1910) von Roseoff eine Polynoide erwähnt, die ich damals als P. /ongisetis bezeichnete. 

Das Tier war nach Se~mentzahl und sonstiger Beschaffenheit zunächst eine sichere H. glabra. Der Elytron-

131ld hatte reichlichere Entwicklung von Fadenpapillen als das Kopenhagener Tier und die vorderen Kopf­

spitzen deutlicher : ichtbar als dort, etwa wie in MALMGRENs Figur, doch merklich stumpfer und dabei 

kürzer als. bei P. longisetis GR. Ich konnte damals P. l<mgisetis, von deren Vorhandensein ich derzeit auch 

nichts wußte, nicht mit in Untersuchung ziehen. Ich will dies jetzt nachholen und damit zur Klärung der 

Synonymie der H. glabm beitragen. 

Herr Geheimrat KüKENTHAL in Berlin war so freundlich, mir das im Breslauer Geologischen 

Institut befindliche Orig;nalmaterial von P. longisetis zu vermitteln. Ich erhielt unter diesem Namen 

l Exemplare, vrm denen die eigentlichen Originale GRUB ES aus der Adria stammen; das 3· Tier stammte 

aus dem Firth of Clyde 1). Die Adria-Exemplare sind leider beide unvollständig, so daß die Feststellung 

der Segmentzahl nicht möglich war. Ein Vorderende mit 25 Segmenten war 17 mm lang, das andere 

schwächere Vorderende enthielt 16 Segmente, außerdem lagen noch mit beiden zusammen einige kleinere 

Segrnentkomplexe. Da der Pharynx nur ganz wenig vorgestülpt war, können -diese Tiert: nicht dem von 

GauBE (1863) abgebildeten Individuum entsprechen, da letzteres den Pharynx v61Jkommen ausgestülpt hat. 

Das Breitenmaß einschließlich der Borsten paßt gut zu GRUBEs Angaben, ebenso das der ventralen Seite 

ohne Parapodien. Die Augen sind verloschen, die vorderen noch eben angedeut~t und soweit erkennbar, in 

der Mitte des Kopfseitenrandes liegend, wie sie GRUBE abgebildet hat. Die vorderen Kopfspitzen sind gut 

entwickelt, schlank bei dem stärkeren Tier, gedrungener bei dem schwächeren. Von den Elytre~ sind nur 
g'~nz "., · emge erhalten, und zwar nicht mehr besonders gut. Zwei in situ erhaltene des stärkero~n Vorder-

t'tldes reichen seitlich bis an die Basis oder bis zur Mitte des dorsalen Borstenbündels. GRusa nennt die ----~i .•> GIIUIIB hat offenbar mehrf~ch andere Polynoiden irrtOmlieh als P. lol1f}itelis bezeichne!. Oll!l Exemplar vom Clyde 
1'. :otli .51C!• als .Al. glllliiiOSIJ l\1. SAnS, dasselbe war der Filii bei 2 Tieren aus Roseoff im Berliner Museum, die gleichfnlls I~ 
tr..,~~!JI.tcl., benannt waren. Die flußcrlichc Aehnlicbkeit mit A~lfll"lf. hat wohl bei oborflGchlicher Bclrnchtung zu dieser Ver· 

41:1unl!' Anlaß gegeben. 

86• 
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Elytren "angulosa, hyalina, interdum radiatim venosa, ad marginem fumida laevi~" usw. Von Oberflächeu. 

papillen bemerkt GRUBE nichts, geschweige denn von großen Randpapillen nach Art der Lagisca-Arten, J.: 

sind aber zahlreiche Oberflächenpapillen vorhanden von kleiner kegelfllrmiger Gestalt und zer!:lreute: \oer. 

teilung nach Art der H. imbrieata usw., die jedenfalls einen großen Teil der Elytn.nfläche bedecken. Grc.t.te 

Papillen im Sinne der Lagisca-Arten (L. exlcmwta Gn., scmisculpla JOHNST. usw.) habe ich nicht erkenn~ n 

können; hierfür mag aber die Erhaltung des untersuchten Elytrons zu ungenllgend sein. Die bräunliche f3e. 

rauchung des Elytrons läßt sich unter dem Mikro kop jetzt noch nachweisen. Das Vorhandensein gan1 

wenigei. Borsten am Buccalparapod hat P. longiselis mit vielen anderen Polyneiden so auch mitfl. glab~n gem in. 

Die Borsten von P. Iongisdis haben ziemlich große Aehnlichkeit mit denen der H. g!abra wie auch 

das Aussehen derselben in situ. Die Parapodlänge übertrifft inclus. Borsten am 10. Segment ,kaum di• 

Körperbreite. Die Zahl der Dorsalborsten ist in dieser Gegend 10-15 pro Ruder, merklich geringer al~ 

bei H. glabm. Die Vent~alborsten sind farblos, recht lang und fallen durch ihre Zartheit an sich wie auch 

gegenüber den Dorsalborsten auf. Zu unterst im Bündel finden sich etliche mit einfacher Spitze, die 

Hauptmasse ist zweizähnig. 

GRUBE gibt für' das einzige vollständige Exemplar, das er sah, 45 Segmente an. Danach i,t 

p, longise#s eine Lagisca im Sinne MAUIGRENS. MARENZELLER hat sie mit L. extenuata GR. vereinigt (18751, 

was wohl berechtigt sein wird, ich bin nicht in der Lage, jetzt beide Arten zu vergleichen. Von den 

Ventralborsten erwähnt MARENZELLER deren bedeutende Länge. 

Aus vorstehenden Bemerkungen ergibt sich, daß P. longüctis nicht mit H. glabm zusammenfällt. D~s 

vorher erwähnte Tier von Roseoff hat demnach den Namen H. glabra anzunehmen. SA1NT·]OSEPH und Mci:nosn 

haben jedenfalls zu Unrecht H. glabra mit P. longisetis vereinigt. Was MclNTOSH angeht, so zieht diesl!r 

(1900) P. longisetis, L. glabra und sogar P. glaberrima A . HANS. zusammen und benennt alle zusammen 

H. setosissima SAv. Ich halte die drei genannten Arten alle für verschieden. Von den Charakteren der 

P. glaberrima, soweit nach der nicht sehr ausführlichen Beschreibung HANSENS zu urteilen ist, paßt keiner 

zu L. glabra, auch die Lage der vorderen Augen nicht. Die Elytren haben nur weiche Papillen, die Bor.>ten 

sind einspitzig. P. selosissima SAv. ist viel zu wenig bekannt, als daß man übe!' diese Art sich genauer 

äußern könnte. Daß SA VJGNYs Art mit L. g/abm identisch sein kann, ist möglich, doch nicht .zu erweist-n. 

Ihr Fundort ist unbekannt, ·die Elytren waren nicht erhalten, die Form der Ventralborsten wurde nidol 

spezialisiert angegeben. Die Segmentzahl der setosissima paßt zu L. glabra nach MAutGREN, wenn das 

Analsegment mit eingerechnet wird. Von den, Antennen sollen die mittleren (paarigen) sehr kurz und 

konisch sein, was allenfalls auf glabm passen .könnte. Die unpaare Antenne war dicker und ein \\'tJlil! 

länger, was nicht passen würde, sie mag aber nicht normal erhalten gewesen sein. Ich halte es. für am 

richtigsten den Namen selosissima. ganz unberücksichtigt zu lassen. Wenn MclNTOSH 38 Segmente für sciue 

H. setosissima angibt als Gesamtzahl, so mag er aus britischen Meeresgebieten wohl die echte ,L. g~ot.r<o 

hierbei vor sich gehabt haben. 

MALMGREN vereinigte seine L. glabra mit der L. alba. zu seiner neuen Gattung Laeuilla, die mei~.,.. 

Erachtens am besten aufzulösen ist. J.,, glabra ist eine typische Harmothoe mit frontalen Kopt~pitzen fdie 

gelegentliche Undeutlichkeit dieser Kopfspitzen kann wie bei anderen A:ten z. B. JI. nodosa ~er nicht al• 

Gegenargument verwendet werden), die in die Nähe von H. imbricata zu stellen ist. L . alba ist eine .lflllm· 

grcnia, worüber ich mich schon (1913, p. 208 u. 2 12) geäußert habe 1). Eine Bestätigunl! me' ,· er dort ~<"· 

I) Ich. hatte dort p. ~oS gesagt: I-. alba &IAL)JGR. holte ich für eine Molm!Jrenia MeiNT., die sieh durch in dner ~1""" 
entspringende FUhler von Hamrotltoc unterscheidet. Dieser Salz, durch einen mechanischen Schreibfehler entstnnden, m.:ll """ ""

1 

p. 212 lauten: Die sich durch das Fehlen der frontalen Kopfspitzen von Ha.mwthoii unterscheidet. 



Die Polychäten von Spitzbergen. 

j\nsicl.' finde ich bei BERGSTR0)1 (Die Polynoid. d. schwed. SUdpolar-Exped. 1901/03, 1916, p. 296), 

J" jjfr1en Untersuchung der L. albn diese für identisch erklärt mit Malmgrenia castanea MeiNT.; MALMGRENS 

Jd o:tch danach den Vorrang vor der l\fciNTOSHschcn Benennung, ich nenne sie nunmehr M. albaund lasse 
Iid )lat 

/.- 11 a Jl{almgrmia getrennt von I/armot/10<). Unter den Synonymen von L. alba führt MALMGREN mit 
nll\111" 

.!•t :eichen J'olynoe /aeuis H. RATHRE an. Diese Art - die beiden anderen fraglichen S~nonyme sind 

fr#"t nchzuprOfen - gehört sicher ntcht hierher. Wenigstens erwiesen sich ein paar Exemplare des 

,.· ll":e:rn~1r!Seums, die ich sah und die als Typen der P. laevis H. RATHKE bezeichnet waren, nicht als zu 
11<' 1111 ' hö . Es T . La . A L . d . . d Gattun'!t Jl[almgrema ge ng. waren tere etner gzsca- rt, etwa . propznqua o er rarwp~na; a 

,!tf EI •trth verloren waren, blieb es unentschieden, zu welcher Lagisca-Form sie zu stellen seien. 
111

t )vC:rbreitung: Spitzbergen, Eis-Fjord, 10m, Steine und Tange, Steinboden (TRAUTzscH). 

If. ~:abra wurde von TRAUTZSCH in ganz wenigen Exemplaren an Spitzbergen gefunden, muß danach 

. ·m Spitzbergengebiet sehr seltene Art sein. Da der Fundort im Westen von Spitzbergen liegt, ver­
tlne 1 

l
"ch daß H. glabra nur an der vom Golfstrom beeinflußten Westseite vorkommt. Hierfür spricht auch 

01ure , 
ibre sonstige Verbreitung, welche weiter südlich, im borealen bis lusitanischen Bezirk liegt. Auffallend ist 

t5 mit Rücksicht hierauf, daß J. P. MoORE sie an ~ordwest-Grönland gefunden hat, in I<r-40 Faden Tiefe 

und an Labradc.r. EHLERS gab L. glal/rn (1875) aus dem Material der Porcupine aus tieferem Wasser 

von verschiedener Tiefe an und beschrieb mehrere Tiere,' die nicht voll mit einander übereinstimmten. Es 

trscheint mir daher etwas zweifelhaft, ob alle die von EHLERS gesehenen Tiere der L. glabra angehörten. 

Uie Möglichkeit, daß vermittelnde Zwischenformen zwischen L. glilbra und der nahe verwandten H. imbrieata 

1'Qlkommen, scheint hiernach nicht ganz ausgeschlossen. Eine Nachuntersuchung des Porcupine-Materials 

kilnnte hierüber interessante Aufklärung geben. Unter meinem Material der H. im!Jricata habe ich keine 

Tiere gesehen, die als Uebergänge zu L. glabm anzusprechen gewesen wären. 

Harmotlwe' aspe-l'a A. HANS. 

Polynoe aspera, IIANSEN, A., Nyt. Mag. for Naturvid., XXIV, p. 1. 
TBEEL, Lea Annclides Polychet. des l\Iers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 10, t. I f. 1-4. 

" HA:ISE:S, A., Den Norske Nordhavs-Exped. p. 8, t. II f. 10-15. 
llarmothoi! aspera, L~vt:.SEN, p. 36. 

TRA.UTZSCB, Beitrag zur Kenntn. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 71. 
TRAUTZSCB, Ki:KE:STIIAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 140. 
BIDENKAP, p. 52. 

muUisewsa, DrTLEVSE:s, Annolids from thc Danmark-Exped., p. 412, t. XXVII f. 22~, t. XXX f. 16, 17, 
19, 22G. 

a.spera, AuGENER, Polychät. v. Franz-Josephs-Land, I, p. 207. 

Diese arktische Art war in meinem Material nicht enthalten. Sie kommt auf Boden von verschiedener 
111

' haffcnheit vor. An Spitzbergen scheint diese in der Arktis weit verbreitete Form sehr selten zu sein, 
~- . 

. Sie nur von TnAOTZSCH in einem Exemplar an der Westküste gefunden wurde. Ich nehme bis auf 

1\'tlteres an, daß diese Art eine Harmollwä im engeren Sinne ist. Hierfür spricht die von DITLEVSEN (191!) 

dlnl:'~ebene Segmentzahl, die höher sein mUßte aller Wahrscheinlichkeit nach in Anbetracht der Länge 
' es W 
'" Urntes von 26 mm, wenn es sich um eine .Logisca·artige Form handelte. J. P. MooRE hat (1903) von 
~~~ . 

\ 1 
·est·Grönland eine Polynoide al Lagiua mulliseto.~a beschrieben, deren Fundort er später: als bei 

' as~ta 1. 
11 • •egend berichtigte. Ich bin nicht in der Lage nachzuprüfen, ob die Art von 1\IooRE identisch ist 
llt ll 

lq h · 08Pcra, was gam· gut möglich wllre. Sollten beide Arten sich in Zukunft als identisch herausstellen, 

~u ' tte ll. atpcm eine sehr ausgedehnte zirkumpolare Verbreitung von Grönland bis Alaska. Die Art ist 
1 k nntl" ICh an den scharfen kegelförrnigen, glatten Dornpapillen der Elytren. 
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Verbreitung: 64 ° 36' n. Br., 10 ° 2l' w. L., 537 m, Sand und Schlamm, Bodentemperatur _ 0 , 
,] 

(HANSEN). - Eis-Fjord, 10 m, Steine und Tange, Steinboden (TRAUTZSCH). 

HANSEN verzeichnete diese Polynoide auch von außerhalb der Arktis von Moldöen (Norwt'gtnl 

ohne Angabe der Bodentemperatur. Wahrscheinlich war die Bodentemperatur des norwegischen Fund"'rtrt 

aber positiv oder doch 0° und die Art wäre danach an nicht einseitig negative resp. positive Temperaturen 

gebunden. 
Hal'mothoii nodosa. M. SARS. 

1843 Lepidonote sca/;ra, OERSTED, Groenlnnds Annulata Dorsibranchiata, p. 164, f. 2, 7, 10, 12, 13, 17 u. 18. 
1860 Polfpwe nodosa, SARs, l\1., Vidensk. Selsk. Forh. Christiania, p. 58. 
1865 Eurwe nod<Jsa, MAL~GREx, p. 64, t. VIII f. 4. 
1865 oerstedi, p. 61, t. VIII f. 3. 
1867 nodosa, p. 132. 
1867 oerstedi, p. 131. 
1879 PolYJWii scabra, TriEL, :Les Annelid. Polychet. des :Mers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 7. 
1882 liANSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped., p. 10. 
1882 islandica, " " dgl., p. 24, t. I, f. 15--21. 
1882 arctica " dgl., p. 27, t . III f. 1-5. 
1882 spinulosa, HANSEN, A., dgl., p. 28, t . I f. &--10. 
1882 forami~tifera, HAxsEx, A., dgl., p. 29, t . I f. 11-14. 
1883 Harmotlwe nodosa, LEnxsEx, p. 36. 
1889 vittata, TRAUTZ>CH, Beitrag zur Kenntn. d. Polynoid. v. Spitzhergen, p. 72, f. 3 n. 4. 
1889 KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergeos, p. 140. 
1891 Ewwa scabra, li!AREXZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 
1907 Harrnothoe nod<Jsa, ARwmssox, Invertebres du food. Polychet. Duc d'Orleans . Crois Oce~n etc., p. 520. 
19ll Eun.oi! !Wd<Jsa, FAuvEL, Duc d' Orl ea J;~s. Camp. Arct. Annelid. Polychet ., p. 8. 
1913 Harmo/Jwe 1wdosa, AuGEXER, Polychät. v. Franz-Josephs-Land, I, p. 210 (excl. P. assimilis A. HANS.). 

·DrTLE\'SEX, The Danish Ingolf-Exped. Annelids, I, p. 6, t . II f. 1, t. III f. 10. 

Fundort: Coll. Rö~IER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6, 8, 12, 13, 14, 15, 24, 25; 27, 30, 31, 

34, 36, 41, 44, 45, 46, 47, 49; Murmanküste und Weißes Meer, Stat. 54, 56, 59· 

"Olga-Expedition". Zwischen Norwegen und Südkap von Spitzbergen (EHLERS). 

Coll. Ktl'KENTHAL, 1886 und 1889: Ost-Spitzbergen. 

Diese stattliebe Polynoide sah ich in Anzahl und in sehr verschiedener Größe aus der Helgaland­

Sammlung und. in 2 Exemplaren aus der Sammlung KüKENTHAL, die sich unbenannt im Jenaer Zoologisch~n 

Museum vorfanden. Große Tiere von 70-90 mm Länge haben 40 (41) Parapodsegmente. Eins der KOKI!NTii.\1.· 

sehen Tiere von ca. 90 mm Länge hat rechts 41;- links 40 Parapodsegmente; in der hinteren Körperhillllc 

fehlt links das dem rechtsseitigen entsprechende Parapod eines Segments, wohl infolgc eine.- früher erlitten!'n 

Verletzung. Die frontalen Kopfspitzen sind zuweilen unc·eutlich, so bei den beiden KüKENTHALschen grnt~,..,., ' 

Tieren, was mit der Erhaltung zusammenhängen mag. Die Segmentzahl nimmr mit abnehmender Gn:;(..­

der Würmer etwas und schließlich bedeutend ab. Ein \Vurm von ca. 6o mm Länge hatte 39 Parapt'-l· 

segmente, ein s~Jcher von 32 mm 39, eirier von 16 mm 37, ein ganz kleiner von 6,5 mm 29 Parapo ... i · 

segmente (das letzte Parapod war in di~sem Falle noch nicht voll entwickelt). . 

Diese häufige und sehr weit verbreitete Art ist leicht zu erkennen, mag auch bezüglich ~er grof~., 

Elytronpapilien Variation vorhanden sein. Kleinere und sehr kleine Individuen haben viel '~rlicher ~(' 

staltete Papillen als große. Eine junge Form von H. nodosa ist die H. vittata. Obgleich e~ mir 11i•l 1 

möglich war, das Originaltier dieser Art zu sehen, habe ich wie früher (1913) keine z~:eifd • !lber m~'' ''~ 

Auffassung derselben. Ich habe speziell eine junge 16 mm lange H. norlosa mit TRAUTZSCHS Beschreil·o; · ,: 

(H. vittafa war 20 mm lang) verglichen außer anderen kleinl':n Exemplaren und fand die großen El)·tw•··· 

papillen gut passend zu H. 'filtata. Die Zahl der Nei.Jendörnchen an diesen Papillen ist crschif,!< 0 
· 
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Die Polychäten von Spitzberr;en. 6Ss 

kOIII 
ruen ogar nicht so eltcn Pa1>illen ohne Nebendörnchen vor, ie sind in diesen Ftl llen dann einfach 1 

1
' • u•i •Y. Die son tigen Merkmale kleiner ElCemplare Ia en aber gut die Zu ·ammengehörigkeit mit 
tor•' ur " 

' • 111)1/osa-Stllcken erkennen. TRAUTZSCH vermißte bei viiilila Borsten am Buccalparapod. Solche sind 
• rolleil 
g 'eher oormalerwei e vorhanden in der Zahl von 1-3, möglicherweise ist ihre Z."lhl bei kleinen Tieren 
b<'r SI 

J . geringer als bei großen. 
ct'''lb 

Die 4 schon früher (1913) von mir als Synonyme zu nodosa gezogenen eingangs angefllhrten Arten 

, HANSEN sind tatsächlich identisch mit dieser. Die ß estll tigung dafllr wurde von DITLEVSEN (1917) 
1·oO "' 

cht durch Vergleichung der BANSENsehen Arten. Die P. OllSimilis A . HANS. hat dagegen aus den 
trura do h 'd s· h' . . . h I . I h . I' 
5 

nonymen von no sa auszusc er en. 1e ersc ren mrr semerzert auc a s am wemgsten wa 1rsc ern rch 

y --•osa zu gehören, soweit die nicht gerade reichliche Beschreibung erkennen ließ. DITLEVSEN hat auch 
JU IWU · 

fUr p, assimilis die erwilnschte Klärung erbracht, sie gehört danach in die Gattung Oally<ma. Regeneration 

(and ich unter meinem Material nur einmal am Hinterende eines großen Wurmes. Ob man daraus schließen 

darf, daß diese große und robuste Art wegen dieser Eigenschaften etwa Verletzungen wenig ausgesetzt ist, 

lasSe ich dahingestellt sein. 

Verbreitung: H. tiOdO-'IIt kommt an allen Kasten Spi1zbergens vor, in meinem Material stammte 

sit überwiegend von der 0 tseite. Ein einziges kleines Tier stammte von Stat. 41 aus der sdrr bedeutenden 

Tiefe von 1000 m. Es unterscheidet sich nicht von anderen Individuen, hat u. Augen wie diese. 

Spitzbergen, Hornsunds-lns., Bell-Sund usw., 2o-too Faden (MALMGREN). 

7o 10' n. Br., 18° 51' 6. L., Bä ren-ln el, 64 m, harter Boden, Bodentemperatur I,I 0 ; So• 3' n. Br., S 0 23' 

o.l.., 475 m, bläulicher Lehm, Bodentemperatur 1,1 °; 76° 19' n. Br., 18° 1' ö. L., 267m,· harter Boden, Boden­

l(mperalur -1,1 °; 74 ° 8' n. Br., 31'0 12' ö. L., 269m, ~rllnlicher Lehm, Bodentemperatur -0.4 ° (A. HANSE!'I). 

Eis-Fjord, 10 m, Steine und Tange (TRAUTZSCH). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, ca. 15 Faden, kleine Steine, Sand, spärlich Tang; 1•(2 geo­

~raphische Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-ln ein, 65 Faden, kleine glatt gewaschene teine und etwas 

Llauer Mud ; 1 Ieile nordöstlich von den Bastians·ln dn (1-lin lopt:n-Straße), 20 Fai.len, reiner Steingrund; 

Gjaever (Nordo tland), 42 Faden, Steine mit einigen · kleinen Florideen; 4 Meilen östlich von der Walter­

Thymen-Straße, so Faden , Lehmmud mit kle{nen Steinen; 2- 3 :\!eilen östlich von Kap Melchers, 45 F'aden, 

ldnig ; Albrechts·Bay, 14- 16 Faden, Steine mit etwa Lehm, sandig-steinig, reine glatt'! Steine; vor der 

llOndung der \Valter-Thymen-Straße, 8-10 Faden, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien und Florideen; 

lb 'l•ie-Bay (nahe de r Berentine-lnsel), 13-15 Faden, Stei~c mit Laminarien (i\lARENZELLEI<). 

Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sandreste, Schlamm und Steine (ARWIDSSON). 

Harmotlwe ·rm•isp·l1ta M. SARs. 

Polynoe rarispina, SARS, ~f., Vidcmsk. Selsk. Forh. CbristinniB, p. 60. 
Lagisca " ~IAutol\&ll, p. 65, t. VIII f . 2. 

'~a~ 
lla""olhoi! 

143i:tu 
llarmo010e 

MALMoREx, p. 133. 
Tn1:flL, L113 Aonc!lid. Polychet. des l\Iers de Ia 'ouvcll -Zemble, p. 8. 
Wrni:ll, Chnetopoder frän. Sibir. Ishafvet og Boringsbav, p. 389. 
L&Vl.'iS&N, p. 35. 
TRAUT7.SCII, Beitrog zur Kenntn. d. Polyr.oid. v. pi~zbergen, p. 71. 
TRAtnZSCil, K U!O!.'"TDAL, 13eitrilg zur Fnunn Spittbergens, p. HO. 
MAJIEliZELLr.R, Dio Polyc.hut. d. T.lrcm r Ex-ped. n eh Oatspitzbcrgcn, p. 401. 
Btm;:-:KAP, p. 4 . 
MtCRAELSBS , GriiniUnd. Annelid., p. 120. 
DlTL&VS&ll, Second Korwegi1111 Arclic E:cpcd. Annulntn Polychneta, p. 5. 
l~AU\'&r., Duc d'Or!Cnnlo. Cn111p. Arct. Annt!licl. Polychl:t., p. 9. 
DtTL&I'S.!lll, Tho Dani:;b Ingolf-Exped. Annolid , I , p. 15. 
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Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 13?, 15, 25, 34, 36, 43, 45; Stat. 5;~ 
Eingang zum Weißen Meer. 

"Oiga-Expedition", West-Spitzhergen (EHLERS). 

H. rar,.~pina ist an Spitzbergen verbreitet, doch lange nicht so häufig wie manche anderen der d,,1• 

tigen Polynoiden. Die von mir gesehenen Exemplare waren von verschiedener Größe bis zu einem Maximuon 

von ca. 6o mm Länge. Die Segmentzahl nimmt mit der Größe der Würmer etwas zu. Ein mindesttr., 

6o mm langes Tier hatte 46 Parapodsegmente (die 6 letzten waren regenerieren/!), 2 Würmer von 40 un~ 

45 mm haben 44, einer von 36 mm hat 44, einer von 29 mm 43, 2 von 24 und 23 mm haben ebenfalls H 

einer von 16 mm 41, einer von II mm 37 Parapodsegmente. Ein Vergleichstier der Sammlung KüKE:o.ruu 

von Ost-Spitzhergen hat bei 58 mm Länge 46 Paraperlsegmente (das letzte Parapod ist klein und unl'olJ. 

kommen), ein 2 . von Gränland von 50 mm Länge besitzt 43 Parapadsegmente; das letzte Parapod ist in 

diesem Fall groß und es mag möglicherweise ein weiteres unvollkommenes Parapod vorhanden gewes..n 

und verloren gegangen sein. Mein Material von unter mittelgroßen Tieren war zu gering, um ~inen ~~nr 

sicheren Schluß über die Segmentzahl solcher Individuen zu ziehen. Wahrscheinlich aber haben Tierr 

von 1/ 0- 1/u der Maximallänge ungefähr soviel Segmente (39 oder 40), wie sie große Tiere des ll. imhriml~ 

besitzen. 

H. rm·ispina wird durch die Stellung der vorderen Augen im Verein mit ihrer Segmentzahl und tlrt 

Form der großen Elytrqnpapillen gekennzeichnet. i Letztere haben im allgemeinen die Form von am E 11 ,~­
etwas verjüngten Stäben oder etwa stumpfen Fichtennadeln, seltener eine mehr keulige Form. Di •.. 

Papillell; komm~n in .verschiedener Zahl auf den Elytren vor, sie mögen bei kleinen Tieren weniger zal·~ 
reich sein als bei großen. Bei einem li mm langen Wurm waren solche Papillen nur ganz vereinze!l 

vorhanden und m1.1ßten erst mühsam aufgesucht werden, die meiste!J Elytren hatten keine solche Papil!," 

Bei einem mittelgroßen Wurm waren die großen Elytronpapillen deutlich, doch wenig zahlreich. Wun ~ 

erwähnt (188~) von einigen kleinen Individuen, daß die fraglichen Papillen der Elytren eine dickere, mrl11 

eiförmige Gestal~ haben und sich dadurch denen der L. pmpinqua MALMGR. nähern. 

Segmentalpapillen habe ich vom 6. Segment an gesehen. Am Buccalparapod stehen wenige Borstrn, 

Was die Ventralborsten der normalen Ruder angeht, so sagt MAUIGREN (1865) folgendes über sie in der 

Gattungsdiagnose von Lagisca: Ventralborsten unterhalb der Spitze ungezähnt oder undeutlich zweiziihnii: 

Bei jungen Tieren immer deutlich zweizähnig. Ich habe die Ventralborsten mehrerer Tiere untersucht. 

zunächst solche von einem großen, ca. 6o mm langen Wurm. An diesen konnte ich an einem Bor.;lrr.· 

bilndel mit Sicherheit keinen sekundären Spitzenzahn erkennen. An einem anderen Borstenbiindel dN 

gleichen Wurmes sah ich an einer Anzahl Borsten unterhalb der Spitze einen Vorsprung, der jedenf•r• 

die Stelle bezeichnet, wo der sekundäre Zahn gesessen hat. Bei einem 40 mm-Wurm zeigen die \'enu.-:. 

borsten eines Ruders den sekundären Zahn als abgeschliffen. Solches ist aber auch fast durchgehend> an 

einem Ruder eines 23 mm langen Wurmes der Fall. Ich glaube nicht, daß bei große~ Tieren der sekun•l;ur 

Zahn überhaupt nicht mehr entwickelt wird, vielmehr nehme ich an nach dem Aussehen der schein! . .ar 

einzähnigen Borsten, daß diese Einzähnigkeit dutch Abnutzung der Borsten hervorgerufen wird. 

MAUIGREN errichtete fllr diese Art und ein paar andere Polynoiden die Gattung Logism. Ich k~nll 

mich nicht entschließen, diese Gattung beizubehalten und vereinige sie mii 1/armotlioii. Der Unt~r~rl11 • ! 
von Barmollioö liegt in der etwas höheren Segmentzahl bei Lngi. ~a, er ist zu unbedeutend, um in Ani.K'II~ · 1.1 

der sonstigen Uebereinstimmung beider Gattungen eine Trennung zu rechtfertigen. 

Verbrei tun g: Bis zum höchsten Norden und Osten Spitzbergens, 5-250 Faden, steini~·s.on·,·.:•· 
BQden; Treurenberg-Bay, Lomme-Bay; Horn-Sund; Waigatsch-Inseln, Ginevra-Bay (MAUIGREN). 



Oie Polychnten von Spitzbergen. 

. FJ·ord 10 m, Steine und Tange (TR AUTZSCH). 
E•s· ' 
1 

Meile nordöstlich von den Ba tians-lnseln (Hinlopen-Straße), reiner Steingrund, 20 Faden; 4 Meilen 

de r W alter-Thymen-Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, so Faden; 2-3 Meilen östlich von 
ti,h von 

"'
1 elcheß, s teinig , 45 Faden (MARENZELLER). 

I( Jil M 
:Jlarmotltoe (dnt:lmo;/lla) sarsi KINB . 

.Antinoeila Subg. nov. (.Antinoe' KrNB. partim). 

,l!ILitiOii sotsi, Kl.'IBEUO, Öfvcl>!. Koog!. Veteoak. Al.-ad. F örh., P· 468. 
" M.A:LliOREN, p. 75, t. IX f. G. 

" MAJ.MGREN, p. 136. 
porllm, Enw:ss, Die Wllrmcr d. H cuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 1. 

po/~noe sa,~i, T IIl;EL, Lcs Ann~üd. P olychl:t . des Meta dc Ia Nouvelle-Zemble, p. 16, t. I f. 8. 

1 JJyll)ia elcgnll$, Tnt:t:t, dgl, p. 20, t. I f . 13-16. 
poly11oH sarsi, l LI..'ISEN, A. , D n Noreke ordhavs·E~pcd., p. 15. 

" g/(lberrima, }Ul\ SEN, Ä., dgl., p. 2!1, t. ill f. (i-11. 
BarlllolltoH sarsi, J,E\'JliSI!N, p. 35 . 

., pnrtim, i\h cltAELS&ll, Din Polycbiitenfnuna d. deutsch. Meere, p. 88. 

A11liuoa sars•, Mci:>"TOSß, :Monogr. Brit. Anuelids, p. 365. 
IJannoJhoJ sarsi, DrrL&VSE11, 'rho Dauish Ingoii·E~pcd. Annelids, I, p. 23. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 8, 31; Stat. 2, Westseite der Bären-Insel. 

H. sarsi fand sich nur in der "Helgoland·Sammlung" in geringer Zahl. Ein vollständiges Tier von 

Station 8 von 36 rnm Länge hat 37 Parapodsegmente. Bei größeren Individuen lassen sich die zwei ver­

schiedenen Ventralborstenformen schon unter der Lupe erkennen. Die Papillen der Elytronfläche sind 

höchst ähnlich denen der H. badia. Abgesehen von den zylindrischen oder kolbigen weichen Randpapillen 

finden sich auf der Fläche kegelförmige Papillen, die deutlich in einen weic~en zylindrisc:1en Fortsatz von 

verschiedener Länge auslaufen. Außerdem sieht man Flächenpapillen von dem Aussehen kurzer Kegei­

stlimpfe von verschiedener Länge und von gelblicher Farbe. Diese Keg elpapillen könnte man in Parallele 

stellen zu den kleinen zahlreichen Flächenpapillen anderer Polynoiden wie H. ünbricuta, nur daß diese 

Papillen bei H. sarsi weich sind wie die Fadenpapillen. Möglicherweise könnten auch die kegelförmigen 

Papillen alle oder zum Teil durch Abreißen des Endfadens ihre Form erhalten haben . 

THEEL, der die H. badia von H. sarsi abgetrennt l1at, hat ausführlichere Mitteilungen ül.Jer die letztere 

gemacht, auch kleinere Individuen beschrieben, die et~·as weniger Segrr>ente haben als die großen. Ich 

habe aus der Arktis keine kleinen Exemplare gesehen, 1 möchte aber hier ein sehr kleines Individuum aus 

<inem anderen Gebiet erwähnen, das seinen Fundorts wegen interessant ist. Das kleine, 4,5 mm lange, 

vollständige, 23 Parapodsegmente enthaltende Tier wurde im Watt vor Friedrichskoog an der \Vestküste 

von Schleswig gefunden (Sammlung a-us den Elbmündungsuntersuchungen von Prof. HENTSCHEL). Die 

Farbung ist gelblichweiß, der After dunkel umrandet, der Kopf schwach bräunlich, die Elytren sind auf 

ihrem medialen Teil ebenfalls schwach bräunlich, fast farblos . Die Elytren, die in II vielleicht 12 Paaren 

vorhanden ·sind, haben Fadenpapillen am Rande und vor dem Hinterrande kleine kegelförmige Papillen, 

l•eide Formen in geringer Zahl. Die zwei Formen der Ventralborsten sind vorhanden wie bei größeren 

Tieren; oberhalb der Acicula stehen solche mit langer haarfeiner Endstrecke und ganz zu unterst im 

B_orstenbündel wenige derartige Borsten von geringer Länge. Am Kopf, an welchem die frontalen Spitzen 

Oicht deutlich entwickelt sind, liegen die vorderen Augen in der Mitte des Seitenrandes; sie bestehen aus 
l Od 

er 3 getrennten Augenpunkten. Der Fundort d ieses kleinen W urmes ist neu fOr die deutsche ordsce-
Faun ~ 
. a. »hCHAELSI!N hat (1897) die Art für die W estkOste von JOtland angegeben. Der Friedrichskoog 

he"t 
"' noch ein Stück südlicher und zeigt, daß diese arkt ische Ar t im deutschen bor<!a len Bezirk sich bis 

Fauna Arctica 1 Bd. V. 8; 
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ziemlich weit nach Süden im Flachwasser vorfindet, während sie sonst im tieferen Wasser vorkommt Und 

gelegentlich bis in die Tiefsee vordringt. 

Als fragliches Synonym von H. sm·s,: habe ich zunächst die B . elrgans von THEEL angeführt, Aus 

THEELS Besrhreibung geht hervor, daß das einzige Exemplar der Bylgia der H. sarsi sehr ähnlich ist, ab­

gesehen von dem fehlenden Mittelfühler. Ueber die Borsten bemerkt THEEL z. B., daß sie sehr denen der 

H. sarsi gleichen usw., und daß an einem Teil der Ventralborsten (gemeint sind offenbar die Borsten mit 

kurzer, stärkerer Endspitze) die kleinen Zähne viel gröber sind als bei H. sarsi. Hierzu ist zu bemerken, 

daß Bylgia I 1/ 0 mal so groß war wie die größte von THiJ:EL gesehene H. sars1:. Es liegt in diesem Falle 

die Vermutung nahe, daß die bedeutende Größe der Bylgia die Ursache der derberen Zahnbildung der 

Borsten sei. W as nun das Fehlen des Mittelfühlers angeht, so vermute ich, daß es auf eine, Verletzun~: 

des Kopfes zurückzuführen ist und betrachte Bylgia einstweilen als ein recht großes Exemplar der H. sar•i 

mit beschädigtem Kopflappen. 

Die H. glaberrima, die ich schon früher (I9I3) mit H . sm·si vereinigt hatte, halte ich auch "jetzt noch 

für diese Art, soweit nach der reichlich kurzen Beschreibung BANSENs zu urteilen ist. Die Beschreibun~ 

der Borsten ist nicht genügend. Mindestens ist aber die eine der abgebildeten Ventralborsten nicht la11 ;:: 

haarförmig ausgez.9gen, so daß es sich wohl nicht um H. b"dia handelt, welche nach der Beschaffenhtit 

der Elytren ebenfalls in Frage kommen könnte. Vpn H. glabra - HANSEN spricht von großer Aehnlichkeit 

mit dieser - unterscheidet sich H. glaberrima u. a. schon durch die einspitzig abgebildeten Ventralborsten 

und den Besitz von nur weichen Elytronpapillen. Mit L. alba kann die BANSENsehe Art aus verschiedenen 

Gründen gleichfalls nicht zusammengehören. 

Bezüglich der Gattung, in die Ant. sarsi zu stellen ist, gehen die Ansichten der verschiedenen 

Autoren auseinander. Entweder kann man sie in der Gattung Harmothoe belassen oder zu einer neuen 

Untergattung oder Gattung erheben. Die Belassung bei Harnwthoc empfiehlt sich auch aus praktischer 

Erwägung nicht wegen der schon übergroßen Fülle dieser Gattung an Arten. Ich schlage fUr die durch 

ihre Elytren und Borsten gekennzeichnete Ant. sarsi den Untergattungsnamen Ant·inoeUa vor. Die Gattun!! 

Antiuoe wurde (1856) von KINBERG gleichzeitig mit Harmotlwe errichtet mit 4 Arten. Von diesen gehört 

Ant. mic~·ops in die Gattung .Malmgrenia, die 3 anderen fallen der Gattung H arnwthoif zu. Es kann demnach 

die Gattung An#noii KJNB. nicht beibehalten werden, soweit die 4 Arten von 1856 in Frage kommen. .An/. 

sarsi wurde r86:z erwähnt von LovtN als eine KINBERGsehe Art und eine Tierform, die zugleich in der 

Ostsee und im Eismeer lebt. Eine Beschreibung wurde hier nicht gegeben, sie wurde erst später vo11 

MAUIGREN geliefert. Da nun Ant. sarsi, die im~er als der eigentliche Tj•pus der Gattung Antiuoe an· 

gesehen wurde, nicht in die Gattung Antinoe von I8S6 hineinpaßt, sofern man ihr eine Sonderstellun; 

neben Harmotlwif anweisen will, so bleibt weiter nichts übrig, als ihr einen neuen Gattungsnamen zu geben. 

Zu Antinoiil/a ist außer Ant. sarsi zunächst nur noch die r. badia THEEL zu stellen. Was sonst unter dem 

Namen Antinoe beschrieben worden ist von anderen Polynoiden, gehört mindestens zum Teil nicht in die 

Gattung Antinoiilla und ist erst näher zu prüfen (vgl. z. B. Ant. parasitica WEBST. von Nordost-Amerika). 

DITLEVSEN berührt (19I7) auch die Frage etwaiger Epitokie bei H. sm·si - man könnte dabei ~n 

H. badia denken - und beschreibt ein intermediäres Exemplar von besonderer Färbung, kommt aber ru 

dem Schluß, daß bei Nichtberücksichtigung dieser Färbung kaum irgend ein Anzeichen von Epitokie vN· 

banden sei. 

Verbreitung: Nord· und Ostküste Spitzbergens, 2o-30 Faden (MALMGREN). 

Star-Fjord (EHLERS). 

Magdalene-Bay, I km, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur - 2,I 0 ; Bären-Insel, 37 m (A. HA;-;sRsl. 



Die Polychäten von Spitzberg ~· . 

p. sttrsi kommt Oberwiegend nur im Osten und Norden von Spitzbergen \'Or. Die Fundorte von 

und ScHAUDI!IIN liegen gleichfalls nur dort. HANSEN stellte sie auch für die Nordostküste, und 
~~~~~ d " f einem Grunde von negativer Bo entemperatur fest. In der Hauptsache bleibt diese Art jeden· 

r All 
111 ~ der vom Golfstrom beeinRußten ·westkllste fern. Das Vorkommen dieser in der Arktis weit ver· 

(J II~teten form in der Ostsee spielt seit ihr~:r Entdeckung eine Rolle in der Frage des Ostsee-Eismeer· 

ws 
1 1115 

hinsichtlich einer etwaigen früheren Verbindung die5er beiden Gebiete. 
pro~ e 

Harmotltoil (Antinoiilla) baclla TH:EEL. 

J11tittoe promammc, ?.Lu.ltOIIEI1, p. 136. 
" groenlamlica, ~lALMGRll~, p. 137. 
,. s11rn partim, .EttLllns, Die WUrmcr d. lfcuglio-Waldhurgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 1. 

Polunoc oodia, TuJ:e~, f,cs Ann6lid. Polych~t. des Mel'S de Ia Nouvelle-Zemble, p. 18, t. I f. 9-12. 
/Jnnnolhoe batlia, LEVtl'SElö, p. 3.'>. 

·" TMOT'lll<:ll, .ßeitmg zur .Kcnutu. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 70. 
,. TRAUTZSCU, KCtn:löTHAt., Il i~n1g 7.Ur Fauna Spitzbergens, p. 139. 

Jhllilloe btulia, 31Ant:sz&LLER, Die l'olychiit. d. ßrcrncr Exped. nach Ostspitzbcrgen, p. 401. 
l/an11olltoe b<rdia, DITLEV Elö, The Dcuilish IngoU-Exped. Annelids, I, p. 22. 

Fundort:: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 8, 9, 24. 

H. bculia war nur in der "Helgoland-Sammlung" und z\var in geringer Zahl vertreten. Ein voll· 

stnndiges Tier von Station 9 von 16 mm Länge hatte 35 Parapodsegmente; ein anderes 41 mm langes von 

Station 8 hat ebenfalls 35 Parapodsegmente, war aber hinten vielleicht nicht ganz normal erhalten. Ein 

O>tspitzbergisches Vergleichsexemplar der Sammlung KüKENTHAL, das hinten sicher gut erlsalten war, hat 

bei 38 mm Länge 37 Parapodsegmente. THEEL verzeichnet für mittelgroße Individuen 36 Borstensegmente, 

für ein großes über 6o mm langes Tier aber auch nicht mehr. 'lfein Material ist zn !dein und zu un· 

geeignet um eine Angabe über die Segmentz?.hl sehr großer Exemplare zuzulassen. 

Außer den rein (von der Basis an) fadenförmigen Papi!len des freien Elytronrandes finden sich auf 

der Elytronfläche zerstreut zahlreiche kegelförmige Papillen, die in einen verschieden iangen fadenförm:gen, 

oft knopfartig kurzen Endabschnitt auslaufen. Zwischen ihnen kommen zerstreut, in viel geringerer Zahl, 

noch reine Fadenpapillen auf der unb<:deckten Elytronfl.äche vor. 

Die Borsten sind seidig glänzend, fahl gelblichweiß ode1 blaßgoldig. Infolge der fein ausgezogenen 

Furm der Ventralborsten sieht diese Art etwas länger und zarter beborstet a~s als H. sa1'Si. Am Buccal· 

l':trapod sehe ich bis zu 3 Borsten; Segmentalpapillen sind vom 5· Segment an erkennbar. 

H. badia ist eine vorwiegend arktische Art. die aber doch weit in der borealen Region nach Süden 

~eht, nach DrTLEVSEN (1917) bis ins Skagerrak. An Spitzbergen, von wo sie in der Sammlung HEUGLIN· 

\V ALDBURG neben H. sarsi vorhanden ist, gehört sie wie letztere ganz Uberwiegend dem Osten an. 

TRAUTZSCH stellt sie fUr den Eis-Fjord im Westen fest. Die Vermutung, daß H. badia die epitoh Form 

der II. sarsi sein könne, hat sich bis jetzt nicht bestätigen lassen. 

Verbreitung: Spitzbergen (MALMGREN sec. THEEL). 

Stor-Fjord (EHLERS). 

~is-Fjord, 3-100 m, steinig, Steine mit Tang, Steine mit Lehm oder Sand (TRAUTZSCH). 

Im Whales·Point-Hafen, reiner zäher Lehmmud, ohne Steine oder Tang, 3-4 Faden; I Meile nord· 

ilstlich von den Bastians-Inseln (Hinlo;:-en-Stn::.ße), reiner Steingrund, 20 Faden; 4 Meilen östlich von der 

\\'alter-Thymeu-Straße, Lehmmud mit kleir:en Steinen, so Faden; vor der Mündung der \Va\ter·Thymen· 

Siraße, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien und Florideen, 8-ro Faden (MARENZELLER). 
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Ha1·motlwe (Eucranta) vUlosa MALMGR. 

1865 Eucranla villosn., l\Ltt.:\IGREll, p. 79, t. X r. 9. 
j867 ,. ,. 1\IA"LltOI\P.S, p. 137. 

1874 Eupoi!J»Oii uccidtllllllis, :\lclli1'0SD, Ann. Natur. Hist. (4) XIII, p. 2G4, t. IX f. 8-13. 
1889 ]JannoUIOÖ vi/losa, Jlllltim '· TRAUTZSCII, n~it.rng zur Kcnntn. d. l:'olynoid v. Spitzbcrgcn, p. 70, f. 6, 7, 146. 

1839 Eucr!i11ta. villosa, TltAunscu, dgl., p. 76. 
}889 ]Jarmothoe villosa partim 1, TRaUTZSCB, KüKENTliAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 139. 
!889 Eucranin, tillosa, TRAUTZSCB, dgl., p. 52. 
!894 Hamwllwe villosa, BmENKAP, p. 52. 

1911 ., DrTLEVSEN, Annelids from the Danmark Expcd., p. 416. 

1912 Eucranln, villosa, SMALL, Rep. on the Annelida Polychaeta in the North Sea and adjac. parts etc., Part. I, p. 181, t. YJ 
f. 3-5. 

1918 Harmollwe villosa, DrTLEVSEN, The Danish Ingoli-Exped., Annelids I, p. 36. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Stat. 41. 

Von RöMER und ScHAUDINN wurde diese Art in einem einzigen, zwar der meisten Elytren verlustig· 

gegangenen, doch hinten vollständigen Exemplar gesammelt. Der Wurm ist mit 40 Parapodsegmenten 

37 mm lang. Vom Mittelfühler ist nur der hier braun gefärbte Basalstumpf erhalten. Der Rüssel mit 

z x 9 weichen Pap~len an der 1\Iündung war ausgestülpt; jedenfalls in folge hiervon waren die frontal~n 

Kopfspitzen nicht so deutlich, entsprechend dem unter gleichen Bedingungen vorkommenden Verhalttn 

anderer hannothoider Polynoiden. 

Die Elytren waren mehr oder minder mit braunem Ruß bedeckt und tragen auf ihrer Oberfläche 

außer den von MALMGREN erwf:hnten zarten Fadenpapillen zerstreute kleine kegelförmige bis zylindrische 

Papillen, die im Profil an der Spitze mehr oder weniger ausgerandet (schwach zweizähnig) aussehen. Vor 

dem Außenrande der Elytren sind diese Papilleben etwas größer als anderwärts und sind in 2 oder 3 

deutlich abgestutzte Zinken geteilt, hierdurch bei Betrachtung von oben her zwei- oder dreistrahlig 

aussehend. 

Im dorsalen Borstenbündel finden sich zu oberst in geriugerer Zahl kürzere, kräftigere, schwächer 

gebogene Borsten mit spitzer Ends<recke. Die Hauptmasse der Borsten ist säbelförmig, mehr oder minder 

stark gebogen, an der Spitze stumpf abgerundet. An den oberen Ventralborsten (an ihnen ist in den 

meisten Fällen die dünne Endspitze abgebrochen) ist die glatte in die zwei zarten dünnen Endzähne ~:e· 

spaltene Endspitze viel kürzer als in der Abbildung MALMGRENs. Bei MALMGREN nimmt diese Endspitze 

fast 1/s der Länge der erweiterten Borstenstrecke ein, in meinem Prä parat noch nicht Ylo dieser Strecke. 

Am Buccalparapod sind bei diesem Tier keine freien Borsten vorhanden; ich vermute 'mit Rücksicht au! 

die gro3e Zahl dorsaler Borsten in den Normalparapodien, daß Bucca\borsten doch vorhanden waren und 

in diesem Falle verloren gegan~;;i!n sind. 

An den normalen Girrensegmenten sind DARBOuxsche Organe groß und deutlich entwickelt. Segmental· 

papillen erkenne id: vom 6. Segment an und noch am letzten Parapodsegment. Diese Papillen haben an 

den mittleren Segmenten eine ziemlich bedeutende Länge und erreichen hier mit ihrer Spitze die Basi; dc~ 

Ventralcirrus. 

Von den angeführten Synonymen gehört lt'up. occidentalis MeiNT. von Nordost-Amerika hierher und 

vielleicht ein Teil der von TRAUTZSCH als H. t•il/osa bezeichneten \Vürmer. TR:AuTzscH, dessen Exemplart 

der B. valosa ich mich vergebens bemü];:e selbst zu sehen, bemerkt, daß er bei LEVINSEN (1883) um~0n•l 

nach einer zutreffenden Diagnose für Eue~·anta. gesucht habe und daß LEVINSEN diesen Namen unter scinrn 

mit Harmothoe verschmolzenen Polynoiden-Gattungen nicht mit anführt. Es liegt hierbei ein Irrtum '""" 

TRAUTZSCH vor. LEI'INSEN gibt (p. 29) unter den 8 von ihm eingezogenen Polynoiden-Gattungen auch 
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13. Har.mothoiiJ anticostiensis MeiNT. Vorderende, von oben (Exemplar von Grönland). Vergr. IS: J. 

13 a. Mittleres Elytron, von oben. Vergr. 15: I. 
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. t/ll an; p. 36 steht bei LEVINSEN die Art als H. villosa mit kurzer, auf sie passender Diagnose (Ventral­
f·H·•fl' 

len Elytren). 
t.->JS I 

Die Gattung Eucrcmta halte ich als Untergattung für die vorliegende .Art einstweilen fest, da das 

. bei im allgemeinen harrnotholder Beschaffenheit im einzelnen ganz gut charakterisiert ist. Ich stimme 
'farr 

Dl·rLP:VSEN (1917) darin überein, daß die Kopfaugen im Gegensatz zu SMALLS Angabe klein sind. 
rnil y', r breitun g: Eis-Fjord, 10 m, Steine und Tang (TRAUTZSCH). 

V'est-Spitzbergen, 3-175 m, steinig, Steine und Mud, Mud (TRAUTZSCH). 

Ah Spitzbergen muß diese Art als selten bezeichnet werden, da von TRAUTZSCH nur ein sicheres 

t::X~napla~ von der Westküste verzeichnet wird. Das Tier der "Helgoland-Sammlung" entstammte der Tiefsee 

i.n Norden von Spitzbergen. Bei DITLEVSEN (1917) wird H. villosa u. a. auch aus der Tiefsee verzeichnet 

und hat demnach eine sehr bedeutende vertikale Verbreitung 1). 

Gattung: Gatt·ya·na. 

I. Mit den Charakteren der Gattung: Kopfaug ... n des vorderen Paares ziemlich weit vorn gelegen, wenig 

weiter nach hinten als bei I1. imbricata. Eiytren am konvexen Rande stark gefranst, auf ihrer Ober· 

fläche leidlich glatt aussehend, auf dieser mit zal~lreichen, ziemlich kleinen, an der Spitze bis vier­

lappigen Papillen besetzt, deren Endlappen flach, wie die Blumenkrone gewis~er Blüten ausgebreitet 

sind. Ventralborsten an H. nodosa erinnernd in ihrer Form, mit einspitzigt:r glatter Endstrecke. -Länge 

ca. so-ss mm G. cirrosa PALL. 

Im allgemeinen wie G. cirrosa. Elytronoberfläche von anderem Aussehen als dort, einigermaßen an die 

Elytren von H. ?Wdosa erinnernd. Außer kleinen Oberflächenpapillen kommt eine Anzahl größerer 

Papillen vor, di.e durch mehr als einmalige Teilung gleichsam wie aus den Elytronpapillen der G. cirrosa 

zusammengesetzt erscheinen. - Länge ca. 30 mm G. glolfi{e;ra G. 0. SARS 

I) Von li!upolynoii ar~ticostiensis MeiNT. (Taf. XI, Fig. 13 und 13a), der zweiten nebeo Eup. occid<ntalis aufgestellten Art der 
,;auun~ Eupoly•we sah ich 2 dem Berliner Museum gehörige Exemplare aus dem St. Lawrence-Golf (Kanada). Beide Tiere sind 
,·ollständig. Das größere ist mit 36 Paraperlsegmenten 20 mm lang und mit Borsten im Maximum 6 mm breit, das kleinere Tier 
mit 35 Parapodsegmenten 7 mm lang. Ueber diese \VUrmer ist noch folgendes zu bemerken. Der Kopf mit deutlich entwickdten 
"·.mlcren Frontalspitzen und unterständigen PaarfUblern ls~ typisch harmothoid. Die Augen haben eine der JI. im.bricata sehr 
...l!mliche Stellung; die vorde;en sind von oben nicht oder \'\'enig sichtbar und liegen an der Unterseite des Korfes unterhalb der 
h.•Jpfspita:en und zwar etwas weiter nach hiflten als bei H. imbril:ala. 

Oie den RUcken ganz bedeckenden Elytren sind dekussat und imbrilrat und sind in 15 P3nren vorhanden na ch der 
ll•nnoll10i!.St•llung. Sie sind in ihren hinteren Dreivierteln etwa brAunlieh verdunkelt unJ schwach gewölkt und erinnern unter 
•!<r Lupe s"hr an dieje~igen der 0. glalJra. Am Runde sind sie vollkommen glatt ohne irgud welche Pupillen, allf der 01:-er• 
·' •<he, abweicl1end \•on 11. glabr<l zum weitaus p;rOßten Teil pnpillenlos. Oie in verhahnt~mBßlp; geringer Zahl \"Orhnndenen klcln~n 
' . · · ll~n kejtelillrmlgen Oberllachenpapillen, im Au eben an die der H. !JIIlbTII erinnernd, ln.sen >~ich bei >chw cherer )hkroskop· 
•era:rüßerung, wenn man ihr!! Lage kennt, als feine PUnkrehen wahrnehmen. Sie bilden eine kleine, IBngliche, etwll schlnnk· 
ut,;rmi~te Gruppe \'On 6o-70 Papillen an den mittleren Elytren. Diese Gruppe, die on Fl ehe noch nicht "dec Grölle der Elytron· , 
'"'rl~e gleichkommt, befindet sich auf der vorderen t::lytronhalfte etwas einw3riS vom seitlichen kooknveo l:lilusrand des Elytrons, 
lwt Ihre I ngere Achse in der Lttngsachst: des Elytron• und rclcht mit ihrem HinteiTande no~h nicht bis zur HOhe des Vorder· 
'"hles der .Elytronoarbc. Oie Papillcngrurpe ist viel schmaler •ls die Entfernung des Hilusrandes von der Elytronnarbe, «tw~ 
L<~ r ~· so breit wie erstere. Die geschilderte ~apillengruppe ist nicht immer so klein wie ich angegeb~n habo. Sie kunn sich 
•,..;h nolt hOhere.r PapiUenz.ahl in Gestalt eines Stre1fens I ngs ungefllhr der gnnzen Hiluskantc ·erstrec!<en, wi~ ich solehell früher 
• ·••n•l, an einem we.tgri)n!Gndischen Exemplar sah. Immer aber ni1nmt die Gruppe nur einen geringen Teil der Elytronftnche ein. 
Uurclo die vollkommt!n gl3tten Elytren mit ihrer kleinen Papillennrea erinnert Eup. allli<OIIitlll"il stark an M. alhu. usw., w brend 
'• VOll Jlnlmgrcolill durch do. Vorhandensein der Kopfspillen abweicht. 

• . Am Buccalparapod trino.l wenige Borsten vorhanden. Die Dorsalborsten der Normalparapodien ähneln denen der G. airrosa; 
'"' •nd nm grOßeren Teil ziefnlich zart und dabei dann ulg zogen, zum geringeren Teil kUrzer und kräftiget, harmothoid, 
··~wach gebQRen. Die Ventralborstcu $ind krSftiger n1s die dorsalen, also abweichend von H. gla&m, und fast alle 2.weizähnig an der 
· ~nze, so auch die unte~ten. Zu oberst im Bündel sind einige Borsten an det Spitze einfach, dabei zarter und außerdem länger 
• a•~crogen als die Dl>rigeb Borsten und rnO • lieherweise bei sehr guter Erhaltung, wenn auch nur ganz schwach, doch ebenfalls 
••·r.i~fthni!(. Oie gn~ubrllunlieh gdllrbtc:n W Un.lcr, die Außerlieh Rn 11. glabra erinnern, dabei ein wenig kur,borstiger aussehend, 

-~unen im all;;emeiuen Uberein mit d r G ttung llnnnot!.ol'. Von letzterer in der Form der Dorsalborsten etwas abweichend, 
~ ' 'l(cn sie einslweilen in der G ttung EupolvnoiJ bleiben. ll'uf'· a .. ticosliensis fehlt in der Arktis in weiten Gebieten derselben, so 
• l h bei pit~bergcn. St·: kommt vor im nnrdostomcrikoniseh·~:rilnländischen Bezirk einerseits, andererseits im Berings·Meer, hat 
"un~;Jch .lne sebr diskontinuierliche arktische Verbreitung. 
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Im allgemeinen ebenfalls wie G. eirrosa. Aber die Elytren noch glatter auf ihrer Oberfläche als tJ, 1 ,JJ I 

ihre Oberflächenpapillen noch einfacher gebaut als bei G. cirrosa, zwei- oder dreilappig am Ende, sdt<~ 

vierlappig, die Lappen aufgerichtet. - Länge ca. 30 mm G. amondseui MA!.:IH;l<. 

1766 
1865 
1867 
1871 
1882 
1883 
1886 
1898 
1889 
1891 
189! 
1897 
1900 

Gattyana cirrosa PALL. 

Aphro1lila cirrosa, PALLAS, Miscellanea Zoologico., p. 95, t. II f. 3-6. 
Nychia cirrosa, i\IALMGREN, p. 58, t. VIII f. l. 

" p. 131. 
,, EnLEns, Die Würmer d. Heuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzhergen , p. l. 

Polfpwe cirrosa, HAKSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped., Annelida, p. 11. 
Yychia. Girrosa, LEVINSEN, p. 38. 
Lep(donatus cirrosus, LEVINSEN, Kara Havets Ledorme (Annnlata), p. 3. 
Nychia cirrosa, TnAUTZSCII, Beitrag znr Kenntn. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 75. 

TnAcTZSCH, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 143. 
l\lARE:l!Zf;LLER, Die Polycbiit. d . Bremer E xpcd. nach Ostspitzbergen, p. 101. 

Lepidonolus cirrosus, BmENKAP, p. 60. 

Nychia cirrosa, i\IICHAELSEN, Die Polychätenfauna d. deutsch. Meere, p. 7. 
GaUyana cirrosa, 3Ichrosn, Monogr. Brit. Annelids, p. 285. 

Fundort: Co!!. RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 3, I6, 34, 36, 37, 47; i\Iurmank;,,:.· 

Stat. 54 und 59· 

Diese weit verbreitete arktische Polynoide hat mir in Anzahl vorgelegen. Recht kleine lndivitlu." 

sah ich nicht, kann daher über deren Segmentzahl nichts aussagen. Größere und mittlere Tiere h:~l-·n 

37 Parapodsegmente, so solche von 34, 30 und 24 mm Länge. Kleinere haben nicht ganz soviel Segmenl,_ 

solche von 14 und 17 mm haben 35, 2 von I9 und 20 mm 36 Rudersegmente, in dem letzteren Falle w:n 

bei dem einen Wurm das letzte Parapod nicht voll entwickelt. Die vordere~ Augen haben eine ähnk!. 

weit nach vorn gerückte Lage wie bei H. imbn'cala und sind von oben nicht oder nur zum Teil sicht!>.l! . 

Buccalborsten kommen am Buccalparapod normalerweise eine oder wenige vor. MALMGREN (p.' 63) äuG~tl 
sich darüber, daß diese Art im Gegensatz zu H. nodosn. (oe1'Stedi) den Rüssel nur sel'.en ausstülpe bei lln 

Abtölung; ich kann solches nach meinem Material bestätigen, ich habe nur einmal bei Gattywm der. Rü;;-,·1 

mit seinen üblichen 2 X 9 Mündungspapillen ausgestreckt gesehen. 

Ich folge MALMGREN und allen Autoren, die diese Art einer besonderen Gattung zuweisen, uro•l 

belasse sie bei der von MciNTOSH anstelle von Nychin eingeführten Gattung Galtymlll wegen ihrer zarrtn 

an Lepidonotns gemahnenden Dorsalborsten. Die Beschaffenheit dieser Borsten berechtigt aber keinesWt'i:' 

nun auch dazu, Gattyana sive Nychia bei Lepidonotus unterzubringen, wie das von einigen Autoren geschehen 

ist. Wollte man die Gattung Gatiyana nicht anerkennen, so müßte sie wegen ihrer harmothoiden FLhle•­

stellung mit Jlannotlwif vereinigt werden. Letzteres empfi• hlt sich aber aus praktiscl,en Gründen nicht ger.Hl~. 

Verbreitung: Spitzbergen, häufig bis zum äußersten Norden, 3-I20 Faden, Lehm, Lehm urd 

Steine (MALMGREN). 

Star-Fjord (EHLERS). 

Advent-Bay, I 10 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7 ° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 8o m, Lehm mit Steinen (TRAUTZSCH). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, kleine Steine, Sand, spärlich Tang, ca. IS Fad •n. 

I 1/ 2 geographische Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-lnseln, kleine glattgewaschene Steine 11 '·· 1 

etwas blau er Mud, 65 Faden. 

3 Meilen östlich von Walter-Thymen-Straße, Steine und Mud, 40 Faden. 

Meile nordöstlich von den Bastians- Inseln (Südmündung der Hinlopen- Straße), reiner St<·;,-.. 
i 

grund, 20m • 

.,. 
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2
_

3 
~[eilen östlich von Kap Melchers, steinig, 45 Faden. 

Mitte der Olga-Straße, reine Steine, 701
/ 2 Faden. 

Vor der Mündung d<!r Walter-Thymen-Straße, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien und Florideen, 

fuden. 
s-'0 

beevie-Bay, Steine mit Tang, 10 Faden. 

1~72 
~~~ 
11'82 

' i!'.-'13 
: ·~11.9 

11'8V 
1~01 

w11 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 13-15 Faden (MARE.NZELLER). 

Gattyana ylobi[e1·a G. 0. SAas. 

p, ·,,JI!Oe globifera, S.\ns, G. 0., Vidcnsk. Sc! k. Forh. Christi.tnia, p. 92, 1872 (1873). 
, ,. B..!..'ISEN, A., Den Nonkc Nordh!\VS·Exped., p. 4, t. II f. 1-9. 
· " assimilis, fu:--st:s, A., dgl., p. 27, t . 1 f. 22-26. · 

N:.;hia globifera, LEVL'<SEN, p. 38. 
,. TuOTmcu, Deitrag zur Keontn. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 75. 

" Tuunscn, Ki' xe:>;TUAL, Beit.r gc t.tu- F11un11 Spilxbergellll, p. 143. 
Lc;f(louo!11s glbbifera, DID•::>;xo~r, p. 61. 

'ocm11otlroe globifera, Dttt.~vsE:s, 'fhc Dnni,sl1 lngolr-Exped., Ann Iids I, p. 9. 

Diese spitzbergische Gatlyana-Art habf ich von Spitzbergen nicht erhalten. Zu der von SARs ge­

lieierten Beschreibung gab HANSEN einige Figuren und beschrieb zu gleicher Zeit seine mit globi(era 

· iJentische P. asaimilis. Ich hatte (1913) P. assimilis Qlit 4 anderen BANSENsehen Arten als Synonym zu 

ß. twdosa gezogen. Allerdings erschien mir P. assimilis von diesen Fonnen als die am wenigsten zu 

I/. 11odosa. passende. In neuester Zeit hat nun DITLEVSEN (1917) durch Nachuntersuchung des Original· 

uemplars nachgewiesen, daß P. assimilis die gleiche Art wie P. globi(era ist. Sie muß daher den älteren 

Namen von SARS annehmen. 

G. globi(era gleicht in den allgemeinen Zügen ganz der gewöhnlichen G. cirrosa und kann auch als 

Varietät derselben betrachtet werden, die durch das Vorlwmmen komplizierter gebauter .großer Elytron­

papillen außer den kleinen Papillen von letzterer abweicht. Durch die großen Elytronpapillen erinnert sie 

dwas a~ H. nm:losrt. WIREN (1901) bringt diese Art in nähere Beziehung zu letzterer Art, worin ich ihn 

nur betreffs der Elytronpapillen beistimmen kann, doch nicht bezüglich der Borsten. Die Dorsalborsten 

sind fein wie bei G. cinosa. HANSEN stellt diese Borsten etwas anders dar oder bildet doch nur eine der 

kOrzeren Borsten mit kurzer glatter Endspitze ab. Die Untersuchung eines von TRAUTZSCH bestimmten 

Tieres der Hamburger Zoologischen Sammlung zeigt, daß die Elytronpapillen zum Teil größer und unregel­

mäßiger entwickelt sind als bei G. cirro a, erstere lassen sich aber auf den normalen Papillentyp der 

··hrosa zurUckfUhrer:.- Statt der 4 Hauptendäste der normalen Papillen kommen bei globi(tm besonders 

l{roße Papillen vor, die z. B. 5 Hauptendäs te besitzen, welche dann wieder sekundär gespalten sind. 

Diese Art muß an Spitzbergen selten sein. Sie wurde bisher nur wenige Male gefunden, und zwar 

im Westen und Nordwesten von Spitzbergen. Da HANSEN sie (1882) westlich von SUdnorwegen auch für 

n~gative Bodentemperatur verzeichHet hat, ist sie offenbar nicht an positive :Bodentemperatur gebunden. 

Die Art ist im arktischen Gebiet des atlantischen Bezirks weiter verbreitet und steigt bis in die Tief­
see hinab. 

Verbreitun ~: 8o 0 3' n. Br., 8° 23' ö. L., 475 m, bläulicher Lehm, Bodentemperatur + 1,1 ° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 10 m, Steine und Tange (TRAUTZSCH). 

Gattyana amonllsen'i MALMGR. 

Nychia mno!Uls"ni, :>IAL)IGREN, p. 131, t. II f. 4. 
MciNTOSH, Transact. Linn. Soc. Laudon (2 s ), I , Zoo!., p. 500. .. LEVINSEN, p. 38 . 
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1s94 T..epidonoltl$ amondseni, BtDE~KAP, p. 61. 
1907 Nyc11i'a U1110mlstni., Anwmssox, Invcrtebres du fonds Polychet. Duc d'Orleai!B. Crois. Ocean. etc., p. 520. 
1917 Gattyana DtTLEVSEN, Tbe Danish Ingolf-Exped. Annelids, I, p. 41. 

G. arnondseni ist mir von Spitzbergen nicht bekannt geworden und muß dort sehr selten sein, d~ 

sie nur von ARWIDSSON für dieses Gebiet verzeichnet wird, wie die vorhergehende für die West- und 

Nordküste. 

Diese im allgemeinen der G .. cirrosa sehr ähnliche Art hat kleine, noch etwas einfacher gebaut~ 

El)•tronp. apillen als G. cirrosa und kann ellenfalls als Varietät der letzteren angesehen werden. G -
· Nrru ... .~ 1 

steht i~ der Ausbildung ihrer Elytronpapillen zwischen G. anwndseni und globifera. In die Gattun~ 
Lepülon?tus können die beiden nahestehenden Formen natürli_ch ebenso wenig eingeführt werden wie 

G. cirrosa. 

Verbreitung: ,Fair Harbour, 79° 51' n. Br., II 0 37' ö. L., bis ca. 7 m, Sand. 

Treurenberg-Bay:; 20 m, Sand und Steine, 8o m, Schlamm und Steine (ARWIDSSON). 

Gattung: JJialmg1•enia MeiNT. 

Kleinere, zartere Tiere, mit sehr glatten und glattrandigen Elytren. Elytren mehr -oder mindn 

ausgedehnt - etwa in V· Form - dunkel gezeichnet. Kopf vorn, dort wo bei Ifar'llwtlwe die Front~l· 

spitzen sitzen, abgerundet. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopfaugen des vorderen Paares ungefähr in der Mitte des Kopfseitenrandes oder wenig da\·t>r 

gelegen. 

Elytren auf hellem Grunde mehr oder minder mit ausgedehnter brauner Zeichnung, entlang d~rn 

Hilusrande mit einem kurzen Längsstreifen sehr kleiner, nur bei starker Mikroslwpvergrößo::rung erkennloaH·r 

Oberfiächenpapillen. Ca. 36-40 Borstensegmente. Ventralborsten am Ende deutlicher oder· undeutl.ich~r 

zweizähnig, die unteren so gut wie einspitzig. - Länge bis ca. 20-25 mm 

Ma.lmyJ•enia alba MALMGR. 

1865 Liumilla alba, IIIALMGREN, p. 73, t. XIII f. 23. 
1867 " 1\IAL>IGREN, p. 136. 
1900 Malmgrenia eastanea, l'olclNTosH, Mouogr. Brit. Annelide, p. 379. 

Fundort: Spitzbergen, Coll. GRUBE (~useurn Berlin). 

llf. albo MALIIGII. 

Vor etlichen Jahren untersuchte ich ~ine Anzahl kleinerer Polynoiden des Berliner Zoologisch('n 

Museums. Diese Tiere, a1le der Sammlung GRUBE angehörend, waren verschieden bezeichnet als l~wNil/4 

glabra, alba, .Antinoe sarsi, Polynoii spec. und stammtt!'l von verschiedenen Fundorten, so übenviegeml ' 1' 11 

Nordfrankreich (Roscoff, St. Malo, St. V aast), ferner von Ostfriesland, Spitzbergen und von einem unbel<dDnl<'n 

Fundort. Alle diese Würmer erwiesen sich als zu lJfalmgrenia gehörig, und wie ich annehme, zu '.ilf. ~",., 
MeiNT . . Das größte Tier (Fundort?) war mit 39 Parapodsegmenten vollständig 24 mm lang. 

Der Kopf hat, der Gattung Alfllmgrertia entsprechend, keine vorderen Kopfspitzen. Di . Elytren: ~n·l 
vollkommen glatt, auf der Flache sind diese vielfach mit einer V-fdrmigen braunen Zeichnur( gezier1 UT .. l 

tragen Flächenpapillen nur am konkaven Vorderrande in Gestalt eines Gürtels sehr kleiner f1 'eher Papilltn 

Elytren wie Borsten entsprechen der .M. casl.anea, zum Teil erscheint die sekundäre Spitze der. zweizäh.,i..:rn 

Ventralborsten deutlicher und länger als sie Mc!NTOSH abbildet. Bei einem von MdNT"'SH seih•! I>('· 

nannten Exemplar der lrf. castanea., welches ich sah, ist der sekundäre Zahn dieser Borsten sehr 5ch,._.., !>. 

schwächer als bei den hier herangezogenen Exemplaren. 



Die Polychtlten von Spitzbergen. 

p.n dieser Stelle interessieren hauptsächlich die mit dem Fundort "Spitzbergen" bezeichneten Würmer, 

. • den Namen .A.nl. sarsi trugen, aber letzterer nicht angehören. Obgleich ich einigen Zweifel hege, daß 

,ht F ndortbezeichnung richtig ist, muß ich andererseits das Vorkommen von .ilL alba an Spitzbergen doch 
ft u 
'

1 
jcht ganz unmöglich halten, da sie von MAr. ICREN für i:\as arktische Norwegen angegeben wurde. 

(dr "·•~chweis, daß L. alba MAUICR. mit M. cus/UIIta MeiNT. identisch ist, hat BERGSTRÖM (Die Polyoiden 
o~o ,, .. 

schwed. SUdpolar-Exped.,. 1901/031 1916, p. :zC)(>) erbracht. MALMGREN bezeichnete die Ventralborsten als 

J: 
1
-tzig (in der Gattungsdiagnose von Laenilln wurden sie als einspitzig oder schwach zweizähnig 

e1nsp · 
kterisiert), L. alba konnte daher, obgleich ich ihre 1lfalmgrcnia-Natur längst erkannt hatte, nicht ohne 

chara 
"teres mit ltL eastanea vereinigt werden. we1 · 

Verbreitung: M. albahat eine boreal-lusitanische Verbreitung und kann im arktischen Gebiet nur 

als eine in dieses von Süden her eindringende Gastform angeseh~n werden. Sollte sie bei Spitzbergen tat­

snchiich gefunden sein, so wäre der Fundort wohl nur an der vom Golfstrom berührten Westküste zu suchen, 

wohin sie vom nördlichen Norwegen aus gelangt sein mag. Ganz neuerdings hat D1TLEVSEN (1.917) diese Art 

als Jlannotlwe ca~~tanea für Island festgestellt im arktisch-borealen Grenzgebiet. Mc!NTOSH beschrieb fr874) 

eine JI. whiteavesi aus dem St. Lorenz-Golf, einem eine größere Zahl arktischer Formen beherbergenden Bezirk. 

Gattung: Melaenis MAureR. 

Kopf wie bei Malrngrenia, oberhalb der Insertionsstellen der Paarfühler abgerundet. Größere Tiere. 

Dorsalborsten glatt. 40 Parapodsegmente. Buccalparapod ohne Borsten. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Elytren glatt und glattrandig, weich, am Hinterrande mehr oder weniger verdunkelt. Rückenfl~.che 

auf hellerem Grunde bräunlich quergestreift. Kopfaugen des vorderen Paares etwa in der Mitte des Kopf­

seitenrandes gelegen. Dorsalborsten kräftig, glatt, in geringer Zahl (z. B. 5) pro Parapod vorhanden. 

Ventralborsten zahlreich, zarter, in zwei Formen vorhanden, zahlreiche lange, . am Ende fein ausgezogene 

einspitzige und wenige kürzere, etwas kräftigere, am Ende zweizinkige. - Bei der var. gigantea WIREN 

ist die Zahl der Dorsalborsten etwa doppelt so groß wie bei der Stammform, und im Ventralborsten­

Lündel sind die meisten Borsten im Gegensatze zu der Stammform kürzer und zweizinkig am Ende. -

Länge ca. 90-100 mm ltL loveni MALMGI<. 

Melaenis lot•eni MALMGR. 
Melaen~ lovt!ni, :r.u"r.:~o~oREN, p. 78, t. X f. 10. 

I 

MAJ.YGREN, p. 137. 
EHLERS, Die Würmer d. Heuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 137. 
LEVI.NSEN, p. 38. 
Wm:EN, Chaetopoder frl•n Sibir. Ishafvet og Beringshav., p. 391, t. XXVIII f. 4, t. :X..\IX f. 3. 
va.r. gigantea, WurE:N, dgl., p. 391, t. XXVIII f. 3, t. :X..'CIX f. 4. 
MARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 

" " va.r. giga11/ea, WJREN, Uebcr d. \<öhtend d. arkt. Exped. v. 1898 u. 1900 einges. Annelid., p. 253. 
Harmo/.hoe (Melatllis) lovcui, Auoi'!N"XR, Polychät. v. Froll%-Joseph.s-Land, I, p. 213. 

Fundort: Colt. LECHE: Björnshavn, Tempel-Bay, 30 Faden, Lehm. 

n· Die im Spitzbergengebiet verbreitete Art ist merkwürdigerweise in der Coll. RöMER und ScHAUDINN 

ICht enthaltt:n. Das einzige von mir gesehene Tier stammte aus der Colt. LECHE, ein 32 mm langer voll­

h1311diger Wurm mit 40 Parapodsegmenten und von hellgraugelblicher Färbung. Die mittleren Ruder 
at~n m • D d · · · I fi a e•st 5 orsalborsten. Am Buccalparapo s1nd keme freien Borsten vorhanden. eh nde solche 

1
11
ch fehlend bei einem Vergleichsexemplar der Sammlung KüKENTHAL und nehme vorläufig an, daß Buccal­

lorste 
n normalerweise nicht vorhanden sind; es wUrde diese Tatsache nach Analogie anderer Pol~·noiden 

Fauna Arcli<a, Bd. V. 88 
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im Einklang st<.!hen mit der geringen Zahl der Dorsalborsten der Normalparapodien. Das KtlKENTHALsche 

Ellernplar von 45 mm Länge hat gleichfalls 40 Parapodsegmente, das letzte Parapod war sehr klein. Segrnental-

111piJ1en erkenne ich vom 5· Segment an. Von den 4 den Mund begrenzenden Lippen endigt die dorsal. 

mediane in eine kurze, kegelfOrmige, durch weiße Färbung sich allhebende Papille, wohl ein besonderts 

Organ. MALMGREN beschreibt die Elytren als glatt auf der Fläche und am Rande, auch ich habe keinerlei 

Papillen an ihnen gefunden. 

WIREN hat (1883) von },{. loveni eine var. gigantea beschrieben und unterschieden, die bei be­

deutender Größe durch eine andere Anordnung der Dorsalborsten und ein anderes Zahlenverhältnis der 

beiden Ventralborstenformen sich unterscheidet. Aus WmtNs Abbildung eines gigantea-Ruders läßt sich er­

sehen, daß die Zahl der Dorsalborsten größer ist als bei der Normalform, ich erkenne 9, also zirka doppelt 

so viele wie bei meinem Tier und wie in MALMGRENs und WmtNs Figur von einem Ruder der Normal. 

form. Bezüglich der Ventralborsten unterscheidet sich var. gigantea von der Normalform dadurch, daß bei 

ersterer die meisten Borsten Gabelborsten sind, während die Normalform nur wenige Gabelborsten im 

Borstenfächer neben zahlreichen Haarborsten besitzt. Ein Größenunterschied zwischen der Normalform und 

var. gigantea ist nicht wesentlich vorhanden. MAUIGREN v.erzeichnet von der ersteren Exemplare von 90 mm 

Länge, während gigantea ca. 72-100 mm lang war, wobei ich annehme, daß MALMGRENs größte Individm·n 

tatsächlich der Stammform angehörten, die abweichenden Zahlen der Ventralborsten und die VermehrunJ! . f 
der Dorsalborsten ließe sich danach nicht durch :einen Größenunterschied erklären; abgesehen hiervon iH 

offenbar kein weiterer Unterschied von der Stammform vorhanden. Es wäre daher darauf zu achten, nlo 

bei var. gigantea, die später auch bei Gränland gefunden wurde (1901), etwa ein epitokales Verhalten ftlr 

die Abweichungen derselben von der Stammform als Erklärung herangezogen werden könnte. 

},f. loveni. bleibt am besten wegen ihrer charakteristischen Borsten nebst den glatten Elytren in einrr 

von Harmctlwe gesonderten Gattung stehen. Von den eigentlichen Ha.rmothoii unterscheidet sie sich außrr· 

dem durch das Fehlen der frontalen Kopfspitzen. Sie ist in der ganzen Arktis verbreitet und eine au~· 

gesprochen arktische Art. 

Bei Spitzbergen ist das sonst geeigneten Orts dort nicht seltene Tier an der vom Golfstrom !Jr· 

stricheneo Westküste sehr selten. MALl!GREN hebt dies hervor und seine Angabe hat sich in späterer Zri1 

bestätigt. Auffallend erscheint es "daher, daß lrfclaenis von RöMER und ScHAUDINN, deren Sammelstationrn 

überwiegend im Ostteil Spitzhergens liegen, nicht ein einziges Mal gefunden worden ist. 

Verbreitung: Stor-Fjord, Kings-Bay usw., 15-40 Faden, Lehm (MALMGREN). 

Advent-Bay (EHLERS). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, ca. 15 Faden, kleine Steine, Sand, spärlich Tang. 

Vor der Mündung der Walter-Thymen-Straße, 8-10 Faden, Sand, feine Steine, einzelne Laminar rn 

und Florideen. 

Albrechts-Bay, 16 Faden, feine glatte Steine (MARRNZELLER). 

Gattung: Nemidia MALMGR. 

Kenntlich an der alle anderen spitzbergischen Polyneiden übertreffenden Segmentzahl und an drn 

die Rückenmitte mehr oder weniger und hinten eine große Strecke des Rückens freilassenden Elytren. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Am Kopfe Augen fehlend oder schwer erkennbar. Elytren sehr glatt und glattrandig. Dor~• 1 · 
borsten fein und lang ausgezogen. Venlralborsten. kräftiger als die Dorsalborsten, am Ende einspitzig, rl>«"n· 

falls mit ziemlich lang und fein ausgezogener Endstrecke. Einige so Parapodsegmente. - Länge ca. 5° n·· · 
N. Wl'clli !\IAI.l>l•·• 



Oie Polychäten von Spitzbergen. 

:NernicUa tol'elU MALMGR. 

l
l{tlltitlill tortUi, ltlALliOIIEN, p. 84-, t. XlU f. 22. 

.. MALliiOJU:N', p. 138. . 
•' ., HANSEN, A., Den Non~ke 'ordhnva-Exped. Annelida, p. 30, t. III f. 12-15 . 

. :• lottlli, LzvJNSEN, p. 39. 
f,tii)JO TMUTZSCB, ß eitrn" zur Keunt.n. d. Polynoid. v. Spitzbergen, p. 76. 

" " TRAUTZSCII, KUK&NTI!AJ,, ß~it.r• go zur FnunB SpitzbergellS, p. 143. 
" .. DITLEVSEN, Tbo D nisb Ingoll·K.'tpcd. Aunclids, I, p. 39. 

" 

&}] 

/{. torelli wurde bisher an Spitzberg..-n nur wenige Male und nur in wenigen Individuen gesammelt, 

es sich erklären mag, daß mir kein einziges Exemplar unter die Hände gekommen ist. MALMGREN, 
110

;;:tdecker dieser Polynoide, fand sie im Stor-Fjord bei Whales-Point (es wurden nur wenige Tiere als 

~uoden verzeichnet unter der Rubrik des Vorkommens [1865], zum Schluß wird gesagt unter anderem, 

.taß ,Vemidia bei Whales-Point nicht selten sei), nennt keinen einzigen Fundort von der WestkOste Spitz· 

btrrons und meint, daß sie sich dem atlantisch beeinflußten Bezirk Spitzbergens fernhalte. Dies mag im 

.all~emeinen zutreffen, doch ist zu bemerken, daß hinter l\IALMGREN diese Art auch zweimal an der West· 

tlllte gefunden wurde und zwar das eine Mal bei positiver Bodentemperatur. 

Was die Gattung .Yr:midia betrifft, so behalte ich diese einstweilen bei. Zu tiberleg~n wäre, ob 

,\'tmitlia nicht mit HcmileJniiia ScH&!. (1861) vereinigt werden kann. H. er_qthrotaenia ScHM. ist eine längere 

Polynoidenform mit 15 Paar Elytren und frontalen Kopfspitzen, also im allgemeinen ganz mit Nemidia 

Obereinstimmend. Ein Unterschied liegt in der Form der Borsten, der zur Artunterscheidung genOgen 

würde. Jedenfalls kann ich Ncmidi" nicht im Rahmen der Gattung Harmothoc lassen. Mit Enipo, mit der 

ie und verwandte Formen von einigen Autoren verschmolzen wurde, kann N(flm:dia nicht vereinigt werden. 

Bei Enipo fehlen unter anderem die frontalen Kopfspitzen. 

Die von HANSEN mit starkem Zögern zu N. tortlli gestellten 'WOrmer waren 2 Vorderenden und 

der Autor hat in seiner Figur vom Vorderende Kopfaugen abgebildet, wennschon diese nach einer Be· 

merkung im Text nicht deutlich erkennbar waren. TRAIJTZSCH erwähnt von seinem einzigen Exemplar 

nichts von Augen, auch DJTLEVSEN nicht von seinen 2 Exemplaren, die gut mit MAUtGRENs Beschreibung 

lihereinstimmten. Falls HANSI!:N tatsächlich N. torelli vor ,sich hatte, muß man annehmen, daß Kopfaugen 

nur unter besonders günstigen Verhältnissen erkennbar sind, vielleicht deshalb, weil sie nur klein sind. 

N. torelli ist eine ausgesprochen arktische Polynoide, deren Verbreitung sich auf_ Teile der Arktis 

Leschränkt. Außer an Spitzbergen wurde sie noch an West-Grönland gefunden, von wo sie durch DITLEVSE!' 

•erzeichnet wird aus 10-320 m Tiefe. 

Verbreitung: Star-Fjord, 20-30 Faden, Lehm (MAUIGREN). 

Advent-Bay, 79° 16' n. Br., 15° 38' ö. Br., IIO m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7° 

(1\. • fl:At;SEN~. 
Eis-Fjord, 10 m, Steine und Tange (TRAUTZSCH). 

Familie: Nephthydidae. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Nephthys Cvv. 
I K" · zemen gegen die Körperflanke zu (intrors) eingekrümmt Rüssel mit 14 Längsreihen ''On Papillen 2 

- Kiemen von der Körperflanke weg nach außen zu (extrors) eingekrümmt. 22 Längsreihen 'on Papillen 
am Rüssel 3 
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2, ro-13 Papiilen pro Längsreihe am Rüssel. Borsten lang. Hintere dorsale Parapodlippe kürzer als der 

Parapodast, hintere ventrale Parapodlippe höchstens so lang wie der Parapodast. Parapodäste am Ent!e 

scharf kegelförmig. - Länge bis ca. 120 mm ~N. malmgreni T!iüt 

3. Hintere Parapodlippen schwach entwickelt, kurz, kaum so lang oder ein wenig länger als die Parapod­

äste. Ruderäste am Ende stumpf-kegelförmig oder abgerundet zweilappig. Borsten kurz 
4 

Hintere Parapodlippen gut entwickelt, namentlich diejenige des Ventralastes letzteren weit überragtnd. 

Parapodäste am Ende undeutlich oder deutlich abgerundet zweilappig. Borsten ziemlich kurz oder 

erheblich lang, die hintere Parapodlippe weit überragend . 

4. Parapodäste am Ende stumpf-kegelförmig. Kiemen stark zusammengedrückt, blattartig, an ihrer Außen­

kante fast gar nicht oder schwach bis deutlich konkav gekrlimmt. Hintere Parapodlippt>n kaum so 

lang wie ihre Parapodäste. - Länge bis ca. 200 mm . N. paradoxa Mu11 

Parapodäste am Ende abgerundet, zweilappig. Dorsale Hinterlippe etwa so lang wie die ventrale Hinter. 

lippe, etwas länger als der Parapodast. Dorsale Hinterlippe mit einem distalen, kleinen zweit,en Lappen. 

Kiemen gewöhnlich cirrusförmig. Wie 11~ paralkxa mit ca. 4-7 Papillen pro Längsreihe am Rtisstl. 

- Länge bis ca. 200 mm und darüber N. Ciliata 0. F. MCtL. 

5· Borsten ziemlich kurz. Hinterlippen der Parapodäste groß, die dorsale gestreckt, stumpf, eiförmi~. 

ihren Parapod-ast erheblich überragend, die '!entrale breit eiförmig, ihren Parapodast noch mehr U~r­

ragend. Am Rlissel vorn oben keine unpaard Papille; 5 oder 6 Papillen pro Längsreihe am Rüssel. -· 

Länge bis ca. 250 mm N. coeca 0. FAUN. 

Borsten sehr lang, die hinteren Parapodlippen sehr weit überragend. Rüssel vorn oben mit oder ohm· 

unpaare Papille (1 

6. Rüssel vorn oben mit unpaarer Papille, Zahl der Papillen pro Längsreihe am Rüssel fast wie bri 

N. c-ilut.tn. Dorsale hintere Parapodlippe wie bei N. ciliata, abgestumpft dreieckig aufgerichtet, mit 

kleinem, distalem zweiten Lappen, etwas höher als bei ci/inta. Ventrale hintere Parapodlippe viel länger 

als bei cili.ata, den Parapodast weit überragend, schräg nach oben gerichtet, am Ende spitzer oder stomrfrr 

dreieckig, am Unterrande schwächer oder stärker konkav ausgerandet. Ist vermutlich die epitoke Form 

der N. cih'ata. - Länge bis ca. 170 rnm mindestens N. ciliata forma longosetosa 0ERST. 

Im großen und ganzen wie N. coeca. Hintere Parapodlippen gestreckter, weniger breit als bei oorm. 

Borsten viel länger als dort. Ist vermutlich die epitoke Form der N. roeca. - Länge wie bei N. rQfm 

N. coeca forma ciliata MclliT. 

Nephthys coeca 0. F ABR. 

1780 Nereis coeca, FABRICIUS, 0., Fauna Groenlandiea, p. 304. 
1799 FABRicms, 0., Sl<rifter af Naturbi,t. Selsk. Köbenhavn, V, p. 186, t. IV f. U-29. 

Ntrphll1ys taeca, MALMGREN, p. 10!1, t. XII f. 18. 1865 
1867 
1864/68 
1882 
1883 
1594 
1908 
1908 
1911 
1912 

MALMGREN, p. 141. 
EHLERS, Die Borstenwürmer, I, p. 588, t . XXIII f. 1~4. 

HANSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
LEVINSEN, p. 60. 
ßiDENKAP, p. 77, 
partim, !lch"TOSII, Monogr. Brit. Annelids, p. 8. 
var. cüwta, MclNTOSH, dgl., p. 13. 
REINEN, Die Nephthydcen und Lycorideen der Nord- und o.tsee, p. 13. 
AuGENER, Beitrag zur Kenntn. verschied. Annelid. etc., p. 191, f. 24 u. 25. 

Die echte N. coeca von FABRICIUS war in meinem spitzbergischen Material nicht vertreten, wa~ nar" 

ihrer bisher festgestellten Verbreitung nicht weiter verwunderlich ist. MAutGREN bemerkt, daß die!'~ "'1 

niemals an Spitzbergen gefunden wm·de. Auch später wurde sie nicht von dort angegeben. Ich hal>e nut 
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• ·, rre Fundangabe auffinden können, die sich zwar nicht auf einen Ort nahe an Spitzbergen, aber 
~·11% ,. 

t'11~ ( einen solchen bezieht, der mit zum Spitzbergengebiet zu rechnen ist. Diese Angabe findet sich 
. • 1 au J.,...'

1 
·sEN (1882), der N. coeca aus dem Bezirk des Meeres zwischen Spitzbergen und der Bären-Insel mit .. ,\ 

l<'·ith•er Bodentemperatur verzeichnet hat. Hatte Ht.NSEN wirklich N. coeca vor sich, was ich nicht be-

~ ·t~n kann, so könnte der Gr-und fnr ein so nördliches Vorkommen dieser Art vielleicht in der positiven 

••••• temperatur gesucht werden. Sollte dies der Grund oder einer der Gründe für ihr dortiges Vor­
t).l.ltll 

en sein, so könn te man auch wohl erwarten, ihr an der vom Golfstrom beeinfiußten Westküste Spitz· 
~ollllll 

ens :u begegnen; was bisher nicht der Fall war. N. coeca ist eben eine Art, welche mehr boreal ver· 

=~et ist und vielen Gebieten der Arluis, in denen N. c-iliata- vorkommt, ganz fehlt. N. coeca findet sich 

"'Gtönland und Nordost-Amerika (z, B. Labrador), im arktischen Teil Europas am nördlichen Skandinavien 

and an der LapplandskUste, fehlt dagegen in dem großen Gebiet von Spitzbergen bis zum Beringsmeer. 

,\n Nordwest-Amerik~ wurde sie außerhalb der Arktis im Süden festgestellt an Alaska usw., konnte aber 

fiir das Beeringsmeer bisher nicht sicher ermittelt werden. Das als N. coeca wn WIREN (1883) bezeichnete 

)laterial der "Vega-Expedition" gehört nicht zu coeca. 

N. coeca ist vi~lleicht die am größten werdende arktische Nephthys-Art und gehört zu den Nephthyden ; . 

welche epitoke Zustände bilden. Die epitoke Form wurde von Mc!NTO.SH als var. ciliata beschrieben und von 

mir in einem großen grönländischen und einem kleineren britischen Exemplare gesehen. Gegenwärtig ist mir 

abermals ein epitokes, und zwar breitlippiges Exemplar unter die Hände gekommen, ein 205 rnm langes statt· 

liches Tier von Rosc~ff (Frankreich). Die epitoke N. coeca unterscheidet sich von der gleichfalls großlippigen 

epitoken N. l:iliata durch d~e Form ihrer Ruderlippen u. a. N. coeca kann bis ~n die Tiefsee hinab vorkommen. 

Verbreitung: 75° 31' n. Br., 17° so· ö. L., 225m, grüngrauer Lehm, Bodentemperatur I,6°, etwa 

Kitte zwischen Spitzbergen und der Bären-Insel (HANSEN). 

Nephthys ~iUata 0. F. MüLL. 

li~tl Nephthys ciliala, MüLLER, 0. F ., Zoologia Danica , III, p. 17, t. 89 f. 1-4. 
1>13 longosewsa, OERSTED, Groenlaud" Annulata Dorsibranchiata, p. 195, t . VI f. 75 u. 76. 
l><i;i 

lt'l\7 

t.""IJG8 
I>\;IJ68 
I•H 
I> öl 

ciliata, liiAU!GREN, p. 101, t. XII f. 17. 
M.&.L.'\!GREN, p. 140. 
EnLERS, Die Borstenwürmer, I, p. 627. 

nu(lipes, En.LERS, rlgl., p. 635, t . XXIII f. 41. 
warginala, MALM, Kongl. Vetenskr. o Vitt. Samh. i Göteborg Hancll., Heft 14, p. 77, t. I f. 1. 
longosetosa, :IIAL~r, rlgl. , p. 78. 

johnstoni, ERLERS, Zcitschr. f. wiss. Zoo!., XXV, p. 38, t. 111 f. 3 u. 4. 
hombergi, TllEEL, Les Annelides Polychet. des )[ers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 26. 
coeea partim. WrRJbi, Chaetopoder frim Sibir. Ishafvet og Beringshav, p. 392. 

longoselosa, HoRsT, Dio Annelid. d. Willew Barents, p. 8. 
cilialß, H.L'fSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 

LEVIl!SEN, p. 11. 
coe.ca forma ciliala, !lfARENZELLER, KüKENTBAL, Beiträge zur Fauna. Spitzbergens, p. 127. 
cilialß, llfARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 

MciNTOSß, Monogr. Brit. Annelicls, p. 23. 
AWRIDSSON, lnvertCbres du fond - Polychet. Duc d'Orleans. Crois. Ocean. etc., p. 520. 
HlmiEN, Die Nepht.hydeen und Lycorideen der Nord- nnd Ostsee, p. 21. 

kmgosetosa, HErmN, rlgl., p. 26. 
ciliala, AucE~'ER, B~itrag zur Kenntn. verschied. Annelid. etc., p. 193. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUV:NN: Spitzbergen, Stat. 3, 6, 9, II, q, 18, 22, 27, 28, 31, 33, 36, 
3' 11 44, 47, so. 

Stat. 56, Eingang zum Weißen Meer; Tromsö. 

Coll. LECHE: Spitzbergen, Smerenburg oder Danesgat, :;o m. 
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Tromsö, litoral (Museum Frankfurt a./M.). 

Spitzbergen, vor Ekman-Gletscher (K. GJ>~PP). 

N. r.ilillfa ist bei Spitzbergen einer der häufigsten Polychäten und die häufigste der dortigen 

){cplllhy -Arten. MAUIGREN sah von dort Tiere bis zu ilber 200 mm Länge. Die meini.gen waren nicht so 

groß, das größte atoke hatte 155 mm, das einzige epitoke ca. 170 mm Länge. Sehr dunkel gefärbte 

Individuen habe ich nicht gesehen. Ein Wurm hatte hell gelbbraune Färbung, schien aber eingetrodntl 

gewesen zu sein; mitunter sind die Borsten schwärzlich. Der Einschnitt in der Ruderfirste ist nicht irnmn 

deutlich, dies hängt wohl mit dem jeweiligen Spannungszustande des Körpers zusammen. Daß N. cifi11 t" 

auch in südlicheren Breiten sehr groß werden kann, habe ich (1912) schon erwähnt.. Leider kann ich da, 

Maß des sehr großen Tieres aus der Nordsee, welches ich damals im Auge hatte und das von MICHAELSE~ 

in seiner Fauna -der deutschen Meere ganz kurz erwähnt wird, nicht angeben, da der Wurm sich nicht 

mehr im Hamburger Museum befindet. Es war das größte .jVephthys-Exemplar unter den nordischen Artc 11, 

das mir je vorgekommen ist, soweit ich mich entsinnen kann. Daß eine solche Größe erreicht werden 

kann, mag mit günstigen Ernähnmgsve~haltnissen zusammenhängen, gewiß aber auch damit, daß das fra:,:. 

liehe Individuum so lange am Leben bleibt. 

Die von mir untersuchten cit:ata-Exemplare waren alle atok, mit Ausnahme eines einzigen epiloh 11 

Exemplars, das auf Station 56 erbeutet wurde und das größte epitol;e Individuum ist, welches mir bi .-Lt 1 

zu Händen gekommen ist. Daß dieses der N longosctosa ÜERST. entsprechende Tier die epitoke Form •lt r 

N. cibßta nach meiner Meinung ist, habe ich (1912) ausgeführt und halte an dieser Ansicht fest'). lth 

bemerke über dieses Tier noch folgendes. Der vollständige ca. 170 mm lange Wurm hat den Rüssel au,. 

gestülpt, die Körperfärbung ist graugelblich. Die Rüsselpapillen verhalten sich wie bei r:ilt'ata, im Grun•lr 

des Rüssels sind die Kiefer normalerweise vorhanden, am Analende ist ein einziger Cirrus vorhanden. \\',u 

die Rüsselpapillen angeht, so schreibt HEI:-IEN (191 t) der ciliata und longosetosa nur eine dor5ale vordrrr 

Einzelpapille zu, wie sie auch von fliALMGREN für ciliata beschrieben und abgebildet wird. Ich sehe nun 

aber bei diesem Wurm eine vordere ventrale Papille, die vor und zwischen den vordersten Längsreihtn· 

papillen steht und ca. r1/ 2mal so lang wie die nächst benachbarien Reihenpapillen und kürzer als die dorsalr 

Einzelpapille ist. MAU!GREN bildet von N. ciliata (1865) eine solche ventrale Einzelpapi.Jle ab, ohne sie 

weiter zu erwähnen. Morphologisch mag diese in Frage stehende ventrale Papille vielleicht nur als vorder;tr 

Reihenpapille anzusprechen sein, da sie der dorsalen Einzelpapille an Länge nachsteht und etwas weni~:er 

weit vorgerückt ist, wenigstens soweit nach mein.em geringen Material mit ausgestülptem Rüssel zu ur· 

teilen ist. Wie das nun auch sei, 1 atsache ist, daß }l ciliata. und lan!Jas~tosa in dem Besitz einer solchen 

ventraler. vorderen, mehr isolierten Papille übereinstimmen. Die I. Kieme steht bei dem ,epitoken Wurm 

am dritten Segment, die hinterste am drittletzten Segment, bei ciliala herrschen ähnliche yerhältnisse. 

Die langborstige N. longosetosa- Form stimmt mit der epitoken coeca- Form in dem Fehlen einer 

vorderen dorsalen Parapodlippe überein und unterscheidet sich von ihr durch die Form der Hinterlipptn. 

1{. lunnbergi läßt sieb im langborstigen Zustande von beiden Arten unter anderem durch den Besitz einer 

dorsalen Vorderlippe unterscheiden. Von den 3 Arten coeca, r:iliata, honzbergi habe ich die ,meisten epitokrn 

Individuen von r:iliata gesehen, was im Einklang steht mit der Häufigkeit der N, ciliata. 

N. ciliata ist die häufigste Nephthys-Art der arktischen Region und im Gegensatz zu coc•'ll zirkum• 

'polar und bis zum höchsten No;·den verbreitet. Sie ist dagegen nicht bipolar. HANSEN verzeichnet ltlr 

I) Von den 3 Ncphthys-Arten, d~nen kh (1912) epitoke Formen zugesproohen habe, konnte ich das Vorkommon >nlch" 
am wenigsten weit fesstellen fUr N. homhervi. Oie Auffinduni( eines epitoken Individuums dieser Art von Deut•ch·SOdw_.rar•.L• 
bat aber inzwischen jeden Zweifel be~eirigt daran, daß 11·. hm11bugi eine epitoke Form bildet. Das in Fra~;e stehende Ti<r ''1 

'' 

meiner Bearbeitung wcstafrlkani•cher Polychlten des Hamburger Mu5eUrns be!«:hrieben worden. 

~I 
'i 
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denselben Fundort, fllr den er N. cocca angegeben hat (siehe bei dieser A;t) auch N ciliata. Ich 
,tnilO. 
I' ts hiernach fllr möglich, daß HANSEN von dort gar nicht die echte N cocca, sondern die gleichfalls 
1 ,~1ct . . . 

" I' pi"'e /ongoselosa-Form .der N. cr/mla vor stch gehabt hat. Eine Nachuntersuchung der N coeca von 
,,,,)IJ •P ,.. . . . 
,. " EN dllrfte hterüber Klarbett erbrmgen. 
!lA~' • 

Verbreitung : Spitzbergen, ziemlich häufig, 5-20-200 Faden, Lehm (MALMGREN). 

Spitzbergen (EHLERS). 

7s• 31' n. Br., 17° so' ö. L., 225 m, gr.mngrüner Lehm, Bcdentemperatur r,6•; 76° 19' n. Br., r8° r' 

L 267 m, harter Boden, ..:._ 1,1 ° (HANSEN). 
!) • • , 0 

West·Spitzbergen, 6o-120 m, Steine mit Mud. 

4 Meilen östlich von der Walter·Thymen·Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, 50 Faden . 

4 Meilen ost-nordöstlich vom Weißen Berge, Steine, dazwischen gelber Mud, 60-70 Faden. 

Mitte zwischen Weißem Berg und Kap Gjaever, Steingrund mit dünnem, graubraunem Lehmmud, 

65 Faden. 
r Meile östlich von der Berentine-Insel, Steine mit Muschelschalen und blauem oder braun,;rauem 

Mud, 45-50 Faderi (MARENZELLER). 

Treurenberg·Bay, 20-80 m, Sand, Steine, Schlamm und Steine. 

Green Harbour, ca. So m (ARW!DSSON). 

Spitzbergen (AUGENER). 

Nephthys paradoxa MALM. 

JR74 Nephlhys paradoxa, MALM, Kongl. Vetensk. o Vitt. Sam!. Göteborg. Hand!., Heft 14, p. 78, t. I f. 2. 
l~iU pansa, EHLERs, Zeitscbr. wiss. Zoo!., XÄ.'Y, p. 40, t. 111 f. 1 u. 2. 
lllSl HoRST, Die Annclid. d. Wiliom ßnrcnts. Nieder!. Arch. f . Zoo!., Suppl. I, p. 7. 
1&!3 paradoxa, LEVINSEN, p. 59. 
18~~ BtD&NitAI', p. u. 
1008 pttiiSa, McL~·rosa, Monogr. Brit. Aunelids-, II, 1, p. 40. 
IU12 paradoxa, Auo.&:u:a, B itrog zur Kcnntn. verschieden. Annelid. etc., p. 204. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHA.UDINN: Spitzbergen, Stat. 3, 6, 9, 17, 24, 25, 27, 31, 35, 36, 37, 44· 

N. paradoxa ist bei Spitzbergen nicht selten, namentlich wurde sie auf den im Osten gelegenen 

Stationen gesammelt. Sie erreicht ähnliche Größen wie N. 'ciliata. Das stärkste vorhandene Tier mit einer 

~laximalbreite von 12 mm mit den Rudern war hinten stark verstümmelt, mißt aber mit 65 Segmenten noch 
11 0 mm; die Gesamtlänge dieses großen Wurmes dürfte zu::n mindestws r6o mm, vermutlich aber mehr 
1•e lragen haben. Ein anderes in zwei Teile zerbrochenes Tier, die offenbar einen vollständigen vVurm aus· 

machen, ist mit 103 Segmenten r6o mm lang. Ein drittes großes Tier, dem am Hinterende sicher einige 

l.~ntimeter an der Valistlindigkeit fehlen, ist so noch 140 mm lang. 

Die Art ist unter den Ncphthys-Formen mit 22 Papillenlängsreihen am Rüssel kenntlich. an ihren 

blaltförmig zusammengedrUckten Kiemen. Die Kiemen zeigen sich, so bei dem 'Wurm von r6o mm, vom 
14· Ruder an und fehlen an den 36 letzten Rudern. In den Papillenlängsreihen des Rüssels finden sich 

5 oder 6 Papillen, eine dorsale und ventrale Ein1.elpapille ist nicht vorhanden. Mitunter ist dorso· und 

l'tntromedian vorn eine große Papille etwas isoliert vor den tibrigen, doch ist sie nicht im Sinne anderer 

:'\el•hthyden als Einzelpapille aurzufassen. Die ROsselmündung wird umgeben von 22 Papillen, von denen 

lO Callelpapillen sind, die mediane Papille dorsal und ventral ist einfach und halb so lang wie die Nachbar· 

Papillen. Der Analcirrus ist so lang wie rl ie 6--t<i letzten Segmente. 

Die Ruder ähneln mit ihren schwach er.~wickelten hinteren Lippen denen der N. ciliata, auch wohl 

<lenen der N. i ncisa. Die vorderen Lippen sind rudimentär. Das RuderenC:e ist breit und kurz kegelförmig, 
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von einem Einschnitt in der Firste wie bei N cili(lfa ist keine Spur vorhanden. Die kurzen Borsten ~"<r· 

halten sich in ihrer Länge ähnlich wie bei 1ler atol:et' ciliata. Die F. rbung der Würmer' ist grnugeii,Jic!. 

bis graulich-fleischfarben, ähnlich der ciliata., mitunter mit bläulicher Bauch furche. Auf den Rudern komrntr. 

zuweilen zahlreiche gestielte Loxosomen oder dergleichen wie bei N. ciliala vor. 

Diese in der Arktis weit verbreitete Art kommt auch an der Ostl;Oste Nordamerikas vor. Wahr cht:i.,. 

lieh gehört als Synonym noch hierher die N. pltyllo/mmclu'a ?l'lc!NT. (Challenger Rep., T. Xll, 1885, p. ltt
4

• 

aus der Tiefsee in der G egc:nd von New York. Die schwache Entwicklung der Ruderlippen, die kurzen Bor 1 n 

und die blattförmigen Kiemen passen gut zu N. parado.ra. Am RGssel scbeinen keine vorderen Einzelpapilltn 

vorhanden zu sein. Da ich selbst N. phyllobrauchia nicht gesehen habe, Jasse ich die Synonymie noch otfcn 

Verbreitung: Spitzbergen (AUGEN ER). 

Nephtllys malmyreni Tml:EL. 

1865 Nepi1thys longosetosa, M ALMGREX, p. 106, t. XII f. 20. 
1867 ~fALMGREN, p. 141. 

1871 
1878 

1879 

1882 
1 2 
1883 
1889 
1894 

1908 
1911 

1912 

longoselosa, EIILEJlS, Die Würmer d. Heugliu-Waldburgschen Expcd. nach Spitzbcrgcn, p. 3. 
MA11E~1.1::LLt:n, Die Cölenter., Eelcinodrrruen Ullcl w nrmer d. k. k. &!t~rr.-ungar. Nordj•ok.,, .. : 

Uenkscbr. d. Akftcl. d. Wi~. Wi u, XXXV, p. 39~. 

mal?;greni, THEEL, Lel! Annelide · Polychl:tes des :\lcr de !a l'onvellc-Zcmble, p. 26, t. I u. II f. 17. 

HANSE!'.\ J)on Norske 'onlbn\-s·Exr d. Annelida, p. 8, 18, 22. 
atlanl.ica, 11AsSEX, Den ':\orske NordhR\'5-E:t)lt<l. Annelidn, p. 31, t . IV f. 1--4. 
malmgreni, Lt:vl~ EX, p. 5!1. 

~lAREliZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zm Fauna Spitzbergens, p. 127. 

BtJ>EliEAP, p. 74. 

longosetosa paTtim, i\lclxTO u, l\Ionogr. Brit. Annelid~, II, 1, p. 29. 

malmgreni, REINEN, Die 'cphthydeen und LycoridC!Cn d. Nord- w1d Ostsee, p. 29 . 

AuGENER, Beitrag zur Kenntn. verschied. Annelid. ctc., p . 206. 

Fundort: Col!. RöMER und ScHAUDINN: SpitzbergeTJ, Stat. 6. 

Olga-Expedition: Zwischen Bären-Insel und Nord-Kap, ~So m (EHLERS). 

Diese Nephthys-Art lag mi; nur in wenigen Exemplaren von einer Station vor ':lnd ist lange nirl,t 

so häufig an Spitzbergen wie N ciliata und paradoxa. Die Würmer zeigten keine großen Längenuntrr· 

schiede unter einander und waren schmutzig graugelb. Ein vollständiges Tier mit ca~ So Segmenten i•t 

67 rnm lang. Die I. Kieme steht am ro.-12. Ruder und ist gleich ziemlich groß, wenn auch noch nid•l 

maximal entwickelt; hinten fehlen Kiemen den ca. 3S letzten Segmenten. Diese NephthY_s ist gut kennllirh 

an ihren medialwärts eingerollten Kiemen, den 14 Papillenreihen des Rüssels und den scharf kegelförmi~:r: ' 

Rudera<tenden. Mit der echten N. longosetosa ÜERST. hat sie nur Aehnlichkeit durch ihre langen Bor~trn. 

welche ich bei ihr starrer und weniger biegsam finde als bei N. longosetosa. Was . seit der Klarstellu"~ 

und Aufstellung dieser Art als N. longosetosa hinter MALMGREN benann·t wurde, gehört ~vohl zu 1/1(1/IN!/1""· 

so die lon,qosctosa von EHLERS unJ MARENZELLER. MclNTOSH (H)OS) hat N. malmgreni ·abermals mit dtr 

OERSTEDsehen longosetosa vermengt, nachdem HORST letztere aus dem Barents-Meer gesehen und wie,lrl 

zu Ehren gebracht hatte. N. rnalmgreni scheint immer eine la.ngborstige Art zu sein. 

V erb rei tun g: Cross-Bay; Stor-Fjord; s-roo Faden, Lehm (IIfALMGREN). 

Stor-Fjord (EHLERS). 

76° 19' n. Br., 1S 0 I' ö. L., 267 m, b?.rter Boden, Bodentemperatur - I,I 0• 

74 ° 74' n. Br., 14 ° 53' ö. L., I203 m, brauner und grauer Lehm, Bodentemperatur 1,2 ° (HA:>>D 1· 

Eis-Fjord, 120-160 m, Mud, Mud und Steine (MARENZELLER). 

Spitzbergen (AUGENER). 

Die in der Arktis weit verbreitete Art steigt bis in die Tiefsee hinaL. 

.... 



Die Polychäten von Spitzbergen. 

Familie: Phyllodocidae Ga. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

p/1yllodoce SAv.; Anaitis MALMGR.; EulaHa 0ERST.; Emnida MALMGR.; Eteone SAv.; 

Jlrysta MAUIGR.; liiystides THEEI.. 

paar Buccalcirren vorhanden. 
(. 4 

2 Paar vordere Kopffühler oder 2 Paar vordere und em hinterer 

!{opffühler 

2 
oder 3 Paar Buccalcirren vorhanden. 2 Paar vordere Kopffühler 

2
. Nur 2 Paar vordere Kopffühler vorhanden. 3 Buccalsegmente 

_ 2 Paar vordere und ein hinterer Kopffühler vorhanden. 3 Buccalsegmenfe 

2 

3 

4 

5 

4
. Das 1. der 3 Buccalsegmente dorsal verkümmert, die 2 folgenden dorsal normal 

seiner Basis mit dicht zerstreut verteilten oder mit in Längsreihen angeordneten 

entwickelt. Rüssel an 

Papillen besetzt 

Phyllodoce SAv. 

Die 2 ersten der 3 Buccalsegmente dorsal zu einer Einheit verschmoLen, nur das 3: dorsal normal 

entwickelt. Rüs.sel mit 2 seitlichen Längsreihen von Papillen A1wiNs M.,I.MGR. 

S· Alle 3 Buccalse~mente dorsal normal entwickelt. Rüssel auf seiner Oberfläche mit zerstreuten Papillen 

besetzt Eulalia 0ERST. 

Das 1. der Buccalsegmente dorsal verkümmert, die 2 anderen dorsal normal entwickelt. Rüssel auf 

seiner Oberfläche ganz glatt Eumida MALMGr.. 

3· Ein einziges Buccalsegment vorhanden und dorsal normal entwickelt. 2 Paar Buccalcirren 6 

- 2 Buccalsegmente vorhanden und dorsal normal entwickelt. Das 1. mit 

Buccalcirren 

Paar, das 2. mit 2 Paar 

Myslides THEEI. 

6. Rüssel auf seiner Oberfläche glatt Eteone SAv. 

Rüssel mit 2 seitlichen Längsreihen von weichen Papillen und mit kleinen Chitinzähnchen auf seiner 

Oberfläche versehen Mysta, MALMGR. 

Gattung: Phyllodoce. 

r. Rüssel an seiner Basis mit 2 X 4 seitlichen Längsreihen von je ca. 4 Papillen. Mittlere Dorsaleirren an 

beiden Enden stumpf oder gerundet und etwas versch{Tlälert, etwa zweimal so breit wie lang, als Ganzes 

annähernd gestreckt rechteckig.- Größere, ziemlich breite Art von ca. 100 mm Länge Ph. citrina MALMGR. 

Rüssel an seiner Basis mit 2 X 6 seitlichen Längsreihen von je ca. 12 Fa[.Jillen. Mittlere Dorsaleirren etwa 

t'/,-2mal so lang wie breit, am oberen Rande breiter abgestumpft als bei Ph. citrina, am unteren Rande 

lateralwärts weniger bauchig konvex begrenzt als bei letzterer. Große und langgestreckte Art von 

bis ca. 300 mm Länge Ph. growlandica 0ERST. 

Phylloduce ( Anait-ldes) groenlandica 0ERST. 

Phyllodoce groenlandica, OERSTED, tdtag af en Beskriv. af Groenlnnds Annubta Dorsibranchinta, p. 121. 
ÜEP.STED, Groenlands Annulata Dorsibrn nchi. tn , p. 192, t. II f. 19, 21, 22, 29-32. 
MAMIGREN, p. 96. 
MALMGREN, p. 143, t. III f. 9 
EnLERS, Die Wflrmcr d . Ueuglin· \Vnldhurgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 3. 

arctica, HANSF.N, A., D~n Nor ke Nordhav ·Exped. Annelida, p. 31, t. III f. 21-23. 
!IUlC!tlala par tim, L &\'1.-;St:N, p. 4.8. 

groenl01ulica, ;\I A.R llXZELL•:a, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 127. 

Fa.una. Arctica 1 Bd. V. 

MAREXZELLER, Die :Polychät. d. Bremer Expcd. DftCh 0$ pitzbergen, p. 401. 
ARwrnssoN, lnvcrtebres ciu fond. Polychet. Duc d'Orleu n . . Crois. Oceanogr., p. 520. 
AUGENER, Poly hät. v. Franz-Josephs-Land, I, p. 213. 



704 H. AUGENI!.R 1 

1914 .MwiliriC'S (JTOI'IIlmulira, BEIIC:!mtÖll , 7.ur $yi<t~m"tik d. P lyel•äiNifnm. d. Phyllodociden, p. 141. 
1917 l'hyllodoce !]Telellla tilica., DtTLF.YSEN, Tl1e Dnnish Jngolf·I~X.!led. Auuelid.,, I, p. 56. 

Fundort: Coll. ROMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 34 und 49; Murmanküste, Stat. s9. 

Coll. LeCH I!: Advent-Bey, Lel11n und Grus; Sl<ans-Bay, 10-20 Fuß; Bell-Sund. 

Spitzbergen, Bell· und, vor Frithjof-GletsC'her, 15. J~li 192; (K. GRIPP). 

Ich habe Ph. g1·oenlandica nur in wenigen Individuen zu Gesicht bekommen, sowohl aus der SJm~n. 

lung RöMER und ScHAUDINN wie derjenigen von LECHE. Sehr große Tiere lagen mir Oberhaupt nicht \'Or. 

Das größte von RöMER und ScHAUDINN war vollständig Ss mm, das größte von LECHE ca. ISS mm Jan~:, 

die Färbung war hell graugelblich, ein kleineres Tier halte grOnlich-g-ranbraune Färbung. Ein recht kleines 

Exempler von Station 34 hatte ich anfangs zu Ph. 11/ltCOW stellen wollen, da die Ventraleirren ziemlich SJlitz 

waren, in den Papillenreihen am Rüssel fanden sich 12 oder sogar 13 Papillen pro Reihe. lch betrachte 

dieses Tier jetzt als eine junge groenlandiea. In der Benennung dieser Art folge ich BERGSTRÖ)t, der in 

dankenswerter Weise, gestützt auf ein großes Material und mit Benutzung der MAUIGRENschen Typen die 

nordischen Phyllodociden auseinander gewirrt hat. BERGSTRÖ)I bem!lngelt meine Angabe (1913) Ober die 

Maße der Dorsalcirren. Es sollte in Vvirklichkeit betreffs derselben heißen 3- 4mal so breit wie am J".,. 
rande. Legt man den oberen Rand der Dorsalcirren, de en Länge für die Gesamtform der Cirren \'!tn 

Bedeutung ist, als Maßeinheit für die Cirrenlänge zugnmde, so erhöht sich die Länge gegenOber cinr1 

Messung nach der größten Breite. Legt man MALMGRENS Figur 9C zugrunde, so ergibt sich für die Llint:•· 

des Dorsalcirrus eine 31/lache Länge des Oberrandes. Fnr ein Vergleichsexemplar aus dem Beringsme1'1 

von 165 mm Länge finde ich in meinen älteren Notizen die Aufzeichnung, daß die mittleren Dorsaleirren 

ca. 3mal so lang wie am Oberrande breit sind. Was Pli. tiiUt lllafa betritn, so ist nach MAUtGRENS Figur JOt, 

der Dorsalcirrus zie:nlich genau 3mal so lang wie am Oberrande breit. Bei den Arten mit kurzen Dor. al · 

cirren wie Plt. lueJkeni, ri11li und 7111lcltclla ergibt sich die Länge des Dorsalcirrus als das I 1/tfache, 2fad1t, 

ca. 2fache der Oberrandlänge (Figuren ' .JALMGRENs). Daß ich einzig und allein auf die verschiedene l.!ing~ 

der Dorsaleirren Gewicht gelegt hätte zur Unterscheidung der nordischen Phdllodoct ·Arten, wie BERGSTki>ltl 

meint, ist nicht zutreffend. Plt. ltres wird übrigens mit Ph. maculaia von BERGSTRÖM vereinigt, wie ich es 

(1913) getan habe. Jedenfalls kann es mir nur sehr angenehm sein, daß BERGSTROll die Masse der nordischen 

PllyllodocidBI~ aufgeräumt hat. Mir fehlte zu einer genauen Untersuchung der MAUIGRI!.Nschen Arten 7.rit 

und günstige Arbeitsmöglichkeit. Die von MARENZE.LLER aus der Arktis (IBiS) als P/t. l11tlke11i IIIALit R. 

benannte Art gehört wohl zu Ph. _qi'Oenlandica. 

Verbreitung: Spitzbergen, häufig, s-so Faden, lehmiger Sand und Lehm (MALMGREN). 

StJr-Fjord (EHLERS). 

Gebiet der Bären-Insel (HANSEN). 

Eis-Fjord, 20-250 m, Lehm, lose Steine, Steine mit Mud, Mud lehmig. 

Im Whales-Point-Hafen, reiner zäher Lehmmud, ohne Steine oder Tang, 3-4 Faden. 

11/2 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und etwas blaurr 

Mud, 63 Faden. 

I Meile nordöstlich von den Bastians-Inseln (Hinlopen-Straße), reiner St~ingrund, 20 Faden. 

4 Meilen östlichvon Barents-Land, zäher bläulicher Lehm mit !deinen Ste_inen, 40__;50 Faden. 

31
/2 Meilen östlich von Albrechts-Bay, Lehm mit Steinen~ 40 Faden 

Albrechts·Bay, Steine n~it etwas Lehm, sandig steinig, 13-15 Faden. 

Vor der Mündung der Walter-Thymen-Straße, Sand, feine Steine, einzelne. Laminarien und Flori.l~n. 
8-ro Faden. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 14 Faden (MARENZELLEII). 
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Treurenberg- Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und Steine; Green Harbour, ca. 8 m 

111v1ossON). 

(J\ · Die arktisch zirkumpolar verbreitete Art erreicht eine bedeutende Größe. 

Phyllodoce r A1witides) clt1'ina MALMGR. 

J>llyllotlt.. :t cifritta, IAutoREN, p. 95, t. XIU f. 24. 
" MALliORH!'I, p. 43. 

" ' macttk!/a ptUtUn, LEVINSEN, p. 48. 
,. , cilri11a, LF.VI.'IS&N, KaTA Havcts Lcdonnc, p. 8 . 
., " "Af.,UtE.NZE!.LER, Annuh~tcu d. lkrin!;'lmeeres, p. 2. 

btaitufcs cilrina, BEllOSTRÖll, Zur Systematik d. PolyGbätenfam. d. Phyllodociden, p. 140. 

Fundort: Coll. LECHE: Spitzbergen, Deevie-Bay. 

Das einzige vorhandene Exemplar dieser Art war ein ganzes, doch hinten regenerieren-des Tier 

voo f:IJ mm Länge. Der Rüssel war ausgestülpt. Eigentlich sind jederseits an der Rüsselbasis nur 3 Längs­

reiben von Papillen vorhanden, in denen die P:\pillen zum Teil alternierend stehen (Andeutung einer 

ersten Reihe von I oder 2 Papillen). Man kann auch von 4 Reihen jederseits sprechen, von depen 3 je s 
(einmal 6) Papillen enthalten, die 4· rudimentäre Reihe I 'oder 2 Papillen. 

Diese Art ist vor allem kenntlich an der geringeren Zahl der Papillenreihen an der Rüsselbasis 

gegenüber den nordischen Arten mit 6 Papillenreihen jederseits. Die Dorsaleirren sind ungefähr so lang 

1rie bei Ph. groenlandica, ca. 3mal so lang wie arn Oberrande breit. Ph. ritrina erreicht eine ganz ansehn­

liche Größe, 2 von mir aus dem Heringsmeer gesehene Tiere waren 140 und ISS mm lang. Die Ver­

breitung ist zirkumpolar und ausgesprochen arktisch . . Bei Spitzbergen kommt sie im Osten und Westen vor. 

Verbreitung: Eis-Fjord, Horn-Sund; Stor-Fjord; Shoal-Point; Wai'gatsch-Insel; 20-40 Faden, 

Lebm (MALMGREN). 

Gattung: Anaitis. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsaleirren nierenförmig im Umriß, am Unterrande breiter als am Oberrande. Analeirren ziemlich 

kugelig. In jeder der seitlichen Papillenlängsreihen des Rüssels 30-40 Papillen. Ziemlich breite Art von 

ca. 100 mm Länge An. wahlbe-r,qi MAD!GR. 

1865 
18!i7 
1882 
1883 
IBSI 
1909 
1~13 
1914, 

A.naitis waltlbm·ui MAutGR. 

A11aili• wahlbergi, IIIAL)tGREN, p. 94, t. XIV f. 31. 
?!lu.~!GREN, p. H2. 
llANSEN, A., Den Norske Nordha.vs-Exped. Annelida., p. 22. 
LEV1NSEN, P· 49. 
l\LI.RENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 404 u. 406. 

" " DITLEVSEN, Annulata Polychaeta. Rep. sec. Norweg. Arctic Exped. p. ·12. 
G~J~~etyllis lulea, AuGENER, Polychät. v. Franz-Josephs-Land, I, p. 215. . 
Mlailis u;ahlbergi, BERGSTRÖ)I, Zur System. d. Polychätenfam. d. Phyllodociden, p. 155 . • 

Fundort: Col\. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 9 und 36. 

~oll. KüKENTHAL: Ost·Spitzbergen. 

Diese Art wird durch 3 Exemplare vertreten, von denen diejenigen der Helgoland-Sammlung ein­

getrocknet waren. Das größere Tier, von Station 36, hinten nicht ganz vollständig, war 58 mm lang. Das 

EXemplar der Sammlung KüKENTHAL lag zusammen in einem Glase mit 1lf. loveni und ist früher wohl 

übersehen worden; der vollständige doch hinten regenerierende \Vurm ist 36 rnm lang. 

Ich habe (1913) irrtümlich diese Phyllodocide als G. lutea angegeben, hatte dieses zwar längst ein­

g~hen, J!lußte .aber aus bestimmtem Grunde den unrichtigen Namen beibehalten. Das gut erhaltene Tier 

Von Franz-Josephs-Land glaube ich jetzt, ohne daß ich in der Lage bin es anzusehen, bestimmt auch zu A11. 
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u:a!llbergi zu stellen. Die nochmalige P rüfung der Spitzberaenexemplare von Röli ER und Sca•un 
n IN!ol b . 

denen die Erkennung der einzelnen Teile durch die Austrocknung erschwert war, ergab die Zugel1örigk; it 
2
t

1 

.Mtaitt:a. Ueber die Verhältnisse des Kopfes und der Buccalcirrcnsegmente vergleiche man bei B .. RGs u 
TRC>!c 

Diese ausgesprochen arktische und in der Arktis weit verbreikte Art ist im Osten von Spitzb 
erg~ 

verbreitet, wenn auch nicht häufig. MAU!GREN, der sie im Norden von Spitzbergen einmal fand, bezeicl 
•n~t 

sie als sehr selten. An der eigentlichen Westküste Spitzhergens wurde sie noch nicht gefunden und fthit 

dort vermutlich. HANSEN verzeichnet sie auch aus der Tiefsee und in beiden von ihm verzeichneten Ortt:n 

mit nega~iver Bodentemperatur. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay (MALMGREN). 

76° 19' n. Br., 18 ° 1' ö. L., 267 m, harter Boden, Bodentemperatur - r,2 °; 74 ° 54' n. Br., 14 ° .53' ö. L, 

1203 m, brauner und grauer Lehm, Bodentemperatur -I ,2 ° (HANSEN). 

11/ 2 geogr. Meilen: nordöstlich von den Ryk- Ys-Inseln, kleine, glattgewaschene Steine un1l etw;u 

blauer Mud, 65 Faden. 

Albrechts-Bay, St~ine mit etwas Lehm, sandig-steinig, 13-14-15 Faden. 

Vor der Mündung der Walter-Thymen-Straße, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien nnd Floride~n. 

8-10 Faden. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 14 Faden (MARENZELLER). 

Spitzbergen (BERGSTRÖM). 

Gattung: Eulalia. 

•. Dorsaleirren dünn, gestreckt lanzettlich, gegen ihre Spitze stark und spitz verschmälert, mindestens 

2mal so lang wie am Grunde breit. - Bis gegen 150 mm lang . Eul. 11iridis ÜENl;l . 

Dorsaleirren dick und ziemlich kurz, stumpflieh eiförmig, etwa I 1bmal so lang wie treit. - Kleiner~ 

Art als Eul. viridis, bis gegen 90 mm lang . 

Eulalia viridis 0. F. MOLL. 

1776 Nereis viridis, MULLER, 0. F., Zoo!. Dan. Prodr., Nr. 2G86. 

Eul. bilinrota Joux~T. 

1800 ~ÖLLER, 0. F., Die grüne Nereide. Naturg. einig. W1!Imarten, p. 162, t. II f. 1-6. 
1865 Eulalia. viridis, MAL."GREN, p . 98, t . XV f. 39. 
1867 )\{ALMGREN, p. 147. 
1883 LETIXSEN, p. 48. 
1908 1\Ich'TOSH, l\Ionogr. Brit. Annelit!_s, li, 1, p. 55. 
1914 BERGSTRÖM, Zlli System. d. Polychät<mfam. d. Phyllodociden, p. 123. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzhergen, Stat. 41 • 

.Murmanküste, Stat. 59 ; Stat. ? 

Eulalia viridis war mit wenigen Exemplaren in der Sammlung RöMER und ScHAUDINN vorhandf'll 

Alle Tiere waren klein, zwei der größten ca. 15 mm lang. Bei dem einen Wurm von Station' 59 ist dN 

untere vordere Buccalcirrus etwas kompreß. Das gleiche ist weniger deutlich der Fall bei dem kleinfll 

Tier von Stat. ?, bei welchem auch der hintere untere Buccalcirrus, und zwar deutlich, komr- .eß ist. : 

Diese bekannte, im arktischen Gebiet weit verbreitete und zugleich weit südwa: s reich~.,dt­
Phyllodocide wurde noch nicht für Spitzbergen nachgewiesen. Von den Stationen, von 'enen sie mu 

vorlag, liegt die eine an der Murmanküste, eine andere lag in der Tiefsee im Norden von. Snitzberge~-- du 

dritte Fundort war nicht zu ermitteln. Möglicherweise lag dieser letztere an der WestkO 'te von Sp,u· 

bergen, v~n wo man das Tier doch wohl am ehesten noch erwarten könnte. Der bisherige spärliche Fu" 1 

an Spitzbergen läßt keine weiteren Schlüsse auf die Verbreitung im Spitzbergengebiet zu. 
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Eulalia bilineata ]OHNST. 

Eultllia bilituata, Jon~s1:os , Ann. natur. Hiat., IV, . p. 227, t. VI f. 7-10. 
.. .. t.ALloiORil!'l, p. 99, t. XIn r. 2u. 

problemat, MALYOREN, p. 99, t. XIV f. 29. 
bili11tala, p. 147 • 

., lllciN'rOSR, ~(onogr. :Srl~. Annclids, II, I, p. 50. 
J{y;mulalia bili!!tala, ßi!RGSTRÖY, Zur System.. d. Polyohilteofam. d. Phyllodociden, p. 165, t. I f. 4. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 46. 

Weißes Meer, am Eingang, Stat. 56. 

Von zwei Stationen der "Helgoland·Sammlung" liegen mir in geringer Zahl Exemplare einer 

Phyllodocide vor, die ich über.einstimmend finde mit der neuerdings von BERGSTRÖM gelieferten Beschreibung 

der }.'ul. bilineata. Die Würmer sind alle sehr klein, einer der größten hat vollständig 23 Normalsegmente 

(im ganzen 27 Segmente) und ist 3,5-4 mm lang. 

Die Färbung ist blaß-okergelblich. Der Kopf trägt 2 große Augen. Der unpaare Fühler ist etwas 

vor den Augen inseriert. Die Buccalcirren sind spindeiförmig wie sie BERGSTRÖli abgebildet hat, al•ch 

die Ruderform mit ihren fleischigen Dorsal- und Ventraleirren entspricht gut dessen Abbildung. Die Anal· 

cirren, die meist abgefallen waren, sind ungefähr eiförmig, hö.chstens 2mal so lang wie breit. BERGSTRÖM 

nennt sie fadenförmig, was ich bestimmt nicht finden kann. Recht schwierig ist die Beschaffenheit des 

dorsalen Teiles des 1. Buccalsegments zu erkennen. Wenn dieser dorsale Teil entwickelt ist, so kann er 

nur sehr schmal sein, die in Frage stehende Partie nebst dem Kopfe hat mehr ein Aussehen wie bei 

Eumida als wie bei Eulalia. 

Ich kann indessen kaum einen Zweifel hegen, junge Tiere der Eul. lnHneata vor mir zu haben. Es 

sind alle Charaktere einer Eulalia im weiteren Sinne vorhanden; da der Rüssel in keinem Falle ausg~stülpt 

war, so war nicht zu entscheiden, ob dieser Eulalia- oder Eumida-Charakter hat. 

BERGSTROM hat für diese Art die neue Gattung Hypoeulalia errichtet und sie von Eulalia getrennt 

auf Grund der Verwachsung des I. Buccalsegments mit dem Kopfe, wobei doch dieses Segment dorsal 

sichtbar sein soll. Es mag ja sein, daß bei großen Exemp)aren solches leichter zu erkennen ist als bei den 

l'orliegenden jungen Tieren, die eben bezüglich des fraglichen Punktes an Eumida erinnern. Ich lasse 

daher die Würmer einstweilen bei der Gattung Euledia ste.hen. Sollten . sie hier nicht bleiben können, so 

würde ich sie lieber bei Eumida. unterbringen und auf die\ Gattung HypoeulaUa verzichten . Vielleicht bietet 

sich mir später noch Gelegenheit, auf diesen Punkt zurückzukommen. 

MALMGREN hat (1865) von West-Grönland eine Eul. problema beschrieben, · die nach der Form der 

Dorsaleirren vielleicht zu Eul. bilineata gehört. Der Rüssel war eingezogen, das 1. Buccalsegment ist 

dorsal lang· und deutlich wie bei Eul. t·iridis abgebildet. Die Buccalcirren sind fadenförmig gezeichnet wie 

auch bei MALMGRENs Eul. bilineala, doch mag eine solche Form an diesen Cirren den größeren Individuen 

zukommen. Das Vorhandensein langer einfacher Haarborsten an den Rudern außer den normalen zu­

~rnmengesetzten Borsten möchte MALMGREN in Beziehung bringen zu der Fortpflanzung des Wurmes; es 

ist sehr wohl möglich, daß Eul. pmblema ein epitokes Individuum ist und als solches zu Eul. bilineala gehört. 

Näher verwandt mit Eul. problema sive bilineata ist vielleicht die sehr kleine E1tl. minuta DITLEVS. 
11

917) aus der Davisstraße. Die Buccalcirren haben die entsprechende Form. Das 1. Buccalsegment wird 

tlorsat als deutlich ausgeprägt gezeichnet. Ohne weiteres läßt sich nicht entscheiden, ob beide Arten 
identisch sind. 

Eul. bil2'neata ist wahrscheinlich keine in der Arktis sehr weit verbreitete Art und findet sich nur 

ln Teilen derselben. Das Vorkommen derselben an Finnmarken und der Murmanküste macht hierb~i das 
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Auftreten bei Spitzbergen plausibel. Gehört Eu/. p>·oblema hierher, so würde Eu/. biliueata auch an Grön. 

land sich finden. 

breit. 

1843 
1 6fj 
1867 
1883 
1894-
1908 

. 1914 

Gattung: Emnicla. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

K:lrper ziemlich kurz und brei t. Dorsaleirren blattartig dünn, 

Analeirren spindelfUrmig, am Ende plötzlich spitz verjüngt 

Enmüla sanyninea ÜERST. 

Etllalia S(lll!)llillea, OERSTED, Annulob. Donic. Comp., p . 28, f . 00--82. 
Ertmüla Stlii!JUiltea, ~1.\I,)IGitE~, p. 97, t. XIV f. 28. 

11 ful.loiGRE~, p. 146. 
LJn,NSE~, p. 48. 
BIDESKAJ', p. 68. 
Mc!xTOSH, )fo!JOgr. llrit. Annelids, II, I, p. 67. 

herzförmig, nur wenig länger als 

Eum. sanguinea Oensr. 

BERG STRÜ)f, Zur Syst~matik d. Polychätenfam. d. Phyllodociden, p. 131. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN: Murmanküste, Stat. 59· 

Eum. sauyuiuca sah ich in nur 2 !deinen Exemplaren von einer Station der "Helgoland-Fahrt". ]l,,. 

Würmer waren 7,5-S,s mm lang, der unpaare Füpler war bei beiden erhalten. 

Die Hauptverbreitung dieser Form liegt ini lusitanischen und borealen Gebiet, im arktischen Grl•it\ 

findet sie si ch nur in den südlichen Bezirl{en, wie 'an Finnmarken und der Murmanküste. Das Vork<>mmrr. 

bei Spitzbergen ist bisher nicht erwiesen. Eum. sq.uyuiuea ist in der Arktis nur eine südliche Gastform. 

Gattung: Eteone. 

r. Dorsaleirren quer-eiförmig oder nierenförmig, am Unterrande breiter und weiter vorragend als am Ohn· 

rande, etwa 21/ 2mal so breit wie lang. Analeirren gestrecl{t lanzettlich. Bis ca. 80-100 mm lang 

EI. spel.~bcrge11sis .MALltl·~ 

Dorsaleirren kurz, herzförmig, mit sehr schwach oder stärker konvex gebogenen Seitenrändern, wenij; 

breiter als lang; schwach asymmetrisch. Analeirren oval, am Ende stumpf oder stumpfspitzig.- I.:tn~< 

bis ca. 100 mm Et. flo.m 0 . F.H•R 

Dorsaleirren abgestumpft dreieckig, gegen ihre Basis wenig oder stärker verbreitert, etwa so !an~: ,.j, 
oder etwas länger als breit. Am1lcirren kurz, dick-eiförmig. - Länge ca. 6o mm EI. lo119a 0. FA~a 

1865 
1867 
1873 
1879 
1882 
1889 
1891 
1913 
1914 

Eteone spetsbe1·yensis MAUIGR. 

Etemw ~-pe/sbfrgensis, 1\lALliGru:::s, p. 102, t. XV f. 38. 

,, 

MAUI<a!.!:~ I p. 14.8. 
picl11, EIILERS, Zur Kcnnlu. d. Fnuna von Kowaja Semljn, p. 8. 

spetsbergensis, Tu~J::L, Lcs A.nn~Jid. Polyohct. des l\Jnno de la Nouvellc·Zemble, p. 31, t. Il f. 21 
llA.'ISY.X, A., cn Korske Nordhavs·EXJled., p. 23. 
l\lAnEszfJLLER, KUxcs•ntAL, Boit.rögc zur Fnun!l Spibbcrgcns. p. 127. 
M.All.E!>ZELLRR, Die Polychllt. d. Bremer Exped. nl\ch Os~itzbcrgcn, p. 401. 
AuOENEn, Polyein t. v. l~rnuz·J~phs·Land, I, p. 218. 
ßt:ROSTRÖll, Zur y&lemntlk d. Polychätenfam. d. Phyllodociden, p. 203. 

u. 22. 

Diese in der Arktis weit verbreitete Eteone, die von Spitzhergen früher mehrfach angegeben ""1' \.t 

war auffallenderweise in keinem einzigen Exemplar in meinem Material enthalten, obgleich sie l>i'i ~1 · ., 
bergen stellen weise häufig ist. 

· h ( ) fi h I b f.t. Jd ~' t~l Synonym mit dieser Etcone ist Et. piela. Em .. , wie rc schon 1913 ausge ü rt Ja e. 

ein hinten unvollständiger, annähernd 18 mm langer Wurm , der jetzt hell-graugelblich entfiirl>t i•t 
1 

" 
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\'~rgleichsexemplar der EI. spetsbergensis MAU!GR. (1867) von Spitzbergen stimmt sehr gut mit Et. picla 1 

überein; es hat eine noch mehr blaß.fteischrötliche Färbung als pirta und danach die ursprUngliehe Färbung 

wohl noch besser bewahrt als letztere. Die EI. picla von QuATREFAGES (1865) ist eine ganz verschiedene 

.\rl von derjenigen von EHLERS, hat auch eine ganz. andere, entschieden sildliehe Verbreitung. Die 

QUATREFAGEssche Form hat zwar eine bunte Zeichnung gemäß ihrem Namen, doch unter anderem ganz 

anders gestaltete Dorsalcirren, welche in der Form sich denen der Et. ümga nähern. 

Et. spetsbergensis ist eine ausgesprochen arktische Form von mit Ausnahme von Grönland zirkum· 

polarer Verbreitung, die südwärts bis in die boreale Region hineingeht. An Spitzbergen kommt sie im 

O;ten und Westen vor. 

Verbreitung: Spitzbergen, bis Shoal-Point, 30-40 Faden, Lehm (MALMGREN). 

Magdalene-Bay, 68 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2° (HANSEN). 

Eis-Fjord, I0-:-80 m, lose Steine mit Lehm, Steine mit Mud, Mud, Tang mit Steinen, lehmig mit 

losen Steinen. 

Im Whales-Point-Hafen, 3-4 Faden , reiner zäher Lehmmud ohne Steine oder Tang (MARENZELLER). 

Spitzbergen (BERGSTRüM). 

Eteone jlava 0. FABR. 

1780 Nr:reis f/at'll, FABRICIUS, 0., Fauna Groenlandica, p. 299. 

17~9 FABRICIUS, 0., Na~urhist. Selsk. Skrif~. I, 1, p. 1fi8, ~. IY f. 8-19. 

1865 Eleane {Iava, lliLMGREX, p. 103, t. XV f. 35. 

1~65 depressa, MALllOREN, p. 103, t. XV f. 36. 
1867 ., JlfALl!GREN, p. 149. 

1867 lenti!Jero., MALlro&EN, p. 149, t. III f. 13. 

l~G7 sarsi Oers~ .• MALMGREN, p. 149, t. III f. 14. 

1867 flava, liALliGREN, p. 150, t. IV f. 21. 

1~i9 depressa, TH:EEL, Les Annelid. Po1ychet. des 1\Iers de Ia Nonvelle-Zemhle, p. 32, t . li f. 19 u. 20. 
~~~3 flava, WIREN, Chätopoder fri•n Sibir. I.hafve~ og Beringshav, p. 398. 
~~~3 LEVINSEN, p. 50. 

~~~3 depressa 1, LEVlXSEN, p. 51. 

1:111 FAtf\'EL, Duc d'Orleans. Camp. Arct. Annelid. Polychet., p . 27. 

1:111 flava, DITLEVSEN, Annelids from the Danmnrk. Exped. Danmark Exped . V, No . 9, p. 41. 
l:tl3 rlepr18sa, AuoE~ER, Polych t. v. Franz-Joseplus-Lnnd, I, p. 215. 

I:H4 flara , BERGSTRÖl.l, Zur Syatematik d. Polychiltcnfnm. · d. Phy!lodociden, p. 196. 

l:tl7 rlepressa, DITLEVSEN, The Danish Ingolf-Exped . Ann~lids, I, p . 64, ~. V l. 1, f>-8. 

l:tt7 flava, DITLEVSEN, dgl., p. 65, t. V f. 2, 15 n. 16. i 

Fundort: Coll. RöMER und 'ScHAUDINN: Spitzbergen , Stat. 39· 

Das von Spitzbergen mir vorliegende Material dieser Eteone war sehr spärlich und bestand aus 

ganzen 2 Exemplaren. Das größere Tier war 90 mm lang und dunkelbraun, unterseits heller, der kleinere 

Wurm war fahler-braun . Was die Benennung dieser Art anlangt, so wären die in Frage stehenden \Vilrmer 

zunächst als Et. depressa zu bezeichnen. Daß Et. depressa und flam nahe verwandte Arten sein milssen, 

War mir schon lange klar geworden. Ich habe aber davon abgesehen (1913), die beiden Arten zu ver· 

tinigen, da es mir durchaus an reichlichem Vergleichsmaterial mangelte. Inzwischen hat BERGSTRÖM, 

gestützt auf ein reiches Material und die Typensammlung MADIGRENs EI . flam, depressa und andere nach­

stehende Formen grUndlieh untersucht und verglichen. BERGSTRÖM kommt zu dem Ergebni~, daß Et. 

tltpressa und andere Eteolle-Arten der flava-Gruppe mit Et. flam zu vereinigen sind. Ich halte es fllr am 

besten, um dem \Virrwarr dieser schwer zu unterscheidenden Arten zu entgehen , nach BERGSTROMs Vor­

~:ang auch meine Tiere als Et. flaw zu benennen, ohne daß ich in der Lage bin, an reicherem Material 

die Frage der Benennung näher zu untersuchen. 
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Et. flava ist eine arktisch-zirkumpolare Art, an Spitzbergen aber nicht gerade häufig; sie findet skn 

dort im Osten und 'Westen. 

Verbreitung: Bell-Sund; Whales-Point; Treurenberg-Bay; Waigatsch·Inseln, 20-40 Faden, lehmig. 

steiniger Gmnd (MALVGREN). 

Spitzberge-;; (BERGSTR6M). 

Eteone longa 0. FABR. 

1780 Nereis l011ga, FAnnwrus, 0. , Fauna Groenlandica, p. 313. 
1799 FABI<ICJUS, 0., Naturhist. Selsk. Skrift, V, 1, p. 171, t. IV f. 11-13. 
1867 Eteone longa, 1\IALMGREN, p. 148. 
1867 arctica, 11AL)JGREN, p. 148, t. III f. 12. 
1867 lilljeborgi, lliL"GREN, p. 148, t. IV f. 22. 
1867 islandica, 1\huiGREN, p . 148, t. IV f. 23. 
1867 leuckarti, p. 149, t. III f. 15. 
1871 arctica., Enums, Die Wfumer d. Heuglin-Waldburgschen Expcd. nach Spitzbergen, p. 3. 
1883 Wrni:N, Chaetopoder frim Sibir. lsha.fvet og Bering hov, p. 399. 
1883 longa, LEVIXSEN, p. 51. 
1883 arctica, LEYIXSEN, p. 51. 
1883 villosa, LEvrxsEN, p. 52, t. VII f. 7. 
1883 cylindrica., LEVIXSEN, p. 000. 
1889 arct.ica, ::\I.ARESZELtEB, KC&ESTIIAL, Ueitrllgc ~ur Faunn Spihbcrgens, p. 127. 
1891 lii.AliES7.t:LI.EK, Die Polych t . d. Bremer Exped. nnch 0 t 11pitzbergen, p. 401. 
1913 .A~;oE:<ER, I'olyebä~. ,., Fran:t-Joseplu-lnnd, I, p. 216. 
1914 umga, BERGSTI<Ö" , Zur Systematik d. Polychätenfam. d. Phyllodocid., p. 192. 

Fundort: Colt. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 25, 34, 36. 

Das von mir gesehene :Material dieser Art bestand aus wenigen kleinen Individuen, große Ti~re 

sind mir nicht zu Händen gekommen. Diese kleinen Tiere gehören zunächst zu Et. arctica, wie auch die von 

mir (!913) von Franz·Josephs-Land beschriebenen. Ich nehme aber auch für diese Art wie für die vorher· 

gehende die von BERGSTRÖM angewendete Benennung an, da letzterer ein reiches Material mit Zugrunde· 

legung der MAUlGRENschen Sammlung untersuchen konnte. 

Et. longa ist arktisch sehr weit, nahezu zirkumpolar verbreitet und an Spitzbergen an der Ost· und 

Westküste gefunden und gehört zu den verbreiteten Spitzbergischen Arten. EI. villosa LEVJNS. und }.'/. 

cylindrica 0ERST. (LEVL'<S .. ) habe ich je in einem Exemplar gesehen und halte sie für die gleiche Art wie 

Et. longa. 

V erbreit n n g: Hackluyts Headland, King~·Bay, Treurenberg-Bay, Safe Harbour etc. (MALMGRE.S). 

Advent-Bay (EHLERS). 

Eis-Fjord, 12 m, Mud. 

1 Meile nördlich von den Bastians·Inseln, 45-50 Faden, Steine und Muschelschalen mit blauem 

oder braungrauem Mud. 

Außerdem ganz an der Oberfläche abends am 3· Juni in der V.7hales-Point-Bucht (MARENZELLEW). 

Spitzbergen (BERGSTRÖM). 

Gattung: Mysta. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsaleirren dicklich, stumpflieh herzförmig, etwas breiter als lang oder nahezu kreisförmi~ ~m 

freien Rande. Analeirren gestreckt zylindrisch, am Ende schwach verjüngt, etwa 3-4mal so lan::: "''t 
breit. In den 2 seitlichen Papillenlängsreihen des Rüssels je ca. 30-50 weiche eiförmige Papillen. - Un(r 

ca. 70 mm Jl. barbata M.\I.•I•·N 

, 
I 
f , 
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Mysta barbata MALMGR. 

Jl(ysla barbala, M.u.MoaEs, p. 100, t. XV f. 32. 

" " MALliORIIN, P· H7. 
EHI.ERS, Die Würmer d. Heu.,Jin-Waldilurgschen E:ocred. nnch Spitzbergen, p. 3. " I 0 " Tn{:&L, Le3 Ann<lfid . Polychet. de i\lers de Ia NouvcUe-Zemble, p. 34. 

/-:/tollt barlHI/4, LEVIlfSES', P· 5!1. 

Jl!J Ia barbala, D&ROSTRll 1, Zur Systematik d. Polychiitenfam. d. Phyllodocid., p. 207. 

Di~>c in meinem Material nicht enthaltene Art rnuß bei Spitzbergen sehr selten sein, wie auch ihr 

sonstiges "orkommen in der Arktis nur wenige Male festgestellt wurde. An Spitzbergen wurde sie nur 

eirunal gefunden, und zwar im Südosten. LEVINSEN vereinigte die für diese Art errichtete Gattung Jfysta 

111
it Etermi,. Ich muß demgegenüber an der Beibehaltung von lllys{a festhalten, da diese Gattung durch 

.tii: charakteristischen Papillen des Rüssels gut gekennzeichnet wird. LEVINSENS Et. striata (1883) gehört 

~PCh der Papillenbewaffnung des Rüssels vermutlich auch zu Mysta. 

Verbreitung: Stor-Fjord (EHLERS). 

Gattun:J: Mystides. 

Dorsaleirren tlick und zusammengedrückt, ganz kurz abgerundet, mit fast grader Basis, kaum 

breiter als lang. Ventraleirren breit·eiftlrrnig, am Ende stumpf. 2 ziemlich große Augen auf der Mitte des 

Kopfes. Analeirren dick, schwach kurz-eiförmig. - Sehr kleine schmale Art von ca. 10 mm Länge mit 

gegen so Segmenten M. b01·ealis THEEL 

My8t-ldes boreaNs THEEL. 

1879 Myslides borealis, TuteL, Les A.noelid. Polychbt. des Mcns do Ia NouveUe-Zemblo, p. 35, t. II f. 29-32. 

·~ II WIN8E)I, P· 49. 
l~lt ßEROSTRÖM, Zur Systemntik d. Polychii~enfßm. d. Phyllodocid., p. 176. 

Dies~ ganz kleine Phyllodocidenform ist bisher erst zweimal aus dem arktischen Gebiet verzeichne~ 

worden, 1879 von Nowaja Semlja in sehr wenigen Individuen von THEEL und gal).z neuerdings \'On BERG· 

'TIIÜ.II vom Westen von Spitzbergen. Die bisherige arktische Verbreitung ist danach ziemlich be~chränkt. 

Weitere Funde, namentlich far das Gebiet zwischen Spitzbergen und No~vaja Semlja, sind abzuwarten. 

\"l!nnutlicb liegt es mit an der geringen Größe dieser Art, daß sie nicht öfter und zahlreicher ge­

funden wurde. 

Verbreitung: Eis-Fjord, Advent-Bay, 9 m, Tonboden (BERGSTROM). 

Familie: Nereidae QUATREF. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Nereis Cuv. (Subgen. Ne1·eis s. str.) 
1· KOrper wurmtbrmig, mit zahlreichen Segmenten. Kopf groß, mit 2 Fühlern; 2 Palpen und 2 Paar 

Augen. Rüssel mit 1 Paar großer Kiefer vorn und an seiner Wandung mit in Gruppen angeoidneten 

Chitinigen Paragnathen. 4 Paar Buccalcirren. Buccalsegment ohne Parapodien und Borsten. Para­

llOdien zwEi~tig. Borsten zusammengesetzt, mit gräten· und sichelförmigen· Anhängen. Bilden :epitoke 

Forme·n mit vergrößerten Augen und Ausstattung besonderer zusammengesetzter langer Schwimmborsten 

llnd :r:um Teil in ihrer Form veränderter Parapodien . Nereis Cuv. (Nereis . s. str.) 

Von den Paragnathengruppen fehlen Gruppe 1 oder I und V. Parapodien ohne Fähnchenbildung am 

Dorsalast der hinteren Parapodien. Dorsaler Parapodast mit 2 Lingulae, ventraler Parapodast mit 

·~~ 2 
F•una A.n:tica, Bd. V. 
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2. P arapodlingulae stumpf und dicklich. Paragnatben in Gruppe I 2 hintereinander, in Gruppe V o, in 

Gruppe VI 4 oder 5 große Paragnatben in Kreuzstellung. Epitoke Form beim ~ vom 17., beim ~ vorn 

rS.-20. Borstensegment an mit Schwimmborsten. - Länge ca. 6o-120 mm N. pelagü-~ L 

Parapodlingulae schlanker, kegelförmig zugespitzt. Paragnatben in Gruppe I o oder I, in Gruppe V o, 

in Gruppe VI je 6-10 kleine, nicht in Kreuzstellung angeordnete Paragnathen. Epitoke Form Leim d 

vom ~5 . , beim 'f vom 17. Borstensegment an mit Schwimmborsten. Länge ca. 30---<JO mm 

Nereis pelagica L. 

1766 Nereis pelagica, LrNxABus, System. Naturnc Ed. XII, I, 2, p. 1086. 
1865 HcleronereiB urawli/olio., MAt.NGIIB." · p. l OS, t . XI f. 15. 
1867 Nercis ptlagica, MA.DioREs, p. 164, t . IV f. 35. 
1867 1:Jeft TOIICf6Ü grawlifolin,. MAUIGREX, p. 175, t . VI f. 31. 
1864/68 Nereis pelcrgica, EnLERS, Die BonstenwUrmer, p. Gll, t . XX f . 11-20. 
1882 N(JI'eis. pelagiCfl., lliNSEN, A., Den Nortke Nordhtl\'l!·E xped. Annelida, p. 10. 
1883 . LE:viNSEN, p. 77. . 
1889 li!ARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna l:lpitzbergens, p. 128. 

N. zunata MALIIGI!. 

1907 AR wmssoN, lnvertebres du ·fond. - Polychet. Duc rl 'Orleans. Crois. Oce.1nogr. etc., p. 521. 
1910 - MclNTOSH, lllonogr. British Annelids, II, 2, p. 267. 
1911 HEmEN, Die Nephthydeen und Lycorideen der Nord· und Oatsee, p. 43. 

Fund 0 r t : Coll. RöMER und ScHAUD!NN : Murmanküste, Stat. 54. 56, 59· 

Coll. LECHE: Spitzbergen, Norsköarne; Deevie-Bay; Dancsgat 18<)6; Danesgat, Oberfläche, 29. Juli 

1898, 9· März und 9· August 18<)6. 

Tromsö, litoral (Museum Frankfurt a.JM.). 

Olga-Expedition: West-Spitzbergen. Epitokes ~ (EHLERS). 

Die allbekannte N . pelagica war sowohl in der "Helgoland-Sammlung" wie in der Sammlung LEcm: 

in nicht g~oßer Zahl vertreten . In der "Helgoland-Sammlung" Jagen nur atoke Indivi· ~uen vor. Das grüßtr 

Tier war 55 mm lang. Ich bemerke über die Paragnatben der Gruppen I und VI noch folgendes. Bei dem 

größten Wurm stehen in I 2, in VI links 4 +I kleiner akzessorischer, rechts 4; 'uei einem 35 mm lan::•·n 

Wurm in I 2, in VI links 4, rechts 4; bei einem ähnlich großen Wurm in I 2, in VI links 3, rechts ~ 

Bei kleinen Würmern, so von II-14 mm Länge in I I, in VI links 4, rec~1ts 4 oder in I 2 in VI links ~ . 

rechts 4 oder in I 1, in VI l(nks 3, rechts 4 Paragnathen. Ein 36 mm langes Tier der Sammlung Lr.:cm 

hat in I 2, in VI links 3, rechts 3 Paragnathen. Dieser letztere Wurm hat eine vordere dunkle Rücktn· 

zeichnung, die aber anders aussieht als bei N 'xonata. Bei einem Vergleichsexemplar V(ln Schweden findr 

ich ausnahmsweise Paragnatben in Gruppe V und zwa~ in diesem Falle einen einzelnen Paragnathen. 

Unter den spitzbergischen Tieren aus der Sammlung LECHE befinden sich neben atoken Indivitlurn 

4 epitoke Exemplare von sehr übereinstimmender Länge von ca. 6o mm Länge. Ein ~ und ein ~ wurrl~n 

an der Meeresoberfläche gefangen, beide Tiere sind auf der Rückenmitte bläulich·braunrot. Bei den and,·rrn 

Exemplaren, gleichfalls ~ und ~. war die Rückenfärbung verblaßt, wohl infolge der Konr;rvierung nut 

Chromsäure, das er zeigte noch Reste von rotbraun. An dem ausgestülpten Rüssel eines dies~>r \Vürmer I\' 

stehen in Gruppe I 2, in VI links 3, rechts 2 starke Paragnathen. Bei den d' wie 'f zeig t sir~ am 16. rr~p. 
19. Parapod medial schon ein kleiner Lappen als erstes An: e.ichen der epitokalen Umwandlu!"lg der RuJrr. 

N . pelagica ist eine lange nicht so überwiegend arktische Art wie N. %onata. Bei '5pi!7.Uergen kon' '"1 

sie hauptsächlich im Westen vor. MALMGREN erwähnt sie ~ur von 2 spitzbergischen Fund~rten. ln .Irr 

"Helgoland·Sammlung" mit ihren ganz überwiegend im Osten gelegenen Stationen ist ~ie ~-on ~1'' 11 ' 
bergen gar nicht vorhanden, im Gegen_atz zu N. ~ o11afn, die von MALMGREN als bei SpitzhLr~:en :r.ic•uh• ~· 
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"" gekenn zeichnet wird. Unter den Würmern von dem äußerst nördlichen Franz-Josephs·Lnnd fand ich 
hilllln 

11 N. xqnata doch nicht N. pclaglca. Ferner ist N. pc/(lyit{l an dem weiter sOdwärts sich erstreckendeö 
_.'\)1 • • • 

Granland häufiger als bei Spitzbergen. N. ~lllgica scheint danach nur dort weiter in die Hocharktis vor· 

,uJringen, wo sie noch von den Wirkungen des Golfstromes erreicht wird wie an West·Sjlitzbergen. 

,\Cußerlich unterscheidet sich N.• ptlagica durch ihre Färbung von 1V. ~onata. Ich sah bei pclagica eine 

th\':1 so scharfe Bindenzeichnung wie bei jüngeren xonata-Tieren; kommt jeweils einmal eine Art dorsal«: 

ßinden:teichnung vor bei Jlrlagi!XI, so hat diese doch ein anderes Aussehen als bei ~ollfllll. Ein weiterer 

l 'nterschied von :tollala, wenn auch kein erheblicher, liegt in den Paragnatben namentlich der Gruppe VI. 

Jn dieser Gruppe finden sich meist je 4 Paragnatben in Kreuzstellung, selten sind es weniger und meistens 

sind sie groß. In Gruppe I fand ich meist 2 Paragnathen, seltener nur einen einzelnen. 

Ve rbreitung: Sme.renburg etc. (MAUrGRBN). 

'74° to' n. Br., 18° 51' ö. L., Bären-Insel, 64 m, harter Boden, Bodentemperatur 1,1° (HA NSEN). 

Fair Harbour, 79° 51' n .. Br., 11° 37' ö. L., ca. 7 m, Sand (ARwroSSON). 

Ne)•efs ;;~mata MAutGR. 

1$).'! Htlerrmereis grtmdifolia a. MALMOIIIW, p. 10<1, ~. XI f. 16 u. 16 .1.. 
1~67 Nereis zo11ala, M.u.lron&.'l, p. 164, t. VI l. 34. 
Jd71 EIILU$, Die 'Wiltruer d. B:cuglin-Waldburgi!Ch.en E:q~e~l. nach Spit-xberguu, p. 3. 
1:179 TatEt., Les Ann~lid. PolycM~. des llens dc Iu Nouvellc·Zcmblo, p. 42. 
1&!2 IU.~s.EN, A., Don Norsko Nordhsv~·ElCfHld. Annelida, p. 45. 
I~ Llm:sSE:f, p. 77. 
1&!9 MAR&.'I%ELLBR, K UJtE!>'TBAL, 'Boitriige ~ur :&'auno. Spittbergcns, p. 128. 
1891 ltAsE~ZELL&n, Die .Polycllnt. (l. Bremer Exped. 111\Ch Os~pitzbcrgo•1, p. 401. 
tl\9:1 arclil:a, ?tllcil.ua.sRN, GrßuUind. Anuelid., p. 124. 
IW7 Aawmssoll', Inve.rtlibres du fond. - Polyeb~t. Duc d'Orlc4llil. C:roi3. Oceauogr. et.c:., p. 521. 
100') l:(tllala, OJTLß\'11&~, Annulatn PolycbAc~. Seeond. 'Xorwcg. Arctic 'E:.:{Hl<l., p. 13. 
1,11 DITLEVS.&~. Annclilb of' thc Danmark Exp~-d. til Grllnl11nd, p. •U9. 
IUII F.t.uv&t., DUCI d'Orl~ans. Ct\mp. Arct. Annulutn Polyclmcta, p. 23, t. 1 f. l--5. 
1!113 Aoo&.'lt:a, PolyohAt. v. Franz-Joscpbs-Lnod, I, p. 219. 

Fundo r t: Colt. ROllER und SCHAUDINN': Spiizbergen, Stat. 3. 4· s. 14, rs, 19; 21, 32, 3,4. 36, 37i 

Stat. :a, Bären-Insel. 

Colt LacHe: Norsköame; ßeii-Sund; Oeevie-~ay. 

Olg<'·Expedition : West-Spitzbergen (EHLERS). 

Das häufige Vorkommen dieser Ntreis an Spitzbergen wird durch die vorstehenden vielen Fundorte 

erhellt. Ich habe nur atoke Individuen gesehen. Das größte Exemplar, welches so aussieht als wenn die 

hintere .Kör,perhälfte weitgehend regenerierend wäre, ist mindestens 90 mm lang. Die tlorsale Binden­

zeichnung ist bier sehr schwach und nur ganz vom etwas deutlicher. Oie Ruderlingulae sind am Vorder· 

kilrper ziemlich stumpf, mehr wie bei pclaglca, was wohl mit der Größe des Wurmes T.Usammenh!lngt. Ot!r 

:lllf Station 36 g esammelte Wurm war ein Weibchen mit großen Eiern, zeigte aber noch l<eine Anzeichen 

von Epitokie. Im allgemeinen ist die dorsale Bindenzeichnung, welcher die Art ihren Namen verdankt, 

IJei kleinen Exemplaren schärfer und lebhafter als bei großen, wie schon frOher bemerkt worden ist. 

Ueber die Paragnatben der Gruppen I und VI, bei denen ein Unterschied nach ihrer Stellung und 

labt in der Regel gegenüber ptlflgiCQ zu beobachten ist, gebe ich eine kleine Taoelle nach der Untersuchung 

etlicher Exemplare. ~s ergibt sich daraus, daß 1 Paragnath oder l<einer in Gruppe I s teht, beide Fälle 

halten sich die Wage, selten finden sich hier mehr als 1 Paragnath und in der Regel jedenfalls nicht 
2 Paragnatheu wie bei pclagica, In Gruppe V I kommen in der Regel weit mehr Paragnathen \'.:Ir als "ei 

90. 
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pelagica. In der Regel bilden diese Paragnatben 2 Querreihen hintereinander und sind klein, mitunter ist 

<.ruppe VI oval, selten ist sie kreuzförmig mit 4 Paragnathen. 

~xem-i Gruppe I -
Gr uppe VI 

Bemerkungen Exem· Gruppe Gruppe VI 
Bemerkungen 

plar I I plar I 
link. recl111 links rechts 

I 0 9 7 11.rößtes Tier, ca. 90 mm lang II 0 4 4 32 mm long 
2 I 4 oder 5 5 u. I 4 5 mittelgroß; Binden deutlich 
3 I 6-oder 7 8 VI ungelllbr in Kre~~tlor~ 
4 0 8 10 13 0 3(1) 4 4 13 mn1!1ng; Binden deutlitb· 
5 2 oder 3 4 7 kein Kreu in Vl ' 
6 I 6 8 14 0 7 8 klein ; kein Kreuzinrechts\'1 
7 0 II 8 größeres Tier 15 0 8 4 klein ; kein Kreuz in rechtf\'1 
8 I 

I 
6 7 16 I B 8 ' 

9 0 3? 4? eingetrocknet 17 I 6 7 41 mm lang 
10 2 5 6 63 mm lang 18 I 7 8 39 mm lang 

Rechnet man noch hinzu die dorsale Bindenzeichnung bei ~onata und die in der Regel spitzeren Ruder· 

lingulae etc. und die überwiegend arktische Verbreitung, so ergibt sich daraus, daß N. :ronata besser \'on 

N. pelngica. getrennt zu halten ist. Ein 46 mm langer Wurm von Norsköarne zeigt eine Entwicklun::~· 

hemmung der Paragnatben wie sie gelegentlich auch bei anderen Nereiden auftritt. Die einzelnen Para­

goathengruppen bilden hier (auch I) braune sch\~ielenartige Flecken, in denen die Paragnatben nur zum 

Teil deutlicher zu erkennen sind, wie z. B. in III und IV. VII und VIII bilden einen Quergürtel \'(•n 

braunen ventralen, den Rüsselfeldern entsprechenden Flecken, in denen nur vereinzelte Paragnathen ru 

erkennen und deutlicher entwickelt sind. 

Den Namen der epitoken_ N. arctica ÜERST. Jasse ich ganz unberücksichtigt, da es zu unsicher i•t 

ob diese Form zu der atoken ]I~ ~onata gehört. Die von ARWIDSSON als N. arctü:-a benannte Art ist ~och 

wohl ]I~ 7ionata, die von MICHAELSEN gleichfalls als N. m·c#ca bezeichnet wurde. 

N xonola ist eine ausgesprochen arktische und zirkumpolare Art. Ausnahmsweise geht sie aurh 

weiter nach Südeu hinunter, wenn nämlich die von EHLERS aus dem "Valdivia-Material" (I<)08) so benannt~ 

Ne•reis zu N. xonala gehört. Diese Tiere wurden auf einem Grunde mit positiver Bodentemperatur erbeulrl, 

EHLERS selbst hatte Bedenken, die Würmer als ]I~ ;wnala zu bezeichnen und seine Angaben machen r• 

für mich nicht sehr wahrscheinlich, daß es sich um N. xrmata handelte. Wenn EHLERS u. a. sagt, das N 

zurzeit nicht bekannt sei, ob und wodurch sich die epitoken Formen von }i'. xouata und N. pelagiro untn· 

scheiden, so ist darauf zu erwiedern, daß dieselben Unterschiede, die der atoken Form beider Arten ru· 

kommen, auch bei der epitoken Form auftreten. 

Verbreitung : Spitzbergen, ziemlich häufig (MAU!GREN). 

Stor-Fjord, Zweigletscher-Bucht (EHLERS). 

Magdalene-Bay, I!2 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -2,1° (HANSEN) . . 

Eis-Fjord, io-120 m, lehmig, lose Steine. 

Desgleichen mit Lehm, Steine und Mud, Mud, Tang und Steine .. 

Zwischen Whales-Point und König-Ludwig-Insel, Schieferrollsteine, 12-13 Faden. 

2 geogr. Meilen nördlich von den Ryk-Ys·Im;eln, feiner Lehm, mit kleinen Steinen und Mu~( h~l ­
schalen, 55 Faden. 

1 1/ 2 geogr. Meilen' nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und ctu• 

blauer Mud, 65 Faden. 

3 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, Steine und Mud, 40 Faden. 

21/, Meilen östlich von Kap Sessels (Barents-Land), _feine glatte Steine, 40 Faden. 
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1 Meile nordöstlich von den Bastians-lnseln (Hinlopen-Straße), reiner Steingrund, 20 Faden. 

4 Meilen östlich von der "Valter-Thymen-Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, 50 Faden. 

715 

1 Meile östlich von den Bastians-Inseln, Steine mit Muschelschalen und blauem oder braungrauem 

~ 45-50 Faden .(MARENZELLER). 
\1Uu 1 

· Treurenberg-Bay, 20 und 8o m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (AawmssoN). 

Familie: Hesionidae GR. 

Einzige im' Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Castalia SA.v. char. emend. 

Kopf zweihälftig. 2 Kopffühler und 2 Palpen; 6 Paar Buccalcirren. Parapodien verkümmert zwei-

;lstig. Dorsalborsten fehlen , Ventralborsten zusammengesetzt. 

Papillen umgeben ; ohne eigentliche Kieferbildung 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Rüssel an seiner Mündung von weichen 

Ca.stalia SAv. char. emend. 

An der Rüsselmündung außer den 10 weichen Papillen jederseits an der Unterlippe des Rüssels 

ein kleiner 'durchsf:heinender chitiniger Fortsatz. Vordere Ruderlippe mit 3 dreieckigen Fortsätzen. Anhänge 

Jer Ventralborsten lang. - Länge ca. 12-18 mm. Segmentzahl ca. 38-40 C. aphroditoides 0. FABR. 

Castalia aphrod'itoüles 0. F ABR. 

1780 Ntreis ap1mxlltoitles, F AJJRtCrus, 0 ., Fauna groenlo.ndica, p. 296. 
1867 Caskllia arclicq, ~IAL:IIO REY, p. 152. 
1867 Castalia fabricii, MAL:MGREY, p. 152. 
1883 1 LEVINSEN, p. 82. 
lil:l9 Castalia aphroclitoides, M ARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna S'litzbergeus, p. 128. 
18Ul MARE NZELLER, Die Polychiit. d . Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Murmankliste, Stat. 59· 

Spitzbergen, Bell-Sund, vor Frithjof·Gletscher, rs. Juli 1927 (K. GRIPP). 

Ich habe 2 Exemplare dieser Hesionide unter dem Material von RöMER und ScHAUDINN ge­

funden, die beide ganz sind, doch alle Cirren verloren haben. Der größere Wurm ist 9,5 mm lang mit 

(a. 39 Parapodsegmenten und von hellrötlich-weißgraulicher Färbung, an den vordersten Segmenten etwa 

his zum 4· Segment ist er dorsal dunkelgrün quergestreift. Der kleinere 'Wurm ist einfarbig weißgelblich 

und ist mit 34 Parapodsegmenten 6 mm lang; die geringere Größe steljt also in Uebereinstimmung mit der 

~eringeren SegmentzahL 

Ein abgeschnittenes Ruder des g rößeren Wurmes zeigt 3 feine dorsale Aciculae, die aus dem 

Basalstumpf des Dorsalcirrus weit hervorragen. Der kleinere Wurm hatte den Rüssel, wenn auch nicht 
1 is zum llußersten, ausgestülpt. An der Rüssehn!lndung sieht es so aus, als ob außer den 10 großen 

r apillen am Grunde zwischen diesen an einigen Stellen noch ganz kleine Papilleben vorhanden wären, eine 

sichere Erkennung dieser letzteren war aber nicht möglich. Jedenfalls l<ann es sich hier nicht um 0. multi­

lmpi/lata THEEL handeln, bei der die in größerer Zahl vorhandenen Mündungspapillen sämtlich groß sind. 

Ich nehme an, daß diese kleinen Würmer, die der 0. fabricii MALMGRENS und THEELS entsprechen, 

n•it der C. 11])/mxlitoidts von F ABRICIUS identis..:h sind. Auf eine Erörterung über die heterogenen Arten 

\'on Hesioniden, die im Rahmen der Gattung Oa$/a/ic& vereinigt wurden resp. auf eine Auflösung dieser 

Gattung, kann ich hier nicht eingehen. Ich lasse diese Art daher vorläufig bei der Gattung C(ls/alt'a. 

G. aphmllitoitlu ist eine arktisch weit •:erbreitete und bei Spitzbergen mehrfach gefundene Form. Sie 

kommt dort im Osten und Westen vor und ist slellenw~ise ziemlich hä•1fig. 

Verbreitung : Safe Harbour; Wijde-Bay; Kings-l'lay; Sho~ll-Point, 3-30 Faden, Lehm (MALMGREN). 
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Eis-Fjord, 75-IOO m, Steine; I Meile östlich von de1~ Bastians-lnseln, 45-50 Faden, Steine mit 

Muschelschalen und blauem oder braunem Mud (MARENZELLER). 

Familie: Syllidae GR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

SylUs (TyposylUs) SAv. (LANG.); Eusyllis MALMGR.; PionosylUs !IIAUIGR.; Spllaerosyllis CL\ I'.; 

Autolytus GR. 

r. Cirrusförmige Ventraleirren der Parapodien fehlend. Die übrigen Cirren und die Fühler glatt, un. 

gegliedert. Palpen zu Polstern reduziert und miteinander verwachsen. Rüssel lang, am Vorderenur 

mit einer Krone großer Chitinzähne, ohne solitären Zahn im Rüssel, eine Schlinge bildend. Geschltch1,.. 

tiere entstehen durch Ablösung von der neutralen Form . Autolylu.• c1 

Cirrusförmige Ventraleirren der Parapodien vorhanden. Die übrigen Cirren und die Kopffühler l"n~ 

oder kurz, oder keines von beiden. Rüssel kürzer, gerade, mit solitärem Zahn im Vorderende; arn 

Vorderrande ganz glatt oder äußerst fein gezähnt. Palpen gerade ausgestreckt, bis zut: Basis vcn· 

einander getrennt oder zum Teil miteinander verwachsen. Körperoberfläche glatt oder (selten) 1" 11 

Papillen besetzt. 2 Paar oder I Paar Buccalcirren 

2. Kopffühler und Cirren exldusive Ventraleirren deutlich gegliedert. Borstenanhänge kurz oder elwa• 

länger, selten kurz und erheblich lä~ger. 2 Paar Buccalcirren. Geschlechtstiere entstehen durch .-\t.. 

Iösung von Knospen von dem neutralen Tier Syl/is (Typosyllis) SAv. (LASJ.. i 

Kopffühler und Cirren exklusive Ve~tralcirren höchstens geringelt oder glatt, nicht deutlich gegliede1t 

lang cirrusförmig oder (selten) kurz, flaschen· oder spindelförmig. 2 oder I Paar Buccalcirren. D~< 

Geschlechtstiere entstehen direkt durch epitokale Umformung der neutralen Tiere . 

3· Kopffühler und Cirren exklusive Ventraleirren kurz, f!aschen· oder spindelförmig. Körperoberfläche mit 

Papillen besetzt. Buccalsegment mit dem Kopfe versr.hmolzen. I Paar Buccalcirren. Palpen ~·'"' 

kurz, nur am Ende voneinander getrennt. Sehr kleine Tier~ Sphaerosyllis Cur. 

Kopffühler und Cirren exklus:ve Ventraleirreil cirrusförmig, lang, geringelt oder glatt. Rüssel am 

Vorderrande glatt oder äußerst fein gezähnelt. 2 Paar Buccalcirren. Borstenanhä~ge kurz oder kun 

und lang . 

4· Mündungsrand des Rüssels äußerst fein gezähnelt. Anhänge der Borsten sichelartig, kurz 

Eusyllis Muwt.R. 

Mündungsrand des Rüssels ganz glatt. Anhänge der Borsten kürzer bis lang, mehr Öder minder gr~lrn· 

fönnig PioiWsyllis 1\fALM•·• 

Gattung: Syllis (Typosyllis) SA v. (LANG.). 

Körper mehr oder weniger lang gestreckt, wenig abgeplattet, mit zahlreichen Segmenten. Müntlun~o­
rand des Rüssels glatt, mit weichen Papillen umgeben. Der unpaare Chitinzahn in oder dicht hinter Jrr 

Mündung des Rüssels. Palpen bis zur Basis voneinander getrennt. 

I. Kopffühler und Dorsaleirren kurz; letztere ganz schwach spindelförmig, mit ca. 8-II (mitunter norh 

mehr) Gliedern, an Länge und Gliederzahl wenig alternierend. Anhänge der Borsten kurz, ~irlorl· 
fönnig, am Vorder· und Hinterkörper mit undeutlich zweizähnigem Ende, im übrigen einspitzig, F~rl•ll~i: 

gelblich oder rötlich, einfarbig oder mit 3 dunkleren dorsalen Querstreifen pro Segment, von denrn <!r1 

vordere die Rückenmitte, die 2 hinteren die Rückenseiten einnehmen. - .Länge ca. 25 mm 

S. (Typos) armillan's 0. F. WP 
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l(opfflihler und Dorsaleirren lang; letztere an Länge und Gliederzahl stark alternierend, mit ca. 22 bis 

e"'en 30 Gliedern (bei kleineren Individuen mit weniger, etwa 15-20 Gliedern). Dorsaleirren zarter 
!{" 
als bei S. armillaris, fadenförmig. Anhänge der Borsten überwiegend kurz, sichelförmig, deutlich zwei-

:ähnig am Ende, an einer oder sehr wenigen obersten Borsten erheblich lang, schmal zusammen­

gedrückt grätenförmig, an der Spitze zweizähnig. Körper einfarbig. - Länge ca. 30 mm 

S. (Typos.) cornuta H. RATHKE 

Kopffühler und Dorsaleirren lang, fadenförmig, reichgliedrig; letztere in ihrer Länge stark alternierend, 

mit ca. 27-35 ,oder 40 Gliedern. Anhänge der Borsten kurz sichelförmig, an der Spitze einspitzig oder 

undeutlich zweizähnig. Dorsalseite am Vorder- und Mittelkörper auf heller Grundfärbung mit einer 

breiten über die Rückenmitte hinwegziehenden dunkleren Querbinde pro Segment. - Länge ca. 25 bis 

35 mm S. ('lypos.) fasliata MALMGR. 

Syllis (T1Jposyllis) m•millaris 0. F. Mtll L. 

1771 Die geptrlle Ntreüle, MULLER, 0. Fn., Naturg. einig. Wurmart. d. süß. u. salz. WllBsers, p. 140, t. IX. 

117ti ;\'ereis armillaris, MüLLER, 0 . FR., Zoo!. Dan. Prodr., p. 217. 
1M3 SyU·is tigrina, ;RATHKE, H., Beiträge zur Fauno. Norwegens. Nova Acta etc., XX, 1, p. 165, t. VII f. 5-11. 

1867 armillaris, MAurGREN, p. 160, t. VIII f. 46. 
l~ß7 borealis, MALlrGREN, p. 160, t. VII f. 42. 

l~o7 tigrina, MALMOREN, p. 161. 

1~3 armtl/aris, LEVINSEN, p. 88. 

1~90 TyposyUis armiUaris, MARENZEJ.L~R, Annl)latcn tl.. BeringRmceres, p. 3, t. I f. 1. 

1~9~ Syllis tigrina, 'BrnENKAP, p. 90. 
1~9~ armillaris, BIDENKAP, p. 91. 
I!WI~ Pitmosy!lis hyalina partim, :\[cbTOSH, Monogr. Brit. Annelide, II, 1, p. 166. 

l!!tlll SyUis armillaris (partim 1), :\IclNTOSH, p. l8B. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHA UDlNN: Spitzbergen, Stat. 34, 36. 

Murmanküste, Stat. 56, 59· 

S. armillmis war in der "Helgoland-Sammlung" in einem Dutzend atoker Exemplare vorhanden, 

wurde aber von Spitzbergen nur von zwei Stellen heimgebracht und ist dort viel weniger häufig als 

S. fa~ciata. Von den gefundenen Exemplaren gehörten 7 · den Stationen der Murmanküste an. Die Tiere 

la~en teils frei in Glasröhren, teils habe ich sie wie auch S. (asciata herausgeklaubt zwischen den Röhren 

anuerer Würmer. Diese Art ist, wenn eine solche Zeichnung vorhanden ist, an der dorsalen mehr oder 

lllinder stark entwickelten l(gr{na-Zeichnung, wie sie MALMGREN von S. ann,:Uaris und borealis abgebildet 

hat, erkenr1bar. Bei d,er Mehrzahl der Würmer war allerdings diese Zeichnung nicht vorhanden. 

Die Würmer erreichen eine Länge von 16-18 mm. Die Dorsalzeichnung ist bräunlich oder grünlich 

<~nd besteht aus zwei Querbinden pro Segment. Die vordere Binde ist medio-dorsal erweitert und reicht 

seitlich vielfach nicht bis an die Ruderbasen heran; die hintere Binde reicht seitwärts bis zu den Ruder· 

"•tsen und ist medio-dorsal breit unterbrochen. Zwischen zwei aufeinanderfolgenden Ruderbasen kann noch 

•in Doppelfleckchen der Zeichnung stehen. Am Kopf sind Stirnaugen unter günstigen Verhältnissen stets 

zu erkennen. Die Dorsaleirren in der Gegend des 20.-25. Ruders sind 10· oder II- bis 12· oder 13gliedrig. 

ln den hinteren Rudern findet sich auch eine einfache Nadelborste. Die Borstensicheln, so von der 

l'•lrderen Körperstrecke, sind an der Spitze einzähnig oder angedeutet zweizähnig; deutlich zweizähnige 

Sivheln wie bei S. hyalina habe ich nicht gesehen. 

MALMGREN hat von S. anniUnris eine Form als S. horealis abgetrennt, die in den Dorsaleirren einige 

t;lieder mehr hat als die von .ihm als S. annillaris aufgefaßte Art. Ich halte diesen Unterschied für ganz 
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belanglos zur Abtrennung, da bei anderen Syllideen weit größ~re intraspeziale Unterschiede in d 
er Glied 

1.ahl der Cirren vorkommen. S. tign'ua ist, wie ich (1912, p. 171 Anm.) feststellen konnte, identisct tt. 
1 Tlnl armillal'is und boretJiis. 

Nach den bisherigen Funden ist S. an~tillan's eine bei weitem nicht . o arktische Form wies {i 
. ll,'ff ,·,,,l, 

MARENZELLER gab sie aus dem Beringsmeer an, für Spitzbergen war sie 

Epitoke Individuen sind mir nicht vorgekommen. Die Spitzbergenfunde 

bisher nicht verzeichnet w 
1 

• 
or, t·n 

dieser An aus der ,.Hel"ol • ., ~n ,J . 

Sammlung" stammen aus dem Osten Spitzbergens, einem vom Golfstrom nicht berührten Gebiet, sie •n 
daher noch in anderen Bezirken der Arktis aufgefundc:n werden. 

Sytli.s (TyposylHs) cornuta H. RATHKE. 

1843 Syllis corn.uw, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta etc., XX, 1, p. 164, t . VII f. 12. 
1867 !rlAL~IGREN, p. 161, t. VIII f. 45. 
1867 Chaetosyllis oerstedi, MALMGREN, p. 162, t. IX f. 51. 
1867 Syllis fahricii ?, li!ALMGREN, p. 162. 
1875 cornula, EHLERS, Beiträge zur Vertikalverbreit. d. Borstenwürm. Zeitscbr. I. wiss. Zool., XXV, p. 20. 
1875 abyssico/a?, EHLERS, dgl., p. 45, t .. II f. 18-20. 

•c 

1879 oersietli, THEEL, Les Annelid. Polychet. des Mers de Ia Nouvelle~Zemble, p. 40, t. II f. 53, t . III f. 31 u. ~·. 
1883 faiJricii?, LEVINSEN, p. 89. . 
1891 Typosyllis oersted·i, ~IARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspit.zbergen, p. 401 u. 407, t. IXX i. 1 
1894 Syllis cornuia, BIDENKAP, p. 91. 
1908 partim, l\Ic!NTosH, liionogr. Brit. Annelids, II, 1, p. 200. 
1911 oersledi, FAUVEL, Duc d'Orleano. Camp. Arct. Annelid. Polychet., p. 11. 
1912 cornuia, AUGENER, Beitrag zur Kenntn. verschied. Annelid. etc:, p. 169. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 34, 41. 

S. cornu.ta war in meinem Material in geringerer Zahl vorhanden und zwar stammten alle lndi\'idue11 

mit Ausnahme eines einzigen von der Station 4r aus 1000 m Tiefe. Die Tiere sind meistens klein un•l 

atok. Ein vollständiger Wurm mit hinterer Knospe ist 13 mm lang; der größte, dem Kopf und Schwanr 

fehlen, ist 27 mm lang. Es sind am Kopfe unter günstigen Verhältnissen zwei Stirnaugen zu erken11•·n 

Die Cirren sind zarter als bei S. :lnnilmris und nicht so spindelförmig, und die cornuta-Exemplare gleichrn 

in der Girrenlänge stark kleineren fascüzta-Stücken. Die Dorsaleirren haben in der Gegend des 12. ParRP'' J, 

bei einem kleineren Tier 15-20 Glieder, bei einem 10 mm langen Tier in der Gegend des 20.-25. Ru,Jr~• 

ca. 14-18. Bei dem größten Wurm hat ein längerer Cirrus aus der Körpermitte ca. 3f Glieder, bei eillrl" 

nicht so großen Wurm entsprechend ca. 26 Glieder. Bei einem kleineren, hinten unvollständigen Wurn• 

mit noch 29 Segmenten und von ca. 4 mm Länge reicht der braune Pharynx bis ins :17., der l\lage!l I·•• 

ins 2.>. Segment. Größere Exemplare haben demnach mehr Glieder in ihren Cirren als kleinere. ,];, 

Gliederzahl scheint aber nicht diejenige großer fasciata-Exemplare zu erreichen, jedenfalls sehen letzielt , .. 

allgemeinen langeirriger aus. . 

Der Wurm mit hinterer Knospe (Stat. 41), ein vollständiges Tier von ca. 13 rnm Länge, hat in •1" 

Gegend des 15.-20. Segments 12-16gliedrige Dorsalcirren. Die Teilung liegt ungefähr zwischen • 1•~ 

71. und 72. Segment. Die Knospe, die offenbar männlich ist, läßt am Kopfende bereits Augen er~rnr<•" 

und hebt sich durch bräunlichgr&ue Färbung gegen den blaßokerigen Ammenkörper ~b. Eine br;ooolo" 

dorsale Zeichnung war bei diesem Tier wie bei den anderen Individuen nicht' vorhanden. 

S. comula ist kenntlich neben den anderen Merkmalen an der Form ihrer Borsten, von .Ir:•'" 

einige im Ruder durch erhebliche Länge ihrer Endsicheln ausgezeichnet sind. Ueber die Uebercin>li ".::' ·; 

von MALMGRENS 8. cornutn. mit RATHKES Art habe ich mich schon (1912) g~änßert, elJenso daliil ,.,, •, 

S. ct>rnutn. nicht mit S. se:roculata EHL. identisch ist. 
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Mit einem Fragezeichen habe ich die S. abyssicola von EHLERS hierher gestellt. LANGERHANS und 

_
1 

"fOSH brachten diese Art zu der Gattung Elde-rsm, was ich nicht für richtig halte. S. abyssicola stammt 

~lc_ :er Tiefsee des nördlichen Atlantik aus dem M.aterial der "Porcupine". Aus dem gleichen Material 
,u:. 
~;chreibt EHLERS auch S. cornuta z. 8. aus einer Tiefe von 664 Faden (ca. 56° n. Br. 14 ° w. L.). Aus 

Nähe dieses Tiefenfundortes, der vortrefflich zu den Tiefenfundeo der CQmula aus der ,.Helgoland· 
d~r ' ' 

~luno-11 paßt, aus 1380 Faden Tiefe beschrieb nun EHLERS ~eine s. aby$8iC01(' (ca. s6 ° n. ßr. II 0 w. L.). 
S.tll"" .... 
[)as einzige Exemplar dieser Art hatte keine Augen oder solche waren nicht zu erkennen. Sonst hat ab r 

das Tier große Aehnlichkeit t_nit comuta, was auch aus der Form der Borsten hervorgeht. Hier scheint 

uuerhaupt kein Unterschied von cornuta vorhanden zu sein als eben das Fehlen der Augen. Dieses letztere 

)lornent halte ich nun durchaus nicht für bedeutungsvoll, ich vermute sogar, daß S. abysdcola Augen hatte, 

und daß diese später nach der Konservierung verlöscht worden sind. Meine comvta-Tiere aus 1000 m 

Tiefe haben Augen genau wie die Exemplare der Art aus geringerer Tiefe, und es ist nicht recht ein­

tusehen, warum S: cornula dann in noch größerer Tiefe nicht ebenfalls Augen haben sollte. Daß S. abyssicola 

eine Eltlersia sein kann und dann etwa mit der S. se::coculata identisch wäre, glaube ich nicht, ~agegen 

;pricht die nördliche Lage und die Tiefe des Fundortes und die lOJsitanisch·tropische Verbreitung der 

s. sexoculata. EH~ERS hielt S . abyssicola für am nächsten verwandt mit S. varisgala, was bezOglieh der 

Untergattung wohl zutreffen wird. Als Art kann das Tier jedenfalls der S. ,;ariegat:' nicht so nahe stehen 

wie der S. cornuta, das ergibt sich aus der Form der Borsten. 

Verbreitung: Spitzbergen; im Norden (MALMGREN). 

21/ 1 Meilen. östlich vom Weißen Berge, nur Steine, 70 Faden. 

1 Meile südlich von Kap Gjaever (Nordost-Land), Steine mit Sand und' einigen kleineri Florideen, 

H Faden. 

4 Meilen östlich vom Barents-Land, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen, 40-50 Faden. 

4 Meilen östlich von der Walter-Thymen·Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, so Faden. 

4 Meilen ostnordöstlich vom Weißen Berge, Steine, dazwischen gelber Mud, 6o-70 Faden. 

Mitte zwischen Weißem Berge und Kap Gjaever, Steingrund mit diinnem, graubraunem Lehmmud, 

65 Faden. 

Vor der MOndung der Unicorn-Bay, Steingrund, etw'as graubrauner Lehm, 40-45 Faden. 

I Meile östlich von den Bastians-[nseln, Steine mit Muschelschalen und blauem oder braungrauem Mud, 

~5-so Faden. 

Geschlechtstier am 17. Mai zwischen dem Horn- und Bell-Sund (~IARENZELLER). 

Spitzbergen (AuGENER). 

S. cormda ist eine arktisch-boreal weit verbreitete, bis in die Tief5ee hinabgehende Art, in der 

•\rktis von Grönland bis ins Kara-Mel!r vorkommend, aus dem Beringsmeer noch .nicht verzeichnet. Die 

~eschlechtsform (]II. ocrsttdi wurde von MAUtGR EN 1.uerst beschrieben aus dem Norden von Spitzbergen; 

•htse Vorkommen paßt demnach gut zu meinen Funden von der agamen Form aus dem Norden Spitz· 

hcrgens. Die spitzbergischen Funde der Art liegen alle mit Ausnahm'e des einen von MARENZBLLER ver­

ltichneten im Osten und Norden des Gebietes. 

SyUis (:J.y}JOsyllis) fasciata MALMGR. 

SyUis fasciata, MALMGREN, p. 161, t. Vlll r. i7. 
LEvmsEN, p. 89. 

" " 'M~BSNZEI.L'&R, KUKENTIIAL, Boitr;'.ge tur Fnuna Spitzbergens, p. 128. 
Typosyllis fasciala, M.uul !OZEI.LilR, Die Polychilt. d. llrcmer Exped. naolt Ostspitzbergen, p. 401. 

f'au~a ArctiCa. Bd. V. 

-
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1907 Syllis fasciala, AwRmssoN, Invertcbres du fand. - Polychet. Duc d'Orleans. Crois. Oceanogr. etc., p. 521. 
1913 AUGENER, Polychät. v. Franz-Josephs-J"and, I, p. 253. 
1913 var., AUGENER, p. 254, 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 2, 3. 4. s. 8, 13, 14· 15, 25, 33, 41, 43. 

44, 46, 47, 49; Murmanküste, Stat. 59· 

Co II. LEcHE: Green Harbour. 

Olga-Expedition: \lVest-Spitzbergen, 20. August 1898 (EHLERS). 

S. fasciata kam in meinem Material vor in einer Anzahl von Exemplaren und von zahlreichen Fund­

orten. Alle Tiere waren atok und eine dorsale Bindenzeichnung war in den meisten Fällen nicht l'or. 

banden oder doch nicht erhalten . In einigen Fällen waren Stirnaugen zu erkennen, so bei einem kleintn 

Wurm von ca. 6 rum Länge, vereinzeit auch bei größeren Tieren, bei letzteren verhindert wahrscheinlich 

die Dicke der Körperwand oft die Erkennung der Augen. FAUVEL hat (191 1) an Exemplaren von der 

Murmanküste auch Stirnaugen beobacht~t. An den hinteren Rudern tritt eine einfache kräftige Nadel. 

horste auf, so sah ich eine solche deutlich an den Rudern eine;; hinteren Regenerates. Bei großen 

Individuen mit normalen hinteren Segmenten ist diese Borste schwer zu finden, vermutlich weil ·sie oh 

abgebrochen ist. 

Die Würmer sind meistens groß. Ich stelle aber auch ein kleines Tier von ca. 6 mm Länge hierher 

mit deutlich an Länge alternierenden Dorsaleirren mit 15-20 Gliedern am Vorderkörper, der unpaart 

Fühler ist ca. 20gliedrig. Die komplexen Borsten von S. fasciata habe ich. mehrfach untersucht, die Endsicht·ln 

sind entweder einzähnig oder undeutlich zweizähnig (so vordere Körperstrecke); ich finde höchstens di~ 

Andeutung eines sekundären Zahnes, habe aber niemals so deutlich zweizähnige Sicheln gesehen wie l>ei 

S. variegata. Geschlechtstiere mit voll entwickelten Pubertätsborsten habe ich nicht erhalten, solche wurd•·n 

auch bisher nur ausnahmsweise (l\IARENZELLER, 1891) beobachtet. Dagegen kommen agame Tiere mit mehr 

oder weniger vorgeschrittener Teilung öfter vor, von denen ich auch jetzt verschiedene sah. Bei 3 Exem· 

plaren lag die Teilung zweimal zwischen dem 56. und 57., einfYial zwischen dem 53· und 56. Ruder. \\•n 

den 2 Exemplaren der "Olga-Expedition" hatte das eine eine in Entwicklung begriffene männliche Knos~ 

S. f(lsciuta ist gekennzeichnet unter den arktischen T:yposylliden durch die hohe Gliederzahl der Dorsal· 

cirren, welche über 36, gegen 40 betragen lmnn. Eine noch höhere Gliederzahl hat die S. ehlersioides M,o.RENZ 

des Beringsmeeres, die nach einem einzigen Exemplar beschrieben wurde und deren etwaige Beziehungrn 

zu S . (asciata noch an reicherem Material zu prüfen wären. Mir ist aus dem Beringsmeer überhaupt keinr 

Syllide vorgekommen, ich kann daher auf diese Erage nicht eingehen und ebensowenig :auf die Frage ilrr 

angeblich viviparen S. incisa Lt:v. von Grönland. Letztere hat eigentlich nichts von S. frrsciafo.. besondt·r• 

Untersc;,iedliches außer ihrer angeblichen Viviparität. Ueber den letzteren Punkt sind aber jedenf.ll!' 

die Akten noch nicht geschlossen. 

S. fasciata. ist eine ausgesprochen arktische Art und in der Arktis zirkumpolar verbreitet, mit Au~· 

nahme des Beringsmeeres, und steigt gelegentlich bis in die Ti~fsee hinab. An Spitzbergen ist sie häuli.: 

und tritt an allen seinen Küsten auf. 

Verbreitung : Spitzbergen, häufig, besonders im Norden und Westen ·(MALMG!jEN). 

Eis-Fjord 3-!70 m, lehmig, lose Steine mit Lehm, Tang und Steine. 

Vor Deevie·Bay, näher an Whales-Point, !deine Steine, Sand, spärlich Tang, 15 Faden. 

Zwischen Whales-Point und König-Ludwigs-Inseln, Schieferrollsteine, Il-13 Faden. 

11/ 2 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und tll'~' 

blauer Mud, 65 Faden. 

I Meile nordöstlich von den Bastians·Inseln (Hinlopen-Straße), reiner Steingrund, 20 Faden. 
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4 Meilen östlich von der \Valter-Thymen-Straße,· Lehmmud mit kleinen Steinen, 50 Faden. 

'f,-1 Meile südlich von der Friedrich-Franz-Insel (Hinlopen-Straße), reiner Steingrund mit Sand, 

J5 faden. 
2-3 Meilen von Kap Melchers, steinig, 45 Faden. 

Ein geschlechtsreifes Exemplar auch pelagisch am 16. l'.Iai vor dem Horn-Sund (MARENZELLER). 

Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (ARWIDSSON). 

Gattung: Eusyllis MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopffühler und Dorsaleirren lang, glatt oder oberflächlich geringelt. Mündungsrand des Rüssels 

chitinisiert und sehr fein und dicht g ezähnelt (schwer zu erkennen), nnd von ro weichen Papillen um­

geben. Ventralcirr~s des I. Parapods in seiner Form den Ventraleirren der folgenden Parapodien gleichend. 

Anhänge der Borsten kurz sichelförmig, an ihrer Spitze deutlich zweizähnig. Körper ohne besondere dorsale 

Zeichnung, leicht zerbrechlich. Baut zuweilen zartwandige, häutige Röhren an Fremdkörpern. - Länge 

ca. 10 mm Eus. blomslrandi MALMGR. 

Eusytlis blomstrandi MAÜIGR. 

1867 EusyUis blmnstrandi, MAr.liGRE:-., p. 159, t. VII f. 43. 
1867 numilicornis, i'ILl.LliGREx, p. 160, t. VII f. 44. 
1879 Syllis monilicornis, Taf:EL, Les Annoilid. Polychet. des Mers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 41, t. III l. 39. 
1ti83 bloms~ra1uli, LEVINSEN, p. 88. 
1883 monilicornis, LEviNsE:-., p. 88. 
1891 Eusyllis blomstrmul-i, ;\IARE~m:LLEE, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401, t. XIX f. 3. 
1~n4 Syllis monilicomis, BrnENKAP, p. 90. 

1911 Eusyllis bloms~raruli, FAuVEL, Duc d'Orleaus. Camp Arct. Annclid. Polychet., p. 12. 
1913 AUGENER, Polychät. v. Franz-Josephs-Land, I, p. 255. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHA.UDINN:. Spitzbergen, Stat. 36 (Planktonstation), epitok; Bären-Insel, 

Stat. 2; Murmanküste, Stat. 56 und 59· 

Die in Anzahl vorhandenen kleinen Würmer waren .alle zerbrochen. 'Epitoke Individuen lagen vor 

ron Ost-Spitzhergen (Planktonstation 36). Das besterhaltene Voro~rende hatte noch 34 Segmente bei einer 

Länge von 8 mm und war ein 'Weibchen mit großen Eiern. Die Scheingliederung oder Ringelung der 

Fühler und Dorsaleirren namentlich des Vorderkörpers kann ich nicht für e ine echte Gliederung im Sinne 

l'on Typosyllis ansehen. Eus. monilicomis halte ich nach wie vor für identisch mit Eas. blomslmndi. 

Eus. b/ornstrandi ist eine ausgesprochen arktische, außerdem boreale Form, in der Arktis weit ver­

breitet und geht bis zum höchsten Norden (Franz-Josephs-Land) hinauf. An der Westl>üste von Spitzbergen 

wurde sie nicht gefunden. Epitoke, pelagisch gefischte Individuen wurden von MARENZELLER von Ost­

Spitzhergen beschrieben. 

V erb r ei tun g: Spitzbergen, Edlunds-Bay (MALMGREN). 

Plat-Point, am 17. Juli ganz an der Oberfläche (MARENZELLER). 

Gattung: Pionosyllis MAUIGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopffühler und Dorsaleirren mäßig lang, glatt oder oberflächlich geringelt. Mündungsrand des 

Rüssels ganz glatt, von einem Kranz weichet· Papillen umgeben. Anhänge der Borsten kürzer bis lang, 

fast parallelseitig, an der Spitze zweizähnig. Donwlseite am Vorde rkörper mit schmalen dunklen Quer­

Slrtifen. - Länge ca. 10 mm P. compacta MALMGR. 

91" 



3· Spha11rosylli8 lntljKJ/pi& LEv. Kopf mit Buccalcirren, von oben. Vergr. 175: I. 

·" 3 a. Komplexe o'bere Borste aus dem ca. 8. BorstenbOndel, im Profil. Vergr. 6oo: 1. 
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Pi.o110S]Jllis compacta MALMGR. 

1867 Pwnosyllis compacta, lllALMGREN, p. 158, t. VIII f. 48. 
1883 Syllis compaeta, LEVINSEN, p. 88. 

MALMGREN beschrieb diese Art nach wenigen epitoken Exemplaren aus dem Eismeer nördlich Von 

Spitzbergen. Sie ist später nicht wiedergefunden worden und muß da~ach sehr selten sein. Von l.'r~. 

blomstrandr: wird sie u. a. gut unterschieden durch die langen Endglieder der komplexen Borsten. Die 1.,,n 

LANGERHANS als P. compacla (1879) bezeichnete Art von Madeira gehört wohl kaum hierher. Eine nah •. 

stehende und vielleicht mit P. compacta identische Art bt die im antarktisch-notialen Gebiet verbreitete 

P. stylifcra EHL. (1912). 

Verbreitung: Spitzbergen, 8o 0 n. Br., 13° ö. L. (MALMGREN). 

Gattung : SphaerosyUis CLAP. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopf mit 2 Paar I:Jauptaugen und I Paar punktförmigen Stirnaugen, die 4 Hauptaugen bilden ein. n 

flachen, nach vorn konkaven Bogen. Etwas oberhalb der Parapodspitze eine größere Papille. Anhänge 1] 01 

Borsten kurz, sichelförmig, an der Spitze einspitzig. - Sehr kleine Tiere ohne besondere Zeichnung, 1·1, 11 

ca. 2,5-3 rnrn Länge, mit ca. I s-30 Segmenten Sph. W.tipalpis Lt I 

Spham·osyllis latipalpis LEv. 

(Taf. XI, Fig. 3 und 3 a.) 
1883 Sphaerosyllis latipalpis, LEVTNSEY, p. 87. 

Fundort: Co! I. RöMER und ScHAUDINN: Spi,tzbergen, Stat. 46. 

Von der genannten Station fand sich eine kleine Splwerosyllis von weißlicher Färbung in gerin~:•·r 

Anzahl vor. Die Würmer sind atok und im Maximum 2,5-3 mm lang bei' vollständiger Erhaltung, w 

haben im Maximum 29 oder 30 Segmente, Ein kleinerer Wurm von ca. 1,7 mm Länge hat bei voller Er­

haltung 25 Segmente. Ich benenne diese Würmchen "?it Vorbehalt als Sph. W.tipa~n'.s LEv. LEVINSES ],,,, 

diese Art aufgestellt nach einer rlänischen von TAUBER (1879) als Sph. hystrix CLAP. benannten Sphacro.<y/1,. 

Aus der kurzen, nicht ausreichenden Diagnose LEVINSENS sei im Gegensatz zu Sph. hyslrix angefOhrt, dar­

bei /a#palpis die Palpen sehr kurz und breit sind und daß der Kopf mit 4 gwßen Iinsenhaitigen hinteren 

und mit kleinen vorderen Augen versehen ist. 

Zum y ergleiehe mit meinen Tieren konnte ich ein paar Exemplare der Sph. hyst1·ix von den Shetlan•l· 

Inseln heranziehen, dagegen war es mir nicht rnöglich, die Originale der Sph. hLtipalpis ~elbst zu vergleicht·n. 

Auf T"Jeine Anfrage in Kopenhagen hatte aber Herr Magister HJ. DITLEVSEN die Freundlichkeit, mir ill~r 

Sph. iatipalpis einige Mitteilungen zu machen, die mich veranlassen, meine Tiere einst\veilen zu dieser Art 

zu stellen . Von den 8 TAUBERstben Originalexemplaren ist in der Kopenhigener zoologischen Sammlung nur 

eine schlecht erhaltene vordere Hälfte eines Wurmes vorhanden. Eine Skizze Herrn DITLEVSENS vom Vordrr· 

ende mit den Palpen paßt zu meinen Tieren und ebenfalls die Stellung der 4 Haupta:ugen. Von den ~on 

LEVINSEN erwähnten Stirnaugen war keine Spur mehr zu entdecken, sie können aber sehr wohl in llrr 

langen Zeit von ca. 40 Jahren ve:-loschen sein. Die Palpen sind kürzer und breiter als bei hystn'x, wie Jif 

CLAPAREDE abbildete und wie auch ich sie. gesehe_n habe bei letzterer. . 

Ich bemerke über meine Tiere noch folgendes, wobei ich 2 der größten Individuen zugrumldq.:t 

Die Palpen sind erheblich kürzer als bei hystrix, in deren Abbildung bei CLAPAREDE (1863) und al~ 1"'' 

den von mir gesehenen hystrix-Exemplaren, und haben viel Aehnlichkeit mit der Abbildung; die Mclsn"" 

(1908) I'On seiner Sph.· htJslrix benannten Art gegeben hat, ferner auch wohl mit den Palpen der (in•'·~ 
termicirmta CLAP. (GLA!o:URES, 1864). Bei allen meinen Tieren sind 6 Augen vorbanden, von denen 1 I'•" 

·' 
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. re vorn an der Stirn stehen. Die 4 Hauptaugen bih! :.:n fast eine Querreihe oder einen flachen nach 

~klne konkaven Bogen wie bei dem crw!lhnten luf1imlpis-Original. Am Analsegment ind mehrere (ca. 5) 
,uril 

··ßere Papillen zu erkennen. Von den an den Rudern stehenden Papillen ist s tet eine größere etwas 
•rO 
~ 11alb der Ruderspitze vorhanden. Die sonstif{en Hautpapillen, namentlich die der Dorsal eite, lassen 
v!Jel 
. ·I an auf die Seite gelegten Tieren ganz gut erkennen. Die End ichein der komplexen Borsten sind 

SI'- ' 
•s verlänaert, an Länge nicht merklich verschieden und endigen in eine einfache schwach hakige Spitze. 

(t\\'.-, ~ 

:\;Kh längerem Suchen entdeckte ich auch einfache adelborsten an den Rudern, wenig5tens dorsale, in 

,.je(en Fällen waren diese Borsten jedenfalls abgebrochen. Der Pharynx reicht bis ins 5., der lagen bis 

ins 8. Segme~t, bei dem oben erwähnten kleineren Wurm bis ins 4· resp. 8. Segment. In der Ruderbasis 

sind Stäbchenkapseln schlecht zu erkennen, aber doch wohl vorhanden. Der mittlere Kopffühler entspringt 

auf dem Kopf ein wenig vor den Hauptaugen oder fast zwischen deren Paaren. 

Außer den 3 erstgenannten Individuen ist noch eines zu vermerken, das, vielleicht im Zusammen­

hang mit beginnender Geschlechtsreife und Epitokie, größere Augen hat als die übrigen (auch die Stim­

au~en sind .größer). Dieses Tier hat _t8 Segmente und eine Art ~on Anal egment, in r~betracht der 

g-eringeren Segmentzahl mag hinten Regeneration vorhanden oder im Entstehen sein. Die Stellung d~ 

Hauptaugen und des unpaaren Fühlcrs ist wie bei den anderen lndividuen. Die Borstensicheln ehen 

dwas länger 'aus und linearer als bei den Ubrigen Tieren. In einzeben Ruderbasen dieses \oVurmes sehe 

ich größere kugelige kernhaltige Körper, es mögen in Entwicldung begriffene Eier sein. 

lch komme zu dem Schluß, daß meine Tiere eine von der '))lt. ltyslrix CuP. ver chierlene Art sind, 

die sich bei i~ allgemeinen viel Aehnlichkeit von letzterer durch die kOrzercn Palpen, da Vorhandensein der 

Stirnaugen und die abweichende Stellung der Hauptaugen un terscl.eide t. Meine Vergleichstiere der hy.~lri:~; 

pl sen in der Palpenform ganz gut zu CLAPI\REDF.s Abbildung, auch in ihrer Augenstellung. Die 4 Haupt· 

.ml:en .sind so angeordnet , daß ie auf jeder Kopf; eite hinter einander stehen. Mcl:-:TOSH hat (1go8, 

llonogr. Brit. Polychaeta) mehrere Tiere seiner Sph . ltyslrix abgebildet. Die Palpen sind dort kUrzer als bei 

Ct.APAREDES und den •·on mir gesehenen hyslrix-Exemplaren, sie pa sen besser zu ((1/ipaiJJi , mögen aber 

kontrahiert und nicht ganz au gestreckt gewesen sein. Die Augen tellung ist wie bei hysln"x. MclNTOSH 

trwllhnt ein Exemplar mit Stirnaugen, so daß er möglicherweise auch /atipalpis vor sich g~habt hat. Die 

Totalabbildung eines Wurmes hat große Aehnlichkeit mit meinen Tieren. 

Das Auftreten einer plmcrosyllis in der Arktis una bei Spitzbergen ist neu für beide Gebiete. 

T UBERS Exemplare wurden im Kleinen Bell bei Middelfart in 14 Faden Tiefe auf_Laminarien gefunden. 

::; .. llte der Fundort die er . plmcro yfl/s tatsächlich bei Spitzbergen liegen, so wäre das Tier wohl als eine 

nich t eigentlich arkti ehe Form dieses Gebietes anzusprechen. 

Gattung: Autolytus GR. 

Die Geschlechtsformen haben keinen Rüssel im Sinne der neutralen Form und kein borstenloses 

ßuccalsegment. Kopf mit 3 Fühlern, beim 0 mit 2 gegabelten Palpen, beim 'i' ohne Palpen. 1 oder 2 Paar 

Buccalcirren. 

l. Hinter dem I<opf keine EpaulettenwUlste. K~rper linear, gestreckt, ohne besondere Zeichnung, mit­

unter am Vorderkörper dorsal jcd r ei ts ein brauner Längsstreifen. Kopffühler lang, Dorsalei rren ver­

haltnismäßig lturz, etwa so lang wie der Körper breit. Zahnkrone des Rüssels aus 10 gleich 'und 

ntäßig großen Zähnen be tehend. Geschlechtsform vom 4· Borstensegmen t an (c) resp. vom 4. oder 3· ('i'), 
01 Ußerdcm mit einfachen langen chwin:mborstcn versehen. - Länge ca. 15-30 mm 

Attt. prolifer 0. F. MüLL. 
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Hinter dem Kopfe der neutralen Form EpaulettenwUlste vorhanden, von lcurze r, etwa halbkrei fllnni~tr 

Form. Dorsaleirren etwa '/s so lang oder etwa ebenso lang wie der Körper breit. Geschlecht -forrn 

ohne (?) Epaulettenwülste, vom 7· Borste1~segment an auch mit Schwimmborsten versehen. F rloun .. 

heller oder dunkler bräunlich, mit oder ohne 3 dorsale dunkle Lllngsstreifen. - Länge ca. 13 mm ~ 
.Au/. pri 11111/i~ll$ 0. f 1, 

Hinter dem Kopfe der neutralen Form EpaulettenwUlste von gestreckter, bis an das 3· oder 4· Uor t ·r,. 

segmentreichender Form. Dorsaleirren lang, der Korperbreite an Lilnge gleich oder noch l!mgrr . 

Zahnkrone des Rüssels mit ca. 27 Zähnen von ver chiedener Größe, von denen 9 großere je mit l 

kleineren alternieren. Geschlechtsform ebenfalls mil EpauleltenwULten, \'Om 15. Borstensegment ~~~ 

auch mit Schwimmborsten versehen. Färbung gelb· bis zimtbraun oder auf heller Grundfarbe dor-..1 

mit 2 braune~ Querstreifen pro Segment. - Länge ca. 14-20 mm 

Autolytus JJI'olifer 0. F. MüLL. 

1788 Ncreis prolifcra, MOLLEll, 0 . F., 7.ool. D•micn, n, P· 15, t. LII f . 0-7. 
1 OG A.ulolylus prolifor, GREKI'P, Arob. l Nnturg., p. 352, t. VII f. 1-3. 
1807 i\IALU(;Rl!X, p. 153. 
1867 /n/1ti'J:, MALUOII.Ell, Jl• 186, t. Vli f. 41 . 

Aut. t•errilli MAHL~l 

1883 prolifcr, LE\'JNS~, p. 89 u. 90. 
1891 epc'ö., liiARE:>z&r.t;F.Jt, Die Polycb!lt. d. Bremer Exped. nach Spitzbergcn, p. 401 u. 422. 
1893 proli{I!T, 11ALAQUJN, Rcchcrcl1 · sur I yllidicns, p. 88. 
1894. BLDJ:NI\Al', p. 92. 
10ll .FAU\'&L, Duc d'Oricans. Camp. Aret. Annelid. Polychet., p. 12. 
1008 pnrlim, MclliTO ·u, .illonogr. Brit. Anneliils, II, 1, p. 215. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 36. 

Das einzige vorhandene Tier dieser Art ist ein agames Individuum mit Ansatz zur Teilung. Das Tir1 

ist vollständig, doch ohne Analeirren und jetzt in 3 Teile zerbrochen. Die Färbung ist bräunlich-graugclt., 

am Vorderkörper war jederseits ein brauer Längsstreifen (jetzt nicht mehr recht deutlich) vorhanden, der 

sich etwa über die ersten 13 Segmente nach hinten erstreckte, eine Zeichnung, wie sie auch von GRHir 

für Aut. prolifer. angegeben wird. Die Segmentzahl beträgt 81 bei einer Gesamtlänge ~on ca. 30 mm un•l 

einer Breite von ca. I mm. Der Wurm ist also erheblich größer als der identische Aut. fallax MALMGnf'' 

Die normalen Dorsaleirren sind ziemlich kurz, sie sind kaum halb so lang wie die Körperbreite und schrn 

noch etwas kürzer aus als bei Aut. fallax. 

Die Teilung findet statt zwischen dem 13. und 14. Borstensegment genau wie bei fallax, nur ist rlrr 

Knospenkopf noch nicht so weit entwickelt wie .bei MALMGRE~s Exemplar. Augen ,Jaren noch nicht rr• 

kenn baT, aber jederseits ein Buccalcirrus und mindestens auf der linken Seite die Anlage eines zweiten. ln 

der hir.ter dem Knospenkopf liegenden Körperstrecke sind Eier erkennbar, ebenso auch solche in der Gr~rn · l 

des 22~ Segments von hinten und in dessen Nachbarschaft. An einem Parapod aus der Gegend des Brginr' 

des 2. Körperdrittels zählte ich ca. 17 Borsten, von denen mindestens eine eine einfache Borste entsprecJ,rr.•l 

MALMGRENS Abbildung ist. Die zu oberst im Borstenfächer stehenden einfachen Borsten sind ~d'" '' 
zu erkennen, wenn sie nicht im Profil liegen; es mögen mehr als eine, vielleicht zwei solche vorkommrn 

GREEFF beschreibt von seinem Helgoländer als Aut. prolifer benannten .Autolytus. (p. 364) 1"00 citltc· 

kleinen Stammtier von 2 mm Länge bis zum r. Sprößling, daß dieses bis zum 1. Sprößling ohne Jen 1\••;-' 

14 Segmente zählte; das würde, wenn das Buccalsegment abgezogen wird, 13 Borste.nsegmente er~r!o('n, 
wie bei .Aut. fallax . .Möglich ist, daß der Aut. proliler der 1ordsee nicht so groß wird wie der arl<ti-. ·. ' · 

das dürfte aber bei sonstiger Uebereinstimmung keinen Trennungsgrund von Aut. {a/ltlx abgeucn. :"\'' c 

GREEFF war ein anderes Stammtier mit 39 Segmenten (sein längstes Stammtier) mehr als doppelt ~·· i,;' ­

wie das 2 mm lange, also 4-5 mm lang. .MALMGRE~s .Aut. {rtllax war total mit 45 Segmenten 8 111111 \.1- '· 



Die Polychäten von Spitzbergen. 725 

l 11111 15. Segmer.t ungefllr 2,5 mm lang. :'11ein Exemplar ·:on Spit;;bergen war bis zum 15. Segment 
ld>' 

cd· .t·S mm lang und die Segmente waren gedehnt, die Länge der genannten Vorderstrecke nimmt also, wie 

l rlio:h, mit der Größe der einzelnen Warmer zu. i\!AUIGREN nennt die. Färbung seines (al/(1$ "dilute 
11aa• 
. 1 .,,s" was zu GREEFFS Angaben passen würde. MARENZELLER bezeichnet sein weibliches Geschlechtstier, 
fll ' I 

Jai mit 45 Segmenten 9 mm lang war, als farblos. FAUVEL sah aus dem Kara-Meer 2 Warmer, die er 

.J"I. prolifer nennt. Das eine war ein Weibchen mit Eierklumpen und Schwimmborsten, das zweite der 

\'vrderteil eines agamen Individuums. Weitere Angaben, auch über die Färbung, werden nicht gemacht. 

Ich nehme natü.rlich an, daß FAUVELS weibliches Tier wie das von MARENZELLER 3 vordere schwimm· 

borstenlose Segmente hatte. FAUVEL hat doch sicher den Aut. fallax von MALMGREN vor sich gehabt, 

ll'ornber er sich ieider nicht llußert i er verweist zwecks Bibliographie seines A.ttlol!J~us auf Mcl&TOSH (lQOS). 

~IL'INTOSH betrachtet den Jbll. (allax mit Fragezeichen als Synonym von prolifer, wonach ich schließe, daß 

f.WVEL wenigstens derselben An icht ist. Nach MclNTOSH beträgt die Länge der agamen Form ungef':lhr 

einen halben Zoll (ca. IJ- 14 mm), der eiertragende~ Weibchen variierend 2,5-14 mm. MciNTOSH hat 

otl'enbar den .Aut. prolifer mit anderen Autolyfl~s-Arten vermengt. Er bemerkt z. B. (p. 218), daß Saceo­

llt'rt•is-Tiere hinier dem Kopf II gewöhnliche Borstensegmente haben. Ein Weibchen mit E·ern hatte 

3 Borsll!Jl.Segmente in der vordersten Körperregion, dieses letzte~e mll6 daher zu proli.(cr gehört haben. Von 

pelagischen Mänrichen wird bemerkt, daß bei ihnen 14 vordere Segmente mit gewöhnlichen Borsten vor­

kommen. Diese Männchen können nicht gut zu A11t. proli(cr gehören, ebensowenig wie die Weibchen mit 

11 Segmenten in der vordersten Körperregion. MciNTOSH' Angaben geben ja leider kein klares Bild von 

den verschiedenen Ständen der Art. 

An Vergl~chsmaterial von .Aut. poli(cr habe ich mir nur ganz wenige Tiere verschaffen können. 

Oie so benannten WUrmer (Berliner Museum) aus Nordsee und Mittelmeer gehörten zum Teil anderen 

Syllideen an: Ein agames Exemplar a.us der Nordsee mit einigen (4' Knospen ist 4-5 mm lang und zählt 

bis zur r. Knospe 34 Segmente. Ein im gleich~n Glase liegendes Geschlechtstier mit 2 vorderen Segmenten 

ohne Schwimmborsten, jedenfalls ein 11-Iännchen, gehörte offenbar zu dem agamen Tier. Ein weiteres agames, 

hinten verstümmeltes Tier mit 30 Segmenten ist ca. 4 mm lang, ich stelle es auch zu Aut. JWolifer. 

Ich betrachte nun, um meine Bemerkungen zusammenzufassen, den arktischen Aut. fallax als Aut. profi(11r. 

Uckannt waren von fallax bisher die agame Form und die weibliche Form mit 3 vorderen schwimmborstenlosen 

S..t•menten. Die Kenntnis der m!lnnlichen Form steht noch au . '..Venn alle Stände dieses arktischen Autolytus 

lockannt sind, wird sich noch sicherer herausstellen lassen, daß der Ant. fallax dieselbe Art wie Attf. p1'0lifer ist. 

Verbreitung: Spitzbergen, Edlundsberg, 2-5 Faden (111ALMCREi'!). 

Spitzbergen, ~ am 18. Mai ganz an der Oberfläche vor Kap Sitoe südwestlich von Prinz~Karl-Vorland 

( ~~ ARENZELLER). 

Autolytus prismaticus 0. FAHR. 

Nmis priS71Ulti(IQ, FADRIOtUS, 0 ., Fauna Groenlandica, p. 302 . 
., bi/rolls, F Aontaus, 0., dgl., p. 303. 

l'olyboslritlms longiselosus, 0EßSTED, Groenlands Annulata Dorsibranchiata, p. 185, t. V f. 62, 67, 71. 
At1/o/ylus lonaistlosus, lliLltonEx, p. 154, t. VIII f. 3B. 

" 
.. 

i!ICtrlU$, M.ALMCRE~. p. 165, t. VII f. 40. 
lougiselosus, Levu•sEx, p. 9. 
Alexandri1, LEVIII e:-;, p. 90, t. VII f. 10. 
pri8111aticus, :\IAttE.XZXLLiill, Dio ·Polychät. d. Dremcr Exp d. nach Ost pitzhof!!en, p. ·101 u. •120 . 
lo11gi elosus, AIIWID!!SOX, Invcrbibtts du fond. - Polychh. Duc d'Orll!un~. Crois. Oc~aoogr. otc., p. 521. 

Ich habe von dieser hauptsliehlieh im "Vesten Spitzhergens vorkommenden Art, die in allen 
3 Ständen bekannt ist, kein sicheres Material erhalten. MALMGREN beschrieb die agame und die männliche 

F orrn als longi closwt, die weibliche als imertus. Die Würmer haben Nackenepauletten, doch von anderer 
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Form als bei Auf. vcrrilli ; als weiteres Merkmal kommt hinzu, daß die Geschlechtsformen in der vordrr,t~n 

Körperregion 6 Segmente haben. B.ei Spitzbergen ist dieser arktisch weit verbreitete Autolutu .. mehrfil(l: 

gefunden worden im \;\/esten und selten im Osten. 

V erb rei tun g: Grey Hook; De syv Isfjell; Hornsunds-Inseln; Whales-Point (MAUIGREN). 

o mit Eus. blomstmudi und ..dut. "IJCrrilli; dann am 16. Mai ganz an der Oberfläche vor dem Bom. 

Sund und am 17. Mai zwischen Horn- und Bell-Sund (MARENZELLER). 

Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (ARWIDSSON). 

Autolytus verrilli MARENZ. 

1867 ..dutolytus alexamlri, MALMGREN, p. 156, t. VIII f. 39. 
1867 " newton.i., liiAL~!GREN, p. 156. 
1883 alexandri <! ~. LEVINsEN, p. 90. 
1883 newtoni, LEVlNSEN, p. 90. 
1891 verri/l.i, MAR P. l>ZELLER, Die Polychät. d. Drem r Exped. nach Ostspitzbcrgen, p. 4.() u. 416, t. XIX f. '· 
I 913 AüOENER, Polyobl t . v. Franz-Joscphs-Land, Il, p. 256. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDIX:<I: Spitz bergen, Stat. 45; Planktonstation 36, epitokes ~. 

Munnanküste, Stat. 59· 

Mein Material bestand aus wenigen kleinen agamen Individuen und einem männlichen Geschlet:};;.,. 

tier. Von den agamen Tieren ist eines ca. 7,5 mm lang mit ca. 66 Segmenten, ein noch kleinerer \\'nn . 

mit ca. 55 Segmenten 5,5 mm lang. Die Erhaltung dieser Würmer war nicht derart, daß eine ai.Js.,Jut 

sichere Bestimmung möglich war. Die Cirren waren meist abgefallen, Epauletten ließen sieb erkenn•n. 

\Vie weit diese nach hinten reichten, war schwierig auszumachen. Ich bin daher nicht ganz sicher, ,.[, 

diese Tiere zu Aut. verri/li gehören oder zu Aut. prismaticus. Eine dorsale Zeichnung im Sinne des .1 .. 1. 

prismaticus war jedenfalls nicht vorhanden. 

Sicher zu ..dut. verrilli gehört das pelagisch gefischte, gut -erhaltene Männchen, ein Wurm ,.,"' 

dunkelbrauner Färbung mit ca. 63 Segmenten, von 14 mm Länge und 4 mm Maximaloreite ohne Bor>lco 

Die vordere Körperregion enthält 14 Borstensegmente, die mittlere Region 37, die hintere ca. 12 Segmentt. 

In der vorderen Region sind normale Dorsaleirren vorhanden von etwa der Länge der Körperbreite, al>fT 

auch noch kürzere. An der mittleren Region sind die Dorsaleirren höchstens so lang wie die hall~ 

Körperbreite. Das 1. Borstenparapodsegment der vorderen Region ist dasjenige des ursprünglichen Ammen· 

körpers, vor dem sich der Kopf des Geschlechtstieres entwickelt hat. Zwischen dem Kopf und drm 

1. Borstenparapod steht jederseits am Körper I l"aar Buccalcirren, das neu gebildet wurde bei der Auo­

bildung des Geschlechtstieres. Ich stimme MARENZELLER durchaus bei, wenn er den langen Cirrus ol..:t 

dem r. Ruder der vorderen Region als Dorsalcirrus beb achtet wissen will, da dieser Cirrus ja schon •!• 
Dorsalcirrus vorhanden war, als sein zugehöriges Segment noch ein Segment des Ammenkörpers •ur 

Neu hinzugekommen sind, wie bei dem weiblichen Geschlechtstie;, die 2 Paar Buccalcirren. Die Erkennuq: 

dieser Verhältnisse wird sehr erschwert, wenn die verschiedenen in Frage stehenden Cirren hinter drm 

K~pf durch Körperkontraktion zusammengedrängt oder ganz oder zum Teil infolge der Zartheit d : Wilrmti 

in Verlust geraten sind. MARENZELLER bemerkt, daß unter anderem auch in der Länge der Df'rs.~lcirrr~ 
ein Unterschied zwischen dem 0 und 'i' bestände. Nach MALMGREN sollen die Dorsaleirren de · 'i' an dn 

vorderen Region fast doppelt so lang wie der Körper sein, während sie bei dem 0 nur etwa eben so Ia~.: 
wie der Körper breit sind. MAUIGRENs Bemerkung sollte sich wohl in erster Linie auf die vorckr•lt" 

Cirren der i . . Region beziehen; in der hinteren Hälfte derselben sind die Cirren in der Figur nur~· ·!~·· .:: 
oder etwas länger als die Körperbreite, so daß der Unterschied vom 0 vielleicht doch nicht ~o ~:wi\ '' 1 

Bei dem 'i' des bierher gehörenden ..dut. neU'Ioni sind die Cirren der vorderen Region wenig lnu(:cr '' ,,. 
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50 lang wie die Körperbreite. Es werden in dieser Hinsicht ja auch individuelle Schwankungen 
ka~'n 
,.orkollllllen. 

Die Verbreitung von Aut. ·verrilli ist ausgesprochen arktisch, aber noch nicht für alle Teile der 

·\rktis nachgewiesen. Er gehört zu den am weitesten nach Norden vordringenden Würmern. 

' Verbreitung: Hornsunds-Inseln, 3-5 Faden; Star-Fjord, Edlundsberg (MALMGREN) . . 

Albr,.chts-Bay, 13-15 Faden, Steine mit etwas Lehm, sandig-steinig; ferner o mit Eus. blomstrancli 

~j ,\JlEJ'(ZEL' SR). 

Familie: Eunicidae Gn . 

Im .:;pitzbergengebiet einheimische Gattungen : 

.AJlunwe Cuv., Onuphis Auo. u. Eow., humb·riconereis BLAINV. (GRUBE emend.) 

1. Kopffühler und Buccalcirren und Kiemen vorhanden 

_ Kopffühler und Bucc~Icirren und Kiemen fehlend 3 

2• Kopf mi~ 5 hinteren Fiihlern. Stirnfahler fehlen. Palpen verkümmert. Kopf daher vorn stumpf, in der 

Mediane mehr oder weniger eingeschnitten. F~~lller ohne Basalglied Eunice Cuv. 

·Kopf mit 5 hinteren Fühlern mit großem, geringeltem Basalgliede und mit 2 Stirnfühlern. Palpen 

weniger verkümmert Onuphis Aun. u. Enw. 

3· Kopf mehr oder weniger kegelförmig; Palpen fehlend. Dorsakirren der Parapodien verkümmert, Ventral· 

cirren fehlend. Borstentracht aus Borsten und Haken bestehend, die Haken einfach oder zusammen· 

gesetzt ItUmbrieonereis BLAINV. (GRUBE emend.) 

Gattung: Eunice Cuv. 

Einzige im Sritzbergengebiet einheimische Art: 

Kiemen am 3·-5· Borstensegment beginnend, kammförmig mit ca. ro-22 Fäden im Maximum, um 

das 5o.-6o: Borstensegment herum plötzlich aufhörend. Aciculae und ventrale A cicular-Haken gelb, letztere 

zweizähnig am Ende. - Länge ca. 6o-150 m~ 

lilitl 
J;tjlj 

Bunice norvegica L. 

N!!reia 110rcegica putim, L !XXAflOS, yst. N11tu.rnc, ed. XII, I, 2', p. 106. 

pcnnal..l, 1\[th.LeR, 0. F., Prodr. Zoo!. lJnn., p. 217. 
.. .. MULLER, o. F., dgl. , p. 111, ~- XXIX: f. 1-3. 

Ltcdice pimtam, MOuea, 0 . F., dgl., t. XXIX f. 4-7. 
.. tlOTL'e{lica, ~LILliORt:~. p. 178. 

Eum'ct ttor~-egita, RnLEns, Dio ßomtcnwllnner. l ßG.l/68. II, p. 347. 
Uodice tiOT~'ttliCtl, LEVIXSJ':N, p. 7 2. 

,, .. BroE~ JLU>, p. 87. 

Eun. 'IWNJegica L. 

Butu'ct pt~IIWIQ., hLIRBN~t:LLIIR, Polychilt. d. Grundes. Bnr. d. Komm. zur Erforsch. d. östl. Mitte\meeres, XXV, p. 16. 
tlOrVtgica, Mc!NTOSB, Jt[onogr. Drit. Anncüds, n, 2, p. 4M. . 

F und o r t: Co II. LECHE : Spitzbergen, I 881/82. 

Tromsö, 5o-6o Faden (Museum Frankfurt a.JM.). 

Das einzige spitzbergische Exemplar dieser Eunice war in der Sammlung LECHE enthalten und ist 

ein vollständiger Wurm von 142 mm Länge, mi t ca. 140 Segmenten. Die Kiemen stehen am 3· bis ~4· Ruder 

links, bis 59· rechts. Die I. Kieme ist einfach, die folgende schon kammförmig, fünf· resp. vierfädig, die 

letzte Kieme ist links ein·, rechts dreifäd ig . Sehr stark ausgebildete Kiemen der Hauptkiemenstrecke 

haben 22 Fäden. Die ungegliederten Fühler und Dorsaleirren zeigen Ansätze einer Scheingliederung. 

t\lll Analsegment s tehen zwei längere und zwei kurze Analcirren. 
Fau..," Arctica, Bd. V. 
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Von den zwei Tieren von Tromsö ist das größere mit ca. 143 Segmenten ca. 138 mm lang, •Ia, 

andere hat 136 Segmente. Bei dem größeren Tier stehen Kiemen am 3· bis 43· resp. 45· Ruder. Die zwri 

letzten Kiemen links sind sehr kurz und einfädig, die vier ersten sind ebenfalls einfädig. Bei deu1 2. Wt.r:n 

reicht die Kiemenzone vom 3· bis 42. resp. 44· Ruder. Von den vorderen Kiemen ist die 3· bis 7. resp. ~. 

einfädig, die letzte Kieme ist auf beiden Seiten einfädig. Die Analeirren verhalten sich wie bei dem Spiu. 

bergen-Tier. 

IIj-1 allgemeinen wurde diese Eunice seit MADIGREN in der Literatur als Ewz. norvegica L. bezeichne~. 

da aber ~iese Benennung nicht eindeutig ist, hat II'!ARENZELLER ihr den zuerst von 0. F. MüLLER errichtet•n 

Namen "pennata" als rechtmäßig zuerkannt. Der Name "pennata" ist nun gerade in der Gattung }.'111"., 

besonders nichtssagend, da er auf so gut wie alle Arten paßt. Ich lasse daher den Namen "nrm·cyim· 

bestehen und bezeichne mit ihm die an Norwegen bis zum äußersten Norden verbreitete Eunice, die im Gegtn· 

satz zu Eun. gnnneri durch eine auf den Vorderkörper beschränkte Kiemenzone charakterisiert ist. 

Unter den arktischen Polychäten ist Eun. norvegica, die Vertreterin einer . in den warmen Meer~:~ 

besonders reich und präd1tig entfalteten Gattung, ein vortreffliches Beispiel einer südlicheren Gastfor 11 ,. 

die nur in einen beschränkten Teil des arktischen Gebietes eindringt. MALMGREN fand sie an Spitzber~o:•·n 

nur einmal, und zwar an der Westküste. Es ist zu bedauern, daß dem Exemplar der Sammlung LF.lli• 

keine genauere Fundortsangabe beigegeben war; man kann aber mit ziemlicher Bestimmtheit annehmn1 

daß der Fundort an der vom Golfstrom berührten Westküste Spitzhergens liegt. Die :Iauptverbreitu1..: 

der Art ist boreal, an Norwegen findet sie sich bis zum .höchsten Norden und von hier dUS dürfte sie w .. u 
ihren Weg nach Spitzbergen gefunden haben. ·weitere arktische Funde wären von Interesse. 

V er breitun g: Smerenburg (MALMGREN). 

Gattung: Onuphis Aun. u. Enw. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Basalglieder der 5 hinteren Fühler kurz. Kiemen einfädig, mit gelegentlichen Ansätzen zur ZMa· 

fädigkeit. - Länge ca. 100-150 mm. 

Die häutige, abgeplattete, mit Fremdkörpern beklebte freie Röhre wird von den Tieren rnitgeschlrpl't· 

On. conchilega M. SAw• 

Onupllis conchilega M. SARS. 

(Taf. XI, Fig. 4-4 c.) 

1835 OnupMs conchilega, S.A.Rs, 111., Beskriv. og Jaktt., p. 61, t. X f. 28 a-e. 
1843 eschrichli, ÜERSTED, Groenhnds Annulata Dorsib anchiata, p. 20, t. III f. 33--41, 45. 
1867 N01thia collchilega, MALMGREN, p. 180. 
1882 Onuphis conchilega, IiANSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
1882 hyperboraea., HANSEN, A., dgl., t . IY f. 5-13, 
1883 Hyalinoecia tubicola, WmtN, Chaetopoder fritn Sibir. Ishafvet og Beringshav, p. 403. 
1883 Onuphis conehilega., LEVINSEN, p. 69. 
1889 Diopat·ra conchilega., IIIARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzhergena, p. 129. 
1891 IIIARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzhergen, p. 401. 
1907 Onu71his conchilega, AnwmssoN, Invertebres du fond. Polychet. Duc d'Orle~tna. Crois. Oceanogr. et<J. p. 'i21. 
1910 l\IclNToim, Monogr. Brit. Annelids, Il, 2, p. 419. 
~911 FAUVEL, Troisieme Note preliminaire sur les Polychetes .... de Monaco, No. 194 P· 3. 

Fundort: Coll. Rö~!ER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6, 10, 21, 22, 35, 39, 42, 4J; Murmar.· 

küste, Stat. 59· 

Co! I. LECHE: Spitzbergen, Bell-Sund. 
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II Omtphis conchilega. M. SARS. 16. Parapod mit komplexer szinl;iger Kieme, von hinten gesehen. 
Vergr. 31 : I. 

4· 

4 a. 19. Parapod· mit komplexer 3zinkiger Kieme, von hinten gesehen. Vergr. 3I : I. 
I 

4 b. Kräftige Hakenborste aus dem 2. Ruder, so gut wie ganz im Profil (die Spitzenscheide ist RL· 

" 
" 

gebrochen). Vergr. 220 : I. 

" 4c. Zartere Hakenborste aus dem 3· Ruder, genau im Profil. Vergr. 220: I. 



Die Polychil;en von Spitzbergen. 

on. crmchilega war in mäßiger Anzahl in der "Helgoland-Sammlung" und in 3 Exemplaren in der 

,Jung LHCHE vertreten. Eines der größten Individuen ist ganz ca. 67 mm, seine Röhre ca. So rnm 

>'11111 Eine dorsale Bindenzeichnung war im ganzen nicht deutlich sichtbar. Die r. Kieme stand bei 

f)O~:Jernplaren Smal am u ., zmal am 12., zmal am 10, 2mal am 11. resp. 12., rmal am ro. resp. 12. Ruder. 

IS F. ' •hlen Kiemen höchstens den zwei letzten Rudern, falls sie nicht überhaupt ganz bis ans Hinterende 
roten '" 11 ten Oie sehr kurzen &salglieder der FUhler sind 3· oder 4ringelig. Komplexe Kiemen, die schon 
(Ire • 

au l>{ARI!!!IZELLER außer den normalerweise einracben beobachtet wurden, habe ich bei mehreren Tieren 
~Oll 

, den und zwei solche abgebildet. 
~t 1110 , 

Unter den Synonymen der Art gehört sicher die On. hyperbomea A. HANS. hierher, diese soll im 

ensatz zu conchilega am 2. Ruder nur Hakenborsten haben. Ich finde aber bei meinen Tieren am 2. und 
c;eg 

Ruder neben Hakenborsten auch Haar- und Knmmborsten. Wenn bei BANSENs Tieren die anderen 
3
6
' rsten am 2. Ruder wirklich fehlten, so waren sie sicherlich abgebrochen, wie dag auch sonst der Fall sein 
0 • 

kann. Hakenborsten finden sich übrigens am I. bis 3· Ruder und zwar an diesen Rudern in gleicher Zahl, 

1
• B. drei solche Haken; ein Unterschied ist nur insofern zu bemerken, als am 3· Ruder diese Haken merk­

tich dünner sind als am I. und 2. Ruder. Am I. Ruder konnte ich nur 2Jlein Hakenborsten find.!u. Die 

ventralen zweizährügen Acicularhaken zeigten sich bei zwei untersuchten Tieren zuerst in der Gegend des 

IS· Ruders etwa. 

Ferner gehört hierher die H. tubicola _von VIIREN aus dem Sibirischen Eismeer. Das Material vVIR:ENs 

bestand aus wenigen Bruchstücken aus der Mitte des Körpers heraus und zeigte kein Merkmal, was gegen 

die Zugehörigkeit .zu On. conchilega spricht, wovon ich mich selbst überzeugen konnte. Gegen das Vor­

kommen von H. tubicola in der Hocharktis spricht außerdem die ganz überwiegend südliche Verbreitung 

Jieser Art. Unter den Arten, welche von BANSEN (r882) von Stationen mit positiver Bodentemperatur 

verzeichnet wurden, befanden sich wohl Euniciden wie On. conchile,qa, quadrieuspis, E'tn. norvegica, doch nicht 

II. lu&icola. On. conchilega hat offenbar außerhalb des arktisch-borealen Gebiets eine ausgedehnte Tiefen­

verbreitung. Litorale nahestehende Arten anderer, so der tropischen Meeresgebiete, können nicht ohne 

weiteres mit ihr identifiziert werden. In der Arktis ist die Art allgemein, bis in die Tiefsee verbreitet und 

bis zum höchsten Norden und einer der gewöhnlichsten arktischen Polychäten. Bezüglich der Boden­

temperatur ihrer Fundorte ist sie bis zu einem gewissen Grade ~urytherm. 

Verbreitung: Spitzbergen, ziemlich häufig, 30-250 Faaen, lehmiger Sand, Cross-Bay, Kings-Bay, 

Red-Bay, Safe Harbour, Augusta-Bay, Treurenberg-Bay, Waigatsch-Inseln (!VIALMGREN). 

Advent-Bay, 110m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7°; 75° 31' n. Br., 17° 50' ö. L., 225m, 

~rUngrauer Lehm, Bodentemperatur r,6o (A. HANSEN). 

Eis-Fjord, I20-r6o m, Mud, Mud und Steine. 

! 1
/ 0 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und etwas blauer 

Mud, 65 Faden. 

3 Meilen östlich von vValter-Thyrnen-Straße, Steine und Mud, 40 Faden. 

21
/. Meilen östlich von Kap Bessels, feine glatte Steine, 40 Faden. 

Nähe der Bastians-Inseln, Steine mit Mud von blaugrüner Farbe, einige kleine Florideen, 30 Faden. 

4 Meilen ost-nordöstlich vom vVeißen Berge, Steine, dazwischen gelber Mud, 60-70 Faden. 

2-3 Meilen östlich von Kap Melchers, steinig, 45 Faden. 

3 Meilen und mehr Östlich von Barents-Land, feiner Steingrund, Steine und gelber Lehm, 45-80 Faden 

Mitte der Olga-Straße, Steine und gelber Mud, 1 ro Faden; desgleichen, kleine Steine, 95 Faden 
(~JAilENZELLER). 



5. 

" 5· liumbricone?·eis fragilis 0. F. MüLL. Analcirren, von hinten gesehen (die Cirren sind aufwärts 
gebogen). Vergr. 23 : 1. 
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Treurenberg· Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schl.>:nm und Steine. 

Nordwestlich von der Amsterdam-Insel, 650 m, Lehm, 8o 0 04' n. Br., !0° 05' ö. L. (ARWIDSSON). 

Nahe der Hope-Insel, 48 m, Schalen und Kies . 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 430 m, schlammiger Sand. 

Wyde-Bay, ca. 20 m (FAUVEL). 

Gattung: Lumbriconereis BLAINV. (GRUBE emed.). 

r. Hakenborsten der Parapodien einfach . 

Hakenborsten der Parapodien beinahe zusammengesetzt 
J 

L. algid4 WIRf.~ 

2, Hakenborsten beginnen am ca. 22.-35. Borstensegment 

gelegentlich sehr groß. - Länge ca. 150-250 mm 

Kopf scharf kegelförmig. Größere Art, 

. L . fragilis 0. F . .Mcu. 
Hakenborsten beginnen am 1. ca. 3· Borstensegment Kopf kegelförmig. Kleine bis kleinere Art. _ 

Länge bis ca. 6o mm L. minuta THtP.I. 

Lumb1•iconereis {1·agilis 0. F. MOLL. 

(Taf. XI, Fig. 5,) 

1766 Lumlm'cus fraar'lis, MULIXJt, 0 . F., Proili. Zool. Dan., p. 216. 
1781 " " 1\IULLER, 0. F., Zoo!. DMl. l, p. 83, t. XXII f . 1-3. 
1867 Luwbricomrrtis fragilis, MAt.)IOJU::--, p. 177, t. XV I. 83. 
1868 Ent.EttS, Die Bo t.cnwllrmcr. 1864/68, II, p. 395. 
1871 Enu:Jt , Die \\'llrmcr d. Rtuglin-Wald1urgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 3. 
1882 HA-'\'St:ll, A., Dem No ko Nordhavs Exped. Annelida, p. 11. 
1883 L EVI:.SEN, p. 67. 
1889 " liiARI:SZELLE"tt, K UKE:>'T!LI.L, Bcittago %Ur FauuR Spitl:bergena, p. 129. 
1981 lllAREliZELLER, Dia Polychllt.. d. Bremer Elq cl. nach 0 t.spitzbcrgcm, p. 401. 
1901 Wrnt..'\', Ucbet d. wilhrcud d. schwcd. arkt. Expcd. 15!18 u. 1000 ciuges. Annelid., p. ~-
1907 ,. AJnvJ osso~. lnvcrt.Cllres du foud. - Polyebi.>t.. Duo d'OrMans. Croilr. Occanogr., p. !121. 
1008 Uttcinisela stcellandtri Bidcuk., A:nv10 soll, Uncinisetidac Didenknp, eine aus Verseben . . . . nordische Mohli"li'i, 

Zool. Aru:., XXlll, p. 267. 
1910 uumbriCOIIM'eis fr111Jilis, lllcll/TC.OH, nlonogr. Drit. Annelids, II, 2, p. 372. 
1911 F AUVEL, Troisicmo Noto prCliminaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 194, p. 21. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 3, 6, 9, 10, 11, 16,_ 17, 18, 19, 21, 24, lS. 

27, 31, 34, 36, 41, 43, 44; Murmanküste, Stat. 59· 

Coll. LECHE: Spitzbergen, Smerenburg oder Danesgat, 30 m; Norsköarne. 

Olga-Expedition: Zwisch en Bären-Insel .und Nordkap, 580 m (EHLERS). 

Diese gewöhnliche Art wurde in Anzahl von Rö~~ER und ScHAUDINN gesammelt in Exemplaren ,.,'" 

verschiedener Größe und war mit vier Tieren in der Sammlung LECHE vertreten. Große vollst~n<li~r 

Individuen waren 245. 165, 146 mm lang z. 8. Ventral stehende Analeirren waren ·nur in ganz wcni~:en 

Fllllen, und zwar zu zwei erhalten. In einem Falle waren sie blattartig und an der Spitze verschmnlcrl, 1" 

einem anderen Falle fleischig (T af. XI, F ig. s), dick, keg elformig und die dllnnere Endstrecke hier durd• 

eine Einschnürung gegen den unteren Teil der Cirren abgesetzt. Die große Zahnplatte des Oberkiefm 

(Kieferstück 11) war an mehreren untersuchten Tieren 4- oder S:dlbnig. 

Ueber das erste Auftreten der Haken an den P arapodien mag folgendes bemerkt sein. Sie llef,!innrn 

bei einem größeren Tier am ca. 29. Ruder (es können hierauf noch wieder hakenlo e Ruder folgenl. l-c• 

einem mittelgroßen Wurm am ca. 31., bei einem kleinen Wurm a m Jg.- 21. (47 mm lang), bti d nt r.o 

Wurm von 146 mm am 28., bei einem Tier von IO'} mm am 25. , bei einem weiteren großen \\'ulln A' 

32. Ruder ca. Bei einem kleinen, hinten nicht ganz vollstitndigen Wurm von 38 mm Länge tS131• ~ I ) 
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I 
en dje ersten Haken am 9.-11. Ruder; 5 weitere kleine Würmer (Stat. 41) muß ich, soweit die Er-

1tt I 

110
g dies gestaltet - es sind nur Vorderenden von ca. I mm Breite und die Borsten sind nur zum 

1131
•
1

1 erhnlten - auch zu L. frrtgilis stellen. Bei zweien sehe ich Haken zuerst am 14. oder 15. Ruder, bei 
fc• 
ine"' dritten Wurm fehlen jedenfalls Haken an den vordersten Rudern. Ich habe betreffs des Hakenbeginns 

e ·sehen L. (ragilis und L. mimtta, soweit das oft nicht in dem wünschenswerten Erhaltungszustande be· 
~ . 
. dJiche 1\fat rial dies zu beurteilen gestattete, keine Ueberg~nge feststellen können. THEEL beschrieb von 

ftll 
• 

11
u1 bei C..;r Haken schon am J, Ruder vorkommen, Exemplare bis zu 6o mm Länge, die also viel größer 

lllfll I 

w~ren als k!. =ne Tiere, die ich fragilis zurechnen mußte. Nach LEVINSEN beginnen die Haken bei fragilis am 

10
• Uüng~re !iere) bis 30. Segment (ältere Tiere), was ziemlich gut mit meinen Beobachtungen übereinstimmt. 

Es ~ritt danf<:h analog wie bei anderen Polychäten bei fragilis mit zunehmender Größe eine Verschiebung 

Mr ~örderen Hakengrenze weiter nach hinten auf. Bei minuta ist solches~anscheinend nicht zu beobachten 

und ich s7he mich vorläufig außerstande, die beiden sonst ähnlichen Arten zu vereinigen. Oder aber man 

muß mimtta als eine Varietät der fragilis ansehen, bei der der Hakenbeginn keine Verschiebung nach 

hinten zu erleidet. Zu einer noch genaueren Unter~uchung fehlte es mir an bezüglich der Borsten gut er­

haltenem Material, besonders an kleinen Exemplaren, bei denen die geringe Größe ohnehin die Unter· 

such.ung schwierig gestaltet. 

L. fragilis gehört zu den verbreitetsten und gewöh-nlichsten Arten der Arktis und steigt bis in die 

Tiefsee hinab. Sie erreicht unter Umständen eine sehr bedeutende Größe. WIREN erwähnt von Spitz· 

bergen (rgor) ein I 1/ 2 Fuß langes Exemplar, das an der Meeresoberfiäche, wo es sich vermutlich zu Laich· 

zwecken aufhielt, eingefangen wurde. Unciniseta swenanderi BIDENK. ist wie ARWJDSSDN nachgewiesen hat, 

das Hinterende von L. f'ragil-is. BJDENKAP hat (1894) von der norwegischen Küste neben L. fragilis eine 

zweite Art der Gattung beschrieben als L. variegatus. Das einzige große Individuum dieser Art besaß ge­

säumte, einfache Haarborsten, aber keine Haken borsten. Danach dürfte dieses Tier schwerlich in die Gattung 

Lumbr_iconC1·eis gehören, sondern in die Verwandtschaft prionognather E~niciden vom Schlage der Aracoda usw. 

Verbreitung: Spitzbergen; Cross-Bay; Kings-Bay, ziemlich häufig, 3-200 Faden, Lehm und 

lehmiger Sand (MALMGREN). 

Spitzbergen; Stor-Fjord (Zweigletscherbucht) (EHLERS). 

Advent-Bay, IIO m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7°. ,. 

78° 3' n. Br., II 0 18' ö. L., 229m, grauer Lehm, Bodentemperatur I,g 0• 

74° 8' n. Br., 31° I2' ö. L., 269m, grünlicher Lehm, Bodent~mperatur -0,4° (A.~HANSEN). 

Eis-Fjord, 12-100 m, lehmig, lose Steine, lose Steine mit Lehm, Steine mit Mud, Mud, Tang 

und Steine. 

Mitte zwischen Weißem Berge und Kap Gjaever, 65 Faden, Steingrund mit dünnem, graubraunem 

lehmmud. 

I· Meile östlich von den Bastians-Inseln, 45-50 Faden, Steine mit Muschelkchalen und blauem oder 

braungra.uem Mud (MARENZELLER). 

Spitzbergen (WrREN). 

Zwischen Hope· und Edge-Insel, 76° 45' n. Br., 23 ° 20' ö. L., 6 m, Schlamm. 

Eis·Fjord (Temple-Bay), 78° 22' n. Br., 17° ro' ö. L., 102 m, schwarzer Schlamm. 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 30 m, schlammiger Sand (nordwestlich von Spitz­

bergen, 79° 28' n. Br., 5° 4' ö. L., nahe der Festeiskante, 1865 m, sandiger Schlamm). 

Red·Bay, 9-12 m, Schalen, Kiesel, Kies. 

Treurenberg-Bay, 92 m. 
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Wijde-Bay, 20 m ca. 

Safe Harbour (Spitzbergen), ca. 25 m. 

Zwischen Norwegen und Bären-Insel, 72° 37' n. Br., 14 ° 27' ö. L., 394m, Schlamm und Kies (FAuv~q. 

Lumbriconereis minuta THEEL. 

1879 liumltricorwreis minuf4, THEEL, Les Annclid. Polychet. des Mcrs de Ia Nouvelle·Zemble, p. 42, t. IV f. 57-59. 
1911 FAUVEL, Duc d'Or!eans. Camp. Annelid. Polychet., p. 22. 

~und o r t: Co!!. Rö}!ER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 17, I8, I9, 3I, 36. 

Spitzbergen, vor Ekman·Gletscher, 15. Juli I927 (K. GRIPP). 

Einige kleine Exemplare einer Lumbriconereis, meist nicht ausreichend gut erhalten, rechne ich zu 

dieser Art, soweit der Erhaltungszustand der Borsten dies gestattete. Bei einem 'Wurm kamen' die (·iu. 

fachen Hakenborsten schon an den ersten Rudern vor, so am 3· Ruder 2 Haken, bei einem zweiten . Tier zeigeu 

sich Haken auch an den : vordersten Rudern. Bei den übrigen ebenfalls kleinen Individuen war wegen der 

schlechten Erhaltung der Borsten keine sichere Bestimmung möglich. Mir ist kein einziges Individuu", 

dieser Art vorgekommen' von der Größe der THEELschen Exemplare, das an den vordersten Rudern orln 

gar am r. Ruder Haken gehabt hätte. FAUVEL läßt die Haken zuerst am 1.-3. Ruder erscheinen und mei 11 t 

daß LEVINSENs Ansicht, der beide Arten - fragüis und minula - vereinigt, ziemliche Wahrscheinlichkc;l 

für sich habe. Ich sehe, wie gesagt, von einer Vereinigung vorläufig ab. L. minuta ist in der Arkti. 

weiter verbreitet. \Väre sie nur eine kleine Form der L. fragilis, so müßte sie über~ll dort vorkommen u11 ,] 

nachzuweisen sein, wo jene gefunden wird. 

Lumbriconereis algida WIREN. 

1901 Lmnbriconereis al{jida, WIREN, Ueber d. während d. schwed. arkt. Exped. 1898 u. 1900 einges. Anuelid., p. 253. 

Diese Art wurde ganz kurz von WIR.EN aus großer Tiefe des Spitzbergengebietes erwähnt. Eine 

Beurteilung dieser Form ist danach nicht möglich. 

Verbreitung: Spitzbergen, aus großer Tiefe (WIREN). 

Familie: Stauronereidae VERR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

StauroneJ•eis VERR.; Oph1•yotrocha CLAP. u. MEczN. 

I. 2 Kopffühler und 2 Palpen vorhanden. Kie~en fehlend. Oberkieferstücke zahlreich bis sehr zahlreirh, 

in 2 oder 4 Längsreihen angeordnet . ) 

2. Fühler und Palpen ansehnlich groß. Dorsal- und ',, entralcirren gut entwickelt. Oberkieferstücke sehr 

zahlreich, in 4 Längsreihen angeordnet Stauronereis VERII. 

Fühler und Palpen sehr klein, rudimentär. Dorsal- und Ventraleirren sehr kurz. Oberkiefe;stiicke in 

2 Längsreihen angeordnet, sehr variabel, beim erwachsenen Wurm I Paar zangenförmige 1\Jandi~ln 

und 6-8 Paar gezähnter Kieferstücke Ophryotmcha Cu •. u. li!E<.'z~" . 

Gattung: StauJ•oner&ls VERR. 

I Palpen ungegliedert. _ 2 Paar deutliche Kopfaugen. Unterkieferschneiden gezähnt, ohne freie Chitinkürntr 

an den Vorderenden. - Länge ca. 15-30 mm, ca. 40-50 Borstensegmente St. 1"/lci'Ol'ilfnlo (~~ 

Palpen Z\veigliedrig. Kopfaugen fehlend oder nicht erkennbar. Des Unterkiefers Schneide~ mit Jo-1) 

freien Chitinkörnern an den Vorderenden. Sehr kleine Art von ca. 8? mm Länge. Segmentzahl 33 1 

St. römeri A p; 
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Statt1'onereis römeri Aua. 

swurcmeTei8 rt)meri, AUGENER, Beitrag zur Kenntn. verschied. Annelid. etc. Arch. f. Naturg. Heft 10, p. 172 f. 3---8. 
)912 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDJNN: Spitzbergen, Stat. 4I. 

Von dieser Tiefseeart habe ich (1912) eine genauere Beschreibung gegeben. Ich habe jetzt diese 

\\'Urlller noch einmal untersucht und kann nur bestätigen, daß die Unterschiede· in der Fo~m der Kiefer 

und Fühler gegenüber St. rubroviltata bestehen bleiben. Augen habe ich auch jetzt nicht nachweisen 

können; wilren solche vorhanden gewesen und später verlöscht, so könnte nur die Schnittmethode zu ihrer 

Feststellung führen. An einem mittleren Ruder sehe ich im Dorsalast 4 Borsten, von denen 2 erheblich 

l~oger als- die übrigen sind. Die genaue Beschaffenheit der Borstenspitze habe ich auch mit sehr starker 

Vergrößerung nicht sicher ausmachen können; möglich ist immerhin, daß die Spitze schwach zwei-

1a.hnig ist. 

Verbreitung: Eismeer nördlich von Spitzbergen, rooo m, an der Festeiskante, blauer Schlick, 

wenig kleine Steine bis Nußgröße (AuGENER). 

Stauronereis rubrovittata GR. 

18:>5 Sla!lrocephalus rulrrovitlattw, GRuBE, Arch. f. Naturg., XXI,,p. 97, t. III f. 9. 
1865 erucaeformis, M.iLliGREN, p. 184. 
1866 Don:i1lea wbata., PARFITT, Zoologist (2 s), I, p. 113. 
1867 Staurocephalus erucaeformis, liiALMGREN, p. 177, t. VIII I. 50. 
1868 rulrrovittatus, EHLERS, Die Borstenwürmer, II, 1868, p. 424, t. XIX f. 1-16. 
1885 PsuvoT, Arch. Zoo!. exper. et gentir., III (2 s), p. 274, t. XI f. 4, t. XII f. 10-13. 
1894 erutae{ormis, BIDENKAr, p. 79. 
1910 ruln01iithztus, Mc!NTOSH, Monogr. Brit. Annelids, II, 2, p. 354. 
1911 FAUVEL, Troisieme note preliminaire sur Jes Polychetes .•.. de Monaco, Nr. 9~. p. 20. 

Diese in meinem Material nicht aufgefundene Stauronereide wird aus der Nachbarschaft Spitzhergens 

nur von FAUVEL angegeben. Dieses spärliche Vorkommen in besagtem Gebiet zeigt, daß man es hier mit 

einer typischen Gastform zu tun bat, deren eigentliche Verbreitung weiter südlich liegt. Die Art ist an 

der Küste Norwegens zum Teil nicht selten in tieferem vVasser (200-300 Faden), MAUIGREN sah sie von 

Finnrnarken aus großer Tiefe nur ziemlich selten. Von ~ier aus mag sie weiter 'nach Norden gelangt 

sein. Das Vor!rommen an der Westküste Spitzhergens wurde bisher nicht erwiesen, erscheint aber als 

möglich. 

Verbreitung: Nahe der Hope-Insel, 76° 30' n. Br., 25° 27' 15" ö. L., 48 m, S~halen (FAUVEL). 

Gattung: Oplwyot1•oclta. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Sehr kleine, ca. 3-10 mm lange Art, mit schwarz durch die Haut dW.chschimmemden Kiefern. 

Segmentzahl gegen 30 Oph;. pumilis CLAP. u. MEczN. 

Familie: Glyceridae GR. 

:Einzige im Spitzbergengebiet ein heimische Gattung: 

Glycera SA v. 

Körper gestreckt, ziemlich rundlich im Querschnitt, mit zahlreichen zwei- oder dreiringeligen 

Segmenten. Kopf kegelförmig, mit 2 Paar kleiner Fühler am Vorderende. 2 Paar chitinige Kiefer vorn 

hn Rüssel, mit einem chitinigen Anhängsel an ihrer Basis. Parapodien zweiästig, 2 vordere und I oder 2 
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hintere Parapodlippen. Borsten einfach und zusammengesetzt. 

einfach oder verzweigt, fixiert oder retraktil 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kiemen fehlend, oder, wenn vorh~nden. 

Glyrem s.1 \' . 

Kiemen fehlend. Nur eine hintere Parapodlippe. Bildet eine epitoke Form mit verlängerten Para. 

podien, an deren Ventralast außer den zusammengesetzten Borsten einfache Haarborsten auftreten. - L~nJ.:< 

ca. 3o- 6o.-roo mm Gl. capilala ÜERsl. 

1843 
1843 
1867 

Glycm•a capitata ÜERST. 

G!ycera capilala, OERSTED, Groenlands Annulata Dorsibrunchiata, p. 44, t. VII f. 87 u. 88, 90--94, 96, 99. 
setosa, OERSTED, dgl., p. 46, t . VII f. 89, 95, 97. 
ca.pitala, liiAL)!GREN, p. 183. 

1867 

1864/68 " 
1883 

setosa, MAL~!GREN, p. 184. 
capilalß, EnLERS,' Die Borstenwürmer, I, p. 648, t. XXIII f. 47-49. 

LEVINSEN, p. 62. 

1889 
1894 
1894 
1SV8 

MARENZELU;R., KüKENTRAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 129. 
BIDENK:4P, p. 77. 

setasa, BmENKAP, p. 77. 
ca.p1:1ata, ARwmssoN, St.udien über d. Familien Glyccridne u. Goniadidne, p. 7, t. I f. 1-6, t . IV f. 54. 

Fundort: Co I!. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 12, 2 r, 45; Stat. 5, Planl:tonst•lliun, 

Norwegen, Trold-Fjord, an der vValstation (epitok). 

Tromsö, litoral (Museum Frankfurt a.fM.). 

Coll. LECHE: Smerenburg oder Danesgat, 30 m. 

Diese bekannte Glyceriden-Art wird durch eine geringe Zahl atoker Individuen und ein epitokc• 

Exemplar vertreten. Das größte atoke Tier von Spitzbergen, hinten nicht ganz vollständig, ist 4S.mm !an~. 

von den Tromsöer Tieren war das größere vollständig mit 142 Segmenten ca. I 12 mm lang. 

Die atoken Tiere dieser Art beanspruchen kein weiteres Interesse. Ueber den epitoken Wurm Y<"" 

nördlichen Norwegen bemerke ich noch folgendes: Der vollständige Wurm ist ca 68 mm lang uml tirl 

gegenüber den atoken Individuen sogleich durch die schlankere Körperform, die verlängerten Ruder un<l 

die reichere und längere Beborstung auf. ARwmssoN ist durch seine interessanten Untersuchungen an 

Gl. capitata. und setosa zu dem Schlusse gelangt, daß GI. setosa. die epitoke Form der Gl. capifata. sei. lrh 

stimme ihm darin durchaus bei, um so mehr als d~s pelagische Vorkommen der setosa.-Form vortrefflich rn 

dem epitoken Charakter derselben paßt. Ueber .die habituellen Veränderungen und die n1erkwürclij!rn 

inneren Degenerationserscheinungen von Körperorganen, welche die setosa-Form charakterisieren, vergkid:r 

man bei ARWIDSSON. Ich kann dem hinzufügen, daß AkW!DSSONS Beobachtunge!'l auch für mein ·"'"' •· 

Tier zutreffen. Der Darm war bei diesem Tier noch erhalten, auch der vordere, den Pharynx enth,altcn<lr 

Abschnitt, der letztere war ebenfalls dünn und zusammengeschrumpft. Von Kiefern war keine Spur '" 

entdecken und die Leibeshöhle war leer auch im Bereiche des Pharynx. Die Geschlechtsprodukte warr; 

also offen bar schon entleert. 

An Spitzbergen ist Gl. ca.pitata mehrfach beobachtet worden, gehört aber nicht zu den häulig~rr<> 

Arten . Die Fundorte liegen ganz überwiegend im \Vesten von Spitzbergen; in der "Helgoland·~~mmlunj:" 
wurde sie nur auf einer von den zahlreichen Oststationen erbeutet. Die arktische Verbreitung ist • isgedchl'l 

Im Beringsmeer wurde das Tier noch nicht beobachtet. 

Verbreitung : Bell-Sund; Treurenberg-Bay, 35 und 25 Faden (MALMGREN). 

Eis-Fjord (MARENZELLER). 



" 
6. Goniada nuwulata ÜERST. Epitokales mittleres Ruder eines kleinen, epitoken Nordsee-Exemplars, 

von hinten. Vergr. 56 : I. 

6a. Atokales mittleres Ruder eines kleinen atoken Nordsee-Exemplars, von hinten. Vergr. 56: I. 
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Bemerkungen iiber epitoke Exemplare von Gowiatla maculata OERST. · 

(Taf. XI, Fig. 6 und 6a.) 
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0. maculata ist keine eigentlich arktische Art - sie erreicht die Arktis im nördlichen Norwegen -

•J:~ube .aber passend einige Bemerkungen Ober die Epitoltie dieses Tieres an dieser Stelle .anbringen 
· ·h g. 
I~ können. r, :1 fand die in Frage stehenden Warmer, 2 Exemplare, zufällig oder vielmehr das letzte der-

;dllCO· Letzto:res befand sich zwischen Oplteliua acwninata von Bohuslän, war klein und hinten nicht voll­

. 1~11dig, mit c . . 95 Segmenten ungeflthr 14 mm lang. Da~ 2. Exemplar, als G. maculata bezeichnet, kommt 

. der Nor,';ee und ist ebenfalls klein und ganz wenig stärker als das I. Tier. Das Bohuslän-Tier hat 
au~ .. . 
den ~üssel zy 'lr nicht vollständig ausgestülpt, doch immerhin so weit, daß die v:förmigen Kieferstücke frei 

zulag~ liegen. Die am inneren Rüsseleingang liegenden übrigen Kiefer erkennt man durch die Rüsselwand 

durchschei~end. Ein Abwerfen der Kiefer nebst sonstigen inneren Zerfallserscheinungen wie bei der epitoken 

11/. r:apitata hat demnach noch nicht stattgefunden oder findet überhaupt nicht statt. Bei dem Nordsee-Tier 

war der Rüssel eingezogen. Die Zahl der einästigen Ruder beider Tiere wie auch die Kiefer des Bohuslän­

Tieres entsprechen dem Verhalten der G. '71WCUlala. 

Eine auf Epitokie hindeutende Verlängerung der Borsten und Streckung der Ruder findet sich nur 

an den zweiästigen Rudern, in der Zone der einästigen Ruder bleiben die Ruder kurz. Bei atoken Indivi­

duen sind die Borsten der zweiästigen Ruder höchstens so lang wie das Ruder, bei den epitoken Tieren 

-2-3mal so lang wie das Ruder. Es entsteht durch die verlängerten Borsten und die etwas verlängerten 

Ruder ein stärkerer Gegensatz bei der epitoken Form zwischen der Zone der einästigen und zweiästigen 

Ruder als bei der atoken Form. Die langen Borsten erinnern im Habitus der epitoken Indididuen an die 

epitoke Gl. capitala odP.r an epitoke Nephthyden. 

Vergl~icht man ein epitokes Ruder aus der Körpermitte mit einem atoken Ruder eines anderen 

Wurmes aus der glei.chen Körp~:rgegend, so ergibt sich folgendes zunächst für das atoke Ruder. An diesen , 

Ruder - es gehört einem kleinen Exemplar an, das aber immer noch größer ist als das epitoke Tier -

z:thle ich ca. 20 komplexe Borsten im Ventralast ohne Besonderheit, außerdem sehe ich im Ventralbündel 

oberhalb der Acicula eine einzelne, feine, noch kurze, anscheinend einfache Haarborste (die 6. Borste 

tlll•a von oben her). Ich bin nicht ganz sicher, ob es sich. hierbei um eine einfache Borste handelt, es 

kiinnte auch die Endstrecke einer noch nicht voll entwickelten epitokalen oder atokalen komplexen Borste 

sein. Im letzteren Falle könnte man das Auftreten der einfachen Borste als Anzeichen beginnender Epitokie 

auffassen, da im Hohlraum 'sich Spermatogooien in Anzahl vorfinden, die Geschlechtsreife noch bevorstehen 

muß. Die Dorsalborsten sind, soweit ich sehen kann, nicht verändert. - Am epitokalen Ruder stehen am 

Dorsalast 5 oder 6 einfache, kurze, ziemlich kräftige Haarborsten, die den Dorsalcirrus an Länge nicht 

librrtreffen. Am Ventralast sind 35-40 Borsten vorhanden, die viel länger und dabei zarter und biegsamer 

sind als die des atokalen Ruders. Ganz genau konnte ich die Zahl der Borsten nicht ermitteln, sie ist aber 

aur jeden Fall viel hoher, etwa doppelt so hoch wie an dem atokalen Ruder. Aber diese Ventralborsten 

~ind komplex. Außer olchen, deren Endgräte keine ungewöhnliche Länge (etwa gleich der Schaftlänge) 

hat, sind Borsten vorhanden mit sehr langer Endgrllte, diese letzteren sind vermutlich die eigen1licben 

ttlitokalen Bor$1en und als Neubildung am epitokalen Ruder hinzugekommen. Die einzelnen epitokalen 

l.lt~rsten sind bei ihrer großen LUnge und teilwei en Uebereinanderlagerung schwer zu verfolgen; ich habe 

;'•er die Ueberzeugung, daß sie komplex und daß sie mit einer sehr langen Endgräte versehen sind, deren 

n ettionssteUe bei gUnstiger Lage und sehr genaucr Untersuchung zu sehen ist. An manchen dieser 

llorsten erkennt man die Endgabel des Schaftes, besonders deren längere Zinke, während die kürzere 
Fauna d.rctica, Bd. V. 93 
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Zinke kaum zu erkennen ist. Ich glaube, daß die langen epitokalen Borsten zwischen den atokalen Borsten 

hervorwachsen, ob ein Ersatz der atokalen durch epitokale Borsten stattfindet, läßt sich schwer entscheiden, 

ich nehme es bis auf weiteres nicht an. 

Diese Goniada verhält sich in dem Auftreten der Epitokie darin, daß eine vordere Körpers_trecke 

atokal bleibt, wie die epitoken Formen der Nereiden. Die Epitokie kommt zustande durch Streckung der 

betreffenden Ruder und Vergrößerung des ventralen Borstenbündels durch Erhöhung der Borstenzahl und 

Verlängt?rung des Borstenbündels. Ein Unterschied von Glycera würde darin liegen, daß die epitokalen 

Borsten 'nicht einfach sind. Merkwürdig ist, daß gerade die kleinsten Exemplare, die ich sah, epitok sinol, 

während alle anderen, darunter wahre Riesen im Vergleich zu ersteren, atok waren. Es ist hiernach an. 

zunehmen, daß die Epitokie bei sehr verschiedener Größe der Würmer auftreten kann. In den epitokalcn 

untersuchten Rudern habe ich keine Geschlechtsprodukte erkennen können. 

Familie: Sphaerodoridae MAU!GR. 

Einzige 1m Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Ephesia H. RATHKE. 

Körper schlanl( und gestreckt, zylindrisch. Auf der Rückenseite 2 Längsreihen kugeliger, mit einrr 

kleinen Terminalpapille versehener Hautkapseln. Kopf mit 2 Paar als Fühler zu betrachtenden längrrn 

Papillen. Kein quergestreifter Muskelmagen. Borsten einfach oder zusammengesetzt. 2 Paar Augen 

Ephesia H. RAT!IH 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Borsten einfach, unterhalb der einfachen Endspitze mit eir.~r 

beiderseits stumpfwinklig vorspringenden Verbreiterung. - Länge ca. I0-6o mm. Segmentzahl bis ca . .\<' 

Eph. grrrcilis H. RATIIkl 

1843 
1867 
1883 
1891 
1894 

Epllesia yracilis H. RATHKE. 

Ephesia gracilis, RATHKE, H ., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta Natur. cur. U, p. 176, t. VII f. 1'>-S. 
l\lALMGREN, p. 190. 

,, LEVINSEN, p. 96. 
i'IIARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. Wl. 
fjiDENKAP, p. 92. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDRiN: Spitzbergen, Stat. 25, 31, 34, 35, 36; Murmank0~1•. 

Stat. 56 und 59· 

Ephesia war in der "Helgoland-Sarnmlung" m mäßiger Zahl· vertreten. Die größten Exempl••• 

waren 22-28 mm lang. Bei dem größten Tier waren die Analeirren erhalten, zwei kugelige Fortsätze rr.ll 

zylindrischem Endfaden. Diese Sphaerödoride ist kenntlich an ihrem gestreckten, wunnförrnig~n Hal>i1u• 

und den einfachen Borsten, die in der Form an diejenigen der Haplosyllis spongico/a erinnern, nur dati ihrt 

Endspitze bei Ephesia stets einfach ist. Die in der Arktis weit verbreitete Ephes'ia ist an den -Küsten ~p•IZ' 

bergens nicht selten und findet sich dort im Westen, Norden und Osten. 

V~rbreitung: Bell-Sund; Eis-Fjord; Stor-Fjord; Shoal-Point; Treurenberg-Bay, 15-30 Fa•lrn. 

Lehm (MALUGREN). 

Zwischen Whales-Point und König-Ludwigs-lnseln (Deevie-Bay), Schieferrollsteine, I:i. :-'3 Fatltn 

2 geogr. Meilen nordöstlich der Ryk-Ys-Inseln, feiner Lehm mit kleinen Steinen und Mu•d ,; 

schalen, 55 Faden. 

4 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, so Faden. 
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1 Meile östlich von den Bastians-Inseln, Steine mit Muschelschalen und blauem oder braungrauem 

d 45-50 Faden. 
~~~ ' M 'I ·· 1· h K M I h . . F d z-3 e1 en ost tc von ap e c ers, stetmg, 45 a en. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 13-15 Faden (MARENZELLER). 

II. Sedentaria. 

Familie: Spionidae M. SARs. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

81
,10 o. FABR.; Laon-ice MAUIGR.; P1'ionospio MALMGR.; Ma1'en::elleria MESN.; Spiopltanes GR.; 

Polydora Bosc. 

1• Kiemen vorhanden, an einer kürz~ren oder längeren Körperstrecke auftretend, ganz vom Dorsalparapod­

blatt frei oder mehr oder weniger weit mit demselben verwachsen. Ventralhaken mit Schutzscheide am 

Hakenkopfe 2 

Kiemen gänzlich fehlend. Die Dorsalparapodblätter weniger Vorderster Borstensegmente gegen die 

Dorso-Mediane nahe aneinander gerückt. Ventralhaken ohne Schuttscheide am Ende. Das 5· Borsten­

segment in der Bildung seiner Parapodien und Borsten nicht von den Nachbarsegmenten abweichend 

Spiophanes GR. 

l. Das 5· Borstensegment in der Bildung seiner Parapodien und Borsten nicht stark abweichend von den 

entsprechenden Bildungen der benachbarten Borstensegmente, diesen vielmehr gleichend. Haken ent­

weder nur ventral oder ventral und dorsal auftretend' Kiemen vom 1. oder 2. Borstens.,gment an vor-

banden 3 
Das 5· Borstensegment m der Bildung seiner Parapodien und Borsten stark abweichend von den ent­

sprechenden Bildungen der benachbarten Borstensegmente, am Dorsalparapod mit speziaiisierten kräftil!;en 

Haken. Kiemen später als am 2. Borstensegment beginnend, frei, an einer kürzeren oder längeren 

Körperstrecke auftretend. Am hinteren Körperende eine saugscheibenartige Bildung. Normale Haken 

nur an den Ventralparapodien auftretend, am Ende zwe"izä.hnig, der Endzahn viel schwächer und kürzer 

als der sekundäre Zahn . Polydom Bosc 

3· Kiemen an einer großen Anzahl von Segmenten vorh~den, glatt, ungefiedert, am 1. oder 2. Borsten-

segment beginnend . 4 
Kiemen nur an wenigen vordersten Borstensegmenten vorhanden, glatt oder gefiedert, am I. Borsten­

segment fehlend. Genitalstofftaschen vorhanden oder fehlend. Haken nur ventral oder ventral und 

dorsal vorhanden. Kleine Formen Primwspio MALMGR. 

4. Kiemen vom 2. Borstensegment an vorhanden, auf eine vordere Körperstrecke beschränkt. Am Scheitel 

des Kopfes ein kurzer fahlerartiger Anhang. Haken nur an den Ventralparapodien auftretend. Genital­

stomaseben vorhanden Laonice MALMGR. 

Kiemen vom t. ßorstensegment an vorhanden, bis nahe an das Körperende auftretend, frei oder höchstens 

an der Basis mit den Dorsalparapodblättern verwachsen. Haken nur ventral oder ventral und dorsal 

auftretend . 5 
5. Kiemen gllm:lich frei von den Dor:;alparapodblttttem. Haken nur an den Ventralparapodien auftretend, 

Weit vom am Körper beginnend. Genitalstofftaschen und Kopffühler fehlend . . Spio 0. F ABR. 

- Kiemen frei oder höchstens am Grunde mit den Oorsalparapodblättern verbunden. Kopf vorn ohne 

seitliche Fortsätze. Haken an den Ventral- und Dorsalparapodien auftretend , .1[a,·enxel/eria MtcsN. 

93. 



7· Spio filicornis 0. FAHR. Ventraler H>1.ken. im Profil. Vergr. 6oo:I. 
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Gattung: Spio 0. FABR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopf vorn schwach ausgerandet, 2 Paar Kopfaugen. Ventralhaken am 9· bis ca. 14. Borstenseg111tnt 

beginnend, mit dr~izähniger Spitze, der Endzahn viel kürzer und schm äler als der sekundäre Zahn. Segrne111• 

)!:ahl gegen 90· ·- Länge ca. 30 mm . Sp. filicornis 0. fAhk . 

Spio ftlicornis 0. F ABR. 

(Taf. XI, Fig. 7.) 

1780 Ne:reis filicornis, FABRicms, 0 ., Fauna Groenlandica, p. 307. 

1867 Spio filicornis, MAL)JGREN, p. 200, t. II f. I. 
1883 LEYJNSEN, p. 103. 
1889 MARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergellil, p. 132. 

1891 ?ILmENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 

1894 BmEKKAP, p. 96. 
1897 MrcnAELSEN, Die Polychätenfauna d . deutsch. Meere, p. 152. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 3, 31, 33, 34, 36. 

Sp. fi/icorni:rwar in einer Anzahl von ExemP,Iaren in der "Helgoland-Sammlung" enthalten, alle Tir1r 
\ 

waren hinten verstümmelt. Die Färbung etlicher Exemplare war braungelb, der Kopf unten und seitli, 1. 

und die vorderen Segmente unten dunkelbraun getreckt und letztere unten mit braunen in der Mitte unln· 

brochenen Querbinden in den Segmentfurchen. Auf dem Schnauzenteil des Kopfes befindet sich d01•.o l 

ein nierenförmiger brauner Fleck. Die Abbildung MALMGRENS von einem ventralen Haken ist etwas tu 

schematisch gehalten. 

MESNIL gibt später m seinen Untersuchungen über die Spioniden (1896) eine Figur von einem H~kru 

mit zweizähnigem Kopfe. In \Virklichkeit sind die Haken dreizähnig am Kopfe, der 3· Zahn ist bei günsti~rr 

Profillage der Haken und ausreichender Vergrößerung sicher zu erkennen und verhältnismäßig nit!.J 

besonders klein. 

V erb re i tun g: Safe Harbour; Robbe-Bay; 3-100 Faden, Sand, nicht selten (MALMGREN). 

Eis-Fjord, ro-8o m, !IIud, Steine mit Mud. 

Im Whales-Point-Hafen, 3-4 Faden, reiner zäher Lehmmud ohne Steine oder Tang (MARENZEI.I.I:HI. 

Gattung: Laonice MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

1. Kopf vorn breit konvex abgerundet, I Paar Kopfaugen. Kiemen an ca. 35 bis über 40 Segmrntrn 

auftretend. Ventralhaken zwischen dem 20.-30. Borstensegment beginnend, mit zweizähniger Spi11r. 

der Endzahn viel kürzer und schmäler als der sekundäre Zahn. Segmentzahl bis gegen 150 . ....: Uincr 

ca. 90-120 mm . L. cirrafn M. SAU 

Laonice cirrata M. SARS. 

1850 Nerin~ r.irrala, SARS, :M., Nyt. 1\lag. for Naturvid., VI, p. 207. 
1861 SArts, l\1., Forb. Vetensk. Selsk. Cbristiania, p. 64. 

1867 Lacmice cir-rata, MAL:uGREK, p . 199, t . X f. 04. 
1875 ? Scolecolepis cirmia,, MoEBIUS, Jahres her. d. Comm. z. wisa. Unters. d. deutsch. Meere, V. Vcrmcs., p.161, t. IJI f. ~I ~ 1 

1883 Spio drrata, LEVINSEX, p. 103. 

1882 Sculecolepis cirmia, HANSEK, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
1889 Spio cirrata., ~IARENZELLER, KüKENTHAL, Beitrüge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 

1894 cirratus, BIDENKAP, p. !l5. 

J 900 A.cmules cirrala., :FAUYEL, Dcuxieme Note preliminaire sur !es Polychetcs .... de Monaco, No. 142, P· 4. 
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Fundort: Colt RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6, 7, 21, 27, 36, 4r. 

Die "Helgoland-Samrnlung" enthielt L. c·h-rata in geringer Anzahl und meist in großen Exemplaren, 

.ne Individuen ~aren hinten mehr oder weniger verstümmelt. Sämtliche Individuen besitzen die von 

~[oEiliUS beschriebenen Genitaltaschen, ich habe aber in keinem Falle Eier in diesen Taschen gefunden. 

:-;ur bei einem großen Wurm von Stat. 7, neben dem ein abgefallener Te.ntakel im Glase lag, fand ich in 

einem Teil der Taschen einen Inhalt, und zwar keine Eier. 

Ueber dieses Tier sei folgendes bemerkt. Der Tascheninhalt besteht aus einer graugelblichen, 

,us~rnrnenhängenden feinkörnigen Masse, die nichts anderes sein kann als Sperma. Das Sperma ist ein­

l(eschlossen in eine farblose häutige Umhüllung, die flach ausgebreitet und von außen betrachtet das Bild einer 

aus dichtem Gewebe bestehenden Haut ergibt, in welchem keine viereckigen Maschen vorhanden sind, wie 

solche von MoEBIUS von der inneren Wand der Eiertaschen der Lao1tice abgebildet wurden. Die Sperma· 

taschen können so mit Sperma angefüllt sein, daß sich wie entsprechend die Eierballen, die Spermaballen als 

wurstförrnige Körper bis über die Basen der Dorsalparapodien nach oben erstrecken. Die Spermaballen 

sdzen sich mit einem propfartigen Strang in die Geschlechtsöffnung hinein fort. Das Sperma in einer von 

mir untersuchten Tasche, die anscheinend erst wenig mit Sperma gefOllt war, bestand aus Spermatogdnien. 

Die innere Taschenwand wurde hier gebildet von einer zarten Haut, die aus feinen geschlängelten Fasern 

zusammengesetzt ist, die in ihrem Verlauf an die Fasern der Maschenstränge der inneren Taschenwand ~r­

innern, wie ihn MoEBIUS abgebildet hat. Dieses Fasergewebe bildet im ganzen eine zusammenhängende 

Schiebt,: große Maschen wie in der Eiertaschenhaut sind nicht vorhanden. An einigen Stellen sichtbare 

Gewebslücken sind durch Zerrungen beim Herstellen des Präparates entstanden. Daß das von mir untersuchte 

Gewebe .der inneren Taschenwand einer erst wenig mit Sperma gelUllten Tasche entstamtnt, schließe ich 

daraus, daß das Sperma in Form von Spermatogooien ist, die an maneben Stellen an dem sehr hellen, 

farblosen, schwer zu übersehenden Fasergewebe haften. Die Fasern sind so hell und fein, daß sie nur 

an günstigen Stellen in ihrem welligen Verlauf erkennbar .sind. Ich habe nicht ergrUnden können, auf 

welche \V eise das Spenna aus den Taschen ins Freie gelangt, bei voller Spermareife mag ein Auseinander­

weichen der Fasern der umhUllenden Haut stattfinden . ...:... Mit den Spermaballen habe ich verglichen die 

Eierballen, die sich in einigen Taschen bei einem schon )ange in Alkohol liegenden Spitzhergen-Exemplar 

des Harnburger Museums vorfanden. Die Eierballen Sf!hen ganz anders aus als die Spermaballen; die 

rötlichgelben Eier sind infolge von Druck durch die Kdnservierung gegeneinander abgeplattet und eckig 

!(eworden und lassen sich unter der Lupe einzeln von einander lösen. Die innere vVand der UmhUllung 

eines nur wenige Eier enthaltenden Eierballens bestand teils aus einheitlichem Gewebe wie an den männ· 

Iichen Taschen, teils aus dem von l\IoEBIUS beschriebenen Maschengewebe, dessen Maschen schon unter 

der Lupe .zu erkennen sind. Die Eier waren im Umfang viel größer als die Maschen. Soll man bieraus 

schließen, daß diese Tasch~ tatsächlich noch nicht vollgefüllt war mit Eiern, und daß bei vollständiger 

Füllung das anfangs einheitliche zusammenhängende Gewebe der UmhOllung die bewußte Maschenstruktur 

annimmt zum Zweck der Hinauslassung der Embryonen? 

L. r:irrata, in der arktischen Region weit verbreitet, kommt an allen KUsten Spitzhergens vor und 

bis in sehr bedeutende Tiefe. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Augusta-Bay; Wijde-Bay; Smerenburg; Cross-Bay; Kings-Bay; 

Safe Harbour; Bell-Sund; Walter· Thymen-Straße usw.; 20-250 Faden, Lehm (MALMGREN). 

78° 3' n. Br., II • 18' ö. L., 229 m, grauer Lehm, Bodentemperatur 1,9° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 12o-16o m, Mud, Mud und Steine (MARENZELLER). 

Red-Bay, 9-12 m, Kiesel, Schalen, Kies (FAUVEL). 
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Gattung: J>rionospio MAU!GR. 
.. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

1. Kopf vorn rundlich abgestut.zt, mi t einem minimalen Medianeinschnitt vorn; 2 Paar Kopfaugen. Kiemen 

am 2. bi 7· Bor tcn egment, g latt, ungefiedert, diejenigen rles 1. Kiemensegments bedeutend lfln~er al, 

die Obrigen. Haken ventral und dorsal vorhanden, ''entral vom ca. I$., dorsal vom ca. 40. l)or t ·n. 

egment an auftretend; ventrale Haken mit ca. 7, dorsale Haken mit ca. 5 Zähnen am Scheitel im Profil. 

Genitalstofftaschen vorhanden. Segmentzahl ca. 8o. - Länge bis ca. 30 mm Pr. r:irriferu WJHJ s . 

Prionospio cirri{era WIREN 

1883 Prionospio cirrijera, WIREX, Chaotopader fran Sibir. Ishufvet og Beringshav, p. 409. 
1912 A GESEP., Beitrag zur 1\enntn. verschied. Annelid., p. 178, f. 15 n. 16. 
1921 Laonice cirrata var. minula, AuGexEn, Die PolyobUt. v. Spitzbcrgcn. Vor!. ~itt. Zoo!. Anz., LIII, p. 63---65. 

Fundort: Co II. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 41. 

Ich hatte im Jahre I912 einige ganz kleine, schlecht erhaltene Spioniden, die ich damals fÜr Pr. ri";. 

fcra hielt, beschrieben. Später wurde ich zweifelhaft an der Richtigkeit dieser Benennung und glaulJte ,,.. 

in die Verwandtschalt von L. cirmla stellen 7.U müssen, u. a. auch wegen der Genitaltaschen; ich hahe d~lu· : 

(1921) ohne weiteren Kommentar den Namen L . cirrafa var. mimdn. verwendet. 

Eine abermalige Nachprüfung der 'Vürmdhen ließ mich einen unpaaren Fühler auch jetzt ni• ],: 

erkennen. Von Kiemen sind höchstens 5 Paar vorbanden, soweit der unbefriedigende ErhaltungsznH:u:·! 

der Tiere erltennen läßt, bei der Mehrzahl sind keine oder nur ganz wenige Kiemen erhalten. Da an !lrn 

Tieren gefüllte Samentaschen beobachtet wurden, \,•aren sie trotz ihrer geringen Größe geschlechtsreif. Zu 

Pr. cin·ifem mag noch ein kleines Vorderende eines Wurmes gerechnet werden, das ich anfangs zu L. eirm!., 

gegtellt hatte. Es ist mit ca. 2S Segmenten et\\·a 9 mm lang und hatte etwas wie einen unpaaren Kt>pf· 

fühler. Die Genitaltaschen waren, soweit erkennbar, leer. Pr. cirrifcm WIRE:-. aus dem Kara-Meer ist tat­

sächlich eine PrionuSJJio . Eine Mittei lung hierüber verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Dr. N. ÜDJJ.~I '' 

in Stockholm. Dar.ach besteht Pr. cirrifera aus jungen, noch nicht voll entwickelten In~iividuen ein,·r 

l'rionospio-Art, bei denen insbesondere die Kiemen noch nicht ihre volllwmmene Ausbildung erreicht hab~n. 

Verbreitung: In der Arktis weiter verbreitet. 

Gattung: Mm·enzeUm··ia MESN. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

I. Kopf vorn breit abgerundet, 2 Paar Kopfaugen: Ventrale Hahn vom ca. 30.-40., dorsale Haken ,·om 

ca. 40.-50. Borstensegment an vorhanden, Haken an der Spitze zweizähnig, der Endzahn erl1dJii h 

schmälerund nur etwa halb so lang wie der primäre Zahn. Segmentzahl ca. ISO?- Länge ca. 40 nun' 
JL u:inJ11i AL •·· 

1lEarenzellm'ia wireni AuG. 

1883 Nerine rulgaris, WIRts, Cbaetopoder friHl Sibir. Ishafvet og Beringshav, p. 408. . • . 
1891 Scoltco1epis spcc., MARESZEWXJ\, Die Polychlit. d . Bremer Exped. nach Ost&J>it.xbergen, p. 402 u. 427, t. XlX I.~·· 
1Bf<6 Jlaremellwia, l\lu:uL, Bullot. 'eut. Fmncc ot Dnlgiquc, XXIX, p. 197 u. 120. 
1913 1oir6ni, Aoo&s&n, Polyobllt. "· FrDnz-Josephs-l.nnd, II, p. 2G4, Textlig. 1 u. 2. 

Diese Spitzbergische Spionide befand sieb nicht in meinem Material, ich konnte aher (19t.') !il~r 
em paar unvollständige Exemplare von Franz-Josephs-Land einige' Angaben machen. Kiemen treten 1"'' 

dieser Art vermutlich bis nahe ans Hinterende auf. Am Kopf sind so -ausgesprochene seitliche Front., l· 

spitzen wie bei Sc. n<l.fJitr-is JoHNST. nicht vorhanden. JJfarenxelleria ist von Scolecolepiß durch das \ ' 0rk"mn•t" 

von Hakenborsten an beiden Ruderästen unterschieden. 
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Die arktische Verbreitung der ausgesprochen arktischen Art· ist ausgedehnt, doch bisher nicht 

. ~urnpolar, von Spitzbergen, Franz-Josephs-Land bis zum Kara-Meer reichend. 

,,r Verbreitung: Whales-Point·Bay, am 3· Juni ilbends ganz an der Oberfläche (MARENZELLER). 

Gattung: Sp·lopltanes GR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art : 

J, [{opf vorn breit abgerundet oder minimal ausgerandet, Kopfaugen fehlend? Die Dorsalparapodblätter 

der vier ersten Borstensegmente gegen die Darso-Mediane nahe aneinander gerückt. Ventrale Haken vom 

ca. 15. Borstensegment an auftretend, mit 3 Zähnen am Hakenkopfe im Profil. Am I. Ventralparapod 

unter anderem ein oder zwei kräftige, feuerhakenartig gekrümmte, einspitzige hakenartige Borsten. Seg· 

mentzahl gegen 100. - Länge bis 30 mm Sp. lcröyeri GR . 

. Spiophanes k1·öyeri GR. 

l~ßO Spioplwnes höyeri, GRUBE, Arch . f. Naturg., p. 88, t . V f. 1. 
)ti1·7 lllAL)!GREN, p. 202, t. X f. 56. 
]883 LEVINSEN, p. 102, 
189-i BIDENKAP, p. 94. 
189ß MEsNIL, BuHet: Scient. France et Belgique, XXVIII (4.), p. 249. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 26. 

Das höchst dürftige Material dieser Form bestand aus dem Vorderende eines Wurmes. Die in der 

arktischen Region weit verbreitete, an dem Mangel der Kiemen kenntliche Art, wurde bisher an Spitzbergen 

nicht gefunden, scheint danach dort sehr selten zu sein. 

Gattung: Polycl01•a Bosc. 

I . Kopf vorn schwach ausgerandet, Kopfacelien fehlend oder ca. 4· 1. Borstensegment ohne Borsten am 

Dorsalparapod. Dorsalparapod des 5· Borstensegments mit Borsten versehen. Die spezialisierten dorsalen 

Haken des s. Borstensegments bis zu gegen 7 pro Parapod, im Profil an der Spitze hakig gekrümmt, 

mit einem sekundären viel kürzeren und schwächeren Zahn. Normalhaken vom 7· Ventralparapod an, 

am Ende zweizähnig. Kiemen vom 7· bis ca. !I. letzt,en ·Borstensegment. Analscheibe trichterfönnig, am 

Dorsalrande breit ausgerandet. Segmentzahl ca. 6o-~o.- Länge ca. 20-25 mm P. ciliata JoHNST. 

Kopf vorn stark ausgerandet, daher zweizipfelig auksehend. Kopfocellen fehlend oder bis ca. 4· Am 

Dorsalparapod des I. Borstensegments Borsten vorhanden. Die spezialisierten dorsalen Haken des 

s. Borstensegn1ents zu ca. 7 vorhanden, im Profil schwach gebogen, am Ende einspitzig. Normale 

Ventralhaken zweizähnig am Ende, vom 7· Borstensegment an vorhanden. An einer Anzahl hinterer 

Segmente dorsal stärkere nadelförmige Borsten. Kiemen vom ca. 8. bis ca. so. Borstensegment. Anal­

saugscheibe trichterförmig, am Dorsalrande ausgerandet. Segmentzahl ca. 70-90.- Länge ca. 20-35 mm 

16.13 
I 13 
1 17 
1117) 

' · ~ 
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P. coecn ÜERST. 
Polyclora coeca ÜERST. 

Lcucodore coeca, 0Ell8TED, Ann111ne. Dnuio. Conspcct!L1, p. 39. 
OsRSTED, Areh. f. Nnturg., X, 1, p. 10.~. t . II f. 13---16. 

" ., 1lfALliORE)i, p. 203. 
Leipoceros 11Vi{erum, liOEI)IUS, z .. ·cite deutsche Notdpolnrfahr t, p. 254, t. I f. 10---20. 
Polyclora eotca, MESN rt., Dullct . , cicnt . .Vmnco ct ßclgique, VIII (4), p. 191, t . XII f. 23---29. 

FA UV&L, DcuJC i~mc Note pr~ liminn iro sur lea Polychetes .... dc )lonaco, No. 1~2, p. 3.' 

P. coero muß im Spitzbergengebiet sehr selten sein. Der einzige Fundort dort wird von F AUVEL 

Verzeichnet. Sie ist offenbar eine nur gelegentlich in die Arktis vordringende Form. 
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Verbreitung: Nahe der Hope-Insel, 48 m, Kies und Muscheln (FAUVEL). 

Ich habe L. nri(cnnn MoEs. als Synonym mit etwas Zweifel angegeben. Wahrscheinlich handth 

es sich dabei um P. Cl>tca. Da das Original von Leipoccms nicht mehr erhalten ist, war eine NachprOfun;: 

desselben nicht möglich. 

Polyll01'a ciliata joHNST. 

1838 Leucodore ciliafa., JoHNSTON, :Mag. Zoo]. and Bot., Il, p. 37, t. III f. 1--S. 
1867 MAU!GREN, p. 203. 
1883 Polydora ciliaill, LEVINsEx, p. 102. 
1896 liiES:'iiL, BuHet. Scient. France et Belgique, VIII (4), p. 210, t. XIV f. 1-8. 
1909 F.AU\.El., Deuxi' me ' otc prelimiuaire sur !es Pol ·chetes .. . . de ~[onnco, No. 142, p. 4. 
1909 " ? DJTU:V~~x, Annulntn Polychactll . Rep. sec. No~;Wog. Arctic Exped., p. 15. 

P. r:iliat11 war nicht enthalten in meinem Material. Von Spitzbergen wurde sie ein einziges ~1~1 

verzeichnet, von Grönland mehrfach. 

Leipaceras w:iferum 1\IoEB., ohne Frage eine Polydora·Art, wird von MclNTOSH (1915) als Synon.1.111 

mit P. ciliata. vereinigt. Abgesehen davon, daß das Lei}Jocems-Original nicht mehr erhalten ist und 1]ir 

richtige Benennung des Tieres etwas unsicher bleibt, ist die Zusammengehörigl{eit mit P. r;i/irtln de,h;,:'. 

weniger wahrscheinlich, weil P. ciliala eine noch
1 

weniger arktische resp. nordische Verbreitung hat al, 

P. cocc.a. i 

Verbreitung: Kings-Bay, 10-12 m (FAUVEL). 

Familie: Ariciidae Aun. und Enw. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

Scowplos BLAINV.; Naidonereis 8LAINv. 

1. Kopf sch11rf zugespitzt kegelförmig. Vordere Körperregion aus ca. I7 Borstensegmenten bestehen•! 

Rüssel bei Yölliger Ausstülpung etwa sternförmig. Paar Analcirren. Langgestreckte Tiere. Gabel· 

borsten vorhanden oder fehlend Scoloplos BLAJS\'. 

Kopf vorn stumpf abgerundet, abgeplattet. Vorderkörper von plumper Form. Vordere Körperrel!i'"' 

aus ca. 15 oder 16 Borstensegmenten bestehend. In der Thoraxregion zahlreiche Paare von Stato-

zysten. 2 Paar Analcirren. Gabelborsten vorhanden Naidcn.erei:S ßJ.At~\'. 

Gattung: Scoloplos BLAINV. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Rüsse.l bei völliger Ausstülpung mehr als einmal verz11·ri~: 1 

r. Kieme um das u.-IJ. Borstensegment herum auftretend. Zahl der Uebergangssegmente vom Thor~t 

zum Abdomen variierend. Ventrale Haken an der vorderen Körperregion neben quergerippten Haarbor;lrn 

in sehr wechselnder Zahl auftretend, schwach S-förmig, an der konvexen Kante ihrer Endhälfte queri(erir•J•1• 

mit glatter einfacher Endspitze. Segmentzahl ISO und mehr. Länge ca. 30-6o rnm 

Scoloplos armiger 0. F. MüLL. 

1777 Lumbn·cus armigtr, Mltr.r.Jm, 0. F., Zoo!. Dnn., I. p. 22, t. XXTI. 
1777 &nloplos armiyer, ~Wtt.En, o·. F., Zool. Dan., I. p. 22, t. XXII. 
1867 i\I.ALliCIII:N, p. 20!. 

&. anniger 0. F. Mfl.l 

1871 " Eru.l:rts, Die Wllrmcr d. Henglin-Wnldburgl!Chcn Exped. nnch SJ1itzbers:cn, p. 3. 
1882 Aricla ardica, HANSRN, A., Den Nol'l!ke Nordhava·Exped. Annelidn, p. 34, t . V f. 20-26. 
1883 armigar, r.v.vtN~&IO, p. 117. 
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. armigera, lliRE!;ZBLLER, KUKENTIIAL, Deitrli c %11r Fannil Spitzbergens, p . 132. 
l,it i/J 

" M..ut&S7.1!LLBR, Diu Polycb ~. d. llromcr Expcd. nach Ü>t.spitzbergeu, p. 402. 
.. BIDflNilAP, p. 101. . 

~oplos ar•ll"i!Jer, F .wv•:L, Prcmi~rc Note Jlr{olimicmirc Hur le• Polychete~ .... de ~fonaco, No. 107, p. 4. 

' • •11 /ltllli!J r AnWJD ON, Invort.c!brt!:l du (ont.l. - Polyohctes. Duc d'Orleans. Croia. Oceanogr., p. 521. 
:::;~plos ormigcr MciNTOSil, ~Jonogr. Drit. Annclids, rr, 2, p. 510. 

Jficitl miil/eri: AUORSER,' Polyohllt. v. l<'rnn%·Jill!ophli·Lßnd, II, .. P· 262 .. 
c'llloplOS artmger, EtSJO, Zur SJ11tom. Anal.. w.cd Morph. d. Ancuden. :\lctt. d. Zoo!. Stat. Neapel, XXI, p. 367. 

Fundort: Coll. Rö)!ER und ScHAUDINN: Spitz bergen, Stat. 36. 

Spitzbergen, Bell-Sund, vor Frithjof-Gietscher, rs. Juli 1927 (K. GRIPP). 
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Von dieser bekannten Arididen-Farm haben sich nachträglich 5 Exemplare aus der "Helgoland-

rn lung" angefunden, von denen eins vollständig war und die zum Teil erhaltenen Analeirren noch 
San• 
IJ(saß. Oie 1. Kieme steht bei diesen Tieren 3mal am 13. und 2mal am 11. Segment; die vordere Körper-

rrjl"ion enthAlt 4mal 13, einmal 15 Segmente. Ich habe mehrfach Ventralparapodien aus der vorderen 

t>nrperstrecke auf ihre Borsten hin untersucht und bin zu dem Schluß gekommen, daß solche Ventral­

~orsten, die als Hakenborsten im Sinne des von Sc. armiger schwer zu trennenden Sc. ?ll i/.lleri H. RATHKE 

tu deuten wären, nicht vorhanden sind, resp. scheinbar solche durch Beschädigung ursprünglicher 

Haarborsten entstanden sind. Diese Würmer gehören daher · zu Sc. armiger im engsten Sinne. Die 

froher von mir geäußerte Vermutung, die sogenannten Hakenborsten des Sc. miil/el'i möchten epitokale 

Hiltlungen sein, habe ich seitdem fallengelassen, besonders nachdem ich bei australischen Sc. arm·iger, 

Jie strotzend mit Seimalprodukten erfüllt waren, in den Ventralborstenfächern keine Hakenborsten ge· 

funden hatte. 

Einige Vergleichsexemplare von Scoloplos aus der Nordsee (Friedrichskoog) wurden auf die Borsten 

der lebhaft rostbraun gefärbten ventralen Borstenfächer der vorderen Körperregion hin verglichen. Es 

zeigte sich, daß in diesen Ventralfächern neben zahlreichen Haarborsten eine ganze Anzahl Hakenborsten 

waren. Diese Nordseetiere würden danach dem Sc. ·millleTi H. RATHKE entsprechen. Am besten wird es 

•·ohl sein, wenn man für alle diese ScolojJ/Os den Namen Sc. armiger annimmt und die RATHKEsche Form 

als in ihren Borsten etwas abweichende Form mülleri unt~rscheidet. 

Sc. armiger ist bei Spitzbergen an allen Küsten und in der Arktis zirkumpolar verbreitet. Seine 

\'erbreitung auf der südlichen Erdhälfte ist noch nicht ~-enOgend geklärt, insbesondere sein Verhältnis zu 

-"t·. kerguelensis. Letzterer ist, soweit ich die Sache nach außer t dOrftigern l\laterial beurteilen kann, eine 

andere Art. 

Verbreitung: Shoal-Point; Treurenberg-Bay; Hinlopen-Straße; Robbe-Bay; Kings-Bay; Eis-Fjord; 

lleii-Sund; ·Horn-Sund; \Vhales-Point, 1-250 Faden, Lehm, Schlamm, lehmiger Sand, ziemlich häufig 
(~IA.t}IGREN). 

Star-Fjord (EHLERS). 

Eis-Fjord, 10-16o m, lehmig, lose Steine, lose Steine mit Lehm, Steine mit Mud, Mud, Tange 
Hnct Steine. 

6-7 Meilen südöstlich von König-Karls-Land, 140 Faden, feiner gelber Lehm, einige Steine (MAREN· 
lf:li.ER). 

Treurenberg-Bay, 22 m. 

Prinz-Kar!- Vorland, 5 m (FAUVEL). 

Green-Harbour, ca. 8 m (ARWIDSSON). 
Fauua Arctica, Dd. V. 94 
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Gattung: ll~a·idone1•eis BLAINV. 

Einzige im Spitzberg-engebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. r. Kieme am 5· oder 6. Borstensegment auftretend. Ventral~ 

Haken der vorderen Körperregion nahezu gerade, in ihrer Endhälfte an der einen Profilkante quergerippt, 

am Ende in 2 kurze, stumpfe, glatte Zinken gespalten. Bis über 100 Segmente. - Länge ca. 50-70 mrn 

N. qwulricuspida 0. F.\Bk. 

Nai.donm·ei.s quadl'icu.spida 0. FABR. 

1780 Nai.s quadriwspida, FABRicws, 0., Fauna Groenlandica, p. 315. 
1867 Naidonereis quarlricuspida, liiALMGREN, p. 205. 
1883 Aricia l'fiUiilricuspüla, J,t:vrxSEI'1, p. 119. 
1907 Nait1rmcrti! l'flladricuspida, FAm'.EL, Premiere Note prelirninaire sur !es Polychetes .... de Monaco, ;No. 107, I'· lr.. 
1910 Nm:nereis qzuulric1rspida, ~Icbrosu, l\Ionogr. ßrit. Aunelids., II, 2, p. 517. 
19H BISJ G, Zur System., Anat. und )!orph. d. Ariciiden. l\litt. d. Zoo!. Stat. Neapel, XXI, I'· h<. 

N . quadrieuspida hat in der Arktis eine, weryn auch weite, doch im Vergleich zu Sc~ armiger ],,. 

schränktere Verbreitung und ist keine arktische Form im ausgesprochenen Sinne. Ich habe sie von Spitt· 

bergen nicht erhalten, auch MADIGREN fand sie in seinen reichen Sammlungen von dort nicht. FAt:H t 

verzeichnet das- Tier von einer einzigen Stelle im Vlesten des Spitzbergengebietes, sie muß daher J.,., 
Spitzberg~n sehr selten sein. Nach BIRULA (ISb) kommt sie auch an Sibirien vor. 

Verbreitung: Prinz·Karl-Vorland, 5 m (FAUVEL). 

Familie: Opheliidae GR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

OpheUa SAv.; Ophelina ÜERST.; T1·avisia JOHNST. 

I. Kopf chne kolbigen Anhang (Palpod) an seiner Spitze. Hinter dem letzten Parapodsegment ein nacklr' 

schmales ?räanalsegment. Analsegment ohne Besonderheit, am freien Rande nur kerblappig. Bauch· 

mitte etwa im I. Längendrittel des Körpers sattelartig erhöht, im übrigen höchstens sehr schwach erhi•ht 

Parapodien deutlich zweiästig Tra~is·ia JoH~~T. 

Kopf an seiner Spitze ohne oder mit kolbigem Anhang. Entweder Analsegment am Ende mit t!rtrt· 

Iichen Papillen versehen und nicht zu einem borstenlosen Analrohr entwickelt, oder aber hinter drm 

letzten Parapodsegment ein verschiedenartig gestaltetes Analrohr mit verschü!den gelegener ,\n•l· 

öffnung. Bauchfurche am Vorderltörper f~hlend oder ungefähr am ganzen Körper entwickelt l 

2 . Kopf an seiner Spitze ohne abgesetzten kolbigen Anhang. Analsegment am Ende mit kürzeren Ul> 1 

längeren deutlichen Papillen versehen. Bauchfurche nur in der hinteren Körperhälfte vorhanden. l'M •­

podien undeutlich zweiästig Op!Jclin 5.11' 

Kopf an seiner Spitze mit abgesetztem kolbigen Anhang (er kanri infolge Abreißens fehlen!). Hinirr 

dem letzten Parapodsegment ein borstenloses Analrohr von verschiedenartiger Form vorhanden. ßaud•· 

furche am ganzen Körper vorhanden. Parapodien einästig Oplieli11n Ot:l\" 

Ophelia SAv. 

Einzige im Spitzbergen!!ebiet einheimische Art: 

J. Analmündung oben in der Regel von 10 schwächeren, unten von 2 längeren, dickeren Papillrn ""' 

geben. Kiemen beginnen am 11. oder 12. Borstensegment 36-38 Borstensegmente. - Langr rt•• 

40 mm Opll. limoeinlt H. RH'"' 



8. Opltelia lirnacina H. RA THKE. Parapod mit 3zinkiger Kieme vom Beginn des hinteren Körper­
viertels, von · der Seite. Vergr. 31 : I. 
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Opltelia lünacina H. RATHKE. 

(Taf. XI, Fig. 8.) 

Ophelia lilllllCill<t, n ,,THiiB, H., Deitrage zur Fauna Norwegens. Novll Acta XX, I, p. lllO, t. X f. 4-8. 
bicomis, O.r.RST.r.D, Groenl:tlld! Annulata Dorsibrnnchiatll, p. 52, f. 1(}! u. 105, 115 u. 116, 121. 
limacina, L~o~.Moa.r.N, p. 185. 

LBVINSEN, p. 119. 
BIDENK.A.P, P· 103. 
FAUVEL, Premiere Note prcliminaire •ur !es Polychet.,s .... de Monaco, No. 107, p. 25. 
AawznssoN, InverMbres du foud. - Polychet. Duc d'Orlcans. Crois. Oceauogr., p. 521. 
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, Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 14, 15, 47; Murmanküste, Stat. 58 u. 59· 

: Coll .. LECHE: Spitzbergen, Danesgat. 

Die bei Spitzbergen wiederholt aufgefundene Art lag mir von verschiedenen Stationen der "Helgoland­

Expediti?n" 'in einzelnen Exemplaren vor, und in 3 Exemplaren aus der Sammlung LECHE. Die größten 

Tiere waren 33 und 35 mm lang. Die Kiemen sind zuweilen am Hinterende etwas ausgebuchtet, im all­

gemeiuen einfach. Ansätze zu komplexen Kiemen "eigten sich bei dem großen Wurm von· Station q. 

Die meisten Kiemen waren hier durch 2 kurze Fortsätze unterhalb ihrer Spitze an der• Hinterkante drei­

zinkig, mitunter war an der Endspitze noch ein 4· Vorsprung erkennbar. Bei 3 untersuchten Tieren 

landen sich von oberen ldeineren Analpapillen 7, 8 und 10 Papillen, indem die kleineren Zahlen durch die 

Nichtentwicklung einer oder der anderen Papille entstanden sind. 

Verbreitung: Cloven Cliff; Treurenberg-Bay, 1/ 2-250 Faden, lehmiger Sand (MALMGREN). 

Kings-Bay, ro--12 ~ (FAUVEL). 

Fair Harbour, 79° 51' n. Br., II 0 37' ö. L., bis ca. 7 m, Sand (ARWIDSSON). 

Gattung: OJJhelina ÜERST. 

1. Analrohr allseitig geschlossen, etwas schräg nach oben und hinten gerichtet, mit terminaler oder sub­

terminaler Mündung, zylindrisch oder seitlich zusammengedrückt 2 

Analrohr von der Form eines von oben nach unten zusam~engeklappten, unten offenen häutigen 

Blattes, dessen freiP. ventrale Ränder mit ca. 5 Paar sehr kurzen Papillen besetzt sind. Kiemen vom 

2. Borstensegmer.t an vorhanden. Die Kiemen des letzten Paares an der Basis des Analrohres dick, 

stärker als die Kiemen des vorletzten Paares. Ein unpaarer langer Analcirrus. Zahl der Borsten­

segmente um 50 herum. - Länge ca. 60 mm Oph. acuminata ÜERST. 

2. Analrohr zylindrisch, etwa so lang wie die 7 letzten Borstensegmente, mit so gut wie terminaler 

Mündung, deren obere Lippe mit einem kurzen kegelförmigen Zapfen weiter V:orragt als die untere. 

Kiemen an der mittleren Körperstrecke fehlend (?). Die letzten 4 Borstensegmente kiemenlos, kürzer 

als die vorhergehenden Segmente, ventral durch tiefe Furchen von einander abgegrenzt und mit kurzen, 

kräftigen, säbelartig gekrümmten, bräunlichen Borsten versehen. Borsten am übrigen Körper farblos. 

Ca. 34 Borstensegme·nte. - Länge ca. 15 mm Oph. rnjlindricaudata A. HANS. 

Analrohr seitlich zusammengedrückt, etwa so lang wie die 3 letzten Borstensegmente, mit etwas subterr:'inal­

dorsaler,' sich schräg von-oben vorn nach unten-hinten öffnender Mündung; die Ränder der Mül\dung 

mit leicht abfallenden Papillen besetzt. Kiemen vom 2. Borstensegment an mindestens bis zum 4· letzten 

Borstensegment auftretend. Ca. 53 Borstensegmente. - Länge ca. 24 rnm Oph. helgolandüLe AuG. 

Ganz ungenügend, nur mit sehr wenigen Zeilen angegebene, der Vollständigkeit halber hier aufgeführte 

Art. Vorn mit langen bogenförmigen Borsten, Kiemen nur an der hinteren Körperstrecke. Beschaffenheit 

dt's Analw'ues ? ? Oph. opistlwbrancldata WIREN 

94* 
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. Opltelina acmninata ÜERST. 

1843 Ophelina acumi?wta, OERSTED, Auuulat. Danic. Conspectus, p. 46. 
1843 .Ammotrypane aulogasler, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta XX, 1, t. X f. 1-3. 
1867 l\IALMGREN, p. 184. 
1882 HANSEN, A., Den Norske Nordhavs Exped. Annelida, p. 11. 

1883 LEVINSEN, p. 119. 
1887 ingebriglseni, KüRENTRAL, Die Opheliaceen d. Vettore Pisani, p. 371, t. XXI f. 14. Jenaische Zeit-"Cbr. ·e~c., 

XXI (n. F. 14). 
1889 " KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens. I. Teil, p. 147. Arch. f. Natnrg. 1. 
1891 Opl1elina acuminata, liiARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401 u. 424. 

1894 Ammotrypane aulogaster, BrnENKAP, p. 102. 
1907 FAUVEL, Premiere Note preliminaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 107, p. 2C. 

Fundort: Co II. :Rö~!ER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6 u. 10. 

Co!!. LECHE: Spitzbergen, Bell-Sund; Green Harbour; Danes?at, 45 m, sandiger Lehm, 28. Juli l&f•. 

Olga-Expedition: :Zwischen Südkap von Spitzbergen und Hope-lnsel (EHLERS). 

Oph. acmninata. war in der "Helgoland-Sammlung" mit 2 Exemplaren vorhanden, von denen da, 

eine 47 mm lang war, in der Coll. LECHE mit 18 Exemplaren bis zu einer 1\Iaximallänge von ca. 6o m111 

Ich habe über dJese Würmer noch folgendes zu bemerken. Die Tiere sind rostgelb oder rostbra.un ].,, 

schwärzlich-braun gefärbt. Der Analcirrus war, wenn er nicht abgefallen war, doch öfter schwer zu ~ 1 • 

kennen, wenn er nämlich stark kontrahiert und kurz und so im Grunde des Analrohres verborgen j,, 
Bei einem Vergleichsexemplar von Helgoland war eine der Parapodkiemen ausnahmsweise dreifädig. 

KüKENTHAL hat (1887) die Spitzbergische Opheliua von der borealen Oph. acmninata abgetrennt al• 

Oph. ingebrigtseni, was von MARE:-IZELLER nicht für notwendig erachtet wurde. Nach KüKENTHAJ. sollr~ 

bei Oph. acuminata - er hatte Tiere von Bergen zum Vergleich mit Oph. ingebrigtseni untersucht - tlrr 

Terminalcirrus der Parapodi_en kleiner sein als bei iugebrigtseni, ferner sollte der Kopf nicht so spitz zulaukn 

und vorn kein kolbiges Palpedenorgan haben, endlich sollte die Segmentzahl eine t.ndere sein. Ich llal,r 

eine Anzahl von borealen und arktischen Ophelina verglichen und gefunden, daß kein Unterschied zwischen 

den zwei in Frage stehenden Arten besteht, der zu einer Trennung berechtigte. Verglichen wurden fol· 

gende Tiere: 1) Exemplar von Bergen; 56 mm lang, 46 Segmente, Palpod ist vorhanden, Termin~ I· 

cirrus der Parapodien nicht kleiner als bei ingelrrigtseni. 2) 2 kleinere Tiere von Norwegen (woher dort?•. 

Palpod deutlich. 3) 2 große Tiere von Bohuslän; 46 und 47 Segmente, Palpod vorhanden. Unter 6 ßo. 

huslän-Tieren war der Palpod zweimal durch Abreißen verlorengegangen. Der Kopf kann ferner spitzrr 

zulaufen als bei inge~rigtseni, je nach der Kontraktion. Ein Analcirrus ist bei d.!n borealen lndividu~r· 

genau so vorhanden wie bei inge.lm'giseui. 4) Exemplar ;~us der Nordsee; 45 mm lang, 46 Segmente, Pal)'•~1 

vorhanden. 5) Exemplar von Grönland; 52 Segmente, 44 mm lang. 6) 2 Exemplare von Spitzbergen; J!t!!~n 

so mm lang, 53 Segmente, 2 zirka halb so lange Würmer eben daher haben 51 Segmente. D'er einzitt 

Unterschied zwischen den borealen und den arktischen Tieren, den ich finden kann, ist, daß die borealrn 

Tiere einige Segmente weniger haben als die arktischen. Aber an den arktischen Tieren läßt 'ich die -..on 

KüKENTHAL aufgestellte Regel der Segmentzahlkonstanz bei den einzelnen Opheliiden-Arten :icht ab~•lut 
bestätigen. Arktische Exemplare haben 51-53 Segmente, kleinere etwas weniger als große. Bei borealrn 

Individuen fand ich 45-47 Segmente. So batte ein Wurm von 37 mm Länge 45 Segmente, einer " 11
" 

35 mm 46, einer von 56 mm 46, 2 große Würmer 46 und 47, ein weiteres Tier 47 Segment.... Eine ~a.nt 

absolute Segmentkonstanz ist demnach auch bei borealen Tieren nicht vorhanden. Ich kann aus dem \'rt· 

gleich dieser verschiede?en Würmer nur folgern, daß diese Art in der eigentlichen Arktis einige Sej:!mtr.tf 

mehr hat als im borealen Gebiet. 
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Die Verbreitung ist zirkumpolar, bei Spitzbergen ist das Tier verbreitet und stellenweise häufig. 

Verbreitung: Magdalene-Bay; Kings-Bay; Safe Harbour; Sassen-Bay; Bell-Sund; Horn-Sund; 

I 
!es-Point; Walter-Thymen-Straße; Edlundsberg; Augusta-Bay; Treurenberg-Bay; Shoal-Point; Danes­

\\'ta 
etc 5-250 Faden, Lehm, gewöhnlich, stellenweise reichlich (MALMGRE~). 

~at ·• 
Advent-Bay, IIO m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7° (HANSEN). 

Eis-Fjord, SO-IOO m, Schlamm, ziemlich häufig (KüKDITHAL). 

4 M~ilen nordöstlich vom Weißen Berge, 6o-70 Faden, Steine, dazwischen gelber Mud. 

Mitte zwischen Weißem Berge und Kap Gjaever, 65 Faden, Steingrund mit dünnem, graubraunem 

Lehmmud. 
·3 1/2)\Ieilen östlich von Albrechts-Bay, 40 Faden, Lehm mit Steinen (MARENZELLER). 

Bei · ier Hope-Insel, 76 ° 45' n. Br., 23 ° 20' ö. L, 186 m, Schlamm. 

Red-Bay, 12 m, Kiesel und Kies. 

T,reurenberg-Bay, 22 rn. 

Wijde-Bay, 20 m (F AUVEL). 

Ophelina cyli1.a1'icaudata A. HANS. 

!882 ·.A!IImolrypmze cylintlricaudala, Ha.'iSEN, Den Norske Nordhavs-ExtJed. Annelida, p. 36, t. VI f. 20-28. 
1883 LEVINSEN, p. 121. 
189! cylintlricatttkdus, BIDENKAP, p. 101. 
1009 cylindricaudala, FAUVEL, Deuxieme Note pniliminaire sur les PolychCtes .... de Monaco, No. 142, p. 8. 

Fundort: Co II. RöMER und ScHAUDI_X:<r: Spitzberg~n, Stat. 4L 

Spitzbergen, Bell-Sund, vor Frithjof-Gietscher, 15. April 1927 (K. GRIPP). 

Diese Opheliide sah ich in 2 Exemplaren von 14 und II mm Länge aus der "Helgoland-Sammlung". 

Sie stimmt in dem Besitz eines abgesetzten Kopfpalpods mit Oph. acuminala überein, unterscheidet sich 

von dieser durch die Form des Analrohres. Die zusammengedrängten hintersten Parapodien mit ihren 

kräftigen, säbelartig gebogenen Borsten bilden ein weiteres .Merkmal. 

Oph. cylindricaudata ist eine im arktischen Gebiet verbreitete Art, die vom weiteren Litoral bis in 

die Tiefsee verbreitet ist. Unter den zahlreichen Stationen der "~elgoland-Sammlung" habe ich sie nur 

aus der Tiefsee erhalten. BANSENS Funde stammten gleichfalls aus bedeutender Tiefe und von einem 

Grunde mit negativer ßodentemperatur. Die Hauptverbreitung liegt danach in der Tiefe und im ark­

tischen Gebiet. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay, 22m (FAUVEL). 

Ophelina opisthob1·anchiata \VIREN. 

HlOI Oplzelilta opistl!obrancltiata, WIREN, Ueber die während d. schwed. arkt. Exped. 1898 u. 1900 ciugcsamm. Annelid., p. 253. 

WIREN hat diese Tiefwasserform nur ganz kurz charakterisiert. Ein sicheres Urteil über sie ist 

daher nicht möglich. 

Verbreitung: Spitzbergen, 1898, aus großer Tiefe (WrR:EN). 

Ophelina helgolandiae AuG. 

lnt2 Oplz~lüta ltelgolandiae, AUGENER, Beitrag zur Kenntn. verschied. Annelid. etc., p. 174, f. 9-11. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAU~IN:-1: Spitzbergen, Stat. 41. 

Ich habe diese Art (1912) beschrieben und danach die Vermutung ausgesprochen, daß diese Form 

mit Ammohypanella arr:tica MeiNT. und Oph. opisthobrancltiata WIREN nahe verwandt sei. Vielleicht ist 

sie sogar identisch mit einer von diesen oder mit beiden, worüber ich bisher keine Bestätigung erh<1lten 
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habe. Das Tiefseevorkommen dieser Würmer würde zu dem entsprechenden Vorlwmmen der zwei genannten 

Arten passen. In der Beschreibung von Oph. helgolandiac ist durch Druckfehler die Segmentzah! verkthrt 

angegeben, es muß in diesem Falle "53" heißen. 

Gattung: Tl'avisia JOHNST. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

I. Körper madenförmig, gedrungener oder gestreckter, im Bereiche der etwa I4 ersten Parapodsegmente 

dicker ;als weiter hinten. Kiemen vom 2. Borstensegment an vorhanden. Die die Parapodien flankierendtn 

fleischigen Fortsätze beginnen am ca. I]. Parapodsegment. Ca. 24 Parapodsegmente. -Länge ca.· 45 mm 

Tr. forbesi }OH:>ST. 

Travisia fot•besi JOHNST. 

1840 Travisia forbesi, JoRNSTON, Ann. natu.r. hist., IV, p. 273, t. XI f. 11-18. 
1843 Ammolrypane oes~roüles, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta, XX, 1, p. 192, t. X f. 9-12. 
1843 Ophelia mamillaia, ÜERSTED, Groenlands Annulata Dorsibranchiata, p. 53, t . VIII f. 103, 112, 114, 119 n. 120. 
1867 Travisia forbesi, MAL:llGREN, p. 186. 
1871 EHLERS, Die Würmer d. Heuglin-Waldbnrgschcn Exped. nach Spitzbergen, p. 3. 
1883 LEYINSEN, p. 119. 
1894 - BIDENKAP, p. 102. 
1907 FAUVEL, Premiere Note prcliminaire snr !es Polychetes de Monaco, No. 107, p. 24. 

Fundort: Coll. LECHE: Spitzbergen, Amsterdam-lnsel, S-IO m. 

Tromsö, litoral (Museum Frankfurt a.fM.). 

Diese in der Arktis zirkumpolar verbreitete, an ihrer fliegeomaden-artigen h:örperform gut kenntliche 

Art war in 5 Spitzhergen-Exemplaren in der Sammlung LECHE vorhanden, weitere Tiere stammten aus dem 

Litoral von Tromsö. Das größte vorhandene Tier (Tromsö) war 44 mm lang mit 23 Parapodegmenten, da~ 

stärkste Spitzbergentier 25 mm lang. Die 1. Kieme steht am 2. Borstensegment. 

Verbreitung: Robbe-Bay; Treurenberg-Bay; Cloven Cliff, 5-30 Faden, San.1, stellenweise ziem­

lich häufig (MALMGREN). 

Stor-Fjord (EHLERS). 

Kings·Bay, 1o-12 m (FAUVEL). 

Familie: Capitellidae GR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattun~en: 

Capitella BLAI~v.; Notomast"us GR. 

1. Thoraxregion aus 10 Segmenten bestehend, von denen 9 mit Haarborsten resp. mit Haarborsten un•l 

Haken versehen sind. Buccalsegment mit dem stumpf kegelförmigen Kopfe verschmolzen , 

Capitella Br.AJ:i\'. 

Thoraxregion aus 12 Segmenten bestehend, von denen 1 I mit Haarborsten versehen sind. Bucc~l· 
segment nicht mit dem spitz- oder stumpfkegelförmigen Kopfe verschmolzen, scharf von demsell~n 
geschieden Nolo:..as/u,< G•. 

Gattung: Capiterta BLAINV. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

1. Kopf mit· I Paar Ocellen. Die ersten 6 Borstensegmente des Thorax nur mit Haarborsten Vfrsehrl", 

vom ].-9. Borstensegment mit Haarborsten und Haken. Bei jungen Individuen treten auch schon frilhtt 

Haken auf; die endgültige Verteilung der Borsten und Haken am Thorax tritt bei einer Körpi:rl~n!!~ "'"' 

1 
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nn el·n Haken des Abdor.:ens am Ende im Profil, dreizähni!r. Reife 1' mit Genitalhaken und 
tlll'll IO m , " u 

, ulationsdrüse ventral am Thorax. Segmentzahl bis gegen roo. - Länge ca. 3o-120 mm 
I'OP 

Oapitella capitata 0. FABR. 

r,11111~ricu.s cnpilalus, FAnnTcms, 0., Fauna Groenlandica, p. 279. 
('rtJli/~//a cnpilala, MALMGRE!(, p. 207. 

LEVINSEN, p. HO. 
lliRilSZELLER, Kü KESTHAL, Beitrilge zur Fnuo11 Spitzbctgeos, p. 132. 
Ewo, Monogr. d. Capitelliden d. Golfes v. Ne~~pel, p. 84.9. 
BIDENKAP, p. 111. 

0. capitala 0. F ABR. 

c. i:apiW.ia, die in der Arktis weit verbreitete und zirkummundan vorkommende Art, ist mir nicht 

tll Gesichf gekommen. Bei Spitzbergen wurde sie mehrfach gefunden, besonders häufig scheint sie dort 

~lchl zu sem. 
Verbreitung: Shoal-Point; Treurenberg-Bay; Depot-Insel; Robbe-Bay, 3-25 Faden, Lehm, Lehm 

und Sarld (MALMGREN). 

Eis-Fjord, 30-160 m, Mud, Mud und Stehe (MARENZELLER). 

Gattung: Notomastus GR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: -

1. Kopf spitz- oder stumpfkegelförmig, mit I Paar Ocellengruppen. Thorax an seinem vorderen Teile 

vielringelig, hinten zweiringelig. Abdominale Haken am Ende im Profil dreizähnig, bei Kantenansicht 

von vom stehen mehrere sekundäre Zähne in Querreihe. Segmentzahl ungefähr 125. - Länge bis 

ca. ISO mm und mehr . N. laterieeus M. SARS 

l:\:i6 
J, 83 
1 . ~ 

J, I 

' · <i 
11'!11 
Hili 

Notomastus late'l'iceus M. SARs. 

Notomastus laterici.'US, 8Ans, M., Faun~:~ litoralis Norvegiae, 11, p. 12, t. IV f. 8--17. 

" 

MALMO.UII, p. 207. 
L'EVI.NSE~, P· 140. 

HoRST, Die An.oelid. d. Willern Barents. Nieder!. Arch. f. Zoo!., 
Monogr. d. Capitelliden d. Golfes v. Neapel, p. 861. 
BIDE. ... KAP, p. 110. 

F.\t1VBL, Duc: d'Orleans. Camp Arct. Anne!id. Polychet., p. 32. 

Fundort: Co! I. RöMER und ScHAUDIIDI: Spitzbe~gen, Stat. 41. 

Snppl. I, p. 20. 

N. latericeus hat im arktischen Gebiet keine allgemeine Verbreitung und wurde bei Spitzbergen 

bisher noch nicht gefunden. Ich habe nur einige kümmerliche verstümmelte Exeinplare von dort gesehen, 

Llie aus der Tiefsee der Nansenrinne heraufgeholt waren. Eines der Tiere ist 30. mm lang. 

Familie: Cirratulidae. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

Oi1•1•at1tlus LAM., Ohaetozone MALMGR. 

1• Hinter dem Kopfe jederseits ein langer, unterseits längsgefurchter Tentakel. Kopf spitz- oder stumpf­

kegt;lfönnig. Kiemen etwa an den vorderen '/,-~;. der Körperlänge. Bei der neutralen ·atoken form nur 

feine Haarborsten, bei der epitoken Form außerdem am Hinterkörper gerade Haken Cltactoxonc:MAL~tGn. 
I Paar Tentakel im Sinne von Chaetoz.one fehlend, statt dessen an einem der vordersten Borstensegmente 

dorsnt jederseits eine kleine Gruppe von Tentakeln. Kiemen am größten Teile der Körperlänge auf-

tretend. Borstentracht besteht aus Haarborsten und Haken . Oirratulus LAM. 
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Gattung: Ci-1•ratulus LAM. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

J. Kopf kegelförmig, vorn stumpflieh abgerundet. Auf dem Kopfe jederseits eine ~chräge Reib(: von e\;,·a 

6-8 Ocellen. Die vorderen Tentakelgruppen stehen am I. Borstensegment Haken an den Dorsal-
110

,1 
Ventralparapodien auftretend, beginnen ventral ungefähr in der Gegend des 7.-12. Segments, do•s~l 

etwa um das JO. Segment herum, schwach gebogen, einspitzig. Ungefähr 100 Segmente. - Länge t;o. 

6o-9~ mm und mehr . C. ci1-ratus 0. F. Mcu_ 

Oir1•atulus cil·ratus 0. F. MOLL. 

(Taf. XI, Fig. 9 u. 9a.) 

1776 Cirrtilulus cirraius, MüLLER, 0. F., Zool. Dan. Prodr., p. 2U. 
1867 lliALMGREN, p. 205. 
1883 LEVI~SEN, p. 114. 
1891 liiARENZELLER, Die Polychaet. d. Bremer Exped. nach OstBpitzbergen, p. 402. 
1894 BIDENKAP, p. 98. 
1907 FAUVEL, Premiere Note preliminaice HUI !es Polychet~s . . . . de Jllonaco, No. 107, p. 18. 
1907 ARWIDSSON, Invertebres du fond. - Polychctes Duc d'Orleans. Crois. Oceanogr., p. 521. 

In dem von mir untersuchten Material waren keine Exemplare dieser Art enthalten, wiewohl '"' 

mehrfach bei Spitzbergen gefunden wurde. Ich habe aber 5 Exemplare von ·west-Finnmarken gesehen. Allr 

diese Tiere waren klein, das größte 13 mm lang. Augen waren bei allen deutlich sichtbar, mit einer A•:-­

nahme. Die Zahl der Tentakel in den Tentakelgruppen ist gering, es sind in jeder Gruppe 3, 4 tllh·• 

5 Tentakel vorhanden, soweit das ohne die in diesem Falle nicht angängige Kürzung der Tentakel erkennl·~r 

ist. Die Tentakelhaufen, die in der Rückenmitte breit von einander getrennt sind, stehen am 1. Borsten· 

segment. Ebenso scheint die 1. Kieme am I. Borstensegment aufzutreten. Das erste Vorkommen der Haken 

in situ festzustellen, war mir wegen der Kleinheit derselben nicht möglich. An den mittleren .Segment~n 

stehen im Ventralborstenbündel 2 oder 3 helle Haken neben 1 oder 2 Haarborsten. Die arktische Ver· 

breitung dieses Cirmtulus ist zirkumpolar. 

Verbreitung: Zwischen Whales-Point und König-Ludwigs-Inseln (Deevie-8':\y), 12-13 m, Schiefer· 

rollstein (MARENZELLER). 

Treurenberg-Bay, 22 m (FAUVEL). 

Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und .Steine (ARwmssoN). 

Gattung: C!taetor:one' MALMGR. 

I. Körper schlank und gestreckt. Kopf kegelför~ig, vorn zugespitzt, I Paar Kopfacelien schwer erkennl>iu. 

Die Haarborsten z. T. erheblich lang. Am Hinterlrörper treten bei der epitoken resp. erwachst·n~n 

Form kurze kräftige, gerade, taschenmesserklingenförmige Haken auf, die abwech;;elnd mit den Haar· 

borsten die Körperflanken seitlich in gürtelförmiger Anordnung umgreifen. Ca. 70-90 Segmente. -

Länge um ca. 20 mm herum Ch. seiosa .MALIIr.R. 

Körper gedrungener, das hinterste Fünftel seiner Länge etwa viel schmäler als der übrige Kt. per. Kopf· 

ocellen? Borstentracht besteht nur aus zum Teil erheblich langen feinen Haarborsten. Ki~mt"n? Ca. 
90 Segmente. - Länge ca. 14 mm. Noch sehr aufklärungsbedürftige Art Ch. abmnchirr'1 A. lhs~ 

0/w,etozone setosa MALMGR. 

1867 Chaewzone sewsa, MALMGREN, p. 206, t. XV f. 84. . .", 
1875 Cirratulus longisetis, llloEBrus, Jahresber. d. Comm. 7.. Unt.,rs. d. deutsch. Meere, V. Verme.'!, p. 160, t. lll f. 1 .~ · • · 
1879 Chaewzone sewsa, THEEL, Les Annelid. Polycht:t. des Jrlers de Ia Nouvelle-Zcmble, p. 54, t. IV f. 49-5L 
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1
._-., Chael.ozot&e sel.osa, LxvtNBEN, p. 1H. 

J:o-."\1 M.ui&NZ&LLER, KUKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 

~~~~· " BlDEllltAJ', p. 98. 

1.•v! Cirralllltts longisetis, .BtD.ENKAP, p. 99. 
J~!~ Chael.ozot&e sel.osa, CAuLLERY et MESNIL, Ann. de l'Univera. de Lyon. Fase. 34, p. 127. 
J~lO.l7 FAUVEL, Premiere Note preliminaire sur les Polyeheteil .... de Monaco, No. 107, p. 18. 

Fund Jrt: Co!!. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen,. Stat. 3, 8, 17, 31, 34, 36, 41 > Murmanküste, 

Stat: 56. 
Chneto_one fand sich von den einzelnen Stationen meist nur m einzelnen Exemplaren vor. Die 

Würmer wat ,n alle unvollständig bis auf einen von Station 34, und dieser eine war epitok resp. erwachsen. 

Der After w< · hier ventral etwas eiförmig-lippenartig vorgezogen, ragt ventral also weiter vor als dorsal. 

Ver~utlich waren auch die übrigen Individuen epitok; es ließ sich dies wegen der hinteren Verstümmelung 

und der vi~lfach durch Abbruch verlorengeg~ngenen epitokalen Haarborsten nicht immer genau entscheiden. 

Sehr schön erhalten waren die langen Haarborsten bei einem Vorderende von 4,5 mm Länge von blaß 

rostgelblicher Färbung mit ca. 30 Borstensegmenter und von höchstens I mm Breite. Die sehr langen 

Dorsalborsten sind an der breitesten Körperstelle wenigstens I1/ 2mal so lang wie die Körperbreite, an 

anderen Stellen noch länger. Dieses Vorderende erinnert sel!.r an die Abbildung des C. longiSetis von MoEBIUS. 

Ich habe den C. longisetis von MOEBIUS aus dem Buken-Fjord, dank dem freundlichen Entgegen­

kommen von Herrn Prof. BRANDT in Kiel, nachuntersuchen können und bin zu der Ueberzeugung gelangt, 

daß diese Art- nichts anderes ist als Ch. setosa. Ich kann im allgemeinen die Angaben von MoEBIUS über 

uiese Würmer bestätigen; daß es sich nicht um einen Ci11·atulu,s handeln konnte, war schon daraus zu ent: 

nehmen, daß den Würmern die vorderen Tentakelgruppen fehlen sollten. Auch Tentakel in einem Paar sind 

nicht erhalten, ich sehe aber an der für diese in Frage kommenden Stelle Organe, die ich für basale Reste 

uer Tentakel halten muß. Die Beschränkung der Kiemen auf eine vordere Körperstrecke und der gestreckte 

Habitus der Würmer paßt ganz zu Ch. setosa. Von hinteren epitokalen i'vlesserklingenhaken war nichts zu 

Iinden, sie waren offenbar mit der hinteren Körperstrecke verloren gegangen. Ich halte auch das Vor­

ltandensein der langen Haarborsten für genügend als Beweis, daß Ch. longisetis eine epitoke Ch. setosa ist. 

Oh. setosa, eine im arktischen Gebiet zirkumpolar . verbreitete Oirmlulide, muß vorwiegend nur im 

epitoken resp. erwachsenen Zustande gefunden worden sein. MALMGREN, der sie als ziemlich häufig be­

zeichnet, bemerkt nichts über etwaige atoke Individuen. Von TH:EEL wird ein kleines, vollständiges 

Exemplar erwähnt, das als atok resp. noch unerwachsen bezeichnet werden muß, da es der epitokalen 

laschenmesserklingenförmigen Haken der hinteren Körperstrecke, wie sie von MALMGREN abgebildet worden 

sind, entbehrte. Vielleicht waren auch die übrigen von THeEL im Zusammenhange mit diesem Exemplar 

erwähnten, aber hinten mehr oder weniger unvollständigen Individuen atoke resp. nilerwachsene Individuen 

von Oh. setosa. CAULLERY und MESNIL haben erkannt, daß Ch. setosct, wie sie von MAUIGREN beschrieben 

wurde, die epitoke Form der Art ist. EIDENKAP gibt an, daß C. longisetis von M. ~ARS im Bergeos-Fjord 

in 20-40 l,"aden Tiefe gefunden und mit einer Etikette als neue Art bezeichnet sei. SARS hatte da.s Tier 

f~ WII!JOSetosus benannt, aber keine Be chreibung desselben veröffentlicht, es l;anu dieser Name daher ((Ir die 

Benennung der Chaelo::one nicht in Frage kommen. DITLEVSE.'l erwähnt (1909) einige, wie ich Vf!Jmute, 

epiloke Exemplare von Grönland, die pelagisch gefischt wmden. 

Verbreitung: Spitzbergen, 20-40 Faden, Lehm, ziemlich häufig (MALMGREN). 

Eis-Fjord t2-I6o m, lehmig, lose Steine, lose Steine mit Lehm, Steine mit Mud, Mud (MAREN· 

~~:LLER). 

Treurenberg-Bay, 22 m; \Vijde-Bay, 21 m (FAUVEL). 
FaUlla A:dica, Bd. V. 95 
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Cllaetozone a.lwanchiata A. HANS. 

1882 Cirratulus abra?1chia!us, HANsEN, A., Den Norske Nordhavs-Exprd. Annelidn, p. 40, t. VII f. 1-4. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 41. 

Das einzige Tier dieser Art ist ein vollständiger Wurm von ca. 8 mm Länge und ca. 1,5 n '" 

Maximalbreite und mit ca. 45 Segmenten. Die Färbung ist düster, graulich-braun. Die Gesamtform ;,, 

ähnlich der des BANSENsehen Exemplars, etwa das hinterste Fünftel des Körpers ist viel schmäler als tl~, 

übrige K~rper. Vorn am Körper sind wenige, recht lange Haarborsten erhalten, ganz vereinzelt auch solt L~ 
am übrigen Körper. Hier und da sind Basalstücke von Kiemen noch nachweisbar, im allgemeinen ;,1 

von Kiemen nichts erhalten. Auch die Tentakel fehlen, ich halte aber weißliche Erhöhungen hinter Je .. , 

Kopfe für ihre Abbruchstellen. Von vorderen Tentakelgruppen, die auf eine Cirratulus- Art hindeu1r" 

könnten, ist nicht die Spur zu erkennen. 

Ich halte dieses Tier für eine Chaetoxone und einstweilen, da sie nicht die langgestreckte Form .; .. , 

Ch. selosa. besitzt, für ein~ von dieser verschiedene Art' Besser erhaltenes Material ist abzuwarten 1 u1 

gründlichen Klarstellung .dieser Form. HANSENs Exemplar, welches bedeutend größer war als das ,.,,. 

liegende, hatte nach der Figur ca. 90 Segmente und recht lange Haarborsten. Letztere könnten auf einn. 

epitoken Zustand ~indeuten, von hinteren Messerklingenborsten im Sinne der epitoken Ch. sllosa erw:.J.1•1 

HANSEN nichts, wie ich solche auch bei meinem Tier nicht fand. Am Vorderende des Körpers sind bei meinr:: 

Tier, soweit erkennbar, 3, sicher aber wohl 2 durch Querfurchen abgegrenzte Buccalsegmente vorhanJr" 

von denen das erste den Mund von unten begrenzt und das letzte wohl die Tentakel getragen h•1 

]. P. MOORE hat später (1905) die BANSENsehe Art aus dem nördlichen Pazifik (Japan) als Ch. ubrrwrf,.,lf,, 

angegeben und mit dieser Gattungsbezeichnung, falls es sich tatsächlich um dieselbe Art handelt, wohl <1 ... 

Richtige getroffen. HA..'ISENs Exemplar stammte, wie das meinige, aus großer Tiefe; es wurde westlich ,.ur, 

Norwegen im Borealen Gebiet bei negativer Bodentemperatur gefunden. Ob der Oirratulus abyssorum ,."" 

HANSEN (1. c. p. 40) in die N.ähe der Ch. abranchiata oder einer a~deren Chaetoxoru. resp. eines andr1r" 

Cirratuliden gehört, ist nach den ungenügenden Angaben HANSENs nicht leicht zu sagen. 1\föglicherwri>«: 

ist das Tier nichts weiter als Ch. setosa. Daß nach HANSEN~ Bemerkung keine nackten Segmente hinirr 

dem Kopf vorhanden sein s.ollen, ist wohl nicht ohne weiteres anzunehmen. C. abyssorum stammte glrid,. 

falls aus großer Tiefe mit negativer Bodentemperatur westlich von Norwegen im Borealen Bezirk. 

Familie: Scatibregmidae MALMGR. 

Jm Spitzbergengebiet einheimische Gattun~en: 

Scalibregma H. RATHKE; Pseudoscalij·regma AsHw.; Eumen·ta ÜERST. 

1. Parapodien am ganzen Körper gleichartig schwach entwickelt, knotenförmig. Körper dicklich, plo111;>. 

gestreckt sackförmig. Bauchlängsfurche schwach. Keine lamellenförmigen Anhänge an den PatapoJirt• 

Kiemen nur an wenigen vordersten Borstensegmenten. Analeirren fehlend Eumenia Ot:N•t 

Parapodien nur an einer Anzahl vorderer Borstensegmente sehr schwach und klein en' ;·ickelt, an' 

übrigen Körper deutlich entwickelt als gestreckte zusammengedrückte Bildungen. Kopf T-IDrrnij! 

Körper ziemlich gestreckt, das vordere Drittel etwa etwas 

vordersten Borstensegmenten. Lamellenförmige Anhänge an 

vorhanden 

aufgeblasen. Kiemen nur "ln weni.:rn 

den Parapodien vorhanden. AnakirrM' 

Scali/n·egmn H. RATIIH 

Im allgemeinen wie Scnlibregma, Körper nach hinten zil verjüngt, aber Kiemen fehlend. BorslenH• ' 1 

wie bei Scalibregma aus einfachen längeren Haarborsten und kilrzeren Gabelborsten bestehend. A~'•1 · 
cirren fehlend Pselufosrolilm!f"'" ,hu• 
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Gattung: Eumenia ÜERST. 

Einzige im]Spitzbergengebiet einheimisc~e Art: 

Kiemen am 2.-5. Borstensegment, bei jüngeren Individuen noch fehlend oder schwächer entwickelt, 

buschig. Keine Analcirren. Borstentracht besteht aus längeren Haarborsten und kÜrzeren Gabelborsten. 

segmentzahl etwa 40. - Länge ca. 70-80 rnm . Eum. IJT'assa ÜERST. 

)843 
1867 
1~79 

)~ 
189! 
)')()2 

Eu~.enia crassa ÜERST. 

Ewnenia crassa, O~::an~::o, Annulnt. Da.oic. Coospcctll$, p. 47. 
lliLllciBEN, P· 186. 
TH:bL, Les Aonelid. Polychet. des Icra de Ia Nouvelle-Zemble, p. 49. 
LEVINSEN, p. 131. 
ßiDENKAP, p. 109. 
AsawoaTH, The Anatomy of Scalibregma inflatum RATHKE, p. 297. 

Fundort: Co!!. RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 13 und 47. 

Eum. crassa konnte ich in 2 gut erhaltenen vollständigen Exemplaren untersuchen. Das Tier von 

St~tion 13 ist 69 mm lang, von graugelber Färbung, mit ca. 41 Segmenten. Gabelborsten sind vorhanden~ 

Kiemen stehen am 2.-5. Borstensegment. Die des I. Kiemensegments sind rudimentär und bestehen nur 

aus je 2 kurzen dicken Fortsätzen resp. Fäden; die Kiemen des 4· Kiemensegments sind am stärksten ent­

wickelt. Das andere Exemplar von 35 mm Länge, das natürlich die gleiche Kiemenverteilung hat, hat 

ganz wenig entwickelte Kiemen an den 2 ersten Kiemensegmenten, die erst bei genauem Nachsehen zu 

erkennen sind. Die 1. Kieme hat I resp. 11/ 2 Faden, die 3· Kieme ist ca. 12-, die 4· ca. 2ofädig. Abweichende 

Angaben über die Kiemenverteilung wie diejenigen von OERSTED, der den ersten 6 Segmenten Kiemen zu­

schreibt, sind irrtfirn lieh. 

EIDENKAP hat (1894) auseinandergesetzt, daß er unter der_Bezeichnung Eumenia oder Eumeniopsis 

lypica zwischen dem Eumenien-Material von .M. SARS Tiere sah, die als jilngere Stadien zu Eum. crassa 

gehören. G. 0. SARS hat sich ilber diese Tiere {1873) ausgesprochen, ohne den Namen Eumeniopsis zu 

nennen und bemerkt, daß jüngere Eumenien noch keine oder geringer entwickelte Kiemen haben als große 

und daß sich die Kiemen erst spät entwickeln. SARS erwähnt unter anderem ein Exemplar, das bei 40 mm 

länge mit 37 Segmenten zwar Kiemen besaß, daß letztere 'aber noch ziemlich klein und niemals vielfach 

dichotomisch waren. Aus SARS' Bemerkungen ist zu sc;hließen, daß die vordersten Kiemen sich zuletzt 

entwickeln. Ich erinnere mich, unter dem Namen EwnJniops;·s typica ein kleines Exemplar von Emnenia 

gesehen zu haben, das, soweit ich mich entsinne, kiemenlos war. Der Name Eumell'iopsis ist nicht verwendbar 

schon aus dem Grunde, weil er niemals veröffentlicht wurde. 

Ewn. crassa ist in der Arktis weit verbreitet, bei Spitzbergen aber nicht häufig. MALMOREN ver· 

zeichnete sie nur von zwei Stellen, aus dem Westen und Süden. Die Funde von RöMER und ScHAUDINN 

zeigen, daß sie auch im Osten und Norden sich findet. 

Verbreitung: Bell-Sund, Star-Fjord (Whales-Point), 15-75 Faden, Lehm, nicht häufig (MALMGREN), 

Gattung: Sealihreoma H. RATHKE. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Buschförmige Kiemen am 2.-5. Borstensegment, zuweilen auch am 1. Borstensegment, und zwar 

sehr kleine Kiemen. Vom 16. Borstensegment etwa an treten die deutlich entwickelten Parapodien und 

lamel!enförmige Anhänge (Cirren) an denselben auf. Segmentzahl mindestens ca. 6o. - Länge ca. 6o-8o mm. 

-Als geschlechtsreife, epitoke Form gehört hierher die var. corethrura MICH., die sich durch sehr erheblich 

längere und zahlreichere Borsten in der hinteren Region der deutlich entwickelten Parapodien haupt· 

95 • 

.. 
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sächlich von der neutralen Form unterscheidet. 4 oder 5 Analcirren. Segmentzahl mindestens ca. 6o. _ 

Länge ca. 6o-8o mm Sc. inflat-wm H. Rnuu 

Scalib1'egma inflatu1n H. RATHKE. 

1843 Scalibrcgma inflatum, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta, XX, 1, p. 184, t. IX f. 15-21. 
184G Oligobranchu.< roseus, BARs, l\L, Fauna litor. Norvegiae, I, p. 91, t. X f. 20-27. 
1846 groenlawlic11S, SARS, M., dgl., p. 92. 
1867 Scalibregma inflatum, lllAL~IGRE:-r, p. 188. 
1882 abysscmtm, liAl'SEN, A., Den Norske Xordlmvs-Exped. Annelida, p. 34, t. V f. 1-7. 
1883 inf/~tum, LEVINSEN, p. 135 . 

. 1889 11IARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 129. 
1894 BIDENKAP, p. 109. 
1898 var. coretltrura, liircHAELSEN, Grönländ. Annelid., p. 127. 
1901 AsnwoRTH, The Anatomy of Scalibregma inflatum RATHKE. Quart. Journ. Micr. Sei. (n. , I. 

XJ,V, p. 237. 
1911 DrTLEVSEN, Annelids from tbe Danmark-Exped.; p. 423, t. XXVIII f. 7-9, t. Ja;X f. 24. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 31, 41, 43· 

Das vo~ mir gesehene .Material dieses Wurmes bestand aus 3 Exemplaren, von denen 2 sehr klt:n 

waren. Der große Wurm (Station 43) ist ein hinten nicht vollständiges Tier mit 28 Segmenten und '""" 

ca. 6o mm Läng~. Das Tier war atok wie die ! kleinen Würmer und trug die Kiemen am 2.-5. Borsten· 

segment en.tsprechend RATHKEs Angaben. Der Wu~m von Station 31, nicht gut erhalten, mit noch 21 Segmenten. 

ist 8 mm lang, es fehlt der größte Teil des hinteren verschmälerten Körperabschnittes. Die KiemenverteiiUI:( 

ist die gleiche wie bei dem großen Wurm. Von Station 41 endlich liegt noch ein kleines, wohl vollständi:::r• 

Individuum vor von 6,5 mm Länge mit ca. 39 Segmenten. Es hat ebenfalls die Kiemenverteilung wie ,J,, 
zwei anderen und, soweit erkennbar, 4ringelige Segmente. Angaben, welche von der hier verzeichnet'" 

Kiemenverteilung abweichen, sind im allgemeinen irrtümlich. Wenn LEVINSEN die Kiemen am 2.-5. Segmn;t 

stehen läßt, so mag er damit Borstensegmente gemeint haben, anderenfalls ist seine Angabe wohl nicht 

zutreffend. 

Als junge Form gehört vermutlich das Sc. alnjssorum A. HANS. (1882) zu Sc. inflatmn. HANSENs Exemplor 

war so gr.oß wie das meinige von Station 31, hinten unvollständig und hatte Kiemen am 3·-5· Segment, cl ... 

1. Kiemenpaar · mag ni~ht erhalten gewesen oder von HANSEN übersehen worden sein.. LEVINSEN schrril>t 

dieser Art Kiemen am 2.-5. Borstensegment zu. Nach BANSEN soll Sc. abyssorum keine Kopftentakel habrn; 

solche - gemeint sind die Fortsätze jederseits am Kopfe - waren vielleicht infolge der Erhaltung nirl•t 

deutlich. Die große Tiefe, in der Sc. altyssorum gefunden wurde, paßt zu den Tiefseefunden des Sc. ;,,f/ntu"' 

von RöMER und SCHAUDINN. 

Sc. inflatum ist eine nahezu zirkumpolar verbreitete Art; bei Spitzbergen ist sie nicht besondcr• 

häufig, sie wurde hier im Westen und Osten gesammelt. Die Vertikalverbreitung erstreckt sich vom Litor~! 

bis ins Abyssal. Die epitoke Form ist die zuerst von MICHAELSEN beschriebene var. corethrura. 

Verbreitung: Shoal-Point; Star-Fjord; Treurenberg-Bay; Eis-Fjord; Kings-Bay; 5-280 Faclrn. 

lehmiger Sand (MALMGREN). 

Eis-Fjord, 120-16o m, Mud, .Mud und Steine (MARENZELLER). 

Gattung: PsendoscaU.bi•egnta AsHw. 

I . Kiemen fehlend. Die Parapodien der vordersten ca. 10 Borstensegmente ohne Anhänge, von da an 11 1 

abgerundeten lamellenförmigen Anhängen. Borstenbündel am ganzen Körper von ziemlich gleid·tf 

Länge. Ca. 30-35 Segmente. - Länge ca. 35-40 mm Ps. lougisclusrw• Tw r; 
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I•n allgemeinen wie Ps. lo~tgisetosum. Lamellen an den I'-:.rapodien treten zuerst am 12. (?) Borsten­

segmente auf. ? 35-40 Borstensegmente. - Länge ca. 12 mm. - Möglicherweise die gleiche Art wie 

1~,. longisetosum Ps. parvwn A. HANS. 

1911 

Pseudoscal-ib1•eyma lonyisetosunt THEEL. 

f.'lllll tllill lOI!!fiUfosa, Tnf:t:t, Lcs Anuelid. PolycMt. des Mers d ln No•rvello-Zemhle, p. 40, t. lli f. 46--47, t. TV l. •16--18. 
rtllibrcgma lollgiselosum, 3IAII!!SZP.LI.l:n, Die Polychilt. d. Uremcr Expe<l. nnch o~tspitr.bcrgco, p. 401 u. 426. 

.. " L&vtNaEN, p. 1~. 
P>tfuilosealibrtgma IOil!Jiulosum, Asu wonnr, Tbc An~>tomy of Sctilwreymo. i11{/utum RATU ltl!. Quart. Journ. Mior. &i. 

• (n. e.), XLV, p. 29G. 
FAUVEL, Duc d'Or!eans. Camp. Arct. Annelid. Polychet., p. 31. 

Ich habe keine Individuen dieser Scalibregmiden-Form, die nur von MARENZELLER von wenigen 

Fundorten Ost-Spitzhergens verzeichnet wurde, erhalten. ASHWORTH errichtete für diese offenbar kiemenlose 

Art, die in die nächste Nachbarschaft von Sc. -inf/almn gehört, die neu~ Gattung PscuJoscalibregma. Ich halte 

es nicht für wahrscheinlich, daß diese kiemenlose Form - THEELS Exemplare waren 35-37 mm lang -

noch Kiemen erhalten sollte bei weiterem Wachstum in Anbetracht des Umstandes, daß schon bei viel 

kleineren Individuen des Sc. inflalwn Kiemen vorbanden sind. 

Verbre;itung: 2 geogr. Meilen nördlich von den Ryk-Ys-Inseln, 55 Faden, feiner Lehm mit kleinen 

Steinen und Muschelschalen. 

I Meile östlich von den Bastians-Inseln, 45-50 Faden, Steine mit Muschelschalen und blauem oder 

braungrauem M\ld. 

Mitte der Olga-Straße, 70 Faden, gelber Lehm (MARENZELLER). 

Pseudascalib1·egma 1Ja-I'Vlt1n A. HANS. 

1~82 Swli!JregHU! pan'Um, lL~NSEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Anneliru, ·p. 35, t. V f . 8-17. 
1883 LEVINSEN, p. 135. 

189! BmENKAP, p. 110. 
1901 Wm:EN, Ueber d. während d. schwed. arkt. Exped. 189B u. 1900 einge". Anneliden, p. 253. 

1902 Pseudoscalibregma paruwn, A sawoRTH, The Anatomy of Scalilmgma ·inflattwz RATHKE, p. 2%. 
l ~ll3 Scali!Jregma parvum, Al!GEXER, Polychät. von Fraoz-Josepbs-Land, II, p. 26-l. 

Spitzbergische Exemplare dieser kleinen kiemenlosen Art sind mir nicht vorgekommen. Von Spitz­

uergen wird sie allein erwähnt von W!REN, ohne weiteren Kommentar. Die von anderer Seite geäußerte 

Vermutung, daß Sc. parcum lediglich eine junge Form des Sc. lonyisetoswn sei, mag wohl dem richtigen 

Sachverhalt entsprechen. 

Verbreitung: Spitzbergen, 1898 (WrREN). 

Familie: Arenicolidae JoHNST. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Arenicola LAll. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art; 

19 Borstensegmente, 13 Segmente mit Kiemen vom 7- Borstensegment an. Kiemen buschig oder 

::efiedert, am I. Kiemensegment zuweilen fehlend . Hinter der segmentierten Körperregion eine caudale, 

Unsegmentierte, borstenlose Region. Otozysten mit i\Iündungskanal nach außen, mit zahlreichen, aus Fremd· 

körpern bestehenden Otolithen. 1 Paar zylindrischer oder keulenförmiger Oesophagealtaschen . Ventral­

haken am Ende ganz wenig gebogen, am Scheitel mit ca. 5 feinen, anliegenden Sägezähnen. Lebt im 

.Sande in U- oder L-förmigen Gängen. - Länge sehr verschieden, bis gegen 400 mm .Ar. mm·iua L. 
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A:l'enicola marina L. 

1766 Arenicola marina, LrNNAEUs, System. Natur. Ed XII, I, 2, p. 1077. 
1780 Lumbricus papillosus, FABRlCIUS, 0., Fauna Groenlandica, p. 283. 
1867 Ar~nicola marina, MALMGREN, p. 189. 
1883 LEVINSEN, p. 137. 
1894 BIDENKAP, p. 111. 
1899 FAUVEL, lllem. Soc. nation. Sei. natur. et matbem. de Cherbourg, XXXI, p. 171. 
1904 AsnwoRTH, Meuwir on Arcnicola. The Fisherman's Lugworm, 1904. Rep. for 1903 for the Lallt·a_-],irt 

Seafisheries Labor. Liverpool. 

Ar. mm·ina., das allbekannte Tier der nördlichen Meeresküsten, wird für Spitzbergen nur ein einzij::es 

Mal angeführt, und zwar von MADIGREN von der Westküste. Sie muß danach bei Spitzbergen zu den 

Gastformen gerechnet werden, die in der Arktis nicht eigentlich zu Hause sind. Die sonstige Verbreitun~: 

im ar.ktischen Gebiet bedarf noch genauerer Untersuchung. Von dort wurde sie verzeichnet noch von 

Grönland, Nord·Sibirien, auch von Alaska. Die beiden letzten Fundorte bedürfen noch der Bestätigun~-:. 

Die Ar. glacialis MURD. von Alaska bat sich als eine verschiedene Art herausgestellt. Die Hauptverbreitun~: 

ist boreal südwärts bis ungefähr zum 40 ° nördlicher Breite. 

Verbreitung: Robbe·Bay, 5-7 Faden, lehmiger Sand (MAUIGREN). 

Familie: Chaetopteridae. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

SJJiochaetopteJ•us M. SARS. 

Körper aus 3 Regionen bestehend. Die erste Region aus 9, die 2. aus 2 oder 3, die 3· aus zahl· 

reichen Segmenten. Kopf ziemlich deutlich, rundlich oder ·eiförmig, Buccalsegment nicht schaufelartig 

vorragend, ohne . freie Seitenlappen. Hinter dem Kopfe I Paar Spioniden-artige kontraktile Tentakel und 

I Paar sehr kleine Buccalcirren. Ser.mente der 2 . Region ~chmal und lang, mit dorsalem Kiemenlappcn, 

mit zweilappigem Dorsalparapod. Dotsalparapodien des I. Segments nicht groß fiügelförmig gestallet. 

Dorsalparapodien der 3· Region schlank kegelförmig, am Ende knopfartig. Spezialisier~e starke Borstrn 

des 4· Segments der I. Region zu 1-2 pro Parapod, dunkelbraun. - Röhre dünn und lang, chitinös durch· 

scheinend, quergeringelt, im allgemeinen unverzweigt, an einem Ende befestigt Spioch~topterus M. SAN' 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Parapodien des 4· Segments der I. Region kurz;, die spezialisiertrn 

Borsten an ihnen~ stark und dick, aw Ende im Profil spatelartig verbreitert und schräg abgestutzt, die eine 

Ecke de~ Spatels in eine kleine Spitze vorgezogen. Dorsale Kiemenlappen der Segmente der 2. Regi0n 

dreieckig. Die Buccalcirren sel.r klein, gestreckt eiförmig, papillenartig, sehr schwer und meist nirht 

erkennbar. Ventrale Haken sehr klein, abgestumpft dreieckig im Umriß, an ihrer Basis mit einem kleinen 

Basalfortsatz, an der Schneide kaum erkennbar gezähnt. 3· Region mit etwa 130 Segmenten. - Liln!:' 

etwa 200 mm. Röhre etwa 300-400 mm lang . Sp. typicus M. S.u~ 

1856 
1867 
1883 
1889 
1891 
1894 
1909 

Spi~chaetoptm·us typicus M. SARS. 

SpiochaeU!pterus typicus, BARs, III., Fanna litor. Norvegiae, li, p. 1, t. I f. 8-21. 
lliLMGREN, p. 198. 

.. 

LEVI.YSEN, p . 112. 
MAllENZEJ;UlR, KUKB.o.;TIIAL, Beitrüge .tUr Faunn Spitzbergens, p. 132. 
i'IJAJUJI>UiLLER, :Vin Polyoltl!t. d. Bremer Exped. llQCb Oat6pitzbergcn, p. 402. 
ßJDENKA"P, p. 06. · 
FAUVEL, Dcuxieme Note preliminaire sur !es Polycbetea .... dc Monaco, No. 142, I'· 1 ~· 
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Fundort: Coll. RöMER und ScHAUD!NN: Spitzbergen, Stat. II und 26. 

OJga-Expedition: West-Spitzhergen (EHLERS). 
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Ich habe von dem bei Spitzbergen nicht seltenen Vertreter der Chaetopteriden nur die leeren 

. en Röhren ge.sehen, in deren einer sich ein Pl~ascolioll einquartiert hatte. Sp. typicus kommt im 
1 ,rol" 
'' bi;e Spitzhergens an allen Küsten vor; die arktische Verbreitung ist zirkumpolar, mit AQsnahme des 

(.e . gsrneerl's. In vertikaler Richtung kommt das Tier vom weiteren Litoral bis ins Abyssal vor. 
11<(111 • 
· ver ! reitung: Spitzbergen, 3o-250 Faden, Lehm, ziemlich häufig (MAL&IGREN). 

Eis-nord, 12o-16o m, ·Mud, Mud und Steine. 

7 MPl len südlich von König-Karls-Land, 146 Faden, feiner gelber Schlamm, einige Steine. 

I Meile südlich von Kap Gjat:ver, 44 Faden, Steine mit Sand (MARENZELLER). 

Zwischen Hope- und Edge-Inseln, 186 m, Schlamm. 

Horn-Sund, 1535 m. 

Eis-Fjord, 102 m, schwarzer Schlamm. 

Nördlich von Spitzbergen, 430 m, schlammi;>;er Sand (FAUVEL). 

Familie: Oweniidae AuG. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen : 

Owenia d. CHIAJE; l'lry1•iochele MALMGR. 

r. Vorderende ohne Kiemen. Kopfende dorsal stumpf abwärts gewölbt, ? ohne Ocellen. Mund terminal 

ventral. Die 3 ersten Borstensegmente nur mit Dorsalborsten versehen. Borstenbündel des 3· Borsten-

segments nicht dorsalwärts verschoben. Kleine, sehr dünne Tiere ]Jfyriochele MALMGR. 

Vorderende mit einer geringen Anzahl kurzer verzweigter Kiemen. Ocellen vorhanden. Die 3 ersten 

Borstensegmente nur mit Dorsalborsten versehen. Borstenbündel des 3· Borstensegments deutlich 

dorsalwärts verschoben. Größere, dickere Tiere Owenia cl. CHIAJE 

Gattung: Owenia d. CHIAJE. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Ca. 6 dichotom verzweigte Kiemen in 2 Gruppen. Segmentzahl von einigen 20-25 oder 30. Ventral­

haken am Ende mit 2 parallelen, stark klauenartig gekrümmten Zähnen. Röhre zähhäutig, starr, ihr 

anorganischer Außenbelag mit der Kante aufgeklebt. - Länge ca. 3o-6o mm Ow. fusiformis d. CHIAJE 

Owenia jus·i[01'tnis d. CHIAJE. 

18t2 Owenia fusiformis, delle CaiAJE, Dcscrizione e Notomia etc., p. 175, f. 1-6. 
1 ~1ü Ammochares ottonü, GRCBE, Arch. !. Xaturg., p. 164, t. V f. 2. 
l~l;7 " assimilis, ~lALMGREN, p. 210, t . XII f. 65. 
1 ~ 1'8 Ou-tm.ia filiformis, 0LAPAREDE, Les Annelid. Chetop. du Golfe de Naples, p. 446, t . XXVI f. 5. 
1873 fusiformis, ÜLAPAREDE, ~Icm. Soc. de phys. et d'hist. natur. de Geneve, XXII, p.' 85, 107, 129, t. VIII. 
1883 assimilis, LEVINSEN, p. 151. 
189! " BIDENKAP, p. 117. 
l.~ns fusiformis, lllm!!AELSEN, Grönländ. Annelid., p.' 128. 
~ ~~S " SAINT JosEPH, Ann. Sei. Natur. (8. s.), V, p. 397, t . XXII f. 203-208. 
1911 assimilis, FAUVEL, Duc d'Orleans. Camp. Arct. Annelid. Polychet., p. 34, t . I, f. 21. 

Ich habe keine Ow~enien von Spitzbergen erhalten, wiewohl die Tiere an geeigneten Stellen dort nicht 

Selten sind. MAUIGREN, der einzige, der sie von Spitzbergen anführt, nennt mit Namen nur 2 Fundorte, 
1
'· I sie aber noch rar andere Stellen festgestellt ; die genannten Fundorte liegen im Westen. 1\'(ALMGI~EN 

hat bei seiner 01ctmia. nur 2 vordere reine Haarborstensegmente gezeichnet, es kann aber für mich keinem 
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Zweifel unterliegen, daß diese arktischen Owenien, wie diejenigen anderer Gebiete, 3 vordere reine Haar. 

borstensegmente haben. Ou;enia ist zir~umpolar verbreitet in der Arktis und im übrigen kosmopolitisch, 

wobei Variationen in der Größe auftreten. 

Verbreitung: Kings-Bay; Safe Harbour (häufig) usw., 10-240 Faden (MALMGREN). 

Gattung: •liy1•iochele MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

M}t den Charakteren der Gattung. Ca. 27 Segmente. Ventralhaken· am Ende mit 2 stark klauen­

artig gekrümmten parallelen Zähnen. Röhren etwa 3-4mal so lang wie der Wurm, zähhäutig, außen mit 

Sand ode,r sonstigen kleinen Partikeln beklebt. - Länge etwa 20-30 mm ltf. lweri :I-1AL~!Git. 

Jtiy1•iochele lleeri MALMGR. 

1867 ;llyriochele heeri, lliLMdnEx, p. 211, t. VIII f. 37. 
1882 sarsi, HAXSKN, A., Den Norske Nordbavs-Exped., p. 41, t. VI f. 6-12. 
1882 danielsseni, HANSEN, A., dgl., p. 42, t. VI f. 13--15. 
1883 heeri, LEVINSEN, p. 151. 
1907 FAt"YEL, Premiere Note preliminaire sur !es Polychet<>s .... de Uonaco, No. 107, p. 30, 
1911 "- l>'AUYEL, Duc d'Orleans. Ca.mp. Arct. Annelid. Polychet., p. 34. 

Jfyriochele war in meinem Materiale nicht zu finden. Die in der Arktis weit verbreitete Art lebt in 

tieferem Wasser und geht bis in die Tiefsee hinunter. An Spitzbergen wurde sie an mehreren Orten 

gefunden, MALMGREN bezeichnet sie als nicht häufig. Es mag aber sein, daß die dünnen Röhren dieser 

"Würmer öfter übersehen werden und daß die Tiere in Wirklichkeit häufiger sind als es den Anschein hat. 

FAUVEL hat (19II) die von BANSEN aufgestellten Arten ]o[. sm·si und danielssen; mit ltf. heeri vereinif,,'1, 

jedenfalls mit Recht, soweit sich die Sache ohne eigene Kenntnis der beiden Formen beurteilen läßt. 

Verbreitung: Safe Harbour usw., nicht häufig (MALMGREN). 

Wijde-Bay, 20 m. 

Zwischen Hope- und Edge-Insel, 76 ° 45' n. Br., 23 ° 20' 15" ö. L., 186 m, Schlamm (FAUVEL). 

Familie: Maldanidae SAv. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

JI:Ca.ldane GR.; Asychis KINB.; P ·raxillella YERR.; N?top1•octus ARwmss; Nicom_acl!e MAUIGit.; 

Petaloproctus QuATR.; Leiochone qR.; Rhodine MALMGR.; PraxUlura VERR. 

1. Kopfscheibe fehlend (bei Notoproctus scheinbar eine SJlche vorhanden, aber ohne Randsäume). Nuchal· 

organe mehr oder minder halbkreisförmig gebogen, oder schwach geboge;1 · oder ziemlich gerade. 

Segmente ohne oder zum Teil mit Hautkragen. After terminal oder dorsal. Ventralhaken in ~infacher 

oder zum Teil in doppelter Reihe . 

Kopfscheibe vorhanden, mit Randsäumen. Nuchalorgane größtenteils parallel oder mehr oder min~cr 

gebogen, oder in ihrem vorderen Teile hal<enartig auswärts gebogen. Segmente ohne od~r zum T('il 

mit Hautkragen. After terminal in einem Analbecher oder aber dorsal, oder terminal am .. Ende eint'< 

Analeanus ohne Analbecher. Ventralhaken in einfacher Reihe . 3 

2. After terminal oder dorsal, Nuchalorgane klein, regelmäßig gebogen. Segmente ohne . Jautkra1,;rn. 

Segmentzahl fixiert oder nicht fixiert. Ventralhaken in einfacher Reihe ~ 

Nuchalorgane mehr flach gebogen oder fast gerade, oder mehr im spitzen Winkel gekrilmmt. Seg-mcnlr 

ohne oder zum Teil mit Ha:utkragen. Segmentzahl fixiert oder etwas variabel. Analsegment mit cinf'm 
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Analbecher, an dessen Grunde der After liegt, ohne eigentlichen oder nur mit kleinem Analzapfen. 

Ventralhaken in einfacher oder zum Teil in doppelter Reihe 5 

After terminal, Analsegment ohne Analbecher, mit Analzapfen. Nuchalorgane klein, regelmäßig ge-

~- bogen. Segmentzahl relativ hoch, nicht fixiert, mit dem Wachstum der Tiere zunehmend. Größere Tiere 

Praxillura VERR. 

After terminal oder subterminaL Nuchalorgane und Kopflängskiel kurz. Analsegment mit einem sehr 

stark von vorn-oben nach hinten-unten geneigten Analbecher. Saum des Analbelbechers ventral hoch, 

lateral an Höhe abnehmend, dorsal nahezu reduziert, leistenförmig. Eigentliche Analeirren fehlend. 

Segmen.zahl ziemlich niedrig, fixiert Petaloproctus QuATR. 

After aorsal. Analsegment unten mit von vorn-unten schräg nach hinten·oben gerichteter Analscheibe 

; ohne R .ndsäume. Segmentzahl ziemlich gering, fixiert. Kleine Tiere Notoproctus ARwmss. 

S· Wenigstens an den vorderen ventralhakentragenden Segmenten die Haken in doppelter Reihe angeordnet. 

Segmente zum Teil mit Hautkragen. Segmentzahl etwas variabel Rhodine MALMGR. 

_ Segmente ohne Hautkragen. Ventralhaken überall in einfacher Reihe. Segmentzahl fixiert 

NicomlJche MALMGR. 

J..After termin:J.!, A11alkonus gut entwickelt. Kopfscheibe relativ klein, mit ganz schwach oder kaum ent· 

wickelten Randsäumen. Zahl der Analeirren sehr gering. Segmenzahl fixiert . Leiochone GR. 

After terminal im Grunde eines Analbechers. Kopfscheibe groß, mit deutlich entwickelten Randsäumen 

und langen Nuchalorganen. Zahl der Analeirren größer. Segmente ohne Hautkragen. Am I. Borsten­

segment Ventralhaken vorhanden 6 

After dorsal. Analsegment oben mit einer schräg von vorn-oben nach hinten-unten gerichteten, mit 

Randsäumen versehenen Analscheibe. Kopfscheibe groß, mit deutlichen Randsllumen. Nuchalorgane 

lang und vorn st nk auswärts gebogen, oder aber ziemlich kurz, fast gerade, vorn nicht zurückgebogen. 

1. Borst~nsegment ohne Ventralhaken, mit oder ohne Hautkragen 7 
6. Analsegment hinten deutlich trichterartig eingesenkt. Analeirren deutlich verschieden lang. Ventral-

haken am 1.-3. Borstensegment zahlreich . .th:iothelllt VER R. 

- Analsegment hinten nicht trichterartig eingesenkt, mit Analkonus und Analzapfen. Analeirren fast alle: 

• von gleicher Länge. Ventralhaken am 1.-3· Borstensegment in der Einzahl oder zu wenigen vorhanden 

Praxillel/a VERR. 

7· J. Borstensegment am Vorderrande ohne Hautkragen. Medianer Kopflängskiel ta.rk t:ntwickelt, nahezu 

bis ans Hinterende der Kopfscheibe reichend. Seitliche Einschnitte der Analscheibe klein 

Maldane GR. 

I. Borstensegment am Vorderrande mit Hautkragen. Medianer Kopflängskiel :schwach entwickelt und 

kurz. Seitliche Einschnitte der Analscheibe groß . Asychüt KJNB. 

Gattung: Maldane GR. 

Eh1zige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

19 Borst.ensegmente. Kopfrandsäume glatt. Ventralrand der Analscheibe glatt, ausnahmsweise mit 

einigen Einkerbungen. Ventralhaken im Profil mit 4 oder 5 Zähnen am Kopfe. - Länge ca. 100 :mm 

M. sarsi ~AU!GR. 

Maldtme sarsi 1\fAUIGR. 
l&f4 Maldane $0:r8•, llAulottEN, p. 188. 
lltfo7 ., ., )L\Lli0!U:N1 p. 208, t. Xlf. 57. 
18112 Olyme!lc korcni, llASSP.N, A., Den No~ke Nord~avs·Mxped. Aunelido, p. 40, t. VI f. 1-5. 

Fauna An;tica, Bd. V. 
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1883 .Maldane sarsi, LEvrNSEN, p. 148. 
1889 :lolARENZELI.ER, KüKENTHAI., Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 
1894 BmENILI.P, p. 117. 
1906 AwRIDS80N, Studien über d. skandinav. u. arkt. Maldanid., p. 251, t. VIf. 192--199, t. X f. 333-338. 
1907 FAUYEL, Premiere Note preliminaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 107, p. 29. 
1909 FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire sur !es Polychetes . . .. de Monaco, p. 14. 

:f und o r t: Co! I. RöMER und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 3, 6, II, 17, rS, rg, 34, 39, 41, 43. 

pas häufige Vorkommen dieser Maldanide bei Spitzbergen spiegelt sich auch in den Funden der 

"Helgolimd-Sammlung". Die Art liegt in einzelnen oder mehreren, überwiegend kleinen Exemplaren von 

den einzelnen Stationen vor. Die größten Individuen sind vollständig 6o resp . 90 mm lang. Der 6o mrn 

lange V.Turm hat den oberen Teil des Kopfsaumes vollkommen glattrandig, ohne irgendwelche Krenulierungen. 

Bei dem 90 mm langen Tier hat der Analscheibenrand medio-ventral 3 deutliche kurze Kerblappen, neben 

denen jederseits vielleicl~ t noch ein weitt>res Läppchen angedeutet ist. Bei ei~em kleinen Wurm von 19 mm 

Länge ist der Saum der Analscheibe darso-median in einem stumpf-dreieckigen Lappen vorgezogen. 

Die Verbreitung· dieser Maldanide ist arktisch zirkumpolar. An den Küsten Spitzhergens ist sie 

eine der verbreitetsten Polychätenformen, wie besonders die zahlreichen Fundortsangaben von ARWIDsso~ 

zeigen. Die Vertika!Yerbreitung reicht bis in die Tiefsee. 

Verbreitung: Cross-Bay; Advent-Bay; Treurenberg-Bay; Eis-Fjord; Whales-Point, 25-200 Fad~n, 

Lehm (MALMGREN). 

Eis-Fjord,. ro m, Mud (MARENZELLER). 

·König-Karls-Land 7S 0 so' n. Br., 27° 39' ö. L., 20m, Bodentemperatur -:-o,2°. 

Desgleichen (Rivalen-Sund), ca. 7S 0 n. Br., 27° ö. L., roo-uo m, Bodentemperatur -1,45°, fein~r 

Schlamm mit großen Steinen. 

Nahe der Hope-Insel, 77 ° 25' n. Br., 27 ° 30' ö. L., 36-54 m. 

76° 40' n. Br., r8° ö. L., rSo-215 m, Schlamm, Steine. 

75 ° sS' n. Br., 13 ° rS' ö. L., (56' südwestlich vom Südkap), 350m, Bodentemperatur + 2,73 °, Schlamm: 

West-Spitzbergen, Recherche-Bay, So m, Schlamm. 

West-Spitzbergen, Bell-S1;1nd, Ostseite der Eders-lnsel, 42 m, Schlamm. 

West-Spitzbergen, Eis-Fjord, Kap Boheman, 7S 0 22' n. Br., 14° 53' ö. L., 40-50 m. 

West'Spitzbergen, r6'-2o' westlich vom Eis-Fjord, 21o-250 m, Schlamm, Steine. 

West-Spitzbergen, Kings-Bay, 305 m, &:hlamm, Steine. 

West-Spitzbergen, Cross-Bay, 350 m. 

Vlest·Spitzbergen, Fair Harbour, zS-54 m, Sc'Jlamm. 

West-Spitzbergen, Treurenberg-Bay, 45 m. 

Sr 0 14' n. Br., 22° so' ö. ·L., 150m, Bodentemperatur +2", Schlamm. 

So 0 32' n. Br., II 0 ö. L., 900 m. 

So• 40' n. Br., 4° 5' ö. L., 6ro m, Schlamm. 

Ca. So 0 53' n. Br., r 0 40' ö. L., 96o m (ARWIDSSON). 

76° 45' n . Br., 23° 21' 15" ö. L., bei der Hope-Insel, rS6 m, Schlamm. 

Treurenberg-Bay, 22 m (FAUVEL). 

Gattung: Asychis KrNB. 

Einzige im Spitzbergengebiet ein heimische Art: 

19 Borstensegmente. Kopfrandsäume gezähnt. Analscheibenrandsäume ausgebuchtet oder undeutli< h 

gezähnt. Hautkragen des I. Borstensegments am Vordt>rrande glatt. Normale Ventralhaken mit re,hl· 
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"·inklig zurückgebogenem Kopfe, mit ca. 4 Zähnen im Profil. Ventralhaken des 2. Borstensegments mit 

rnpfwinklig zurückgebogenem Kopfe, mit 2 oder 3 Zähnen. - Länge ca. rso-rSo mm ,tu 

Aaychis 11-iceps M. SARS. 

Clymene biceps, SARs, 1\I., Nyh Mag. for Naturvid., XI, p. 257. 
" SARS, ·M., Vidensk. Selsk. Forhandl. Christiania. Anr 1861, 1862, p. 93. 

Maidaue biceps, MALMGREN, p. 188. 
MA.LlfGREN, p. 208, t. XI f. 58. 
LEVINSEN·, p. 148. 

" " .. BIDENKAP, p. 116 . 

As. biceps M. SARS 

.Asychis biceps, ARWIDSSON, Studien über d. skand. und arkt. Maldanid., p. 263, t. VI f. 200-207, t. X f. 339-344. 
AR'ii'IDSSON, Zoo!. Anz., XXXIII, p. 275. 

Fundort; Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 18, 24. 

Ich habe .wenige Exemplare dieser Maldanide erhalten und meist verstümmelt. Ein vollständiges 

Tier von Stat. 18 'hat 65 mm Länge bei einer Breite von 1,75 mm zirka.' Die unteren Teile des Ko!Jfsaumes 

haben links 3, rechts 4 Randläppchen; bei einem unvollständigen Wurm mit I I Segmenten vo., 42 mm 

Länge finden sich die gleichen Zahlen an diesen Kopfsaumabschnitten. Ein kleiner vollständiger Wurm ist 

J3 mm lang, das Vorderende eines großen Wurmes mit 9 Segmenten 28 mm lang. Diese Art ist bisher vom 

eigentlichen Spitzbergen selbst nicht verzeichnet worden, die zwei von ARWIDSSON angegebenen Fundorte 

(1()06) liegen in dem Bezirk zwischen Skandinavien und Spitzbergen im Gebiet der Bären-Insel und haben 

beide positive Bodentemperatur. Von den Fundstellen von RöMER und ScHAUDINN liegt die eine im Westen, 

die andere im Norden, wie ich vermute, unter dem Einfluß des Golf~tromes. In der eigentlichen Arktis 

wurde .As. biceps außerdem an \Vestgrönland gesammelt. Sie gehört danach zu den Formen, deren Ver­

breitungsbezirk überwiegend außerhalb des arktischen Gebietes liegt. An Ostspitzbergen wurde sie bislang 

nicht gefunden, was aus ihrer sonstigen Verbreitung vielleicht erklärlich ist. Bezeichnenderweise wird sie 

von HA~SEN (1882) von keiner einzigen Station mit negativer Bodentemperatur aufgezählt. 

Ve;breitung: 73° 27' n. Br., 23° u' ö. L., 460 m, Schlamm, Bodentemperatur + 2,67°; 75° 

j8' n. Br., 13 ° 18' ö. L., 350 m, Schlamm, Bodentemperatur + 2,73 ° (ARWIDSSON). 

Gattung: PrtuJCillella VE"R. 

I. Vordere Spitze des Kopfes kurz, nicht fingerförmig verlängert. Kopfrandsäume hinten median unter­

brochen. Kopfocellen fehlend. 19 Borstensegmente und 4 hintere borstenlose Segmente. Ventralhaken 

am 1.-3. Borstensegment bis ziemlich zahlreich, mit sehr wenig _gegen den Schaft zurückgelegenem 

Kopfe, mit 4-6 Zähnen im Profil. Normale Ventralhaken mit unter rechtem Winkel gegen den Schaft 

zurückgebogenem Kopfe, mit ca. 7 Zähnen im Profil. Analeirren ca. 20-35, von ziemlich gleicher 

Länge, der medio-ventrale viel länger als die übrigen. - Länge ca. 100 mm 

Pr. praetermissa MALMGR. 

Vordere Spitze des Kopfes fingerförmig verlängert. Kopfrandsäume hinten median nur flach ausgerandet. 

? 18 Borstensegmente und 4 hintere borstenlose Segmente. Ventralhaken am 1.-3. Borstensegment zu 

I oder 2 (3) pro Gruppe, niit nur unter ganz flachem Bogen gegen den Schaft zurückgebogenem Kopfe, 

mit 2-4 (S) Zähnen im Profil, ohne Chitinhärchen unter dem Kopfe. Normale Ventralhaken mit 

rechtwinklig gegen den Schaft zurückgebogenem Kopfe, mit 5-7 Zähnen und starkem Haarbüschel 

unter dem Kopfe. Analeirren ca. 23-27, von nahezu gleicher Länge, der medio-ventrale merklich länger 

als die übrigen. - Länge ungefähr wie bei Pr. pmetennissa . Pr. gnu:ilis M. SARS 

96* 
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Pra,xillella pt•aetermissa MALMGR. 

1865 Prazilla praelermissa, l\IALMGREN, p. 191. 
1867 JIIALMGREN, p. 209, t. XVI f. 62. 
1867 arctica, MAL~IGREN, p. 210. 
1879 praelennissa, TnEEL, I.es Annelid. Polychet. des 1\Iers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 57. 
1883 Clymene praelermissa, LEVINSEN, p. 147. 
1889 Prazilla praelermissa, MARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergena, p. 132. 
1894 Clymene praetermissa, BIDENKAP, p. 113. 
1906 PraxiUella praelermissa, AnwmssoN, Studien über d. skaud. und arkt. )Ja!danid., p. 192, t. IV f. 136a-143, t. IX 

f. 294-296, t. XII f. 361-363. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 3, 31, 36, 41. 

Die vorhandenen Exemplare dieser Art sind kleine und meist unvollständige Würmer in gering~r 

Zahl. Zwecks einer genauen Beschreibung verweise ich auf ARWIDSSON (1906). Pr. praetermissa ist in der 

Arl!tis zirkumpolar verbreitet und geht bis in die Tiefsee hinunter. An Spitzbergen ist sie s'tellenweisc 

häufig und kommt an allen seinen· Küsten vor. 

Verbreitung: Spitzbergen, nicht häufig (MALMGREN). 

Eis-Fjord,I2-IOO m, Mud, Steine mit Mud, Steine (MARENZELLER). 

König-Karls-Land, 78 ° 50' n . Br., 27 ° 39' ö. L., 20 m, aus Schlamm, Bodentemperatur + o,2 •. 

\Vest-Spitzbergen, Hakluyts Hea..iland, ca. 79° so' n. Br., Il 0 ö. L., 35 m (ARWIDSSON). 

Pt•axillella gracilis M. SARS. 

1861 Clymene gracilis, SARs, .M., Nyt llrag. for Natuxvid., XI, p. 256. 
1865 Prazilla gracilis, M.u.J.IGREN, p. 192. 
1867 MA.LMGREN, p. 210, t. XII f. 63. 
1883 Clymene gracilis, LEVINSEN, p. 147. 
1894 partim, BIDENKAP, p. 114. 
1906 Praxillella gracilis, ARwmssoN, Studien über d. skand. uud arkt. Maldanid., p. 183, t. IV f. 153-155, t. V f. 156-J:.•, 

t. IX f. 302-307, t. XII f. 367. 

Fundort: Coll. RöMER und SCHAUDINN: Spitz bergen, Stat. 36. 

Das einzige vorhandene Individuum ist ein Vorderende von graugelber Färbung. von 35 mm Lan~tt 

mit 8 Borstensegmenten und einer Breite von 3,5 mm am 5. Borstensegment. Vom 4· Borstensegment an 

nach vorn macht der Körper den Eindruck weitgehender Regenerierung. Der fingerförmige Fortsatz tkr 

vorderen Kopfspitze ist kurz, etwa ~/s so lang wie diese. Die seitlichen Einschnitte im Kopfsaum sind höch~1 

unbedeutend, schwer erkennbar und viel schwächer als in der Figur ARWIDSSONs. Die Verbreitung \'On 

Pr. gr,;eilis ist überwiegend arktisch. Bei Spitzbergen muß das Tier selten sein, sie wurde dort bisher nur 

von ARWIDSSON in einem Exemplar festgestellt. Der Fundort von RöMER und ScHAUDINN zeigt aber, dafi 

sie nicht auf die Westküste Spitzhergens beschränkt ist. 

Verbreitung: Eis-Fjord, Safe Harbour, 50-90 m, 73° 27' n . Br., 23° rr' ö. L., 46o m, schwau· 

grauer und ziemlich reiner Schlamm (ARW!DSSON). 

Gattung: Axiothella VE~R. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopfrandsäume hinten median nicht unterbrochen. Vordere Spitze des Kopfes breit, Kopfocrlien 

fehlend. r8 Borstensegmente,. 4 hintere borstenlose Segmente. Analeirren ca. 20-34, von denen c~. o-- J' 

lang, die übrigen kurz sind. Ventralhaken am 1.-3. Borstensegment in ihrer Form wenig modifizierl, ohnt 

Haarbüschel unter dem Kopf~, der Kopf unter stumpfem Winkel gegen den Schaft zurückgeLogen, ~··l 
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5 Zähnen irr Profil. Normale Haken mit Haarbüschel, ihr Kopf rechtwinklig gegen den Schaft zurilck­
ca· 

boaen, mit 6 oder 7 Zähnen im Profil. - Länge ca. 100 mm Ax. catenata MALMGR. 
l(e " 

A.xiothella catenata MALMGR. 

tSilb Axiulhea catenata, .MALMOREN, p. 190. 
JS67 1rLU.M!lREN, p. 209, t. XI f. 59. 
t:<c>lJ Clymene catenata, LEvms~:N, p. 146. . 

1 ~9 ,Axio •.• ea cufeua(a, liiARil!'ZELLER, K UKESTJL\1., Beiträge zur Fnnna SJlitzbergens, p. 132. 
t!JOO Axio .el/a catcna/a, \ ' &RRUd., Trnnsnct. Connccticut. Acad. Art.. and Sei., X, p. 657. 
t906 ARwmssoN, Studien über d. skand. und arkt. Maldanid., p. 209, t . V f . 166-170, t. IX f. 308--311. 

Von dieser ausgesprochen arktischen Maldanide habe ich kein Material erhalten. Die Verbreitung 

ist zirkumpolar. Bei Spitzbergen wurde sie nur im Westen und Norden gefunden, scheint danach im 

dsten zu tehlen. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Shoa\-Point; Hakluyts Headland, 15-30 Faden, lehmig-sandig, 

nicht häufig (MALMGREN). 

Eis-Fjord (MARENZELLER). 

Shoal-Point, 8o 0 9' n. Br., 17° 40' ö. L., !>5 m. 

Treurenberg-Bay. 

Hakluyts Headland, 35 m. 

Kings-Bay, 9-13 m, Schlamm und Steine. 

Recherche-Bay, 77 ° 30' n. Br., 14 ° 36' ö. L., 3o---40 m, schwa_rzgrauer Schlamm, Sand, Steinehen 

(ARWIDSSON). 

Gattung : Notoproctus ARwross. 

1. Kleine Tiere mit 18 oder 19 Borstensegmenten und 4 hinteren borstenlosen Segmenten. Kopffläche 

ziemlich flach, doch nicht eine eigentliche Kopfscheibe mit Randsäumen. Kopfacelien vorhanden. An 

den 4 'ersten Borstensegmenten ventral ganz glatte oder am Kopfe undeutlich gezähnte Stacheln ohne 

HaarbüscheL Normale Ventralhaken mit Haarbüschel, ihr Kopf rechtwinklig gegen den Schaft zurück­

gebogen, mit ca. 5 Zähnen i'rn Profil. Analsegment ohne Cirren. - Länge ca. 30 mm 

N oau/atus var. arctica ARwmss. 

Notoproctus oculatus var. avctica ARwmss. 

1906 Notoproctw; oculatus var. arctica, ARwmssoN, Studien über d. skand. und arkt. ;\Ialdanid., p. 57, t . I f. 38, t . VII 
f. 221-2:3'4. 

Fundort: Coll. RöliER und ScHAUD1NN : Spitzbergen, Stat. 41. 

Diese kleinen Würmer wurden allein aus der Tiefsee von Stat. 41 in eil. 12 Exemplaren erbeutet. 

Zwei der größten und zugleich vollständigen Tiere haben eine Länge von 17 ~nd 18 mm. Ich verweise 

aur die ausführliche Beschreibung der Art bei ARWIDSSON. Diese Wurmform des: tiefen Wassers, die weit in 

das Abyssal hinunter vorkommt, ist vielleicht noch weiter verbreitet in der Arktis. Bisher wurde sie von 

Spitzbergen, aus dem Gebiet der Bären-Insel und von Grönland festgestellt. Die Spitzbergischen ·Fundorte 

liegen im Westen, Norden und Osten von Spitzbergen. 

Verbreitung: 8o 0 40' n. Br., 4° 5' ö. L., 6ro m, feiner Schlamm. 

So• n. Br., 4 ° 33' ö. L., r6o m, gelbbrauner Schlamm. 

So• n. Br., I 0 33' ö. L., r6go m. 

Bell-Sund (Eders·Insel), 42 m, feiner schwarzgrauer Schlamm. 

77° 25' n. Br., 27° 30' ö. L., 16o m, gelbbrauner Schlamm, Bodentemperatur -1,71 •. 
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75 ° 58' n. Br., 13 ° r8' ö. L., 350 m, grauer Schlamm, Bodentemperatur + 2,73 °. 

73 ° n. Br., 18 ° 30' ö. L., 410 m, grauer Schlamm, Bodentemperatur + 2,5 ° (ARWJDSSON). 

Gattung: Nieomaehe MALMGR. 

r. Kopf ohne Ocellen. 22 Borstensegmente und 2 hintere borstenlose Segmente. Analbecher nur weni~ 

schräg gestellt. Analeirren ca. 15-30, ziemlich lang und gleichlang. Am 1.-3. Borstensegment \"tntul 

ganz . glatte, schwach gebogene Stacheln. Normale Ventralhaken mit Haarbüschel, ihr Kopf red.r. 

winklig gegen den Schaft zurückgebogen, mit ca. 5 Zähnen im Profil. - Länge bis mindestens 16o mru 

' N. lurnbricalis 0. F.\hk 

Kopf mit Ocellen. 22 Borstensegmente, I borstenloses 'hinteres Segment. Analbecher merklich schräg ge. 

stellt. Analeirren ziemlich kurz, ca. 10-15, wenig oder mehr an Länge verschieden. Am I.-4.,Bor5ten. 

segment ventral glatie Stacheln. Normale Ventralhaken mit HaarbUschel, mit ca. 5 Zähnen im Profil, 

ihr Kopf ungefähr unter gerundetem rechtem Winkel gegen den Schaft zurückgebogen. - Länge min­

destens 50 mm N. quadrispinata ARwm". 

Kopf mit Ocellen. 23 Borstensegmente, I borstenloses hinteres Segment. Analbecher kurz, Analcim·n 

ca. 18-23, teils kürzer, teils länger. Am r.-3. Borstensegment ventral glatte Stacheln. Normale \'.:n. 

trathaken mit-Haarbüschel, ihr Kopf unter mindestens rechtem \Vinkel gegen den Schaft zurückgebo{.:• " · 

mit ca. 5 Zähnen im Profil. - Länge ca. 35 mm N. minor ARWIII'' 

Nieomaehe lumb1•icalis 0. FABR. 

1780 SabelkL lumlnU:alis, FAßRICIUS, 0., Fauna Groenlandica, p. 374. 
1865 Nieomaelle lttmbricalis, M'ALl!GliES, p. 190. 
1867 " ., M'AUIGREN, p. 209, t. XI f. 60. 
l 2 ClymMie lumbricalis, HANSJ-:~, A,., Deo Norske NordhoYs-Exped. Annelida, p. 11. 
1S83 Nieomaelle lumbricalis, l.E\"l'NS.tiN, p. 147. 
1889 M.un:xzT.:LLEn, ÄCKE~'niAL, Beitroge zur F una Spiubergcns, p. 132. 
1891 llinE:O:ZELLER, Die Polych t. d. Bremer Lxped. unch Ostspitzbergen p. 402. 
1906 Allwt D. ON, ludien nber d. &kruld. uud orkt. Maldunid., P· 116, ~. Vill r. 244 und 245. 
1907 A WJIJDSSON, Jnvert~bnls du rond. - PolycbCt. Duc d'Orl~nns. Croüs. OcMoogr., p. 532. 
1008 AWRill~N, Zool. Aru:., XXXIII, p. 270. 

Fund.ort: Coll. R()MER und ScHA1JDINN: Spitzbergen, Stat. 3, n, I7, I8, 2I, 25. 

Die fast stets nur in Einzahl von ihren Stationen vorhandenen, zum Teil großen Tiere sind sliml· 

lieh unvollständig, Ein größeres Tier ·mit noch IO erhaltenen Segmenten ist 4I mm lang. Der Analtrichter 

eines großen Wurmes hat I4 Analcirren. Eit; in einem Falle erhaltenes Stück <ler Röhre besteht haupl· 

sächlich aus Steinche~ mit etwas Schlammsand." 

Diese zirkump?lar verbreitete Art gehört bei :3pitzbergen zu den gewöhnlichen Wurmformen uncl 

findet sich dor.t an allen Küsten. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Safe Harbour; Smerenburg, 25-250 Faden, lehmig und steinij!. 

häufig (MALMGREN). 

75° ·31' n. Br., I7 ° so' ö. L., 225 m, grüngrauer Lehm, Bodentemperatur 1,6 °. 

78° 3' n. Br., II 0 18' ö. L., 229m, grauer Lehm, Bodentemperatur 1,9° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 70- 100 m, Steine; 2 Meilen nordöstlich von Kap Melcbers, 36 Faden, zäh•'~ blauer L~h1' 1 

(MARENZELLER). 

West-Spitzbergen, ca. 78° Io' n. Br., I2° 40' ö. L., 2I0-250 m, Schlamm, Steine. 

Kings-Bay, 450 m. 

Smerenburg, J6o m. 
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\Vest·Spitzbergen, 79° 55' n. Br., 14 ° 5' ö. L., 5-6 m. 

Mossei-Bay, 17 m, Sandschlamm. 

Hinlopen·Straße, vor Eiskap, 390 m, Schlamm. 

König-Karls-Land, ca. 78° n. Br., 27° ö. L., roo-rro m, feiner Schlamm, große Steine; 

Treurenberg·Bay, 20 und So m, Sand und Steine resp. Schlamm und Steine. 

Kings-Bay, 300 m, Schlamm und Steine (ARwrnssoN). 

Nieomaehe quadrispinata ARwrnss. 

J!MJG Nietnnllche qua,lriqilulla, AwRrnssoN, Studien über d. skand. und a.rkt . .l\Ialdanid., p. 108, t. LXXX-LXXXIV, t. V 
f. 179 und 180, t. VIII f. 262-268. 

Diese von AawrnssoN beschriebene arktische Art unterscheidet sich von N. lumbricalis unter anderem 

durch 4 vordere Segmente mit modifizierten Haken. Die bisher für Gränland und Spitzbergen festgestellte 

Form mag noch weiter verbreitet sein. Unter den von mir gesehenen Vorderenden von Nieomaehe war kein 

einziges, das sich auf diese Art hätte beziehen lassen. 

Verbreitung: König-Karls-Land (Rivalen-Sund), ca. 78° n. Br., 27° ö. L., roo-rro m, feiner 

Schlamm mit großen Steinen, Bodentemperatur - 1.45 °. 

79° sS' n. Br., 9° 30' ö. L., 425 m, grauer Schlamm mit Steinen, Bodentemperatur + r,s 0• 

75 ° 58' n. Br., 13 ° 18' ö. L., 350 m, grauer Schlamm mit Wurmröhren, Bode?temperatur + 2,73 ° 

(ARWIDSSON). 
:Nicomache minor ARwrnss. 

1906 Nieomaehe minur, ARwrnssoN, Studien über d. skand. und arkt. l\Ia.lda.nid., p. 100, t. II f. 68-73, t. VIIT f. 252-256. 

Diese dritte spitzbergische Nicomache·Art hat eine boreal-arktische Verbreitung. In der eigentlichen 

Arktis wurde sie nur einmal an West-Spitzhergen gefunden, wohin sie vom nördlichen Skandinavien aus 

gelangt sein mag. Es bleibt abzuwarten, ob die arktische Verbreitung sich noch als at;sgedehnter erweisen 

wird. Einstweilen betrachte ich das Tier an Spitzbergen als Gastform, deren eigentliche Verbreitung weiter 

~üdlich liegt. 

V erb r ei tun g: Nördliches West-Spitzbergen, 1\Iossei-Bay, 34 m, in Lithothamnion (ARwmssoN). 

Gattung: Petaloproctm QuATR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: \ 

Kopfocellen fehlend. Nuchalorgane mäßig gebogen. 20 Borstensegmente, r borstenloses Präanal­

segment. Saum des Analbechers lateral und ventral kerbig g-ezähnt. An den 3 ersten Borstensegmenten 

ventral einfache Stacheln. Normale Ventralhaken mit Haarbüschel und ca. 3-7 Zähnen am Kopfe im 

Profil. Hakenkopf stark zurückgebogen. - Länge ?, total ?25-40 mm P. tenuis THEEL 

Petaloproctus tenuis THEEL. 

1879 Maldmw lntuis, Tld:&L, ~ Ann61id. Polychet. des Mers de lo Nouvelle·Zemble, p. 56, t. IV f. 52-55. 
11'83 NicomaihtUa lettuill, L•:vr:<sEY, p. 144. 
1006 Petaloproctus ltlmis, ARwwsso~. Studien nber d. 11Jrond. und ark~. i\Inldanid., p. 114, t. VI f. 190a. 
1908 ,, .AJ\wwssoN', Zoo! . .Ant., XXXITI, p. 275. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Stat. r8. 

Von dieser arktisch weit verbreiteten .Maldanide hat sich nachträglich aus der "Helgoland-Sammlung" 

ein Hinterende vorgefunden. Das BruchstUck ist mit noch to Borstensegmenten 10 5 mm lan;; und ca. 0,75 mm 

hreit. Es ist ein borstenloses Ptäanalsegment vorhanden . Die deutliche Zlthnelung des Analbecherrandes 

timrot mit ARWIDSSONs ( 1906) Angnben Uberein. An den voll entwickelten Hakenborsten ist die Zahl der 
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Haare des Haarbüschels gering, soweit erkennbar; ich sehe etwa 3 solche, eine etwaige größere Zahl l;ißt 

sich wegen des Uebereinanderliegens der Haare schwer unterscheiden. Von Spitzbergen wurde das Tier erst 

einmal angegeben, und zwar von der Westküste, danach scheint es im Spitzbergengebiet sehr selten zu sein. 

Verbreitung: West·Spitzbergen; Kings-Bay, 300m, Schlamm und Steine (ARWIDSSON). 

Gattung: Leioclwne GR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopfscheibe deutlich entwickelt, doch relativ klein, Kopfocellen vorhanden. 19 Borstensegmente, 

3 borstenlose hintere Segmente. Nur ein einziger,_ ventral entspringender Analcirrus. Ventralhaken mit 

Haarbüschel, diejenigen am 1.-3. Borstensegment im Profil mit 4 oder 5 Zähnen am Kopfe und ohne oder 

mit schwach entwickeltem HaarbüscheL Normale Ventralhaken mit rechtwinklig gegen den Schaft zurüc~­

gebogenem Kopfe, mit ca. 7 Zähnen im Profil. - Länge ca. 50 mm L. polans THüL 

Lewchone potaria THEEL. 

1879 Praxilla polaris, Till:EL, Les Annelid. Polychet. des Mers de Ja Nouvelle-Zemble, p. 58, t. IV f . 55 und 56. 
1906 Leioclwrw polaris, ARwmssoN, Studien über d. sknnd. und arkt. Mald~nid., p. 150, t. IV f. llB-123, t. IX f. 28l-2,i . 

Die zuerst durch THEEL von Nowaja Semlja bekannt gewordene Art hat sich nach den Untea· 

suchungen ARwmssoNs als eine weit verbreitete ~uch bei Spitzbergen vorkommende Form erwiesen. llir 

Verbreitung ist ausgesprochen arktisch. 

Verbreitung: Schwedisch-Vorland, König-Karls·Land, 18-20 _m, feiner schwarzgrauer Schlamm. 

und König-Karls-Land, 78 ° so' n. Br., 27 ° 39' ö. L., 20 m, aus Schlammproben, Bodentemperatur t o.J • 

(AR WIDSSON). 
Gattung: Rhodine MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

KopfaLelien fehlend. Ca. 30-38 Borstensegmente, ihre Zahl nicht fixiert und wenige borstenlmt 

hintere Segmente. Die Hautkragen am 2.-3. Borstensegment dorsal nicht eingeschnitten, Hautkragen drr 

hinteren Segmente vom 17. Borstensegment an vorhanden, am freien Rande krenuliert. Ventralhaken am 

s.-rs. Segment in doppelter Reihe, im übrigen in einfacher Reihe, ohne Haarbüschel, mit ca. 4 Zähnen am 

Kopfe im Profil. Der Hakenschaft unterhalb der den Hakenkopf begrenzenden Ausbuchtung stark \'tr· 

breitert, in der Ausbuchtung mit einem starken, kurzen oder langen Fortsatz. - Länge ca. 70 mm 

Rh. gracilior TAl'll. 

Rhodine gi•acilior TAUB. 

1879 Rhodine loveni liiALMGR. var. gracilior u. breviceps, TAUBER, Annulata Danica., I, p. 123. 
1906 gracilior, AnwmssoN, Studien über d. skand. und arl..'t. Maldanid., p. 74, t .. ll f. 53-li8, t. VTI f. 237-2!1, t . \'111 

f. 242 und 243. 

Diese von ARwmssoN abermals und ausführlich beschriebene Maldaniden-Farm hat eine boreale un•l 

arktische Verbreitung. Die letztere ist wahrscheinlich ausgedehnter als bis jetzt sichergestellt ist. ARWIDS.<O!I 

gibt einen Fundort von West-Spitzhergen an. 

Verbreiturig: Bell-Sund (West-Spitzbergen), Eders·lnsel (AR wmssoN). 

Gattung: PraxiUura VERR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopfacelien vorhanden. Segmentzahl einige 40 bis mindeste,ns 6o, mit der Größe der V.7ürmtr rn· 

nehmend, 3 oder 4 hintere borstenlose Segmente. Analsegment schmal, mit zentral gelegenem After. An 

den vorderen Borstensegmenten bis zum S--7· Borstensegment ventral glatte gerade Stacheln. :\orn;~'r 
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\'entralhaken mit .Haarbüschel aus einem Haar, und mindestens unter rechtem Winl<el gegen den Schaft 

zorückgebogenem Kopfe, mit ca. 5 Zähnen im Profil. - Länge ca. 40 mm bis viel mehr, mindestens 100 mm: 

t906 

1911 

Pr. Iongissima ARWIDSS. ' 
Praxillura longissima ARwmss. 

PrllX!1lura longissima, ARwmssoY, Studien über d. skand. und arkt. Maldanid., p. U, t. I f. 1-7, t. VII f. 208, 212, 214, 
215 und 218. 

FAUVEL, Duc d'Orltians. Camp. Arct. Annelid. Polychet., p. 33. 

Pr. wngisSima habe ich nicht gesehen, obwohl sie aus dem Tiefsee-Gebiet nördlich von Spitzbergen 

vielleicht hätte erwartet werden können. Die Art wird charakterisiert durch ihre hohe, mit dem Wachstum 

der Würmer zunehmende Segmentzahl und die große Zahl vorderer Segmente mit modifizierten Haken. 

Die Verbreitung ist ausgesprochen arktisch und liegt in tiefem Wasser bis in die Tiefsee hinunter. P'AUVELS 

Exemplare aus dem Kara-Meer wurden oberhalb der 100 _Faden-Linie gefunden. 

Verbreitung: Ca So 0 53' n. Br., 1° 40' ö. L., g6o m. 

So• 4' n. Br., 4 ° S' ö. L., 6os m. 

76° 36' n. Br., 12° 10' ö. L., 1750 m, Bodentemperatur -1,3 ° (ARwmssoN). 

Die Bodenbeschaffenheit außerspitzbergischer Fundorte wird als schlammig oder sandig im allgemeinen 

bezeichnet. 

Familie: Flabelligeridae SAINT· Jos. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

Flabelligera M. SARS; Stylarioides d. CHIAJE; Brada STIMPS. 

1. Körper schlauchartig, von einer ziemlich festsitzenden, zähen, abstehenden, fremdkörperlosen Schleim­

hülle umgeben, in welche zahlreiche fadenförmige, am Ende länglich oder rundlich verdickte Haut­

papillen hineinragen. Segmentgrenzen undeutlich. Parapodien knotenförmig, ziemlich deutlich. Dorsal­

parapodien mit langen Haarborsten, Ventralparapodien mit kräftigen Haken, mit schwach abgegliedertem, 

sichelartig gekrümmtem Endabschnitt versehen. Am Vorderkörper ein Borstenschopf vorhanden 

Fl.abeUigera M. SARS 

Körper ohne schlauchartige feste Schleimhülle und ohne lange Hautpapillen im Sinne von Fl.abelligera. 

Haut mit kürzeren, anders gestalteten Papillen und mt;hr oder minder von durch Schleim zusammen­

gehaltenen Fremdkörpern bedeckt. Segmentgrenzen 'im allgemeinen deutlich. Ventralborsten einfach, 

ohne abgegliederten Endhaken \ . 2 

2. Ventralborsten im allgemeinen nicht auf deutlichen Ventralparapodien entspringend. Die Borsten weniger 

Vorderster Borstensegmente viel länger als die Borsten der Normalsegmente, am vorderen Körperende 

einen nach vorne gerichteten Borstenschopf bildend. Körper an seiner hinteren Strecke viel schmäler 

als vom Styl.arioides d. CHIAJE 

Ventralborsten auf deutlichen, warzen- oder knotenförmigen Ventralparapodien entspringen~. Die Borsten 

weniger vorderster Borstensegmente nicht viel länger als die Borsten der Normalsegmente, keinen weit 

vorragenden vorderen Borstenschopf bildend. Körper an seiner hinteren Strecke kaum oder wenig 

schmäler, nur bei Br. vilwsa deutlich schmäler als der Vorderkörper. Zwischen dem 4· und 5· Borsten­

segment ventral jederseits eine Nephridialpapille . Brada STIMPS. 

Gattung: Flabellige·ra M. SARS. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Der Borstenschopf am vorderen Körperende wird von den Borsten des 1. Borstensegmenl3 gebildet. 

~lundcirrenbUndel mit je 25-50 Cirren. Kopfaugen vorhanden. Auf den Parapodien stehen außer den 

Fauna Arctica, Bd. V. fJ7 
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sonstigen Hautpapillen noch solche mit flaschenförmiger Verdickung vor der Endspitze. ,Zahl der Ventralen 

Haken ein oder zwei pro Parapod. Ca. so Borstensegmente. - Länge ca. 70 mm Fl. affinis M S 
• • AR> 

Flabellif!el'a afji.nis M. SARS. 

1829 FlabeUigera cffinis, BARS, AL, Bidrag till Soedyr. Naturalhist., 1., p. 31, t. 111 f. 16. 
1867 1\fALMGI\EN, p. 193. 
1882 HANSEN, A., Den Noroke Nordbavs-Exped. Annelida, p. 45. 
1883 LEVINSEN, p. 121. 
1889 lllARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 
1891 IIIARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 
1894 BIDENKAP, p. 103. 
1907 FAUYEL, Premiere Note preliminaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 107, p. 19. 
1909 DrTLF.VSEN, Annulata Polychaeta. Second Norweg. Arct. Exped., p. 16. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 3, 13, 14, 27, 32, 34, 44, 47, 49; 

Murmanküste, Stat. 56 und 59· 

Coll. LECHE: Smerenburg oder Danesgat, 30 m; Danesgat, Lehmboden. 

Fl. affinis findet sich von einer Reihe von Stationen in der "Helgoland-Sammlung" vor und in weni!!"" 

Individuen in der "Sammlung LECHE. Meistens litygt nur ein einzelnes Exemplar von jeder Fundstelle ""'· 

m einigen Fällen auch ·zwei Tiere. Das größte; vorhandene Tier (Stat. 27) ist vollständig mit ungefitl.r 

48 Segmenten gegen 70 mm lang, andere messen' 33, 36, 46, 52, 55, 57 mm. Ein Wurm von 46 mm h.n 

ca. 42 Segmente, ein kleines Individuum von 12 mm ca. 30 Segmente, 2 sehr kleine von ca. 2 resp. 3,5 mm 

etwa 15 resp. 18 Segmente. 

Fl. af(inis ist einer der gewöhnlichsten arktischen Polychäten, zirkumpolar verbreitet und tritt Lei 

Spitzbergen an allen Küsten auf. DITLEVSEN bemerkt (1909), daß die FlabeUigera-Würmer oft massenhaft 

beieinander leben, erwähnt auch von Gränland 20 Exemplare von ein und demselben Orte. Nichts drr· 

gleichen habe it:h an meinem Material beobachtet. Die Maximalgröße geht noch höher hinauf, als ich ~it 

gesehen habe. 

Verbreitung: Shoal-Point; Low Island; Bell-Sund; Whales-Point; Eis-Fjord; Kings-Bay; Horn· 

Sund usw., 5-40-200 Faden, lehmiger Sand (MALMGREN). 

Magdalene-Bay, 112 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -2,1 (HANSEN). 

Eis-Fjord: Vor Deevie-Bay näher an Whales-Point, kleine Steine, Sand, spärlich Tang, ca. 15 Faden· 

11/a geogr. Meilen nordöstlich .von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und etwas blautt 

Mud, 65 Faden. 

I Meile nordöstlich von den Bastians-Inseln, reiner Steingrund, 20 Faden. 

In der Nähe der Bastians-Inseln, reiner Steingrund, so Faden. 

4 Meilen östlich von Barents-Land, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen, 4o-:-50 Faden. 

4 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Str~ße, Lehmmud mit kleinen Steinen, so Faden. 

Mitte der Olga~Straße, reine Steine, 701/ 2 Faden. 

Albrechts-Bay, Steine mit etwas Lehm, sandig-steinig, 13-15 Faden. 

Desgleichen, südlicher, Steine und Lehm, 25 Faden. 

Vor der Mlindung der Walter· Thymen-Straße, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien und Floridecn. 

8-IO Faden. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 14 Faden (MARENZELLER). 

Treurenberg·Bay, 22 m (FAUVEL). 
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Gattung: Stylarloides d. CHIAJE. 

1, Kiemen nur in einer Form vorhanden. Borstenschopf am vorderen Körperende aus den Borsten der 

drei ersten Borstensegmente gebildet. Ventrale Hakenborsten vom 4· Borstensegment an auftretend, zu 

2-5 pro Parapod, braun mit heller Spitze, Segmentzahl gegen 70. - Länge ca. 8o mm 
SI. plumosus 0. F. MüLL. 

Kiemen in zwei Formen vorhanden. Hautpapillen einzeln oder zU: mehreren in einer Gruppe entspringend, 

lang und dünn oder kürzer, wenn zu mehreren entspringend 2 

2. Kiemen 2 X 2 breitere dorsale und 2-:3 X 2 rundliche ventrale, Paar Tentakel. Hautpapillen ziemlich 

lang und dünn, einzeln entspringend. Mehr als 3 Borsten in den Dorsalborstenbündeln des I. Borsten­

segments. Ventralborsten kräftiger und kürzer als die Dorsalborsten, weitläufig quergekammert, mit 

dUnner, schwach gebogener Endstrecke. Körperfärbung bläulich-grau, kann durch Fremdkörperüberzug 

anders, z. B. rostbraun, sein. Segmentzahl über 30. - Länge ca. 25 mm . St. hü·sutus A. HANS. 

Hautpapillen kürzer und dicker, gruppenweise zu 2 oder 3, an den Dorsalparapodien zu ca. 6 entspringend. 

Horsten farblos oder schwach rauchig verdunkelt. Ventralborsten der Normalsegmente etwas kürzer 

und wenig stärker als die Dorsalborsten. An den mittleren Körpersegmenten bis ca. 16 dorsale und 

bis ca. 14 ventrale ·Borsten pro Parapod, am I. Borstensegment ca. 10 dorsale und ca. 5 ventrale Borsten 

pro Parapod. Segmentzahl 33? - Länge 20 mm? St. lougisetosus MARENZ. 

Stylm'ioides phtmosus 0. F. MüLL. 

1176 .dmphitrile plumosa, MüLLER, 0. F., Zoo!. Dan. Prodr., p. 216. 
1779 ,. MtJI.cm, 0. F., Zoo!. Dan. III, p. 16, t. IC f. 112. 
1867 Trophcmia plumosa, M..ullc:REN, p. 192. 
1882 borealis, HANSE:.", A., Den Norske Nordhan-Exped. Annelida, p. 38, t. VII f. 13-16. 
1883 pluriwsa partim, LEn~<:sEx, p. 125. 
1891 Stylarioides plumo:ms, lllAREXZELLER, Die Polychät. d. Bremer E.~;ped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 
1894 Trophrmio. plumosa, BmENKAP, p. 104. 
1909 Stylarioides plwnosus, FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire sur !es Polychetes ...• de Monaco, No. 142, p. 6. 
1914 liAAsE, Boreale tmd arktische Chloriirniden, p. 187 (19). 

Fundort: Coll. Rö~!ER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 21, 24, 32, 36, 37, 49· 

Coll. LECHE: Norsköarne, ID--70 m; Smerenburg, 35 m, Kies und Schalen. 

Olga-Expedition: Zwischen Hope-Insel und Bären-Ipsel (EHLERS). 

Diese im arktischen Bezirk nahezu zirkumpolar vorkommende und bis in die Tiefsee hinabsteigende 

Wurmform gehört bei Spitzbergen zu den verbreiteten \Vurmformen. Von den einzelnen Fundstellen habe 

ich immer nur I oder 2 Individuen gesehen. Fast alle Würmer sind hinten verstümmelt; vollständig ist 

das Tier von Stat. 49 bei einer Länge von 8o mm. Die Art ist kenntlich an dem langen und starken 

cephalen Borstenschopf, dem starken Besatz mit Hautpapillen und den kräftigen, etwas klauenartigen, von 

den Dorsalborsten verschiedenen Ventralborsten. Die ungegliederten, nur sch\'rach geringelten Ventral­

borsten von klauenartiger Hakenform treten zuerst am 4· Segment auf, wie bekannt, am 1.-3. Segment sind 

die Ventralborsten haarförmig. - Die HANSENscheU: Arten Tr. borealis, rugosa und arctica (r882) wurden von 

LEVINSEN mit Tr. plumosa vereinigt; soweit sich nach deren Beschreibung urteilen läßt, gehört Tr. borealis 

wohl sicher zu St. plumosus, die zwei anderen Arten kaum. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Cross-Bay; Fosters-Insel, 5-150 Faden (MALMGREN). 

74 ° o8' n. Br., 31° 12' ö. L., 261) m, grünlicher Lehm, Bodentemperatur -0,4 °. 
Magdalene-Bay, 68 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2 •. 

Magdalene-Bay, 37 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2°. 
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74° 74' n. Br., 14° 53' ö. L., 1203 m, brauner und grauer Lehm, Bodentemperatur -1,2° (HANsr:s;. 

1 Meile südlich von Kap Gjaever, 44 Fad.en, Steine mit Sand. 

Mitte zwischen Weißem Berg und Kap Gjaever, 65 Faden, Steingrund mit dünnem, graubraunem 

Lehmmud. 

Vor der Mündung der Unicorn-Bay, 40-45 Faden, Steingrund, etwas graubrauner Lehm. 

I Meile östlich von den Bastians-Inseln, 45-50 Faden, Steine mit Muschelschalen und blauem oder 

braungrauem Mud (MARENZELLER). 

Nahe der Hope-Insel, 186 m (FAUVEL). 

Stylarioides hi·rsutus A. HANS. 

1882 Trophonia hirsuta, HANSEN, A., Den Norske Nordhava-Exped. Annelida, p. 38, t. VII f. 5-8. 
1883 LEVINSEN, p. 125. 
1889 Stylarioides hirS!ttus, M.AnENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 129. 
1894 Troplwnia hirsuta, BIDENKAP, p. 105. 
1907 Stylarioides glautn~s partim, FAUVEL, Premiere Note prelimionire sur !es Polych~tes .... dc Moonco, p. 21. 
1911 Trophonia hirmtta, DiTLEV~EN, Annelids of the Danmark-Exp., p. 426, t. xxrx f. 11, t. XXXI f. 23 und 24. 
1914 Diplocirrus hirsutus, HAASE, Boreale und arktische Chlorämiden, p. 198 (30). 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDJNN: Spitzbergen, Stat. 33, 41. 

Von den vorhandenen 5 Exemplaren entst~mmten 3 der Tiefsee im Bereich der Nansenrinne. lli• 

Würmer sind mindestens zum Teil nicht vollständig. Ein anscheinend vollständiger Wurm von Station ~~ 

ist mit 26 Segmenten 21 mm lang; ein Tier mit 23 Segmenten 22 mm, 2 weitere Tiere mit 24 Segmentrn 

sind 24 und 25 mm lang (ob die 3 letzteren vollstä~dig waren?). Die eigentliche Körperfärbung ist bWulich· 

grau, kann aber durch einen Fremdkörperüberzug verdeckt sein, so bei mehreren Tieren durch rostbraunen 

Schlamm. St. hirsutus ist, abgesehen von den zarten Ventralborsten, charakterisiert durch die langen fadrn· 

förmigen Hautpapillen, die durch besondere Länge in der Nähe der Borstenbündel pnd am hinteren Körper· 

abschnitt auffallen. Es kommen in der hinteren Körperhälfte Papillen vor, die so lang oder länger sind 

als die Körperbreite. Dementsprechef.id ist das Aussehen dieser Würmer zottig. 

FAUVEL vereinigt (1907) den St. hirsutus mit dem St. glaucus MALMGR. Wollte man ihm darin 

folgen, was ich nicht tue, so wäre auch der St. longisetosus MARENZ. aus der Arktis mit letzterem zu \'er· 

einigen. Ich habe glaucus-Exemplare von Bohuslän verglichen. Diese Würmer sind nach hinten zu schlankrr 

und gestreckter als meine hirsutus entsprechend MALMGRENS Figur und sehen erheblich weniger langzottic 

aus als letztere. Auch von mir verglichene Nordsee-Exemplare des glaucus sehen merklich glatter aus als 

hirsutus. Auch bei glaucus sind um die Borstenbün'del herum längere Fadenpapillen vorhanden, diese sind 

aber wie die Hautpapillen des Körpers überhaupt kürzer als bei Mrsutus. Ein weiterer U~terschied zwischc .• 

glaucus und hirsutus liegt in dem Aussehen der Ventralborsten. Bei glaucus sind die Scheidewände zwischrn 

den Internodien in der entsprechenden Ansichtslage (SeitenansiCht) auf der einen Seite nur schwach verdidt 

jedenfalls erheblich weniger als bei hirsutus. Was den St. lrmgisetosus angeht, so sagt MARENZELLER in 

· der ersten Beschreibung von ihm (1890, p. 5): Die Oberfläche nicht mit Sand inkrustiert, selbst um tlir 

Borsten herum nur spärlich mit schlanken kolbenförmigen Papillen. besetzt. Danach war das Tier BU9 dem 

Heringsmeer wohl kaum als zottig im Sinne des hirsutus zu bezeichnen. Das von mir gesehene I<>~~:Ti· 

setos·us-Tier (MARENZELLER, t891, p. 426) ist aber als zottig zu bezeichnen. Die Hautpapillen sind ziemlirh 

lang und fadenförmig, an der Spitze höchstens ganz schwach verdickt; ich würde sie nicht als kolhenfiirn"~ 

bezeichnen. Sq extrem lange Papillen wie sie bei hirsutus in der Nähe der Borstenbündel vorkonlmrn. 

sehe ich bei dem longisetosus nicht, wiewohl sich um die Borstenbündel herum an geeigneten Stelfrn 1"' 

longisetosus. !fingere Papillen vorfinden. Der verglichene !ongisetosu,s war unvollständig, aus 2 Stilr~r" 
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IJestehend, mit 24 Segmenten 19 mm lang, da.s in Fl")lge s tehend<! g/a11cus-Exemplar (Bohusllln) mit 24 Seg-

111enten 12 mm lang und offenbar auch unvollstUndig. Bei diesem glaucus sind in den Dorsalbündeln des 

,11iuleren Körpers ca. 10 Borsten vorhanden. Was die Länge der Hautpapillen betrifft, so hat hirsutus die 

längsten, glazu:us die kürzesten Papillen. Bei glaucus sind die Hautpapillen auch als fadenförmig, höchstens 

kolbig zu bezeichnen, doch nicht als warzenförmig. ·was die Ventralborsten von hirsutus angeht, so sind 

diese ja im ganzen den Dorsalborsten ähnlich, aber immer noch etwas kräftiger als letztere. SI. glaur:us 

und longisetosus kann man . als geographische Formen einer Art auffassen, von denen die erstere boreal­

)usitanisch, die letztere arktisch ist. FAUVEL meint, daß HANSEN sich bei der Unterscheidung des hirsutus 

von glaucus. auf ,das Aussehen der Borsten stütze, ich kann aber in der kurzen Beschreibung HANSENs 

keine Bemerkung darüber finden. Nicht identisch mit dem St. hirsutus von HANSEN ·ist, soweit nach der 

Beschreibung zu urteilen ist, die gleichnamige mediterrane Art von LaBIANeo (1893). Die horizontale 

Verbreitung von St. hi1'Sutus A. HANS. ist boreal und arktisch, in vertikaler Richtung findet sich das Tier 

vom Litoral bis it1 die Tiefsee. 

Verbreitung: Eis-Fjord, 10-16 m, Mud und Steine (MARENZELi.ER). 

Styla1-ioides longisetosus MARENZ. 

U!OO Stylarioidts lo11gisel0$11S, lfARE~>ZELLER, Annulutcn d. Berio •amccr~. p. 5, t. I f. 3. 
1891 " " lllu!U\ZELLI'.JI, Die Polychlit. d. Bremer Exped. nuch Ostapitzbergen, p. 401 und 426. 
1914 DipliX'irrus lonaiselosus, Hust, Boreale und a.rktilrche Cblorämidco, p. 200 (32). 

Diese arktische Art wurde bisher nur von ganz wenigen, weit voneinander entfernten Punkten der 

Arktis festgestellt und mag noch weiter verbreitet sein. Ich habe keine Exemplare von Spitzbergen aus­

findig machen kön.nen. 

Verbreitung: Im Whales-Point·Hafen, 3-4 Faden, reiner zäher Lehmmud, ohne Steine oder 

Tang (?.!ARENZELLER). 

Gattung: Brada ST!MPS. 

1. Körper dick, madenförmig, hinten kaum verschmälert Hautpapillen warzenförmig, ohne verdünnte 

Endstrecke, Dorsalborsten schwach entwickelt, kurz, sehr fein, biegsam, meist zu I oder 2 pro Bündel 

vorhanden. Ventralbors ten des I. Borstensegments von der gleichen Form wie die Dorsalborsten; an 

den Normalsegmenten meist zu 5 pro Bündel, dunkelbrau"n, merklich stärker als die Oorsalborsten, mit 

schwach gebogener Endstrecke, nur wenig über die Haut vorragend, als Ganzes klauenartig. Segment· 

zahl bis ca. 24. - Länge ca. 45 mm, Dicke 10-12 mm . Br. granulata MAUIGR. 

Hautpapillen kegelförmig, mit ganz kurzer dünner Endstrecke. Körper hinten etwas verschmälert, etwas 

gestreckter als bei Br. gmnu./ata und auf seiner Haut rauher als bei letzterer. Dorsalborsten schwach 

entwickelt, sehr unscheinbar und klein, kurz, biegsam, zu 1-3 pro Bündel vorhanden. Ventralborsten 

merklich st.'\rker als die Dor alborsten, braun, mir gebogener Endstrecke, als Ganzes in ihrem Aussehen 

mehr dem Haarborstentyp entsprechend. Segmentzahl c:a. 22-26. - Länge ca. 40 mm 

Br. inhabilis H. RATHKE 

Hautpapillen kegelförmig, mit längerer, dünner Endstrecke, wodurch die Tiere zottiger aussehen als 

Br. inhabilis. Körper noch etwas gestreckter als bei Br. inlwbilü. Dorsalborsten blaß bis hellbraun, 

fein, am I. Borstensegment länger als an den Normalsegmenten, meist zu 3-5 pro BUnde! vorhanden. 

Ventralborsten nur wenig stärker als die Dorsalborsten, mit peitschenartig feiner, leicht abbrechender 

Endstrecke, nahezu haarborstenförmig. Sipho mit I Paar Tentakeln und ca. 30-100 fadenformigen 

Kiemen. Segmentzahl bis ca. J4. - Läng~ gegen so mm Br. 'llillosa H. R.'LTHKE 
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Bl'ada y1•anulata MALMGR. 

1867 Brada grm1ulata, MALMG-1\EN, p. 194, t. XIII f. 71. 
1871 EnLERS, Die Würmer d. Heug:;!.!·Waldl.,urgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 3. 
1882 IIA..'i'SEN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
1883 LEVINSEN, p. 126. 
1891 liiARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401. 
1894 ßJDE. ' KAP, p. 106. 
1907 Ir.l(IVJ:L, Premiere Note prelim.inaire sm les Polychetcs .... de Monaco, No. 107, p. 23. 
1914 HAASE, Boreale und arktische Chlorämiden, p. 209 (41). 

Fundort: Coll: RöMER und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 3, 9, IO, 12, 19, 21, 24, 43; ~funnan. 

küste, Stat. 59· 

Coll. LECHE: Bell-Sund; 76 ° 23' n. Br., 24 ° 35' ö. L., nordöstlich von der Bären-Insel. 

Olga-Expedition: Zwischen Norwegen und Südkap von Spitzbergen (EHLERs). 

Diese leicht kenntliche Art befand sich in der "Helgoland·Sammlung" in Anzahl, in der Sammlun1; 

LECHE in 6 Exemplaren. Die größten Individuen messen 34, 37, 44 mm an Länge. Die Segmenlz•h: 

beträgt ca. 22, so auch bei einem ganz kleinen Wurm von 6,s mm Länge. Die Tiere sind kenntlich an 

den niedrigen warzenförmigen Hautpapillen und an der madenartigen Körperform. Letztere kann ,,, 

gedrungen sein wie sie von MADI:>REI' abgebildet wurde, aber auch gestreckter und schlanker. Bei Spitt· 

bergen ist Er. granulata verbreitet und findet sich an allen Küsten. 

Verbrei tun g: Shoa!- Point; Horn· Sund; Stor· Fjord; Advent-Bay; 7-30-100 Faden, Leh:., 

(MAU!GREN). 

Stor-Fjord (Zweigletscher:Bucht) (EHLERS). 

76° 19' n. Br., 18° I' ö. L., 267m, harter Boden, Bodentemperatur -1,1°. 

75 ° 31' n. Br., I7 ° so' ö. L., 225 m, grüngrauer Lehm, Bodentemperatur + 1,6°. 

74 o 8' n. Br., 31° 12' ö. L., 2~ m, grünlicher Lehm, Bodentemperatur -0,4 ° (HANSEN). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, kleine Steine, Sand, spärlich Tang, ca. 15 Faden. 

zlf2 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und etwas blauer 

Mud, 65 Faden. 

3 Meileri östlich von Walter-Thymen-Straße, Steine und Mud, 40 Faden. 

21/ 2 Meilen östlich vom Weißen Berge, nur Steine, 70 Faden. 

4 Meilen östlich von Barents·Land, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen, 40-50 Faden. 

4 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, Lehmmud mit kleinen Steine~, so Faden. 

3 Meilen östlich von Barents-Land, feine~ Steingrund, so Faden. 

Unter Barents·Land (Kap Barth), blauer Lehm mit wenig Steinen, 17-20 Faden. 

Albrechts-Bay, Steine, Lehm, 25 Faden. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-lnsel), Steine mit Laminarien, 13-IS Faden (MARENZELLER). 

Spitzbergen, 79° 18' n. Br., ro 0 31' ö. L., 175 tri (FAUVEL). 

Brada inhabilis H. RATHKE 

(Taf. XI, Fig. 10.) 

1843 Siphmwstoma inhabile, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta, _'XX, 1, p. 21B, t. XI f. 13. 
1867 Brada inhabil!$, MAL:UORE!ö, p. 10(-. 
1871 EBJ.ERS, Die WUrmer d. Henglin-Waldhurgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 3. 
1882 liANs.EN, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
1882 granulosa, H.lNSEN, A., Dgl., p. 39, t. VII f. 21 und 22. 
1883 itlltabilis, LEVINSEN, p. 126. 
1883 granulosa, LEVINBEN, p. 126. 
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10. Brada inhabilis H. RATHKE. Zwei Hautpapillen vom Rücken eines Exemplars vom Bell-Sund, von 

der Seite (die Papillen .sind von dem schlankeren grannlosa.-Typ). Vergr. 56: r. 
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1591 Brada i11halril1·s, MARENZELLER, Die Polychät. d. Br<lmer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401 und 427, t. XIX f. 6. 

1,:~! BmENKAl', p. lOG. 
gl01 grmllllOStl, FAtTV&L, Premil!ro Note preliminaire su:r les Polychbtea .... de iUonaco, No. 107, p. 23. 

1909 inlwbilis, FAUVEL, Detuicmo Note prcliminaire sur les Polyehetos ... . dc Monaco, No. 142, p. 7. 
l~J.I H.usE, Boreale und arktische Cblorämiden, p. 206 (38). 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6, 10, 19. 

Co!!. LECHE: Bell-Sund. 

Olga-Expedition: Zwischen Norwegen und Südkap von Spitzbergen (EHLERS). 

773 

Diese Bmda-Art war in der "Helgoland-Sammlung" in viel geringerer Zahl als Br. gmnulata vertreten 

uod in der Co!!. LECHE mit einem Exemplar. Zwei auf ihre Kiemen hin untersuchte Tiere haben 6 resp. 

8 Kiemen, wenn keine beim Aufschneiden verloren gegangen sind. Der Wurm der Co!!. LECHE war mit 

einem Zettel ,.Br. granulosa HA.NS." versehen; ich kann aber das Tier nicht von B1-. inhabilis unterscheiden. 

Der stark inkrustierte, 25 mm lange Wurm hatte mindestens 5 starke Kiemen (sie waren eingezogen) und 

etwas Sigma-förmige Ventralborsten wie inltabil~. Die Hautpapillen (Taf. XI, Fig. 10), so solche des Rückens, 

ha•ten eine ganz kurze, dünnere Endstrecke und waren im übrigen schlanker als in der Figur MARENZELLERS 

von inhabilis. Die etwas abweichende Form der Papillen kann ich nur für den Ausdruck eines anderen 

Kontraktionszustandes halten. HANSENs Br. g1·anulosa halte ich ebenfalls für inhabilis, da die Form der 

Ventralborsten und der Hautpapillen,·welch letztere zottenförmig sind, zu inlwbilis pass~n. HANSEN konnte 

keine Dorsalborsten finden, was keineswegs ein Beweis gegen ihr Vorhandensein bei guter Erhaltung ist. 

Ich zweifle auch nicht, daß HANSENs Art in der Zahl und Beschaffenheit der Kiemen mit inhabilis überein­

stimmt. FAUVEL beschreibt (1908) ein einzelnes spitzbergisches Tier einer Brada als Br. granulosa. Der 

Wurm hatte 6 Kiemen und konische, zugespitzte Papillen, letztere bilden nach FAUVI!L den Hauptunterschied 

von der sonst ähnlichen Br. granu/ata. Dies ist richtig, im übrigen kann ich aus FAUVELs Angaben keinen 

Unterschied von Br. inlwbilis herausfinden. 

Die arktische Verbreitung dies·er Brada ist ebenso ausgedehnt wie bei Br. granulata, bei Spitzbergen 

ist sie in gleicher Weise verbreitet. 

Verbreitung: Low-Island; Shoal-Point; Lomme~Bay; Stor-Fjord; Danesgat; Bell-Sund; Eis-Fjord; 

Horn-Sund usw. 5-30 Faden, lehmiger Sand (MALMGREN). . 

Stor-Fjord (EHLERS). 

Advent-Bay, 110 m, dunkelgrauer Lehm, Bodente~peratur 0,7°. 

Magdalene-Bay, 112 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -2,1 °. 
760 9' n. Br., 18° 1' ö. L., 267m, harter Boden, Bodentemperatur -1,1°. 

74 ° 8' n. Br., 31° 12' ö. L. (östlich von der Bären-Insel), 269 m, grünlicher Lehm, Bodentemperatur 

-0,4 ° (HANSEN). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, kleine Steine, Sand, spärlich Tang, ca. 15 Faden. 

Vor Abbots-Insel (Diana-Bay), grauer schmieriger Lehm, 5-6 Faden. 

11/ 1 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, kleine glattgewaschene Steine und etwas blauer 

Mud, 66 Faden. 

3 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, Steine und Mud, 40 Faden. 

4 Meilen östlich von Barents-Land, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen, 40-50 Faden. 

4 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, Lehmmud mit kleinen Steinen, so Faden. 

2-3 Meilen östlich von Kap Melchers, steinig, 45 Faden. 

König-Karls-Insel, blaugrüner Lehm, sandig-lehmig, 45 Faden. 

Deevie-Bay, Steine mit Tang, 40 Faden. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), Steine mit Laminarien, 13-15 Faden (MARENZELLER). 
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1843 
1867 
1882 
1882 
1883 
1889 
1891 
1894 
1907 
1907 
1909 
1914 

79° 18' n. Br., 10° 21' ö. L., 175 m. 

Treurenberg-Bay, 22 m. 

Wijde-Bay, 20 m (FAUVEL). 

Brada trillosa H. RATHKE 

SiphO?Wstoma mUosum, RATHKE, H., Beiträge zur Fauna Norwegens. Nova Acta. XX, 1, p. 215, t. XI f. 11 Und 12. 
Brada vi.llosa, MALMGREN, p. 193. 
1 Troplwnia rugosa, HANSEN, A., Den Norske Nordbavs-Exped. Annelida, p. 38, t. VII f. 9-12. 
1 arctica., JüNSEN, A., p . 39, t. VII f. 17-20. 
Brada villosa, LEVINSEN, p. 126. 

MAREXZEr.LER, KüKEKTITAL, Beiträge zur Fauna Spitzhergens, p. 132. 
:blARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 401, t. XIX f. 7. 
BIDEKY.AP, p. 105. 
ARwrnsso:<, Invertebres du fond. - Polychet. Duc d'Orleans. Crois. Oceanogr., p. 521. 
FAc'VEL, Premiere Note preliminaire bur !es Polyc-hetes .... de Monaco, No. 107, p. 22. 
FAuvEr., Deuxieme Note prelimiuaire sur les PolychHes .... de Monaco, No. 142, p. 6. 
H.usE, Boreale und arktische Chlorämiden, p. 203 (35). 

Fundort: Co!!. RöuER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 3, 6, 14, 25, 34, 36, 44, 47· 

Coll. LECHE: Danesgat, 2-3 m; Eis-Fjord. 

Spitzberge11, Bell-Sund, vor Frithjof-Gletscher, 15. Juli 1927 (K. GRIPP). 

Die in der Arktis ebenso weit wie die vor~ergehenden verbreitete Art war in der "Helgoland-Samm­

lung" meist in einzelnen Exemplaren von jeder St~tion, in der Sammlung LECHE mit 6 Exemplaren vertreten. 

Eines der größten Tiere, das hinten wohl nicht ganz vollständig ist, ist mit 24 Borstensegmenten 47 m•n 

lang, ein vollständiger Wurm mit 28 Borstensegmenten 22 mm lang. Ein vollständiges Tier mit 28 Borsten· 

segmenten von Stat. 47 enthält Eier. Die kegelförmige Segmentalpapille ventral zwischen dem 4· und 

S· Borstensegment ist meist sehr deutlich erkennbar, erheblich deutlicher und größer als bei Br. granult•la 

an der entsprechenden Stelle. Die von LEVINSEN (1883) als Synonyme von Tr. plumwsa aufgeführten Tr. TUfl'"" 

und antica (A. HANSEN, 1882) sind mit Wahrscheinlichkeit, soweit solches lediglich nach ihrer Beschreibun~ 

zu beurteilen ist, wohl Synonyme von Br . ."~:uosa. 
Von der äußerlich ahnliehen Br. inhabilis ist diese Art hauptsächlich durch die Bildung des Kiemen· 

apparates und der Ventralborsten verschieden. Die Verbreitung bei Spitzbergen reicht bis in die Tief;t•e 

und erstreckt sich auf alle Küsten. 

Verbreitung: Star-Fjord; Whales-Point; Safe Harbour, Cross-Bay; Lomme-Bay, Treurenberg-B.1y; 

Shoa!-Point; Low-Island; 3-30 Faden, lehmiger Sand (MALMGREN). 

Eis-Fjord, 3-60 m, Mud, Steine und Mud, ·Tang und Steine. 

Im Whales-Point-Hafeh, 3-4 Faden, reiner zaher Lehmmud ohne Steine oder Tang. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Green Harbour, ca. 8 m (ARWIDSSON). 

Vor dem Horn-Sund, 1535 m. 

Treurenberg-Bay, 22 m (FAUVEL). 

Familie: Amphictenidae SAv. (MALMGR.). 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Gattung: 

Oistenides MAi.MGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

r. 12-15 Kopfpaleen jederseits, relativ schmal, allmählich gegen das Ende verschmälert, ihre Spitr.e ni• hr 

~charf abgesetzt. Tentakelmembran mit ca. 30 Papillen am freien Rande. Nuchalfalte ganzr.m 1 ' ~ 
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17 Segmente mit dorsalen Haarborstenbündeln, 12 abdominale Segmente mit ventralen Hakenflößchen. 

pie medianen Zähne an der Hakenschneide ansehnlich groß, zu 4 vorhanden. Analhaken an der Basis 

der Scapha ca. 6-9 pro Gruppe. Länge ca. 40-50 mm. Röhre ca. 60-70 mm lnng, sehr schwach 

gebogen, meist dunkelbraun 0. hyperborea MALMGR. 

Olstenides hype-rbm•ea MALMGR. 

J$65 Cisttnides h?tMrbr>rea, M.u.MGREN, p. 360, t. XVIII f. 40. 
JllQ7 ,. lliUIOREN, p. 1867, p. 213. 
Jllll~ Pecli11aria ], rperborea, ~SB-'1, A., Den Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
Jil83 L&VINSES, P· 165. 
!889 " 'MEYER, KU!a:NTKAL, Beitrllge zur Fnuna Spitzborgell3, p. 134. 

1907 C~ltnides 1 •perborea., ~·Auw:L, Prcmi~re Note prcliminRire sur lcs Polycbetes .... de Monaco, No. 107, p. 31. 

Fundort: Coll. RO~!ER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 10, 17, 18, 21, 22, Murmanküste, Stat. 57 . 

.Coll. ):.ECHE : Skans-Bay, 10-20 Faden, Lehmboden; Safe Harbour; Green Harbour; Smerenburg oder 

Danesgat, 30 m. 

Olga-Expedition: vVest-Spitzbergen (EHLERS). 

_Die bei SpitzbergP.n verbreiteten 'Würmer fanden sich in meinem Material von einer Anzahl von 

Stationen. Die größten Exemplare sind 40-55 mm lang,_ die längste Röhre hatte eine Länge von 

74 mm, eine andere von 66 mm. Eine Röhre von Stat. 18 war aus verschiedenfarbigem Material zusammen­

gesetzt,· im ganzen braun gefärbt, etwas weiß und schwarz gesprenkelt. Leere Röhren sind öfter von 

PhMcolion strombi MONT. bewohnt, so solche von Stat. 18, 21, 57. 

Diese ausgesprochen arktische und zirkumpolare Wurmform unterscheidet sich von der sehr nahe· 

stehenden 0. granulata eigentlich nur durch die zarteren Paleen des Kopfes. An den Paleen ist die dünne 

Haarspitze meist nicht e•halten, am ehesten findet man sie noch an den am weitesten lateral stehenden Paleen. 

C. granulata dr!ngt nur stellenweise in die sildliehen Teile der Arktis ein, so bei Grönland und im Berings­

meer, weicht danach durch ihre Verbreitung von C. hype1·borea ab. 

Verbreitung: Augusta-Bay; Kings-Bay; Advent-Bay; Bell-Sund: Safe Harbour; Whales-Point; 

10-250 Faden, sandiger Lehm (MAL11GREN). 

Advent-Bay, IIO m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7° (HANSEN). 

West-Spitzbergen, ro-:zoo m (MEYER). 

80° OI' n. Br., 10° sr' IS" ö. L., nördlich von Spitzbergen, 430 m, schlammiger Sand. 

78° oS' 30" n. Br., 13° 44' 15" ö. L., Eingang zum Eis-Fjord, 393m, schwarzer Schlamm. 

Recherche-Bay, 40-70 m, Schlamm und Kiesel. 

Wijde-Bay, 20 m (FAUVEL). 

Familie: Ampharetidae MALMGR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

Ampharete MALMGR.; Amphicteis GR.; L·ysippe MALMGR.; Babellides Auo: und Eow.; Amage 

MALMGR.; Meli~tna MAUIGR.; Samytha MALMGR.; Glyphano;tomunt LEv. 

I. 2 X4 Kiemen vorhanden. Mundtentakel glatt oder bewimpert oder befiedert. Paleenbündel vorhanden 

oder fehlend 2 

2X3 Kiemen vorhanden. Mundtentakel glatt. Paleenbündel fehlend. Dorsalborsten am 3. Segment 

beginnend 

J. I Paar Kopfacelien vorhanden. Thorakale Dorsalborsten an 17 Segmenten 

Kopfoce!len fehlend. Thorakale Dorsalborsten an 14 Segmenten 

Faun~ J.rctica, Bd. V. 

3 

Samytha MALMGR. 

Glyphanostum LEV. 

c}8 
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2. Mundtentakel gefiedert. Paleenbündel fehlend. Dorsalborstenbündel vom 4· Segment an an 13 Segment~n 

SabeUides Auo. und Enw. 
Mundtentakel glatt. Paleenbündel fehlend. Seitenränder der S ersten Segmente leistenartig eri1öht. Auf 

der Dorsalseite des 6. Segments eine quere Hautfalte. Parapodien des 4· Segments modifiziert und 

dorsalwärts verschoben, mit je einem kräftigen Haken ausgestattet. Dorsalborstenbündel an 16 St><,.:­

rnenten. Karnrnförmige Ventralhaken vom 1· Segment an vorhanden; an einigen vorhergehenden Borsttn­

segm~nten ventrale Parapodien mit Haarborsten . MeUnna MALliGR. 

Mun~tentakel glatt oder gewimpert. Paleen vorhanden oder fehlend, wenn vorhanden, dann stark oJ~r 

sehr schwach entwickelt. Alle weiteren bei Melinna angegebenen Charaktere fehlend. Ventralparapodien 

nur mit karnmförrnigen Haken versehen 

4· Paleenbündel fehlend. Mundtentakel glatt. Dorsalborsten vorn 3· Segment an an 14 Segmenten 

Amage MALHGR. 

Paleenbündel vorhanden. Mundtentakel glatt oder bewimpert 

S· Paleenbündel sehr schwach entwickelt. Mundtentakel glatt. 

16 Segmenten . 

Dorsalborsten vom 3· Segment an an 

L1;sippe MAUlt:~. 
Paleenbündel ~tark entwickelt. Mundtentakel glatt oder gewimpert ,, 

6. Mundtentakel glatt. Dorsalborsten vom 3· Segment an an 17 Segmenten. Ventralhaken vom 4· Borsten· 

..4.-mphietei;; Gw. segment an 

Mundtentakel gewimpert. Dorsalborsten vom 4· Segment an an 

3· Borstensegment im. Paar Kopfacelien . 

Gattung: Ampharete MALMGR. 

14 Segmenten. Ventralhaken \'um 

Ampharete MABIGH. 

t. Ca. 15 Paleen pro Bündel, mit langer, wenig abgesetzter Spitze. 12 abdominale reine Hakenllößchen· 

segmente. Ventralhaken mit bis ca. 9 Zähnen an der Schneide über dem Griff im Profil. - Lange 

ca. 8o mm Amph. grubei llfALMGII. 

Paleen mit kurzer, deutlich abgesetzter Spitze. 13 abdominale reine Hakenflöß:hensegmente. Ventral· 

haken im ProfiL mit S oder 6 Zähnen an der Schneide über dem Griff. - Länge ca. so mm 

Amph. arctica MALIIGII. 

Paleen mit kurzer, deutlich abgesetzter Spitze. 17 abdominale reine Hakenflößchensegmente. Ventral· 

haken mit S oder 6 Zähnen im Profil an der. Schneide über dem Griff. - Länge ca. so mm 

Amph. goesi MAU!GR. 

Paleen mit langer, ·wenig abgesetzter Spitze. 26 aJdominale reine Hakenflößchensegmente. Ventral· 

haken mit ca. 3 Zähnen im Profil an der Schneide über dem Griff. - Läng~ ca. so mm 

Ämpharete grubei MALMGR. 

1865 Ampharel.e grubei, MALMGREN, p. 363, t. XIX f. 44. 
1867 !lfALYGREN, p. 213. 
1883 LEVJNSEN, p. 165. 
1889 MARENZELLER, KüxENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergena, p. 132. 
1891 !IIARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894o BmENKAP, p. 122. 

Amph. veg,ae WIRt:~ 

1897 FAU'VEL, Bullet. Scient. France et Belgique (4. s.), IX, t. XXX, p. 289. . 
1907 FAUvEL, Premiere Note preliminaire sur les Polycbetes .... de Monaco, No. 107, p. 33. 

Fund 0 rt: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6, 36, 40; Murman kOste, Stat. s6. 
Von Amph. grubei war eine geringe Zahl zum Teil verstümmelter Exemplare in der "Helgoland·Samm· 
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Jung" enthalten. Ein größerer hinten unvollständiger Wurm mit noch 18 Segmenten ist 22 mm lang. Die zahl­

reichen Paleen sind dunkel, braun-kupferig und beinahe gerade, nur am Ende sind sie sanft gebogen, nament­

lirh die kürzeren und schwächeren. Der Wurm von Stat. 36 mit dicker brauner Schlammröhre ist vollständig 

3g mm lang, ebenso sind 2 kleinere Tiere von Stat. 56 vollständig. Es sind 12 reine Flößeheusegmente 

,·orhanden. Die Kiemen jeder Gruppe bilden 2 in der Mitte zusammenstoßende Querreihen, .oder schwach 

11 ach vorn lconvexe Querbogen von je 3 Kiemen. Die 4· Kieme steht hinter und zwischen ~er medialen 

und der m- .tleren der Kiemenreihe. Nach MAUIGREN sollen ca. 20 kurze Analpapillen vorhanden sein. Von 

den 2 Tie1 ~n von Stat. 56 sind bei dem einen Wurm keine Papillen vorhanden oder erhalten (der After­

rand ist hier nur radiär gefurcht), bei dem 2. Wurm ist rechts ein kurzer, deutlicher, kegelförmiger Anal­

citrus zu ~~eben. Bei dem Wurm von Stat. 36 sind wohl auch nicht alle Analpapillen erhalten. Die vor­

h~ndenen sind zum Teil fadenförmig, dünn, zum Teil kegelförmig und stärker; 2 stärkere Papillen stehen 

in der Dorso·Mediane, ventral ist mindestens eine stärkere Papille vorhanden. 

Von Amph. m·ctica unterscheidet sich diese Art durch ein Segment weniger am Abdomen und durch 

die zarteren, in eine kurze, haarfeine Endstrecke auslaufenden Paleen. Die zirkumpolar verbreitete Art ist 

eine der häufigeren Arten von Spitzbergen und tiort an allen Küsten angetroffen worden. 

MALMGREN hat mit Fragezeichen die Amphicte·is ar:ulifrons Ga. von Grönland zu dieser Ampharete 

gezogen. Da das Originalexemplar GRUBEs nicht mehr ~ufzufinden ist, habe kh eine Untersuchung dieser 

Frage nicht vornehmen können. 

Verbreitung: Kings-Bay; Safe Harbour; Whales-Point; Horn-Sund; 20-40 Faden, lehmig 

(MALHGREN). 

Eis-Fjord, 75 m, Steine. 

Im Whales-Point-Hafen, 2-3_ Faden, reiner Lehmmud (MARENZELLER). 

Lilljehoek-Bay, 20-50 m (FAUVEL). 

A.mpharete arctica MAUIGR. 

1865 AmpluJrele arctica, IIIAu!GREN, p. 364, t. XXVI f. 77. 
1867 MALMGREN, p. 214. 
1883 LEVINSEN, p. 165. . 
1891 liiAREliZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. na.ch Ostspitzbergen, p. 402. 
1894 BIDENKAP, p. 122. 
1909 FAuvEL, Deuxieme Note prelimcnaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 142, p. 23. 

Fundort: Co!!. Rö~IER und ScHAUDINN, Spitzbergen, Stat. 17, 33, 35, 39, 47; Murmanküste, Stat. 60. 

Diese ansehnliche Art fand sich in mäßiger Zahl vor von zum Teil stattl!cher Größe. Die größten 

Exemplare, so solche von Stat. 17, sind mindestens 6o bis über 70 mm lang. Vollständige Individuen haben 

stets 13 reine Flößchensegmente in der Abdominalregion. Einige große Tiere von Stat. 17 und ein kleineres 

von Stat. 56 enthielten Eier in der Leibeshöhle. Dickwandige Schlammröhren waren bei einem Teil der 

Würmer vorhanden. Die Paleen sind an der Spitze nur ganz schwach gebogen. Die Kiemen stehen an 

einer mehr oder minder halbmondförmigen Querfalte, und zwar bilden je 3 in jeder Gruppe eine Querreihe, 

die 4· Kieme steht hinter der vorderen mittleren, oder hinter und zwischen dieser und der mediaten Kieme 

der Dreierreihen. Die 2 Kiemengruppen sind medial nicht deutlich getrennt oder deutlich getre~nt durch 

ein Stück der Hautfalte, an der sie stehen. Die trennende Partie kann beide Gruppen auch vorn trennen 

oder nur hinten, indem sie in letzterem Falle von vorn nach hinten keilförmig endet, so daß die 2 Dreier­

gruppen der Kiemen sich in der Mitte berühren. Bei guter Erhaltung erkennt man die 2 ventro·lateral 

inserierten Analcirren, die bald mehr fadenförmig, bald dicker und mehr kegelförmig sind, außerdem ist 

<)8• 
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der Analrand krenuliert durch Radiärfurchen, zwischen denen Kerbläppchen, die papillenartig vorra;:tn 

können, stehen. 

Diese Art hat die gleiche Anzahl abdominaler Flößebensegmente wie Amplt. gracilis MAtllGR. n;. 
letztere Art ist inzwischen abermals untersucht und als von Amph. arctica auch der Gattung nach \'~r· 

schiedene Form erkannt worden. 

Nach MALMGREN sollen die Haken bei Amph. arctica 6-8, bei Amph. gracilis 5-6 Randzähne ha~n. 

Ich sehe: an Haken vom 5· Hakensegment von arctica im Profil 6, aber auch 5 oder 7 Zähne, was auch fur 

gmeilis ~assen würde. Die Zähne sind nicht immer alle sichtbar. Näheres Vergleichsmaterial von Amp4 
gracilis fehlt mir. Amph. arcNca ist bei Spitzbergen nicht selten und in der Arktis weiter verbreite't. 1\'ac:!. 

WoLLEB'AEK (Videnskab. selsk. Skrift. Kristiania, II, 1918, p. 48) ist auf Grund von dessen Untersucltun~ 

.Ämph. finmarchica M. SARs (1864 [r866]) die gleiche Form wie arctica. ' 

Verbreitung: ;Wijde-Bay; Hakluyts Headland; Safe Harbour; Hornsunds-Inseln; 2o--5o Faden, 

lehmig (MALMGREN). 

4 Meilen östlich yon der Walter-Thymen-Straße, so Faden, Lehmmud mit kleinen Steinen. 

4 Meilen östlich von Barents-Land, 40-50 Faden, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen. 

4 Meilen ostnordöstlich vom Weißen Berge, 60-70 Faden, Steine, dazwischen gelber Mud. 

Mitte der Olga-Straße, 701/2 Faden, reine Steine und 70 Faden, gelber Lehm. 

31/. Meilen ostlieh von Albrechts-Bay, 40 Faden, Lehm mit Steinen (MARENZELLER). 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 430 m (FAUVEL). 

Ampharete goesi MALMGR. 

1865 .Ampharete goiisi, 111A.LMGREN, p. 364, t. XIX, f. 45. 
1867 1l1AuJ:GREN, p. 213. 
1878 MAllENZELLER, Denkscbz. d. k. k. Akad. d. Wiss. Wien, XXXV, p. 391. 
1879 Amphicfeis goiisi, THE:EL, Les Annelid. Polychet. des Mers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 60. 
1883 Ampharete goiisi, LEVL.'ISEN, p. 165. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 6. 

Ich stelle ein einziges Ex~mplar einer Ampharete mit Fragezeichen zu dieser Art. Die erhaltenr 

Röhre des Wurmes war hauptsächlich mit Schlamm bekleidet, doch auch mit !angstücken und sperric 

ab;.;tehenden Polypenstücken. Der Wurm selbst war eingetrocknet, so daß sich die Zahl der reinen Flößclren· 

segmente nicht genau ermitteln ließ. Diese Za~l scheint größer zu sein als bei Amph. grubei. Die Pakrn 

sind kräftig, g~gen das Ende allmählich verjüngt, !licht in eine dünne, feine und lange Endspitze ausgezo~n. 

Die Verbreitung dieser Ampharete ist ausgesprochen arktisch und zirkumpolar. Nach MALJotGRn 

ist sie bei Spitzbergen ziemlich häufig. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Wijde-Bay; Danesgat; Hakluyts Headland; Safe Harbour; Brll· 

Sund, Whales-Point; 2o--5o Faden, lehmig (MALMGREN). 

Ampha1•ete vegae WrREN. 

1883 Amphicteis vegM, Wm'EN, Chaetopoder fr~n Sibir. Ishafvet og Beringsbav, p. 415, t. XXXII f. 3 und -4. 
1883 Ampharete vegae, LEVINSEN, p. 164. · 
1897 ., " ll!Rt!LA, Annuaire l\lus. Zoo\. St. Put rsbourg, Ir, p. 102, t. X f. 2. 
1901 Amphicteis vegae, Wttd:N, Ueber d. w hrcnd d. schwed. nrh. Expcd. 1 !lS und 1900 eingesammelt. A~nelid., p. 2."'-1· 

Diese charakteristische Art ist gekennzeichnet durch die hohe Zahl der abdominalen )egmente un 1 

die eigena~tige Beschaffenheit der 2 ersten Abdominalsegmente. Die Paleen sind schwächer als dieS('~ ~"n<t 
der Fall bei Arnpharete ist. Die Kiemengruppen haben die gleiche Stellung wie bei Arnpharele, die millel•trn 
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Kitmen stoßen zusammen. Nach dem ersten Auftreten der Haken gehört diese Art in die Gattung .Ampharete. 

Die von WIREN nach dem "Vega·Material" als häufig bezeichnete Art wird von dem gleichen Autor ohne 

weitere Bemerkungen von Spitzbergen angegeben, sie mag danach in der Arktis weiter verbreitet sein. 

Verbrei tun g: Spitzbergen (WIREN). 

Gattung: Amphictelll GR. 

1. Paleen 01m Ende ganz allmählich gegen die Endspitze verschmälert 15 abdominale reine Hakenflößchen· 

segmerte. Ventralhaken mit 4-6 Zähnen im Profil an der Schneide über dem Griff. - Länge ca. 6o mm 

.Amph. gurmeri M. SARS 

Paleeri wie bei .Aruph. gunneri. 19 abdominale reine Hakenflößchensegrnente. Ventralhaken mit ca. 5 Zähnen 

im Profil an der Schneide über dem Griff. - Länge ca. 45 mm Amph. sundevalli MALMGR. 

Amphictets yunneri M. SABs. 

1835 i!Jnphitrite gwmeri, 8.\lls, M., Beskriv. og Jagttng., p. 50, t. XI f. 30. 
1860 Amplticteis urocnlatrdie«, SARS, ~r.. Arcb. f. Noturr .• XXVI, 1, p. 103, t . V f . 3. 
1865 gunneri, M.u.l!GREN, p. 365, t. XIX f. 46. 
1867 :MAI.MGREN, p. 214, 
1883 LEV1NSEN, p. 166. 
1891 lliRENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402 und 429. 
1894 BIDENKA:P, p. 123. 
1897 FAUVEL, BuHet. Scient. France et Belgique, IX (4. s.), T. XXX, p. 411: 
1909 FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire su.r 1es Polychetes . . • . de Monaco, No. 142; p. 22. 

Fundort: Co! I. ROMER und ScHAUDINN: Spitz bergen, Stat. 35, 41. 

Das von dieser sehr weit verbreiteten arktischen Form vorhandene Material war nicht bedeutend. 

Von Station 35 lag ~in großes Tier vor von 6o mm Länge und mit Eiern in der Leibeshöhle. Es sind 15 reine 

Flößchens~gmente vorhanden. Der After ist glattrandig, abgesehen von den 2 großen Ventraleirren des· 

seihen. Paleen sind bis 15 in jedem Fächer vorhanden, sie sind am Ende schwach gebogen. An den 

Borstenbündeln steht unmittelbar an ihrem Austritt eine zylindrische oder kolbige Papille, die nur an den 

letzten Thoraxparapodien undeutlicher wird. Die Hakenflößeben sind am oberen Ende in einen kegelförmigen 

Zipfel ausgezogen. Die Kiemen stehen an einer Hautfalte,, die 2 Kiemengruppen werden medial durch 

einen breiten, sanduhrförmigen Teil der Falte von einander getrennt. In jeder Gruppe stehen vorn 2 Kiemen 

nebeneinander, in der hinteren Reihe die mediale neben der vorderen medialen, die laterale hinter und 

zwischen den 2 vorderen. Von den 3 Exemplaren von Station 41, die zum Teil einget~ocknet waren, war 

das größte 23 mm lang. 2 dieser Würmer hatten 15 reine Flößchensegmente, der 3· Wurm, soweit er· 

kennbar, 17 solche; die Austroclmung ließ in diesem letzteren Falle eine genaue .'Auszählung nicht zu. Das 

vorliegende Material dieser Amphicteis ist zu gering, um die Stellung dieser Art z~ Amph. sundcmlli zu unter· 

suchen, besonders auch bezüglich der Zahl der abdominalen Flößchensegmente. : Amph. gunneri kommt bei 

Spitzbergen im \Vesten, Norden und Osten vor und ist bis in die Tiefsee verbreitet. MALMGREN sah nur 

ein einziges Exemplar, und zwar von West·Spitzbergen. 

Verbreitung: Kings-Bay (MAU!GREN). 

Mitte d.er Olga-Straße, 70 Faden, gelber Lehm (MARENZELLER). 

Nordwestlich von Spitzbergen, r865 m, schlammiger Sand (FAUVEL). 

Amphicteis sundevalli MAJ.MGR. 

1865 Äluphicteis sundemUi, M,\.UIGREN, p. 366, t. XXV f. 73. 
11'67 MAI.liGREN, P· 214. 
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1883 Amphicleis smulevalli, W'rRtl-'1 Chaetopoder fran ibir. JshRfvet og Blll'ingsbav, p. 417. 
1883 LEVlNSEN, p. 166. 
1911 FAI1Vi:L, Duc d'Orl&lns C~tmp. Aret. Anncliu. Polycltet., p. 36. 

Diese zweite, in der Arktis weit verbreitete JJmpliiclci3-Art wurde an Spit1.bergen nur von MAUIGRF.s 

in wenigen Individuen gefunden und zwar im Osten. Sie muß danach dort selten sein, da auch mir kein 

sicheres Exemplar vorgekoinrnen ist. Wm.EN sah viele Tiere die er Amphoretide aus dem ,.Vega·Mat ri:tl" 

vorn Sibirischen Eismeer und bemerkt, daß die Zahl der Abdominalsegmente stets 19 sei, wie MAUIGKF.s 

angibt. : Ueber MALMGRENs Exemplare sei noch bemerkt, daß die Kiemengruppen median durch eine Haut• 

brücke ~aneinander getrennt sind. Die Paleen sind zum Teil, so die lllngeren, mindestens in einein Wink~l 

von 90° umgebogen und haben eine dünne feine Endspitze. Das kleine von FAUVEL erwähnte Tier \'On 

der Murmanküste hatte gleichfalls 19 Abdominalsegmente. 

V erb re i tun g: Whales-Point; Edlundsberg; 15-30 Faden, lehmig (MALMGREN). 

Gattung: Lysippe MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Paleen kurz und' sehr zart, mit lang ausgezogener Spitze, kürzer als die normalen Dorsalborst~n. 

14 abdominale reine Hakenftößchensegmente. Ventralhaken am Thorax mit 4-6, solche am Abdomen mit 

ca. 10 Zähnen an- der Schneide im Profil. - Länge ca. 22 mm L. labiata MAUIGR. 

Lysippe labiata MALMGR. 

1 65 Lysi'fYPC labialll, )fAUICREN, p. 367, t. X}.'VI f. 78. 
1867 M.l.Ll!OREl-', p. 2U. 
1879 Atnplliclcis labiafn, Tßi:.Er., Lcs Ann!Öiid. Polychut. des .McN! de Ia Nou"clle-Zemble, p. 61. 
1882 Sabe!Udts borealis, HA.-.scx, A., Den 'ord:e Nordlaavs-Exped. Annclida, p. 46. 
1883 Lysi'fYPC labiala, Lmrn;sE:s, p. 106. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDIN'N: Spitzbergen, Stat. 3, 31, 34, 36. 

Diese in geringer Zahl vorhandenen kleinen Würmer sind bei völliger Erhalt mg 13-17 mm lang. 

Die Segmentzahlen des Thorax und Abdomens stimmen ganz mit den Angaben MALMGRENs überein. An 

mehreren Tieren wurden die 2 kurzen Analeirren beobachtet. Die Paleen sind so klein und fein, daß ihre 

Erkennung sehr schwer oder kaum möglich ist. Die Kiemengruppen entspringen an einer hohen halbmond­

förmigen, nach vorn gerichtekn dicken Hautfalte und sind median durch einen senkrechten Streifen dieser 

Falte deutlich getrennt. In jeder Kiemengruppe stehen vorn 2 Kiemen nebeneinander, eine 3· Kieme steht 

hinter der medialen von diesen beiden, die 4· hin.ter und zwischen den 2 vorderen Kiemen. Die die Kiemen 

tragende Querfalte ist kragenartig nach vorn geschlagen. Die arktisch weit verbreitf'te Ar! tritt im Westen 

und Osten von Spitzbergen auf. Nach 'VOLLEBAEK cv:Jenskabetsselsk. Skrift. Kristiania, II, 1912, P· 59'. 

der die BANSENsehen Exemplare der Sabellides borealis von Magdalene-Bay na..:huntersucht hat, gehören 

selbige nicht zu letzterer, sondern zu L. labiafa. 

Verbreitung: Hakluyts Headland; Kings-Bay; Safe Harbour; Stor-Fjord; 30-50 Faden, lehmig 

(MALMGREN). 

Magdalene-Bay, 37m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2° (HANSEN). 

Gattung: Babellides M. SARS. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

1. Paleen fehlend (etwas zweifelhaft!). 12 abdominale reine Hakenflößchensegmente, die Ha' :enfiößrhrn. 

mit Ausnahme der 2 ersten, mit gut entwickeltem dorsalen Cirrus·artigen Anhang. Ventralhaken am 

Thorax und Abdomen im Profil mit 4 oder 5 Zähnen an der Schneide. - Länge bis gege~ so mm 
S. borcalis 1\1. SMt~ 
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Babellides boreaUs M. SARS. 

1~ SabeUides bortolis, SARS, M., Fauna litor. Norvegiae, II, p. 22. 
l~ba 1\l.u.MGREN, p. 368, t . XX f . 47. 
(~i1 JIIAI.MGREN, p. 215. 

18;9 TrnL, Les Annelid . Polychet. des ?.lern de Ia Nouvelle-Zemble, p. 61. 
]t<--'13 l.gvrnsEN, p. 163. 
t~:"tl LEVINSEN, Kara-Havets Ledorme (Annulata), p. 13. 
]~91 ?.I.AltENZE!.LER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 

J~!lt DrntmKAl', p. 121. 

. Die5; von MALMGREN bei Spitzbergen als ziemlich häufig bezeichnete und später an verschiedenen 

Stellen wied'!rgefundene Ampha:retide war in meinem Material nicht enthalten. Die arktisch sehr weit 

verrireitete Form findet sich rings um Spitzbergen. 

Verbreitung: Treurenberg-Hay; Kings-Bay; Saft: Harbour; Edlundsberg; Whales-Point; ro-8o 

-240 Faden, lehmig (MAD!GREN). 

-Im Whales-Point-Hafen, 3-4 Faden, reiner zäher Lehmmud, ohne Steirie oder Tang. 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, ca. 15 Faden, kleine Steine, Sand, spärlich Tang. 

Albrechts-Bay, 13-15 Faden, Steine mit etwas Leh,m, sandig-steinig. 

Deevie-Bay, 10 Faden, Steine mit Tang. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-I4 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Gattung: .Amage MALMGR. 

Einzige im Spitzi.Jergengebiet einheimische Art: 

Kopfocellen fehlend. Dorsalborsten der vorderen Dorsalparapodien weit au~ ihren Parapodien her­

vorragend. 8 abdominale reine Hakenflößchensegmente. Ventralhaken im Profil mit 5 Zähnen an der 

Schneide. -·Kleine Art bis ca. ro mm Länge 

.Amaue au1'icltla MALMGR. 

1865 Amage attricula, MALMGREN, p. 371, t. XXV f. 72. 

1867 MAL:IIGREN, p. 215. 

1883 LEVINSEN, p. 167. 
189,! BIDENKAl', p. 123. 

Am. auricula MALMGR . 

Das von A:m. auricula vorhandene Material bestand aus 2 Exemplaren, von deneil das eine einge­

trocknet war. Dieses, hinten anscheinend unvollständig, war 10 mm lang, das andere gut erhaltene Tier 

II mm lang. Die zugehörige Schlammröhre war vorhanden. Der \V~rm von .n mm war ein Weibchen 

mit großen Eiern, hatte anal 2 Cirren von etwa dreieckiger, fleischiger Beschaffenheit und am Abdomen 

8 reine Flößchensegmente. Die Kiemengruppen sind dorso-median weit getrennt; Die Zahl der Thorax­

borstensegmente ist 14, wie MADIGREN angibt. 

L~VINSEN (1883, p. 162) bemerkt in der Gattungsdiagnose von Amage, daß das 3· Seg.ment l;>orsten­

los sei und daß MAUIGREN zu Unrecht das Gegenteil hiervon angebe. Betrachtet man nun die vordersten 

Segmente. ventral, so ergibt sich für Anzage eine Beschaffenheit der drei ersten Segmente, wie diese von 

MALKGREN fÜr Ampharete aufgefaßt werden. Segment I bildet ventral die dicke und lange Unterlippe; auf · 

diese folgt das ganz kurze 2. Segment, auf- letzteres das wie bei Ampharele durch eine Querfurche. wieder 

zweiteilige 3· Segment. Diesem 3· Segment gehört nun, wie ich die Sache sehe, das 1. kleine Borstenbündel 

an, es steht seitlich am Körper über dem hinteren Teile des 3· Segments dicht neben dem folgenden 

2, Borstenbündel, welches dem 4· Segment angehört. Das 1. Borstenbündel steht danach am 3· Segment wie 

bei Amplu:m•IJ, nur fehlt bei Amage ein dem 3· Segment angehöriges Paleenbündel. Ich finde danach, daß 
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MADIGREN recht hat, wenn er A·nwge ein BorstenbOndei (das 1.) :un 3· Segment zuschreibt. Wen 
n nun 

MALMGREN sagt, daß bei Ampltarete die Haarborsten m 4· Sef,'lllent be~inncn (die Paleen läßt er wa· . 
' e ICh 

am 3· Segment stehen), so finde ich das allerdings nicht richtig. Das 1. BorstenbOndei steht am 3· 5e,.
1 

' 
.. nrnt 

oder MALMGREN durfte das 3· Segment wie auch bei A'mJ!Mclcis nicht als zweigeteilt bezeichnen (subtus Suk~ 

Iransverso bipartito). Bei Arnpharete gehört meiner Meinung nach da Paleenbündel dem vorderen Ttil 

des 3· Segments an, das 1. Borstenbündel dem hinteren Teil des 3· egments. Genau so ist es bei .-t111119,, 

ein Unterschied von Ampharete liegt nur darin, daß letztere ein Paleenbilndel besitzt. '~ollte man die beidtn 

ventraiC:n Ringel des 3· Segments als 2 Segmente auffa en, so wUrde bei Ampltarelc wie bei J!m"gr d~, 

1. Haarporstenbündel am 4· Segment stehen. Letzteres widerspricht, wie schon bemerkt, der. Angab<! 

MAUtGiie:ss, daß das 3· Segment ventral zweigeteilt sei und MALMeREN hätte hiernach folgerichtig wie Lei 

Anwge auch bei Ampharete das 1. HaarborstenbUndel dem 3. Segment zuschreiben müssen. LEVINSEN bat 

möglicherweise gemeint, daß bei Amage am 3· Segment ein Paleenbündel fehlt. Jedenfalls hat MALMCBEs 

insofern nicht folgerichtig gehanddt, als er bei Ampharete die Haarborsten am 4· Segment beginnen läßt, 

während er sie dem 3· zuschreiben mußte. Die Haarborsten beginnen bei Ampharele wie bei Amage am 

gleichen Segment, entwt:der am 3· oder, wenn man den hinteren Ringel des 3· Segments als 4· Segm~nt 

auffaßt, am 4· Segment, je nachdem man die eine oder die andere morphologische Auffassung von d~m 

Wert der vordersten Segmente hat. MADIGREN mu~te folgerichtig (1865, p. 362) bei Ampharete, der an 

r. Stelle von ihm beschriebenen Ampharetiden-Gattung das I. Haarborstenbündel wie bei Amagc ab am 

4· Segment stehend angeben. LEV!NSENs Kritik gegen MALMGREN ist daher nur bedingunsweise berechtiKt· 

Amage geht bis in die Tiefsee hinab, bei Spitzbergen muß sie selten sein. 

Gattung: Melinna MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsale Nuchalquerfalte mit ca. IO bis Uber 15 Zähnen am freien Vorderrande. Dorsalborskn· 

bündel am S· Segment sehr klein und schwer zu erkennen. Ca. 50 abdominale ·eine Hakenflößchen· 

segmente. Ventralhaken im Profil mit 4 Zähnen an der Schneide. Schlanke gestreckte Art von Li~ 

so mm Länge M. crisiata M. SAIIS 

Melinna cristata M. SARS. 

1856 SabeUides crislnla, BARs, M., Fauna litor. Norvegiae, li, p. 19 und 2!, t. II f. 1-7. 
1865 Melinna '"Tistata, ~illYGREN, p. 371, t. XX f. 60. 
1867 MA!.YGREN, p. 216. 
1879 TriEL, Les Annt!Iid. Polychet. des. Mers de Ia Nouvelle-Zemble, p. 63. 
1883 1Ev1NSEN, P· 163. 
1894 BIDENKAP, p. 120. 
1907 FAUVEL, Premiere Note preliminaire sur !es Polychetes de Monaco, No. 7, p. 34. 

Fundort: Coll. ROMER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Station 41. 

Es liegen 2 kleine und hinten stark verstümmelte Individuen vor, von denen das eine eingetrocknet 

war. Das nicht eingetrocknete war 9 mm lang und von dunkelgelbgrauer Farbe, von de . Flößch~n· 
segmenten waren 4 erhalten. 

Die Erhaltung dieser Würmer ist, abgesehen von ihrer Unvollständigkeit, zu mangelb 'ft, um l"int 

ganz genaue Artbestimmung zu machen. Das Vorhandensein der Nuchalhaken und der doch gewiß wr· 

banden gewesenen Nackenquerfalte ließ sich nicht feststellen. Es waren 4 Kiemen in jeder ':iruppe ,."'. 

banden. Die Bildung der Segmente ist Melinna-artig, die Zahl der Haarborstensegmente beträgt ca. J;. 

genau ließ sie sich nicht ausmachen. Ich nenne diese Würmer daher mit Fragezeichen .M. crisiolfl, mit <k"" 

~,...".....,._... _ ___,.........,~-------~-------------~~ 
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Santen der im Gebiete von Spitzbergen vorkommenden Art. Ein mit dunklem Schlamm bekleidetes Röhren­

stürk lag neben den Würmern, die unzweifelhaft einer .l}fetinna-artigen Arnpharetide angehören. 

Verbreitung: Stor-Fjord (Edlundsberg); Agards-Bay, 2o-5o Faden (MALMGREN). 

Lilljehoek-Bay, 20-50 rn (FAUVEL). 

Gattung: Samytha MALMGR. 

Einzir'! im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kopf0celleu fehlend. 13 abdominale reine Hakenflößchensegmente, Hakenflößeben ohne Circus-

artigen Anhang. Ventralhaken im Profil mit ca. S-8 Zähnen an der Schneide. Länge ca. 25 mm 

Samytha sexctrrata M. SARS. 

1856 SabeUides seuirrata, BARS, 1\I., Fauna litor. Norvegiae, li, p. 23. 
!:l05 Samy.lha seuirrata, MA!.Ma&EN, p. 370, t. XX f. 49. 
1S67 MALl!GREN, p . 215. 
\883 LEVINSEN, p. 167. 
18!» ßiDENKAP, p. 124. 

S. sexcirrata M; SARS 

1909 YAUVEL, Detuieme Note preliminaire sur !es Polychetes ... . de Monaco, No. 142, p. 23. 

S. sexcirrata wird für Spitzbergen nur ein einziges -1\fal verzeichnet von F AUVEL. Sie ist daher als 

eine Gastform an Spitzbergen zu betrachten. Hiermit im Einklang steht ihre im Borealen Bezirk liegende 

Hauptverbreitung. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay, 22m (FAUVEL). 

Gattung: Gly1Jhanostomum LEVINS. 

Einzige im Sp;tzbergengebiet einheimische Art: 

I Pa~r Kopfocellen vorhanden. Ca. 25 abdominale reine Hakenflößchensegmente, Hakenflößeben 

ohne Cirrus-artigen Anhang. Ventralhaken im. Profil mit 5 oder 6 Zähnen an der Schneide. - Länge 

ca. 28 mm Gl. pallescens THEEL 

Glyphanostomum paUescens TaE:EL. 

1879 Somylha palltsctiiS, Ttdlt:L, Les l.nn~lid. Polychet. des l\Iers de Ja: Nouvelle-Zemble, p. 61, t. IX f . 60-62. 
1883 Glyphaunslollllllol pallescens, LEvt.s"S&N, p. 1G3. 

Fundort: Co!!. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 11, 41. 

Von dieser Ampharetide wurden 2 kleine vollständige Exemplare gesammelt, von denen das eme 

\'On der Westküste, das andere aus der Tiefsee nördlich von Spitzbergen stamm~. Beide Tiere sind viel 

kleiner als das Original von THEEL. Der Wurm von Station 11 ist ID mm lang :und enthält ca. 24 reine 

Flößchensegmente, eine der Kiemen war abgefallen. Die Zahl der Haarborstensegmente ist ganz überein­

stimmend mit THEELs Angabe 14. Zwei fadenförmige Analeirren sind deutlich erkennbar, doch nicht lang. 

Ventral ist der Anusrand in zwei schlank-eiförmigen Papillen vorgezogen. Die Kiemengruppen sind dorsal 

breit voneinander getrennt. 

D~s zweite Exemplar mit ca. 20 Flößebensegmenten ist ein Weibchen mit Eiern. Am Af\US sind 

l Cirren erkennbar und einige kleinere Papillen. Bei dem Exemplar von THEEL waren wie bei dem 

Wurm von Station II die zwei Kiemengruppen dorsal breit voneinander getrennt. Dieses ist bei de~ Wurm 

Von Station 41 nicht der Fall, vielmehr stoßen beide Kiemengruppen median aneinander. Die längste 

Kieme (die zweite links) ragt doppelt so weit vor wie der Kopf. Der Kopf ist vorn gedrungener und 

merklich weniger verschmälert als bei THEELS Exemplar, bei dem auch die Kiemen länger sind. Ich 
Falllla .'\rcti<:>, Bd. V. 99 
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kann diese festgestellten Abweichungen nur für den Ausdruck eines anderen Kontraktionszustande h 
. . s alten 

Von den Tentakeln ragte einer ein wenig aus dem fllunde hervor, er 1st glatt, so we1t das zu erk · 
enn,,0 

möglich war. 

LEVINSEN hat für S. pallescens die neue Gattung Glyphano.<fomum aufgestellt, welche ich beibehaht. 

LEVINSEN macht unter anderem für diese Gattung das Fehlen einer durch tiefe Furchen begrenzten Stirn. 

platte geltend. Eine Stirnplatte ist vermutlich doch wohl vorhanden und ihre Erkennbarkeit von dtm 

Spannungszustande des Kopfes abhängig. Bei meinen Tieren war infolge von deren geringer Größe dio 

Erkenn?arkeit der Stirnplatte erschwert. LEVINSENs durch ein Fragezeichen in Klammern angedeuttt~, 

Zweifel an dem Vorhandensein oder der Beschaffenheit der Mundtentakel ist dahin zu berichtigen, daß 

solche wie bei anderen Ampharetiden vorhanden sind. 

Gl. paUescens ist bis in die Tiefsee verbreitet und hat vermutlich eine weitere arktische v'erbreitun~ 

als bis jetzt bekannt ist., Das einzige Exemplar THl'.:ELS vom Kara·Meer wurde in 45 m Tiefe auf lehmigem 

Sand erbeutet. 

Familie: Terebellidae. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

A·mphitrite o~ F. :MüLL.j Pista MALMGR.; Nieolea MALMGR. j Scione MAUIGR.j Thelepus R. LEt;(~.; 

TJ•icltobranchus MALMGR.; .A·J•tacama MAUIGR. j Lcaena MAUIGR. j Lanassa. MALMGR. j l'oly­

C'i1•rus GR.; Terebellides M. SARs. 

I. Kiemen vorhanden, I-3 Paar oder eine einzige dorso-median entspringende, zmal geteilte 

Kiemen fehlend, Ventralhaken sehr klein, überall in einfacher Reihe angeordnet 

2. Eine einzige, dorso-median entspringende, wieder 2mal geteilte Kieme, deren 2 X 2 Endabschnitte zu. 

sammengedrückt und quer kammartig mit Lamellen besetzt sind. Dorsalborsten an J8 Segmenl~n. 

Ventralhaken am 6. Borstensegment beginnend, am Thorax rostriform, am Abdomen pectiniform 

1erebellides M. SAW• 

I-3 Paar Kiemen, Kiemen auf den Seitenteilen des Ri\ckens entspringend 

4· 3 Paar Kiemen vorhanden 

I oder 2 Paar Kiemen vorhanden . 

~ 

5 
6 

5· Kiemen strauch- oder baumartig verästelt. Dorsalborsten an I7-I9 Segmenten, an ihrer Endstreü• 

an der einen Profilkante wimperartig fein gesägt. Ventralhaken am 2. Borstensegment beginn~nd, 

Thoraxhaken vom 7· Hakensegment an z~eireihig, im übrigen einreihig angeordnet, avicular 

A1,tphit1'ite 0. F. ·~I I' 1.1-

Kiemen je eine Gruppe von einfachen Fäden bi'Jend oder je aus einem einfachen spiralig gewundrnrn 

Faden bestehend. Dorsalborsten an ihrer Endstrecke an der einen Profilkante nicht wimperartig ge,.;il'1• 

auf eine vordere Körperstrecke beschränkt . 

7· Kiemen je eine Gruppe von einfachen Fäden bildend. Dorsalborsten an 17 Segmenten. Ventralhakrn 

avicular, am 2. Borstensegment beginnend, an einem Teil der' Haarborstensegment• zweireiTJi~, im 

übrigen einreihig angeordnet . Ar"e«ma 1\t\\t.N•·•­

Kiemen je aus einem einfachen, spiralig gewundenen Faden bestehend. Dorsalborsten : -n IS Segmentrn 

Ventralhaken am I. Borstensegment beginnend, überall einreihig angeordnet, am Thora'lC rostrifonn. •m 

Abdomen avicular 

6. z Paar Kiemen. Entweder strauchartig verästelt oder quastenförmig und in beiden Fällen ge.ticlt .. ,tn 
~ 

aber je einen Querwulst mit einfachen Fäden bildend 
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1 Paar Kiemen. Kiemen gestielt, strauchartig ver'.lstelt. Dorsalborsten an 15 oder 16 Segmenten. 

Ventralhaken am 2. Borstensegment beginnend, avicular, an einem Teil der Borstensegmente zweireihig, 

itn nbrigen einreihig angeordnet &ionc MALMen.. 

s. Kiemen quastenförmig, gestielt, zuweilen anscheinend normalerweise nicht in voller Zahl vorhanden 

und meist sehr verschieden groß. Dorsalborsten an 17 Segmenten. Ventralhaken am 2. Borsten· 

segment beginnend, avicular, an einem Teil der Borstensegmente zweireihig, im nbrigen einreihig an· 

geordnet . PisltJ MAUIGR. 

Kiemen strauchartig verilstelt, gestielt. Dorsalborsten an 15 (17) Segmenten. Ventralbaken am 

2. Borstensegment beginnend, avicular, an einem Teil der Borstensegmente zweireihig, im Obrigen ein· 

reihig angeordnet Nieolea MAU~GR. 
Kiemen Que.rwOlste mit einfachen Fäden bildend. Dorsalborsten bis nahe ans Körperende auftretend 

oder auf eine kOrzere Körperstrecke beschränkt. Ventralhaken am 3· Borstensegment beginnend, 

Oberall in einfacbe.r Reihe angeordnet Tlu:lepus R. LEtlCK. 

3· Dorsalborsten an 10 Segmenten, am 4· Segment beginnend. Ventralhaken am 2. Borstensegment be· 

ginnend, avicular, an einem Teil der Borstensegmente zweireihig, im übrigen einreihig angeordnet. 

Kopfocellen fehlend . Ltae1m MAureR. 

Dorsalborsten an 15 Segmenten, am 4 Segment beginnend. Beginn, Anordnung 11nd Typ der Ventral· 

haken wie der Mangel von Kopfocellen wie bei Lcaeua LaiUUS(J liL\l.MCR. 

Dorsalborsten an ca. 13 oder 15-22 Segmenten. Ventralbaken am 14. Borstensegme~t beginnend, sehr 

klein, avicular, mit nur ganz wenigen (2 oder 3) Zähnen an der Schneide im Profil, Oberall einreihig 

angeordnet. Kopfocellen fehlend Polycil•rtts GR. 

ßattung: Amt)hLtrite 0. F. MOLL. 

1. Dorsalborsten an 17 Segmenten. Hauptldemenstamm sehr kurz, gleich Ober seinem Ursprung in viele 

primäre Nebenäste verzweigt, Kiemtm nur unal verllstelt oder die primären Nebenaste !lofort wieder 

geteilt, Endfllden lang und zahlreich. Haken im Profil mit ca. 5 Nebenz:tbnen Ober dem E!auptT.ahn. 

Segmentzahl bis gegen 90· - Ll.inge ca. t6o-2oo mm • Amph. cirrafa 0. F. MOLL. 

Dorsalborsten ebenfalls an 17 Segmenten. Hauptkie~enstamm dicht Ober seinem Ursprung in wenige 

primäre Nebenäste verzweigt. Kiemen nur 1mnl ge<eilt oder die primären Nebenliste sofort wieder 

geteilt. Endfllden ziemlich lang, nicht zahlreich. Haken vom Thorax im Profil mit ca. s, vom Abdomen 

mit ca. 7 Nebenzähnen Ober dem Hauptnbn. Kleiner als J.lmph. cirrata. Segmentzahl bis gegen 6o. 
Länge bis ca. IlS mm . Amp/1. a{fi11t8 MALMOR. 

DorsalbQrsten an 19 Segmenten. Kiemen deutlieb ca. 3mal verzweigt Kiemenstamm nahe Ober seinem 

Ursprung zum ersten Male verzweigt, Kiemenendfllden ziemlich lang. Haken im Profil mit ca. 5 Neben· 

zähnen Ober dem Haupt:.uhn. Segmentzahl gegen tco. - Länge bis ca. 115 mm 

1711 
1771 
1865 
1867 
1871 
1883 
le&O 
1891 

ß.tnpll, groenlcuulica MAUtGR. 

..tbnphUrlte Ci1-rata 0. F. MOLL. 

Die bustlriye Jhnphiirile, MOt.o:n, 0. F., Von Wilnnern eto., p. 188, t. XV. 
.tlmp'hürils cirrala, ~lilJ.t.ER, 0. F., Prodr. Zool. D~tn. n. 2617. 

;!l!AUIORtl'i, p. 375, t, A"XX f. 53. 

" 
lliutDRE~, P· 216. 
EHLEI\Il, DiB Würmer cl. Hcugli.n-\VoldburgW!co E:q>ed. nach Spitzbergen, p. 3. 
LBVTNS&S, p. 177. 
M.KYElt, KitEJP.'THAL, Beitrüge :ur Faune~ Spit.zbe.,;eus, p. 133. 

f ' 
?IL\as.~r.&~t.Eil, Dio l'olychn~. 11. Drcrncr Expccl. nnch Ü$~spi~zlillrgco, I'· 402. 

99" 
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1894 Amphitrite cirrata, BmENKAP, p . 126. 
1899 SsoLOWIEW, Die Terebellid. d. Weißen 1\Ieeres, p. 201. 
1~07 AKII'IDssoN, Jnvertebres du fand. - Polychet. Duc d'Orlcans. Crois. Oceanogr., p. 532_ 
1909 FAUVEL, Deuxieme Note prelinllnaire sur !es Polycbetes .... de Monaco, No. 142, p. 26_ 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 5, 11, 36. 

Coll. LECHE: Green Harbour. 

Amph. d ·rmta ist in der Coll. RöMER und ScHAUDINN in geringer Zahl von wenigen Stationen ver. 

treten, in der Sammlung LECHE war ein Exemplar vorhanden. Diese zirkumpolar verbreitete Terebellidt 

findet sich bei Spitzbergen an allen Küsten, die Mehrzahl der Fundplätze liegt im Westen; danach findet 

sie im Westen die besten Lebensbedingungen. 

Verbreitung: Cloven Cliff: Horn-Sund; Treurenberg-Bay; Kings-Bay; Shoal-Point; S~fe Harbour; 

Whales-Point; 20-60 Faden, lehmig (MALMGREN). 

Stor-Fjord (EHLERS). 

Eis-Fjord, 6o- 85 m (MEYER). 

2-3 Meilen östlich von Kap Melchers, 40-50 Faden, Steine mit Lehm. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (ARWJDSSON). 

Treurenberg-Bay, 22 m. ! 
Wijde-Bay, 20 m. 

Green Harbour, 1o-15 m, Schlamm und Kiesel (FAUVEL). 

Amphitrite afjinis MALMGR. 

1865 Amphitrite affinis, MALMGREN, p. 375, t. XXII f. 65. 
1867 MA.ui:GREN, p. 216. 
1883 LEVINBEN, p. 177. 
1891 liiAiiENZELLEB., Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894 BtDENKAP, p. 128. 
1903 AUGEl.'ER, Polychät. v. Franz-Josephs-Land n, p. 268. 

Fundart: Co!!. RöMEK und ScHAUDINN : Spitz bergen, Stat. 41 u. 42. 

Diese Art, die entschieden eine mehr arktische, also nördlichere Verbreitung hat als Amph. riTTtTt.l, 

ist in der .Coll. RöMER und ScHAUDINN in wenigen Individuen vertreten. Alle Tiere stammten aus drr 

Tiefsee nördlich von Spitzbergen. Ein vollständiger Wurm war 34 mm lang; ein anderer war ein Weibchen 

mit Eiern. Ich habe nirgends Ocellen am Kopf. gefunden. Die arktisch weit verbreitete Art findet skh 

bei Spitzbergen ganz überwiegend im Osten dieses Gebietes im Gegensatz zu Amph. e~:rrato. Im übri·:~n 

steht sie letzterer in den äußeren Charakteren ganz nahe, so in der gleichen Zahl der Haarbors:rn· 

segmente. Ein Unterschied liegt unter anderem in der schwächeren Entwicklung der etwas anders au~· 

sehenden Kiemen. Sie erreicht bei weitem nicht die Größe der Amph. cirrala. 

Für diese Art wi~ für Amph. groenlandica hat - wie hier nachträ~lich erwähnt sein mag - CltR. 

HESSLE (1917) in seiner Untersuchung über die terebellomorphen Polychäten die neue Gattung Neonmpl!ilnft 

errichtet, welche in Zukunft vielleicht zweckmäßig als Untergattung von Amphitrite aufgeführt werden m•l!· 

Verbreitung: Kings-Bay; Wijde-Bay, 250 Faden (MALMGREN). 

Zwischen Whales·Point und König-Ludwigs-Inseln, 12-13 Faden, Schieferrollsteine. 

2 ge'ogr. Meilen nördlich von den Ryk-Ys·Insel~, 55 Faden, feiner Lehm mit kleinen l\fuschelsch~kr> 
11/, geogr. Meilen nördlich von den Ryk-Ys-Inseln, 6s Faden, kleine glattgewaschene Steine UP •I 

etwas blauer Mud. 
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4 Meilen östlich von Barents·Land, 40-50 Faden, zäher bläulicher Lehm mit kleinen Steinen. 

4 Meilen östlich von der Walter· Thymen·Straße, so Faden, Lehmmud mit kleinen Steinen. 

:1 Meilen ilstlich von Kap Melchers, 36 Faden, zäher blauer Lehm. 

2~3 Meilen östlich von Kap Melchers, 40-50 Faden, Steine mit Lehm. 

________ ... _ 

3 Meilen und mehr östlich von Barents·Land, So Faden, Steine und gelber Lehm (MARENZELLER). 

AmpTtitrlte groenlandica MALMGR. 

1865 .A!IIp1zilrihl !fi'Otmlaflllica, MA!.MGREN, p. 376, t. XXI f. 52. 
1867 MAI.MOREN, P· 206. 
1879 THEEL, Les Annelid. Polychet. des Mers de Ja Nouvelle-Zemble, p. 63. 
1883 LEVINBEN, p. 178. 
189! BIDENJLU>, p. 127. 

Fundort: Coll. Rö!!ER und ScHAUDINN, Spitzbergen, Stat. 37· 

Diese ausgesprochen arktische und weit verbreitete AmpMtrite habe ich in einem einzigen Exemplar 

vom Ostgebiet Spitzhergens gesehen. Der Wurm, ein größeres Tier, i~t sehr stark beschädigt, so daß die 

ß.~stimrnung nicht ganz sicher zu machen war. Es sind auf der einen Körperseite 19 Haarborstensegmente 

erkennbar wie bei groenlandica. Es kann sich danach nicht um eine der spitzbergischen Arten mit 17 Haar· 

borstensegmenten handeln. Die Kiemen waren so gut wie ganz verloren gegangen. Auf einer Körperseite 

ist die 3· Kieme oder ein Teil derselben erhalten; sie hat einen kurzen Stiel, d. h. sie ist schon kurz über 

ihrem Ursprung wieder geteilt. Bald hinter dem letzten Haarborstensegment, hinter dem noch ein reines 

Flößebensegment erkennbar ist, ist der Körper des Wurmes rings um den Darm herum abgerissen und 

verlorengegangen. 

Amph. groenlandica wurde bei Spitzbergen bisher nicht gefunden; ihr Vorkommen dort bildet die 

Verbindung zwischen dem Vorkommen an Grönland und Nowaja Semlja. 

Gattung: Pista MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsalborsten an 17 Segmenten. Kiemen norm<:~lerweise wohl in 2 Paaren, oft aber in geringerer 

Zahl und von recht ungleicher Größe. Der nackte Ha4ptkiemenstamm ziemlieb lang, der verzweigte 

Abschnitt quasten· oder keulenförmig, mit zahlreichen ·primären, wieder dichotomen Nebenllsten, die in 

Spiralen den Hauptstamm umziehen. Ventralhaken an ~o Borstensegmenten zweireihig, am Vorderkörper 

mit langem Fortsatz am Hinterende ihrer Basis, im Profil mit ca. 6 Nebenzähnen über dem Hauptzahn. 

Segmentzahl bis ca. 100. - Länge bis gegen 100 mm P. cristata 0. F. MüLL. 

Plsta crlstata 0. F. MüLL. 

1771 Amph'itrile cristala, MÜLLER, 0. F., Prodr. Zoo!. Dan. n. 2620. 
1788 MüLLER, 0 . F., Zoo!. Dan. Fase. Il, p. 40, t. LXX. 
1865 Pisla trislata, MAU!GREN, p. 382, t. XXII f. 39. 
1867 MALMGREN, p. 218. 
1883 LEVlNSEN, p. 179. 
1882 HANSEN, A., Den Norske Nordho.vs-Exped. A,nnelida, p. 46. 
1895 ßiDENKAP, p. 129. 
1899 SsoLOWIEW, Die Terehellid. d. Weißen Meeres, p. 207, t. XIII f. 14. 

P. cristata gehört zu den in der Arktis weit verbreiteten Arten. Bei Spitzbergen muß sie sehr selten 

sein, da mir kein Exemplar dieser Terebellide vorgelegen hat, und da sie nur ein einziges Mal von BANSEN 

für Spitzbergen verzeichnet wurde. 

Verbreitung: Magdalene-Bay, !12m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -2,1° (A. HANSEN). 
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Gattung: Nieolea MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsalborstensegmente in ihrer Zahl etwas variabel, bei spitzbergischen und skandinavischen Exem. 

plaren meist 15. Kiemen mit relativ kurzem Hauptstamm, mehrfach dichotom verzweigt. Haken an 8 Borsten. 

segmenten zweireihig, im Profil über dem Hauptzahn mit ca. 3 Nebenzähnen. Nephridialpapillen de, 

6. und 7· Segments beim Männchen verlängert, Cirrus-förmig, beim ·weibchen kurz und dick. Segmentl.aht 

bis gegen So. - Totallänge über 6o mm; Thoraxlänge bis ca. 20 mm N. venustula 1\!or..T. ,
1 

Nieolea venu.stula MoNT. 

1819 Ttrrebella tYmustula, MoNTAGUE, Tralll!act. Linn. Soc., XII, p. 3H, t. XIII f. 2. 
1865 Nieoba arctica, MALMGREN, p. 381, t. XXIV f. 66. 
1867 l\!AL:UGREN, p. 217. 
1883 eoefericola, IxvJ!>.'SEs-, p. 179. 
1884 t'BitUSiukl, MAnE:>ZELLEII, Zlll" Kenntn . d. ndriat. Anoelid. m. P· 4.5, t. n f. 2. 
1889 MEn:a, :KUxE!>"TUAL, Bcitrftgc zur F11unn pitllbergcns, p. 133. 
1891 " MAllESZELLEll, Die PolychiU .. <1. Brem~r Exp<Jd. nnch Ostspit.zbergen, p. 402. 
1894 e-os/ericola, l}tnESKAr, p. 129. 
1899 "tenuslula, . so1.owa; w, Dir Tc.robl!llid. d. Weißen )[cerrs, p. 2l4·, t·. XI f. 9. 
1907 tosltrico1a, Alm' IDDSOX, lnvcrt:Cbres du fond. - Polychl:t. Duc d'Orl.:Ons. Crois. Oc6mogr., p. 522. 
1909 1JCIIll$1111fJ, FAV\' EL, o~uxibme Kote )>relimir{nire sur ICll Polych~lC$ .•.. de liiouneo, No. 192, p. 30. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN,.Spitzbergen, Stat. 13, 32, 41, 45· 

N. vcnustula lag mir in geringer Anzahl und meist in schlecht erhaltenem Zustande vor. Bei eine~~ 

größeren Exemplare von Station 45 sind die Kiemen dicht über ihrer Wurzel wieder geteilt. Die Papille~; 

am 3· und 4- Borstensegment sind bei diesem Wurm lang und reichen nach hinten gelegt über die hint~~r 

Grenze des folgenden Segments noch etwas hinaus. Die Zahl der Haarborstensegmente konnte ich nur bei 

wenigen Tieren feststellen, in zwei Fällen waren es 15, in einem Falle anscheinend 17. 

leb vereinige N. xostericola ÜERST. und arctica. MALMGR. mit N. venuslula. Die Zahl der Haarborsten­

segmente ist schwankend auch bei Tieren aus dem gleichen Bezirk. Man vergleiche hie~über z. B. Lt·i 

SsoLOWIEW über die Zahl dieser Segmente bei der }{. 1:enustula des Weißen Meeres. Die Verbreitun~: 

dieser zirkumpolaren Art reicht sehr weit südwärts und geht bis in die Tiefsee hinab. 

Verbreitung: Magdalene- Bay; Robbe- Bay; Tretirenberg- Bay; Waigatsch- Insel; Shoal-Point; 

Whales·Point; 14-40 Faden, lehmig (MALMGREN). 

Eis-Fjord, 10--17 m (MEYER). 

Vor Deevie-Bay, näher an Whales-Point, ca. 15 Faden, kleine Steine mit Sand und spärlichem Tan~:. 

Zwischen Whales-Point und König-Luclwigs-Inseln, 12-13 Faden, Schieferrollsteine. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 14 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Nordöstlich von der Amsterdam-Insel, 650 m Lehm (ARWIDSSON). 

Prinz-Kar!-Vorland (FA UVEL). 

Gattung: Scione MALMGR. 

1. Dorsalborsten an 16 Segmenten. Kiemen aus langem, dickem Hauptstamm mehrfach dichotom nr­

zweigt, mit mehr rundlicher Krone. Ventralhaken im Profi_! mit ca. 3 Nebenzähnen über dem H~nJ•I· 

1) Nach allerneuesten Untersuchungen von HEllPIN (Compt. Rend. Acad. Sci. Pari , CLXXX, 1915, und Bull. S.-c. ' " 
France, L, 1925) unterscheiden sich N. eeii!CIIIIltJ und ~o•ftrit&la biologisch in ihrer Fortpßan~ung. N. tr~u"ruln laßt ihr< f- rr 1

" : 
ins Waucr IIUscreten; wahrend N. :<Oiltritola ihren Laich mit einem Cocon umschließt. Dieser Unterschied wortle •1"'' 1 

Erkennung der Arten bei konservierten Exemplaren aus der Borealen resp. Arktischen Region nicht von Bedeutung ' 0 '"· ,. • • ,.­

in•besondere in der ArktiSellen Region noc.b lndh•lduen mit den 17 Haarborstensegmenten der typisclr"n ]1'. rwmluln sicher ""' ' 
treffen sind. 
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zahn. Länge der Thoraxregion bis ca. 30 mm. Gesamtlänge z. B. ca. 70 mm. Röhre zylindrisch, 

unreg-elmäßig gewunden, 'außen mit allerlei kleinen Fremdkörpern wie Sand, Schlamm, Algenstückehen 

beklebt, ziemlich zerbrechlich . Sc. lobafa. MALMGR. 

Dorsalborsten an 15 Segmenten. Form der Kiemen ähnlich wie bei Sc. lobuta. Ventralhaken im Profil 

rnit ca. 3-5 Nebenzähnen über dem Hauptzahn. Segmentzahl bis ca. 70. - Länge bis ~a. 55 mm. 

Röhre sta k abgeplattet, in der Horizontalebene ca. 3mal S-förrnig gewunden, mit Sandschlamm etc. 

beklebt, e.aigermaßen zäh 

Scione lobata MALMGR. 

1865 · Sci<me lÖbala, MALMGREN, p. 383, t. XXIII f. 62,. 
1867 : MALMGREN, p. 218. 

Sc. flexuosa MALMGR. 

1811 EHLERS, Die Würmer d . Heuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 3. · 
!883 ,. LEVINSEN, p. 179. 
!&.~ Nieolea lobata, lliEYER, KüKE:.THAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 133. 
1891 &irme lobata, MARENZELI.~R, Die Polychät. d . Bremer Exped. nach Ostspitzbergeo, p. 40~ . 
)894 BIDENKAP, p. 130. 
1899 Nieolea lobata, SsoLOWIEW, Die Terebellid. d. Weißen Meeres, p. 2i2, t. XI f . 7. 
1907 · Seiune lobata, ARWIDSSON, Invertebres du fand. - Polychet. Duc d'Orleans. Crois. Occanogr., p. 522. 
1909 FAUVEL, Deuxieme Note pr<Himinaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 142, p. 30. 
1909 DrTLEVSEN, Annulata Polychaeta. Second Norwegiau Arct. Exped., p. 17. 
1912 AUGENER, Beitrag zur Keuntn. verschied. Annelid. etc., p. 181. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 5, I2, 14, 15, 25, 31, 33, 34, 36, 44, 

46, 47, 49; Murmanküste Stat. 56 und 59· 

Diese ausgesprochen arktische, zirkumpolar verbreitete und bis in die Tiefsee hinabgehende ge­

Wöhnliche Art wurde von der "Helgoland-Expedition" an vielen Stationen und zum Teil in großer Zahl 

erbeutet. & . lobata ist gut kenntlich an den in einem Paar vorhandenen Kiemen, den Flankenlappen des 

3· Segments ·und der Stellung der Haken. Die Flankenlappen können weiter oder weniger weit vorragen 

und sind dementsprechend dünner oder dicker. 

Bei Spitzbergen kommt Scione an allen Küsten vor und wurde an verschiedenen Stationen il). Menge 

gefunden. Sie lebt öfter vergesellschaftet mit Th. cincinnalus, bei Station 33 fanden sich beide Arten in 

größerer Zahl durcheinander. Es sind diese beiden Arten, auf welche sich die Angaben zahlreichen Vor­

kommens der Röhren von Rö}IER und SCHAUDINN in ihrem Verzeichnis der Dredge-Stationen beziehen, so 

bei Station 12, 17, 25, J.i. Von den Röhren des Th. cincinnatus unterscheiden sich die Scione-Röhren, wie 

früher schon von DITLEVSEN und mir beobachtet wurde, durch die feinere Natur des verwendeten Fremd­

körpermaterials. EHLERS beschrieb (1871) von einem spitzbergischen Exemplar eine ~igenartige Deckelbildung 

an einem Tentakel. Ich habe nachweisen können (1912), daß es sich dabei nicht :um einen in organischer 

Verbindung mit dem Wurmkörper stehenden Deckel, sondern um einen zufällig art den Tentakel geratenen 

Fremdkörper handelt. 

V ~rb rei tu ng: Bell-Sund; Kings-Bay; Treurenberg-Bay; Augusta-Bay; Shoal-Point; Waigatsch-

Insel, Horn-Sund; 20-50 Faden, lehmig (MADIGREN). 

Star-Fjord (EHLERs). 

West-Spitzhergen (MEYER). 

Von Deevie-Bay, näher an Whales-Point, ca. 15 Faden, kleine Steine mit Sand und spärlichem Tang. 

I Meile nordöstlich von den Bastians-Inseln (Hinlopen-Straße), 20 Faden, reiner Steingrund. 

31/ 1 Meilen östlich von Albrechts-Bay, 40 Faden, Lehm mit Steinen. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 
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Treurenberg-Bay, 20 und So m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (ARwmssoN). 

Nahe der Hope-Insel, 48 m, Schalen und Kies. 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 430 m, schlammiger Sand. 

Treurenberg-Bay, 22 m. 

Wijde-Bay, 20 m (FAUVEL). 

Spitzbergen (AUGENER). 

Scione flexuosa GR. 

1860 Tcrtbella /kZliOSa, Gatme, Arch. !. NntiDg., Jahrg. XXVI, p. 102, t. V f. 2. 
1865 .A:rio11ita f/e:cuosa, MALlloREN, p. 384, t.. XXIV f. 68. 
1867 ,, !fALMGREN, p. 218. 
1883 LEVINSEN, p. 179. 
1891 :I.IARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1899 Nieolea flexuosa, so1.owmw, Die Tercbellid. d. Weißen Meeres, p. 213, t. XI f. 8. 
1909 A:riouice f/ea;uosa, DITO:VSEN, Second Norweg. Are~. Expcd. Annulata Polyohaot.a, p. 17. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 14, 34· 

Die ausgesprochen arktische und in der Arktis weit verbreitete Art lag mir in wenigen Exemplaren 

nebst ihren Röhren vor. Eine der größten Röhren ist ohne Berücksichtigung der Krümmungen ca. 33 mm, 

der zugehörige Wurm ca. 34 mm lang. Zwei andere Röhren sind 20 und 33 mm lang. Die Röhren hal•cn 

im Maximum 3 Spiralwindungen und sind mit schlammigem Sand bekleidet. 

Diese Terebellide wird gut charakterisiert durch ihre abgeplattete, spiralig gebogene Röhre. Im 

übrigen _steht sie der Sc. lobata nahe und unterscheidet sich von dieser durch eine andere Zahl der Haar· 

borstensegmente. Ich ve~einige die Gattung Axionice von MALMGREN mit Scione. Bei Spitzbergen ist das 

Tier nicht gerade selten und findet sich rings um dieses Gebiet herum. 

Verbreitung: Hornsunds-Inseln; Advent-Bay; Treurenberg-Bay; Low Island; Shoal:Point; Safr 

Harbour; rs-so Faden, sandiger Lehm (MALMGREN). 

Deevie-Bay, IO Faden, Steine mit Tang. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Fa·den, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Gattung: Thelepus R. LEUCK. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsalborsten von ihrem Beginn an meist, bis nahe ans Körperende auftretend, die ca. 5-25 hintersten 

Segmente ohne Dorsalborsten (arktische und skan.dinavische Exemplare). Die Kiemenfäden an den Kiemen· 

querwülsten mehr oder weniger zahlreich. Ventralhaken im P.rofil mit I oder 2 Nebenzähnen über ;!em 

Hauptzahn, am Vorderrande der Basis mit kurzem Fortsatz und unmittelbar hinter diesem mit einer Ein· 

buchtung. Segmentzahl bis ca. zoo. - Länge bis ca. 260 mm. Röhre lang, ziemlich zäh, mit meist grolot"n 

Fremdkörpern verschiedener Art beklebt Th. ci11Ci1lnalus' 0. FAIIII. 

Th~lepus cincinnatus 0. FABR. 

1780 Amp1Lilrilt r.incimtala, FADIIIOIVS, 0., Fauna. Groenlaudica, p. 286. 

1849 Tluilepus bergmanni, LsuoxART, Arch. f. No.turg., XV, 1, p. 169, t. III f. 4. 
1865 ci!lcitmntus, llii.MGREx, p. 387, t. XXII f. 58. 
1867 " ALILMGREN, p. 219. 
1871 ThclepodDpsis flaw., SAIUI, l\1., Yidensk. Selsk. ForL. ChristinniA, p. 415. 
1882 2'ltclcP!lS citteitmalus, IiANSEs, A., Den Norsko Nordhavs-Exped. Anueli<la, p. 11. 
1883 " LEVINSEN, p. 177. 
1883 'J'/te/trpOilO]lsiS f/atxt, LEVTNSEN, p . 180. 
1884 '1'/te/cpus cil!citttiQ~8, MAtU:Niti!!.LER, Zur Kenntn. d. o.driat. Aunelid., p. 55. 
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I~9t Thelrpus ~:iflcinnatus, BJDENKAP, p. 126. 
lt':l-t Thelepotlopsis {Iava, Bm~NKAP, p. 130. 
l:-~J Thelepus cincinnatu.~. SsoLowmw, Die Terebellid. d. Weißen ~[eeres, p. 216. 
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Hi01 ARwmssoN, Invertebres du fand.. - PolychHes. Duc d'Orleans. Crois. Oceanogr. etc., p. 522. 
1000 FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire sur !es Polyehetos .... de Monaco, No. 142, p. 36. 

Fundort: Coll. RO~IER und ScHAuDINN : Spitzbergen, Stat. 3, 5, 12, 14, 15, 25, 31, 33, 34, 36, 41, 

+'• 45, 46, 4., 49; Murmanküste, Stat. 54, 59; Nordkap, Stat. 53· 

Coll. LECHE: Deevie·Bay; Green Harbour; Smerenburg oder Danesgat, 30 m. 

Olga·_''=xpedition: West·Spitzbergen, 20. Juli 1898 (EHLERs). 

Th. . _,.ncinnatus war in der "Helgoland-Sammlung" in zahlreichen Individuen vorhanden, in geringer 

Zaht in der ';ammlung LECHE. Von einzelnen. Stationen lag das Tier in Anzahl vor, zum Teil zusammen 

mit Sc. lobata. 

Ic~ habe eine Anzahl Exemplare daraufhin untersucht, soweit das die Erhaltung zuließ, wievielen 

Segmenten hinten die Hautborsten fehlen. Auf jeden Fall ist die Zahl dieser borstenlosen Segmente gering 

und die von ihnen eingenommene Strecke macht nu· einen ganz unbedeutenden Teil der Gesamtkörperlänge 

aus entsprechend z. B. wie bei Th. plagiostoma ScHM. Es ergaben sich an haarborstenlosen hinteren Seg­

menten etwa 5-10, 8, 8-IO, 9, 10, II, 12, 15, 23, 25, an... 15 untersuchten Individuen. Eine ganz genaue 

Angabe ist kaum möglich wegen der Kleinheit dieser hinteren Segmente und der Winzigkeit der hintersten 

BorstenbündeL - Kleine Individuen haben weniger Kiemenfäden als große, so kleine Würmer von 15 bis 

20 mm Länge am r. Kiemensegment 3, 4 oder 5, am 2. Kiemensegment 2 Fäden in jeder Kiemengruppe, 

sofern solche alle erhalten waren. Aus der Tiefsee von Stat. 41 lag ein kleiner Wurm von höchstens 15 mm 

Länge vor. 

Th. cincinnatus. eine der häufigsten arktischen Polychäten-Arten, ist arktisch zirkumpolar verbreitet, 

bei Spitzbergen an allen Küsten sehr häufig. Es geht gelegentlich bis in die Tiefsee hinab, die Horizontal­

verbreitung ist sehr ausgedehnt und reicht vom höchsten Norden bis tief in die lusitanische Region 

südwärL•. 

Verbreitung: An allen Küsten sehr häufig, bei 15-6o Faden, steinig, lehmig-sandig, korallinisch 

mit Muschelscherben (MALMGREN). 

8o 0 3' n. Br., 8° 28' ö. L., 475 m, bläulicher Lehm, Bodentemperatur 1,1°. 

74 ° 56' n. Br., 14 ° 53' ö. L., 1203 m, brauner und grauer Lehm, Bodentemperatur - 1,2 °. 

74 ° 10' n. Br., r8 ° 51' ö. L., Bären-Insel, 64 m, harter Boden, Bodentemperatur r,r 0 (HANSEN). 

Fair Harbour, bis ca. 7 m, Sand (ARWIDSSON). 

Küste von Spitzbergen, 175 m, schwarzer Schlamm, Sand, Kies. 

Treurenberg-Bay, 22 m. 

Südgat, Ankerplatz; Wijde·Bay, 20 m ca. (FAUVEL). 

Gattung: Trichobranclms MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kiemen je aus einem einfachen gewellten, die Körperbreite an Länge übertreffenden Faden bes,tehend. 

Von den Kiemen sind die des 1. Kiemensegments am weitesten voneinander entfernt. Körper kurz und 

dicklich. Die restriformen Haken des Thorax mit sehr langem Schaft und mit . etwas winklig zurück­

gebogenem, im Profil mit ziemlich zahlreichen kleinen Nebenzähnen versehenen Kopf. Abdominale avikulare 

Haken sehr klein, im Profil mit ca. 3 Nebenzähnen über dem Hauptzahn. Segmentzahl bis gegen 70. -

Länge bis ca. 30 mm . T1·. glacialis MAUIGR. 

Fauna ß rctica, Bd. V. 100 
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T1·ichobranchus fJlacia.lis MAU!GR. 

1865 Tri.clwbranchus glaciali.~, :IIIALMGREN, p. 395, t. XXVI f. 65. 
1867 MAL:IIGREN, p. 220. 
1882 HANSEN, A., Den Norske Nordhava-Exped. Annelida, p. 4,6. 
1883 LEVINSEN, p. 179. 
1889 spec. MEYER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 134. 
1899 glac-ialis, SsoLOWIEW, Die Terebellid. d. Weißen Meeres, p . 192, t. X f. 4. 
1907 AIIWJDSSON, lnvcrt.Cbres du fond. - l'olychete . Duc d'Orleaos. Crois. Oceooogr. etc., p. 522. 
1909 FAil'VI!L, Deuxi me Note pn\liminaire sur !es Polychilt~ .... de Monaco, No. 172, p. 4.0. 

Ich habe kein Material von Trichobranchus erhalten. MALArGREN bezeichnet das Tier als stellenweise 

nicht se~ten an den nördlichen Küsten Spitzbergens. Die späteren Fundorte lagen im Norden und Westen. 

In der Polychätensammlung der Bremer Ost-Spitzhergen-Expedition war die Art nicht enthalten, ebensowenig 

unter den von RöMER u)1d ScHAUDJNN auf ost-spitzbergischen Stationen gesammelten \Vürmern. Danach 

meidet das Tier das Gebiet von Ost-Spitzhergen und findet sich nur an der vom Golfstrom mehr oder minder 

berührten West- und Nordküste Spitzbergens. Die arlttische Verbreitung ist sehr ausgedehnt. 

V er b r e i t u n g: Hakluyts Headland; Treurenberg- Bay; Shoa!- Point; 25- 30 Faden, Lehm 

(MALMGREN). 

Magdalene:Bay, 68 in, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2 ° (HANSEN). 

West-Spitzhergen (MEYER). 

Green Harbour, ca. 8 mm (ARwmssoN). 

Treurenberg-Bay, 22 m (FAUVEL). 

Gattung: Artacama MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Kenntlich an dem mit kurzen, etwas hakigen Papillen besetzten, dicken, kegel<:örmigen oder mehr 

stumpf abgerundeten, vorderen ventralen Fortsatz des Buccalsegments. Kiemenhauptstamm äußerst kurz. 

die langen einfachen Kiemenfäden auseinandergespreizt. Die avikularen Ventralhaken an 10 Borsten· 

segmenten 2reihig angeordnet, klein, im Profil über dem Hauptzahn mit mindestens ca. 10 Nebenzähnen. 

Segmentzahl bis ca. 90. - Länge bis ca. 8o mm Art. proboscidea MALIIGII. 

1865 
1867 
1882 
1883 
1889 
1891 
1894 
1699 

Artacama proboscidea MALMGR . 

.A1W.catna proboscülea, 1rlALMGREN, p. 394, t . XXIII•f. 60. 
MALMGREN, p. 220. 
HJ...>;SEX, A., Deo Norske Nordhavs-Exped. Annelida, p. 11. 
LBv~SEN, p. 177. 
MnEit, KtiKE.NTllAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 134. 
?llAJuno;zt:LL&JI, Die PolyehHt. d. Bremer Exped. nach Ostapitzbergen, p. 402. 
DIDENltAl', P· 12G. 
Ssowwrnw, Die Terebellid. d. Weißen 1\Ieeres, p. 194, t. X f. 5. 

Auch von dieser bei Spitzbergen stellenweise nicht gerade seltenen Art habe ich ke•n einzig('!' 

Exemplar aus meinem Material zu sehen bekommen. .Artacama wird sehr gut charakterisiert durf•l den mit 

Papillen besetzten rüsselartigen· Fortsatz am vorderen Körperende. Wie schon MALMGREN ang bt, gehort 

dieser Fortsatz dem Buccalsegment an und schiebt sich so unter den Kopflappen mit dessen im Verhllltni• 

zu dem Fortsatz sehr kleinen Unterlippe nach vorn, daß die Mundöffnung ganz dorsalwärts v~i'lagert i•l 

Die zirkumpolar ~erbreitete Art kommt bei Spitzbergen im Westen, Norden und Osten vor. 

Verbreitung: Wijde-Bay; Kings-Bay; Shoal-Point; Safe Harbour; Whales·Point; 30-:50 Faden. 

Lehm (MALMGREN). 
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78" 3' n. Er., ll "~r8' ö. L., 229 m, grauer Lehm, Bodentemperatur 1,9° (HANSEN). 

West-Spitzhergen (MEYER). 
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6-7 Meilen südsüdwestlich von König-Karls-Land, 140 Faden, feiner gelber Lehm, einige Steine 

(DIABAS etc.). 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13 Faden, Steine und Laminarien (MARENZELLER). 

Gattung: Leaena MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsa..borsten an 10 Segmenten, mit lang ausgezogener Endspitze. Dorsalseite des 3· Segments mit 

eine~ niedrig<!n queren Hautfalte. Ventralhaken an ca. 10 Segmenten, vorn 1r. bis ca. 20. hakentragenden 

Segment 2re1..ig angeordnet, im Profil über dem Hauptzahn mit mindestens 8 Nebenzähnen. Segmentzahl 

bis ca. 6o. - Länge bis ca. 75 mrn L. a&ranchiata MALMGR. 

Leaena al!1'anchiata MALMGR. 

18i)5 l.etuma abranchiata, ~L!.L~!GREX , p. 385, t. XXIV f. e i. 
186-t Terebel/a ebmnchiata, Sans, 1!., Vidensk. Selsk. Forh. Christiania (1866), p. 16. 
18ü7 · Leamw abrmzchiata, li.L!.L,!GREN, p. 218. 
1883 LEVINSEN, p. 180. 
1891 MARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergea, p. 40 und 429. 

189-l BIDENKAP, p. 131. 

1009 DITLEVSEN, Annulat.a Polychaeta. Second Norweg. Arctic Exped. Vidensk. Selsk., p. 18. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 41, 42; Murmanküste, Stat. 59· 

L. abranchiata wa~ in mäßiger Anzahl in dem "Helgoland-Material" enthalten. Von der Murmanküste 

stammte ein einziges, vollständiges Tier von 18 rnrn Länge. Eines der größten Spitzbergentiere (Stat. 41) -

hinten wohl nicht gauz vollständig - ist 23 mm lang. Ein Exemplar steckte in einer mit groben Sand­

kömehen und kleinen Hartkörpern beklebten Röhre. 

Die nahe<:u zirkumpolar verbreitete Art findet sich bei Spitzbergen an allen Küsten, im Osten 

nur selten. Aus dem Osten wird sie nur einmal, von MARENZELLER, angegeben und wurde auf . keiner 

der zahlreichen Ost-Stationen der "Helgoland-Expedition" erbeutet. Die Vertikalverbreitung reicht bis in 

die Tiefsee. 

Verbreit .1 n g : Hornsunds-Inseln; Treurenberg-Bay; Advent-Bay; Kings-Bay; Shoai-Point; vVhales­

Point; 2o-230 Faden (MALMGREN). 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Gattung: Lanassa MAU!GR. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Dorsalborsten an 15 Segmenten, mit lang ausgezogener, an der einen Profilkante sehr fein gesägter 

Endspitze. Ventralhaken an 8 Segmenten, am 7.- 14. hakentragenden Segment zweireihig angeordnet, im 

Profil oberhalb des Hauptzahnes mit mindestens 5 Nebenzähnen. Segmentzahl bis ca go. - ·Länge 

ca. 6o-90 mm L. nordenslciöldi Mfo-U!GR. 

ISG5 
ISG7 
I 2 
1883 

Lanassa 1l01'dens1Mülcli MALMGR. 

UIIIQSSU t!Ortlenskioldi, MALMGR&l', p. 386. 
" i\LI.LMGR!rN, p. 218, t. Xlll f. 67. 

ErcuU10 smitti, IJANRJ:x, A., Don .Nor ·e Nordha,·s-Exped. Annclida, p. 46. 
Uatllil flOTiit~zskiöldi, L&vrNSP.N, p. 180. 
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Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDJNN: Spitzbergen, Stat. II, 34· 

Diese von MALMGREN an einem Punkte West-Spitzhergens aufgefundene und als nicht häuf. .. 

bezeichnete Terebellide ist bisher unter dem gleichen Namen von Spitzbergen nicht wieder .:.ngegd~: 
worden. Sie hat mir in 8 Exemplaren vorgelegen, von denen ein einziges kleines, hinten unvollständign 

auf die Oststation 34 entfällt. Die Tiere von Station II sind nur zum Teil vollständig; 3 vollständiJ.:c 

Exemplare sind 92 resp. 59 resp. 57 mm lang mit ca. 83 resp. 95 Segmenten, der längere Wurm ist stark 

gedehnt. :2 Würmer enthielten unter anderen Eier. 

Ich finde bei verschiedenen Tieren stets 15 Haarborstensegmente. Die Haarborsten begin!len am 

4·• die H~ken am 5· Segment. MALMGREN hat für diese Art 8 Segmente mit zweireihiger Hakenstellung an­

gegeben .. Ich kann diese Angabe bestätigen, die Haken stehen zweireihig am 7·-14· Hakensegment, (11. Li. 

18. Segment). BeiL. abranchiata sind die Haken zweireihig am 7.-16. Hakensegment, und zwar ist die An­

ordnung der Haken zweireihig oder alternierend je nach den Umständen. Bei L. abmnchiata sehe ich z. IJ. 

an einem Spitzbergentier :am 15. Hakensegment die Haken nur in einer allerdings alternierenden Reihe. 

!\'!eist sind hier die direkt ~enachbarten Haken entgegengesetzt, zuweilen auch gleichgerichtet. Bei L. norrln•· 

skiöldi sind am 14. Hakensegment 2 deutliche voneinander getrennte Hakenreihen vorhanden. Am 15. Hak~ 11 . 

segment finde ich bei 2 Exemplaren die Haken einreihig angeordnet und mit dem Scheitel kaudalwä1t. 

gerichtet. Die Steilung der Haken an den verschiedenen in Frage stehenden Segmenten läßt sich nut 

Sicherheit nur durch Untersuchung der Hakenpolster unter dem Mikroskop ermitteln. 

MADIGRENs Tiere waren verstümmelt. Die Körperform vollständiger Individuei• ist langgeslreck:, 

das letzte Fünftel etwa ist allmählich verjüngt oder auch so die hintere Körperhälfte. Jedenfalls ist !1,·1 

Körper hinten erheblich dünner als vorn. Das 3· Segment endigt jederseits am oberen Ende des Seiten­

wulstes mit einer weißen zylindrischen Papille. Das 4· Segment (I. Borstensegment) ist ventro-lateral jeürr· 

seits mehr oder minder deutlich vertieft oder eingedrückt, so daß seine ventrale Partie von der seitlichrn 

durch diese Einsattelung deutlich getrennt erscheint. Die seitliche Partie des Segment~, die oben mit ü~m 

Parapod endigt, ist oft ganz ähnlich abgesetzt gegen die sie von unten begrenzende Einsattelung, wie dir 

folgenden Segmentseitenteile bis zum unteren En~e des Hakenwulstes. LEviNSEN gibt für diese Art an, 

daß eine Anzahl vorderster Segmente mit einem Quergürtel weißer Papillen versehen ist. Ich kann keine 

solche Papillen finden, aTlenfalls erkenne ich dorsal an den vordersten Segmenten ganz schwache, etwn 

weißlicher sich abhebende Querwülste am Vorderrande dieser Segmente. Kopfocellen vermisse ich bei~"' 

zusagen allen Individuen und nehme solche als ,nicht vorhanden an. Bei einem Tier sah ich am Hintrr• 

rande des Kopfabschnitts dorsal vor dem Buccalsegment etwas, was die Andeutung einer dunklen Quer· 

binde sein kann; es mag sich hierbei aber auch nur um Schattenwirkung handeln. - Das Analende !Jidrl 

keine Besonderheit. - Die Färbung der Würmer ist gelbgrau. 

Die Röhren sind dickwandig, von toniger Beschaffenheit. 

Aus den bisherigen wenigen Funden dieser Terebellide, die sich fast ausschließlich auf S!Jitzbergrn 

beschränken, läßt sich noch kein Urteil bilden über die_ wirkliche Verbreitung des Tieres. Bei Spitzbcr~:~n 

scheint sie im Westen bessere Lebensbedingungen zu finden als im Osten. Die allgemeine Ver~reitung i..t 

wahrscheinlich ausgesprochen arktisch. 

In die nähere Verwandtschaft mit L. ab-ranchiata und L. norden.skiöldi gehört die in der A. ktis "·ritrr 

verbreitete, bei Spitzbergen noch nicht gefundene Laphmda boecki. Sie wurde von MADIGREN :1ach ein• "' 

verstümmelten Exemplar nicht ausreichend gekennzeichnet. Später wurde sie in neuer Zeit von .SsoLO\\ IT" 

für das Weiße Me~r (1899), von DITLEVSEN für Gränland (1909) festgestellt. 'Wegen des abweichcno!rn 

Hakenbeginns gegenüber den 2 anderen Arten, mit denen sie das Auftreten einer Anzahl von ,Segmenten 

.. 
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mit zweireihiger Hakenstellung gemeinsam hat, verdient sie in einer besonderen Gattung zu bleiben. 

L. 110rdeuskwldi lasse ich bei Lanassa, unter anderem wegen der/ abweichenden Zahl der Dorsalborsten­

segmente. Laphaniella venusta MALM (1874) ist gleichfalls eine in die Nähe dieser Art zu stellende, mit 

L. abra1zcldata nahe verwandte Form. Sie hat gleichfalls eine Anzahl Segmente mit zweireihiger Hakenstellung. 

Nach WOLLEBAEK (Naturvid. Selsk. Skrift., Kristiania 1912, II, p. 92) ist ein von HANSEN (1882) von 

~lagdalene-Bay als Er. smitti verzeichnetes Exemplar einer Terebellide nicht die letztere Art, sondern 

identisch ;..,it L. nordenskiöldi. 

VPrbreitung: Safe Harbour, 30-40 Faden, Lehm (MAU!GREN). 

Ma:gdalene-Bay, 68 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2 ° (HANSEN). 

Gattung: PolyciM"UB GR. 

1. Dorsalborsten an 10-13, meist 13 Segmenten, am 3· (oder 2. ?) Segment beginnend, mit behaarten 

Spitzen. Ventralhaken am 16. Segment beginnend, hinter der Haarborstenregion, im Profil mit 2 oder 

3 Nebenzähnen über Jem Hauptzahn. Bauchs-:hjlder der Haarborstensegmente paarig. Segmentalpapillen 

an 6 Thoraxsegmenten. Segmentzahl bis ca. So. - Länge bis ca. 70 mm . P. medusa GR. 

-- Dorsalborsten an ca. 15-22 Segmenten, am 2. Segment beginnend, mit kurzer glatter Spitze. Ventral­

haken noch innerhalb der Haarborstenregion beginnend, am 13. oder 14. Haarborstensegment, im Profil 

mit ca. 2 oder 3 Nebenzähnen über dem Hauptzahn. Segmentalpapillen an 9 Thoraxsegmenten. Bauch­

schilder der Thoraxregion undeutlich. Segmentzahl bis ca.' so. - Länge bis ca. 6o mm 

Polycirru.s medusa GR. 

1855 Polycirrus medttM-, Onunt:, Arch. f. Naturg. I., p. 120. 
1865 Ereu/lto ~·milli, i\ LliCIU:~, p. 311, t. XXlll f. 63. 
1861 MAUiont~. p. 220. 

P. albieans MALMGR. 

1811 EnL!lns, Dio Würmer d. Heuglin-Waldburgsehen Exped. nach Spitz bergen, p. 6. 
1883 Leucan'ste ~nitti, Ltvr:.s&N, p. 172. · 
1889 Pol!JCifTII$ $111itti, i\h:\'ER. KüKEXTRAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 134. 
189! ~reulllo smilll, Bros~KAP, p. 125. 
18()9 Polyeirrus medusa, or.owrEw, Die Terebellid. d. Weißen !lieeres, p. 188, t. X f. 122. 
1913 AUOI':XER, Polychiit. v. Franz-J osephs·Land; II, p. 271. 

Fund o r ~: Coll. RöMER und ScHAUDINN : Spitz bergen, Stat. 34· 

Coll. LECHE: Smerenburg oder Danesgat, 30 m; Danesgat, 2-3 m. 

Giga-Expedition: West-Spitzbergen, 20. Juli 1898 (EHLERS). 

Die in der Arktis weit verbreitete Art lag mir in wenigen Individuen aus den ersten beiden Samm­

lungen vor. Ein vollständiges Tier der "Helgoland-Sammlnng" ist 12 mm lang. Ich habe stets, soweit die 

Erkennung möglich war, 13 Haarborstensegmente gefunden. Segmentalpapillen sind 6 vorhanden, am 

2.-7. Segment. Die 2 Tentakelformen sind ähnlich wie bei Anisoei1·rus GRAV., di~ mittleren Tentakel sind 

viel stärker als die seitlichen. 

M:A.UtGREN läßt die Haarborsten am Buccalsegment beginnen, was jedenfalls nicht zutreffend ist. 

Dies kann scheinbar der Fall sein, wenn nämlich die Trennungsfurche zwischen dem Buccalsegment und 

dem I. äorstensegment nicht deutlich ist, was mit dem Erhaltungs- und Kontraktionszustande der ~iere zu­

sammenhängt. Nach SsoLowmw beginnen bei Polycirrus und demzufolge auch bei P. -m.cdusa ~ d!e Haar­

bonnen am 3· Segment; S OLOWIEW rechnet danach außer dem Buccalsegment noch ein 2. Seg ment als 

borstenlos. Nimmt man ein solches 2. Segment nicht an, so würden die Borsten am 2. Segment beginnen. 

l!eber die Bewertung des 2. borstenlosen egments läßt sich streiten, diese Frage ist nicht leicht zu ent-
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scheiden, da das 2. Segment nach SsoLOWIEW ventral nicht deutlich ausgeprägt und gesondert sein soll. 

Man ktinnte SsoLOWIEW insofern beipflichten, wenn man berücksichtigt, daß die 2 vordersten borstenlosen 

Segmente SsOLOwiEWs dorsal zusammen 3 Ringel haben, von denen der I. dem Buccalsegment, der 2. und 

3· dem 2. Segment angehören. Es sind nämlich das r. Borstensegment und die folgenden Segmente (S!.' 

bei meinem P. albicans) auch dorsal zweiringelig. Soviel ich sehen kann, ist das I. Borstensegment ventral 

zweiringelig und sein vorderer ventraler Ringel nach der Lage des I. Borstenparapods nicht zu dem BuccaJ. 

segment gehtirig. 

Von der Olga-Expedition fand sich ein einzelnes Exemplar vor unter der Bezeichnung : Lapllanif'/ltz 

"enusta MALM. Die Untersuchung des Wurmes ergab, daß es sich nicht um Laplulniella, auch nicht um 

einen Wurm aus dem Verwandtschaftskreise von Leaena handelt. Der Erhaltungszustand des mit zahl­

reichen, einen wirren Schopf bildenden Tentakeln versehenen Wurmes war nicht so gut, daß man die 

Zahl der Haarborstensegmente hätte genau ausmachen können. Es sind aber mindestens 11 Haarborsten­

segmente, vielleicht I3' vorhanden. Unterhalb der Parapodien sind am Thorax mehrfach die weißlichen 

Polster mit den Segmentalpapillen erkennbar. Es sind ca. IO Paar thorakale Bauchschilder vorhanden, \'on 

denen die jedes Paare~ ventro· median deutlich voneinander getrennt sind. Die Haarborsten entsprechen 

denen des P. rnedusa., die Haken (so solche vom Abdomen) sind durchaus Polyci1·rus-artig, mit lang,·r, 

schmaler, stabartiger Basis und bei Profillage mit dreizähnigem Kopfe; sie sind ganz an der~ gestaltet als 

bei den Leaena-artigen Terebelliden. Lapll. venusta. ist eine boreale Form, die wahn • .:heinlich nicht l,ti 

Spitzbergen vorkommt, wofern sie wirklich eine selbständige Art ist. Ueber ihr Auftreten im Spitzbergen­

gebiet liegt auch keine weitere Angabe vor. 

· Die spitzbergischen Fundorte dieser Polycirride liegen überwiegend im Westen und im Norden von 

Spitzbergen, RöMER und ScHAUDINN fnnden sie nur an einer Stelle, und zwar im Osten. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Kings-Bay; Cross-Bay; Shoal-Point; Waigatsch-Inseln; Whales­

Point; zo-40 Faden, Lehm (MALMGREN). 

Stor-Fjord (EHLERS), 

West-Spitzhergen (MEYER). 

· PolyciJ•rus albicans MALMGR. 

1865 Leueariste aUJieans, MA.üwREN, p . 390, t. XXIII f. 61. 
1867 hLu.MOREN, p. 219. 
1883 LEvr.>Sl!N, p. 173. 
1889 Polycirrus alLicans, MF.YEa, KUKL-:mAL, Beitlil~e zur Fauna pitzbergens, p. 134. 
1891 Leueariste alln:cans, llfARENZELLER, Die Polych ~ d. Bremer Exped. nach Osb.,pitzbergen, F· 134. 
1894 BIDENKAP, p. 124. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 16, I7. 

Coll. LECHE: Skans-Bay, 1o-20-30 Faden, Spitzbergen. 

Giga-Expedition: Spitzbergen (West?), 23. Juli I898 (EHLERS). 

Dieser nahezu zirkumpolar verbreitete Polycirrus war mit wenigen Exemplaren in beiden Sammlullj!<'n 

vorhanden. Eins der größten Tiere der Co!!. LECHE ist 42 mm lang, das größte der Coll. -RöMER 'und 

SCHAUDINN 32 mm. Geschlechtsprodukte wurden mehrfach beobachtet. Soweit erkennbar, sind .' 22 Segmente 

mit Haarborsten vorhanden. Segmentalpapillen sind deutlich am s. (oder 4.) bis 12. Borstensegment aur 

weißlichen Polstern. Jedes der in Frage stehenden Segmente hat I Paar Segmentalpapillen .und dement· 

sprechend jedenfalls I Paar Segmentalorgane. Die Kopftentakel sind, soweit solche vorhanden waren, '"''" 

mehr gleichmäßiger Stärke, zeigen jedenfalls nicht den erheblichen Stärkenunterschied in der Mitte rc•l' 

an den Seiten des Kopfes wie bei P. medusa resp. Anü!Ocirrus. 



~-'$' ztel)te ...... 

Die Polycbnten von Spi~bergen. 797 

Was das ßuccalsegment angeht, so sieht selbiges in seinem ventralen Teil (Unterlippe) bei dem 

4 Exemplaren von Skans·Bay ungeteilt, einrin~elig aus, ebenso das I. Borstensegrnent. Von den z anderen 

'fieren der Colt. LECHE erscheint die Unterlippe bei dem einen Wurm zweiringelig, bei dem 2. Wurm ventro­

Jnteral kurz einringelig, wenigstens sieht das so nus. Soll man hieraus ableiten, daß auch bei P. medtl8ct 

nnnlog das I. Borstensegment nur einringelig und die Unterlippe (ventraler Teil des Buccalsegments) je 

nach der Kontraktion deutlicher oder undeutlicher, sozusagen einheitlich ist? 

Die Verbreitung im Spitzbergengebiet erstreckt sich auf alle Küsten. 

Ve r brei tu ng: Treurenberg·Bay ; Wijde·Bay; Kings·Bny; Cross-Bay; Bell·Sund; Wahlenbergs· 

ßay; Waigatsch·lnseln: Safe Harbo1,1r; 20-120 Faden (MALMGREN). 

West·Spitzbergen, 200 m (MEYER). 

t 1/ 2 geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk·Ys·lnseln, 65 Faden, kleine .glattgewaschene Steine und 

etwas blauer Mud. 

3 Meilen östlich von der \Valter·Thymen·Straße, 40 Faden, Steine und Mud. 

·Vor der MUndung der Onicorn·Bay, 4o-45 Faden, Steingrund, etwas graubrauner Lehm (MAREN• 

ZI'LtER). 

Gattung: Ttt)•ebellides M. SAR.S. 

Einzige im Spitzbergeng\!biet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Ventralhaken des 1 . hakentragenden Segments ohne Neben· 

zähne am Scheitel, feuerhakenartig gebogen. Die Endstrecke unter einem schwachen stumpfen Winkel 

etwas gegen den unteren Hakenabschnitt zurückgebogen. Die übrigen Haken der Thoraxregion lang· 

schäftig, mit ungeflthr rechtwinklig gegen den Schaft zurliekgebogenem Kopfe, im Profil mit ca. 5 Neben· 

zähnen am Scheitel des Kopfes. Abdominale Haken im Profil mit ca. 5 Nebenz!lhnen über dem Haupt· 

zahn. Segment7.ahl ca. so-6o. - Länge bis ca. 6o mm 

Te>'ebellides stt>oemi l\f. SARS. 

1835 Terebellides strocllti, SAM, M., Bc.skriv. og .TakttnJ!. otc., p. -l8, t.. XIII f. 31 n-d. 
1846 Oor~pltorus elegans, Oauur., Arch. f. Naturg. I, p. 161, t. x· f. 1. 
1833 Tertbtlla P«(t!t, D.u.YEU., Power8 of the nreator, 11, p. 208. 
U!l\5 · TerebeUides stroemi, lll.u.lloRE!I, p. 396, t. XX f. 48. 

T. stroami M. SARS 

1867 ., MAwiOIUl:<l, P· 221. 
lt!Sl carnea> BollRETZKY, 1867/68, 1870, 1881 (Sec. Ssotown:w). 
lli71 Si1'0ttlli, EuwtllS, Die Wilnner d. Heuglin·Wuldb}&rgachen Ex-pcd. nach Spitzbergeu, p. 6. 
188"2 " R.u:s~x. A., Don Norsko Nocdbavs·Expcd. Aunelida, p. 46. -
11$83 L!:VINS&.'I:, p. 176. 
1&!.'\ 8TR.Bt(, A.uat.·hist. Unten. v. 'l'trebellüles 81roe111i M. Sus. 
1889 " M.NYF.\'R, KIJKI!STRAt., Deitntgo zur Fauna Spit~bo,rgons, p. 134. 
1891 MA:RIII/W.wtn, Die Polychlit. d. Bremer· Exped. nach Ostapit<~:llcrgen, p. 402. 
18~ ... BIDKN&AJ', P· l2ö. . 
18~9 Ssor.own:w, Dio Terubcllid. d,. Weißen ~[cores, p. 190, t. X f. 3. 
IOOT Aaw&Dssox, Jnvcttcbro!s du fond. - Pol~chHc.s. Duc d'Ot1~all8. Croi~. Oe~anogr. etc., p. 522. 
1909 FAUVJ:Z., Dcu:ticme Note preliminl\irc sur les PolycMtcs •••• de Monaco, No. H2, p. 39. 

Fundort: Coll. R OMER und ScHAt1DINN: Spitzbergen, Stat. 3, 31, 34, 36. 

Colt. LECHE: Green Harbour. 

Olga·Expedition: West·Spitzbergen (EHLERS). 

Diese allbekannte, arktisch·zirkumpolare und weltweit verbreitete Form war in den ersten 2 gen~~nnten 

Sammlungen in geringer Zahl vertreten. Ein r8 mm langer Wurm der Coll. ROmm unci ScaAUDINN war 

ein Weibchen mit Eiern, ebenso das größte Tier der Sammlung LecaE von 51 mm. Bei dem letzteren 
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Wurm sehe icJ, hinter dem I. Parapod am Hinterrande des r. Borstensegments eine deutliche, weißliche, 

zylindrische Papille. Eine solche Papille finde ich bei den 4 anderen Exemplaren von Green Harbour, die 

iGh nicht als Weibchen erkennen kann, nur vereinzelt und viel kleiner und schlechter erkennbar als bei 

dem Weibchen. Das I. Parapod steht immer am höchsten Punkte seines borstentragenden Segmentseiten. 

wulstes. Bei den großen Weibchen ist die erwähnte Papille so lang wie das Para.pod oder auch länger, 

wenn nämlich letzteres mehr eingezogen ist. 

Terebellides kommt an allen Küsten von Spitzbergen vor, MALMGREN bezeichnet sie als ziemlich 

häufig. Die vertikale Verbreitung reicht bis in die Tiefsee. 

Verbreitung: Kings-Bay; Advent-Bay; Cross-Bay; Treurenberg-Bay; Hakluyts Headland; Bell-

Sund; Ginevra-Bay; Walter-Thymen-Straße, ro-250 Faden, Lehm (MAU!GREN). 

Stor-Fjord (EHLERs). 

Magdalene-Bay, 68 m, dunkelgrauer Lehm, Bc>dentemperatur 0,2°. 

78 ° 3' n. Br., I I 0 I8' ö. L., 2.29 m, grauer Lehm, Bodentemperatur 1,9°. 

Advent-Bay, IIO rn, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur 0,7 ° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 10-200 m (MEYER). 

Im Whales-Point-Hafen, 3-4 Faden, reiner zäher Lehmmud. 

Mitte zwischen Weißem Berge und Kap <fjaever, 65 Faden, Steingrund mit dünnem, graubraunem 

Lehmmud. i 

3'/2 Meilen östlich von der Albrechts-Bay,' 40 Faden, Lehm mit Steinen (MARENZELLER). 

Green Harbour, ca. 8 m (ARwmssoN). 

Eis-Fjord, 102 m, schwarzer Schlamm. 

Treurenberg-Bay, 23 m. 

Wijde-Bay, ca. 20 m. 

Zwischen N_orwegen und Bären-Insel, 39I m, Schlamm und Kies, ca. 72 ° n. Br., 14 ° ö. L. (FAUVEL). 

Familie: Sabellidae MAU!GR. 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen : 

Sabella-L. (SAv.), Potamilla MALMGR., Laonome MALMGR., Jasmineira LANG.; Dasyclwne M. SARS; 

Euclwne MALMGR., Chone KR., l!'abricia BLAINV. 

I. Körper äußerst klein, nur wenige Millimeter lang, mit ca. 12 E\orstensegmenten. Thorax mit 8 Borsten· 

segmenten und rastriformen Ventralhaken; ab-dominale Dorsalhaken pectiniform. Kopf und Analsegment 

mit Ocellen. Kiemenblätter klein, je mit nur 3 Kiemenstrahlen, deren Fäden annähernd in gleicher Eb~nc 

endigen, Collare nicht entwickelt, nicht erkennbar. Otozysten fehlend .- Fa&ricia BLAnn·. 

Körper nicht äußerst klein, viel bis sehr viel größer, etwa 30-too mm lang. Zahl der Borstensegmente 

viel bis sehr viel größer, etwa 35 bis gegen 100. Kiemenblätter groß. Kiemenstrahlen mit mehr oder 

weniger langer nackter Endstrecke. Zahl der Kiemenstrahlen viel bis sehr viel größer, ca. 12 bis min· 

destens 6o pro Kieme. Kiemenfäden durchaus nicht in einer Ebene endigend, viel kürzer als die Kiemen· 

strahlen. Zahl der abdominalen Segmente viel größer als die der thorakalen. Collare gut enl· 

wickelt, sehr deutlich. Haken avicular, mit oder ohne Manubrium, oder rostrifonn, oder avicular und 

rastriform 2 

2. Kiemenstrahlen an ihrer Außenseite mit einer Anzahl paariger Anhänge . . Dorsalborsten des Thor~s 

von einerlei Form, av~cular, groß. Collare zweiteilig Dasychonc 1\1. SAR~ 
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Kiemenstrahien an ihrer Außenseite ohne Anhänge. Dorsalborsten des Thorax von einerlei oder 

zweierlei Form. Ventralhaken des Thorax von einerlei oder zweierlei Form, in letzterem Falle in alter­

nierender Reihe 3 

3. Dorsalborsten des Thorax von einerlei Form (keine Spatelborsten vorhanden!). Ventralhaken des Thorax 

von zweierlei Form, große aviculare mit Manubrium, und kleine langgestielte mit schreibfeder- oder 

vogelkonfartigem Kopfe. Colla~e zweiteilig, mit tiefem, medio-ventralem Einschnitt, oder vierteilig, mit 

noch je ~inem seitlichen Einschnitt. Abdominale Haken avicular &bella ]:.... (SA v.) 

Dersalb ·rsten des Thorax von zweierlei Form, von gewöhnlicher Form, haarförmig, schmal gesäumt 

und sr;telförmig, mit verschieden stark verbreiterter Spreite. Ventralhaken des Thorax von einerlei 

·oder zw~ierlei Form 4 

4." Ventralhaken des Thorax von zweierlei Form, große aviculare mit Manubrium und kleine, langgestielte, 

mit s,chreibfeder- oder vogelkopfartigem Kopfe. Spreite der thorakalen Spatelborsten nicht bis zur 

Kreisform verbreitert, elliptisch, am Ende mit kurzer dlinner Spitze. Abdominale Haken avicular. Collare 

medio-ventral mit tiefem Einschnitt . Potamilla MALMGR . 

. Ventralhaken des Thorax nur von einerlei Form, avicular oder rostriform. Haken des Abdomens 

avicular oder rostriform. Collare von verschiedener Bildung, medio-ventral ganznindig oder mehr oder 

weniger tief unterbrochen 5 

S· Ventralhaken des Thorax avicular. Haken des Abdomens avicular, ohne Manubrium hinten an ihrer 

Basis wie am Thorax. Collare zweiteilig, medio-ventral tief unterbrochen. Die Kiemenstrahlen jeder 

Kieme nicht durch ~ine Membran miteinander verbunden. Spatel der thorakalen Spatelborsten kreis-

förmig, am Ende mit dünner Endspitze Laorwme MAL~IGR. 

Ventralhaken des Thorax rostriform, Haken des Abdomens rostriform mit langem Schaft oder avicular, 

~urz. Collare einteilig, ventral ganzrandig oder zweiteilig, medio-ventral mit tiefem oder kurzem Ein· 

schnitt. Spatel der Spatelborsten nicht kreisförmig 6 

6. Die Kiemenstrahlen jeder Kieme von ihrem Austritt aus dem Kiemenblatt an nicht durch eine 'häutig ... 

Membran miteinander verbunden. Collare zweiteilig, medio-ventral mit tiefem Einschnitt. 8 thorakale 

Borstensegmente. Haken am Thorax und Abdomen rostriform. Thorakale Spatelborsten mit' spatel­

förmiger, allmählich gegen das Ende verbreiterter Spreite, am Ende mit kurzer, dlinner Spit~e 

Jasmineim LANG. 

Die Kiemenstrahlen jeder Kieme von ihrem Austritt aus den Kiemenblättern an zum größeren Teile durch 

eine . zarthäutige Membran miteinander verbunden, nur mit ihrer Endstrecke fnii. Collare einteilig und 

ventral ganzrandig oder zweiteilig, medio-ventral mit kurzem Einschnitt. Hakeil am Thorax rostriform, 

am Abdomen avicular, ohne .Manubrium. Thorakale Spatelborsten mit annähernd elliptischer, oben und 

unten verschmälerter Spreite, mit kurzer dünner Endspitze . : 7 

7. Collare einteilig, medio ·ventral ganzrandig, gerade abgeschnitten oder etwas konvex. Abdominale 

Bauchschilder nur mit medianer Längsfurche. Nackte EndspitT.e der K iemenstrahlen von verschiedener 

Fonn. : Hinterende des Körpers ohne Besonderheit Ch~ne KR. 

Collare schwach zweiteilig, medio-ventral mit flachem Einschnitt. Abdominale Bauchschilder riur mit 

medianer Längsfurche oder in 2 Paaren pro Segment. Nackte Endspitze der Kiemenstrahlen dUnn 

und spitz ausgezogen. Hinterende des Körpers ventral im Bereiche weniger hinterster Segmente saug­

napfartig vertieft • Euchon11 MALMGR. 
Fauua Arctica, Bd. V. 101 
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Gattung: Sabella L. (SAv.). 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Collare vierteilig, jedeueits mit einem Einschnitt. Ca. 16-20 Strahlen pro Kieme, mit 3-6 Paaren 

dunkler Ocellen an ihrer Außenseite und ca. 7 purpurbraunen Querbinden. Thorax mit 8 Borstensegmenttn, 

Segmentzahl ca. So und mehr. Scheitel der avicularen Haken im Profil mit einer Anzahl feiner Zllbne. _ 

Länge ca. 70-So mm. Röhre größtenteils mit Schlamm beklebt S. (abricii KR. 

Sabella fabricii KR. 

1850 $abtlla crassicomi.~, SAJls, !lf., Nyt hlngozin for Naturvid., VI, p. 8Z. 
1856 fabricii, Kllö>I!R, Donske Vid. clsk. l<'orh. Om Sabellcroe, p. 20. 
1861 tra sicornis, AM, M., \'idtmsk. Sel.!k. li'orh. Christiania, p. 119. 
1865 .. lliLllOR&!', p. 399, t. XX.Vll I. 83. 
1862 sp~Jt.sbergcnsis, lliuluREN, p. 399, t. XXVII f. 93. 
1867 11 lliLllGREN, p. 221. 
1867 " crassiromis, ~fALlloRE:-:, p. 221. 
1867 Lao11ome fabricii. ÄR. t, li!AJ.)IORE~, p. 222. 
1871 Sobel/11 spelsbergtmsis, Enu;ns, Die Wllrmcr d. Heuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 4. 
1883 fabricii, LEvJssBs, p. 190. 
1 9 ,. lllAnESZELU:n, KOKEXTRAJ., Beiträge zu r Fauna pitzbugens, p. 132. 
1891 M.ullll>%&LLEII , Die Polychät. d. Brcu•cr Exped. unoh Ost pitzbergoo, p. 402. 
1894 ßJDENKAr, p. 135. 
1909 :h'AUV&L, Dcuxil:me Note preliminaixe sur les Polychetes .... de Monaco, No. 142, p. 41. 

Fun dort: Co!!. RöMER und SCHA UDINN: Spitzbergen, Stat. 32, 44, 49· 

Co! I. LEcHE: Spitz bergen. 

Olga-Expedition: West· pitzbergen, 19. August tSc)S (EHLERS). 

S. {ubricii fand sich in geringer Zahl sowohl in der "Helgoland-Sammlung" wie in der Sammlun~: 

LECHE. Einer der größten Würmer ist 74 mm lang, ein Wurm ist hinten weit vorgeschritten regeneriereml. 

Die Kiemen tragen 3 oder 4, seltener 5 farbige Querbinden. Das Collare hat jederseits .einen Einschnitt 

S. {itbricii unterscheidet sich von S. pm:oniua durch den Besitz von Kiemenaup~n. außerdem durch ihre 

Verbreitung. Letztere ist bei S. {abricii nördlich, boreal·arktiscb, bei S. pavouina mehr südlich. S. pflroui,. , 

reicht von Süden nur an die Arktis heran (Finnmarken, Murmanküste, Grönland) und fehlt der Hocharkti 

S. fabricii ist bei Spitzbergen nicht gerade selten und findet sich im Westen, Norden und Osten. Dlr 

Horizontalverbreitung ist zirkumpolar. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; _Eis-Fjord; Horn-Sund, 20-40 Faden (MALMGREN). 

Zweigletscher-Bucht (EHLERS). 

Eis·Fjord, IOO-I6o m. 
1/,-1 Meile südöstlich von Friedrich-Fran.:-lnsel und südlicher, 30 Faden, reiner Steingrund. 

Albrechts-Bay, 13-15 Faden, Steine mit etwas Lehm. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine·Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARE.NZELLER). 

Treurenberg-Bay, 22 m (FAUVEL). 

Gattung: Potamilla MAUfGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet nachgewiesene Art: 

Collare 2teilig, an den Seiten ohne Einschnitt. Endspitze _der thorakalen Spo.~elborsteo etv•a hal'· 

so lang wie der Spatel. Ca. 12 Strahlen pro Kieme, Strahlen ohne besonrlere Querbind nzeichnung. Th•".\1 

mit 8 Borstensegmenten. Segmentzahl ca. 100. Aviculare Haken im Profil am Sche1iel mit einer AnP 
1 
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fdner Zähne. Analsegment mit Ocellen. - Länge ca. 6o mm. Röhre mit verschiedenartigen Fremdkörpern 

beklebt P. neglecla M. SARS 

1850 
!S05 
18ti7 

18Tl 
1883 
1891 

189! 
1908 . 
1909 ; 

Potamilla ne(flecta M. SARS. 

Saliel/ß neglecla, SAns, M., Nyt Mag. for Naturvid., VI, p. 83, Reise i Lofoten og Finmarken. 
Potamilla neglecta, MAL>IGREN, p. 401 , t. XXVII f. 84. 

MALl!OREN, p. 222. 
spec., EHLERS, Die Würmer d. Heuglin-Waldbllfgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 6. 
fll!{/lec/a, LEVINSEN, p. 190. 

MARENZEWER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ost•pitzbergen, p. 402 und 429. 
BrnENKAP, p. 136. 

• EHLERS, Die bodeusäss. Annelid. d. Valdivia-Exped., p. 154, t. XXII f . 5-17. 

FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire sur !es Polychetes .... de Monaco, No. 142, p. 42. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 25, 34, 36, 44, 45, 46; Murmanküste, 

Stat 59· 
P. neglecta, eine sehl weit verbreitete, nahe:>:u arktisch zirkump.olare Form, fand sich in einzelnen 

oder wenigen Individuen auf verschiedenen Station~.! der "Helgoland-Sammlung". Drei der größten Tiere 

sind ohne Kieme 35, 48 und 59 mm lang. An den zwei großen Analpapillen bemerkt man die dunklen 

Ocellenpunkte. Ein Wurm von 12,5 mm Länge von Station 25 hat ein regenerierendes Vorderende. Die 

Kiemen sind hier noch ganz klein, in jeder_ Kieme stehen ca. 6 kurze glatte, vollkommen einfache Strahlen. 

Die erhaltenen Segmente sind, soweit erkennbar, solche des Abdomens, es muß danach mindestens der ganze 

Thorax verloren gewesen sein. Das Collare ist in Neubildung begriffen. Zu der Bekleidung der Röhre 

eines Wurmes von Station 36 waren auch Stücke von Polypenstöcken verwendet, auf denen wieder Sp. spiri/lum 

angesiedelt war. 

HANSEN hat (1L82) unter dem Namen P. malmgreni eine boreale Sabellide aufgeführt, die im allge­

meinen große.Aehnlichkeit mit P. neglecta hat. Sehr gut paßt das Längenverhältnis der Kiemen zum Körper 

zu neglecla, der Mangel der Kiemenstrahlaugen wie das Vorhandensein von 2 Borstenformen in den thorakalen 

Borstenbündeln. Das Vorkommen von 2 Hakenformen am Thorax würde ebenfalls zu Potami/la passe!], aber 

die Form der gro.ßen avicuiaren Thoraxhaken wie die der abdominalen Haken stimmt nicht zu Potami/la 

und läßt eher an Bez(':!hungen zu Jasmineira denken. :Zu Jasminei?·a würde aber wieder das Auftreten der 

kleinen thorakalen ~ickelhaken nicht stimmen. Nur eine etwaige Nachuntersuchung könnte den Nachweis 

erbringen, ob P. nutlmgreni am Ende doch nichts weiter ist als P. neglecta. 

Die Verbreitung der P. neglecta ist ausgesprochen arktisch, im Arktischen Gebiet ist sie bisher aber 

keineswegs überall nachgewiesen. Sie wurde von Spitzbergen bislang nur 2mal erw~hnt von MARENZELLER, 

und von EHLERS als Potami/la spec.; ich zweifle nicht, daß es sich bei EHLERS um diese Art handelt. Die 

Spitzbergischen Fundorte sind bisher beschränkt auf den Ostteil dieses Gebietes. <?elegentlich kommt sie 

auch weiter südlich vor. So fand EHLERS sie in dem Material der "Valdivia-Expedition" von 2 Stationen auf 

ea. oo• n. Br. 5° w. L. Von diesen im tiefen Wasser gelegenen Stationen hatte die .eine eine negative, die 

andere eine· wenig über o 0 liegende Bodentemperatur. Danach meidet diese Potamill(l vielleicht Oe~tlich­
keiten mit höherer positiver Temperatur. HANSEN (1882) verzeichnet P. neglecta unter anderem auch von 

4 ·Fundorten, die alle negative Bodentemperatur hatten und in sehr tiefem vVasser lagen, außerdem: aller­

dings auch aus der warmen Area ohne Temperaturangabe. Ein einziger Fundort wird von HANSEN aus 

diesem Gebiet mit positiver Bodentemperatur angegeben. Die Vertikalverbreitung reicht bis weit in die 

Tiefsee hinab. Die ganz nahestehende P. Iore/li MALMGR. hat eine viel mehr südliche Verbreitung, sie reicht 

höchstens von Süden in die Grenzbezirke der Arktis hinein. P. reni(ormis 0. F. MüLL. ist nicht eigentlich 
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eine arktische Form, sie dringt bis in einzelne Teile der Arktis vor, findet sich aber nicht in der Hoch. 

arktis wie an Spitzbergen etc. 

Verbreitung: Zweigletscher-Bucht (EHLERs). 
1/ 2-r Meile südöstlich und etwas südlicher von Friedrich-Franz-Insel, 30 Faden, reiner Steingrund 

mit Sand. 

D.eevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Zwischen Norwegen und Bären-Insel, 72° n. Br., 14' ö. L., 394 rn, Schlamm und Kies (FAUVEL). 

Gattung: Laonome MALMGR. 

Einzige im Spitzbergengebiet nachgewiesene Art: 

Dorsale Unterbrechung des Collares breit, Collare seitlich ohne Einschnitte. Ca. 16 Strahlen pro 

Kieme. Thorax mit 8 bis~ ca. 12 Borstensegrnenten. Endspitze der thora~alen Spatelborsten etwa •j, so lang 

wie die Spreite. Haken atn unteren Ende keilförmig verbreitert, am Thorax und Abdomen ohne Manubrium, 

am Scheitel im · Profil mi~ mindestens ca. 7 Zähnen. Röhre mit Schlamm beklebt. Länge und Segment-

zahl bis ? Z. B. ca. 30 mm, ca. 130 Segmente, ca. 8 Strahlen pro Kieme L. kröyeri lllAUIGR. 

Laonome kröyeri MAU!GR. 

1865 Laonome 1.:röyeri, MALMGREN, p. 400 t. XXVIII f 85. 
1867 laLliORl:l'l, p. 222. 
1893 L'&\•tN EN, p. 189. 
1889 1\lARENU:LLER, KUKENTBAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergollll, p. 132. 

L. kröyeri war in meinem Material nicht enthalten. MAU!GREN bezeichnet sie als weniger häufigen 

Bewohner der nördlichsten und östlichen Küsten Spitzbergens, als sehr selten an der Westküste. Für die 

Westküste wurde sie später von MARENZELLER noch einmal verzeichnet. Es ist immmerhin auffallend, daß 

von der "Helgoland-Expedition" diese Art auch nicht ein einziges Mal gefunden wurde, auch nicht bei 

Whales-~oint, von wo ein Teil der MALMGRENschen Exemplare herstammte. Das Y orkomrnen des Tieres 

mag danach auf engbegrenzte lokalisierte Fundstellen beschränkt sein. Die Verbreitung ist im übri,::en 

arktisch und boreal und im arktischen Gebiet beschränkt auf Spitzbergen und die 1\Iurmanküste, soweit ich 

aus der mir zugänglichen Literatur ersehen kann. Aus dem zur Murmanküste zu rechnenden Kola-Fjord 

wird sie (19II) von LUKASCH angegeben. 

Verbreitung: Shoal-Point; Whales-Point; 20-30 Faden (MAU!GREN). 

Eis-Fjord, 75-100 m (MARENZELLER). ' 

Gattung: Jasm1neira LANG. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art; 

Collare ohne seitliche Einschnitte, dorsal jederseits spitzwinklig taschenförmig nach hinten vorsprinj!t-ntl. 

8 thorakale Borstensegmente. Ca. 15 Strahlen pro Kieme. Spatel der thorakalen Spatelborsten 'von seinrr 

Basis an allmählich gegen sein abgerundetes Ende verbreitert, mit kurzer dünner Endspitze. Thorakalt 

Haken mit ansehnlich langem, geradem, abdominale Haken mit weniger langem, mäßig geb<.t.,enem ~h~fl. 
Hakenkopf fein gezähnt. After etwas subventraL Segmentzahl etwa 70. Länge gegen fi mm. Rührt 

mit Schiamin bekleidet . J. ;, ';audimli A l '•; 

Jasm,i.neira schauäinni AuG. 

(Taf. XI, Fig. 12.) 

1912 JasmilUlira schaudinni, AuoENER, Beitrag zur Kenntn. verschieden. Annelid. etc., p. 185, f. 17-23. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDlNN: Spitzbergen, Stat. 41. 

' , 
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A löff: ncr von der Seite. Vergr; 23: 1• 
Jasmineira schaudinni AuG. Hinterende mit der ventralen na nu ..,, 

(\( 
\ /l 
\{ I 

' 
/1. 

II. Dasychone infarcta KR. Zwei Paare von Kiemenstrahlanhängen, von 2 großen Tieren, etwa aus 

der Mitte eines Kiemenstrahles, flach ausgebreitet. Vergr. 31: J. 



Loe Polychäten von Spitzbergen, 

Das einzige Exemplar dieser äußerlich der L. krihJeTi ähnlichen Art ist frUher von mir ausfUhrlieh 

beschrieben worden. Ich, füge den dort (19r2) gegebenen Figuren noch eine solche vom Hinterende hinzu, 

die den ventral gelegenen After in seitlicher Lage zeigt. Das Tier ist eine Tiefwasserform, deren weitere 

horizontale Verbreitung noch zu erforschen ist. Gleichfalls muß sich später zeigen, ob es eine Tiefseeform 

im eigentlichen Sinne ist. 

Gattung: Dasycltone M. SARS 

Einzi~e im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Körper ziemlich dick. Collare seitlich ohne Einschnitte. Mehr als 6o Strahlen pro Kieme, mit 

purl?urroten Querbinden. Außenanhänge der Kiemenstrahlen in etwa 15-25 Paaren pro Strahl, breit spatel­

artig, am Et.Je abgerundet. Kiemenstrahlocellen fehlend. 8 thorakale Borstensegmente. Haken mit Manu­

brium und dicht gezähntem Hakenkopf, am ganzen Körper von so gut wie gleicher Form. Segmentzahl 

bis gegen, roo. - Länge bis 70-80 mm D. infa1'Cia KR. 

Dasychont> in.fa·rcta KR. 

(Taf. XI, Fig. II.) 

1836 · Sabdla ill/o:rtla, KnöY&R, Danske Vidcnak. Selsk. Forb., p. 21. 
1861 Dasyclume tkcortl, All!!, 11!., Vidensk. Sehtk. Forh. Christianin; p. 124. 
1865 infarcta, MALMGREN, p. 403, t. XXVIII f. 86. 
181\1 M.u.MGRE:N, p. 223. 
1883 LEVINSEN, p. 189. 
1889 MARENZELLER, KüKENTHAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 
1891 'MARE:>zELLEil, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894. ßtDB:\KAP, p. 133. 
1907 ,. ARwtDSSoN, Invcrtcbres du fand. - Polych/;tes. Duc d'Orl~ns eh:., p. ö22. 
1909 EAUVEL, Deuxicmo Notn preliminaire sur I~ Polyohiltcs ••.• do 1\Ionneo, No. H2, p. 44. 
1909 DITLEVSEN, Annulata Pclychaet.a. Rep. second. Norwcg. Arotic Exped., p. 4.9. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 31 41 5, r3, 25, 36, 44; Murmanküste, 

Stat. 59· 

Co!!. LECHE: Bell-Snnd. 

Giga-Expedition: West-Spitzbergen, 19. August _I898. (EHLERs). 

Diese gut bekannte, arktisch-zirkumpolar verbreitete Form war fast ausnahmslos von den einzelnen 

Stationen immer nur in einzelnen Exemplaren vorhanden. Zwei der größten WUrmer sind ohne Kiemen 

70 und 74 mm lang. In der Umrißform der Kiemenstrahlenhänge ist diese Art der sUdafrikanischen 

D. uiolacea ScHM. etwas ähnlich (s. Taf. XI, Fig. I I), durch die Augenlosigkeit ihrer Kiemenstrahlen aber 

leicht zu unterscheiden. 

Bei Spitzbergen kommt das Tier an allen Kusten vor, besonders aber im Osten. Die Vertikal­

verbreitung erstreckt sich vom Litoral bis in l.Jedeutende Tiefen. 

Verbreitung: Depot-Insel; Waigatsch-Inseln; Safe Harbour; Eis-Fjord; Treurenberg-Bay; Horn­

Sund; 2o-,6o Faden; lehmig· teinig (i\fAUtCREN). 

Eis-Fjord, roo--I6o m, Steine. 

I 1/ 2 : geogr. Meilen nordöstlich von den Ryk-Ys-Inseln, 65 Faden, kleine glattgewaschene Stei~e und 

etwas blauer Mud. 

3 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, 40 Faden, Steine und Mud. 

21/, Meilen Östlich von Kap Bessels, 40 Faden, feine glatte Steine. 

I Meile nordöstlich von den Bastians-Inseln, 20 Faden, reiner Steingrund. 

4 Meilen östlich von Barents-Land, 40- 50 Faden, zäher blauer Lehm mit kleinen Steinen. 
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4 Meilen östlich von der Walter-Thymen-Straße, so Faden, Lehmmud mit kleinen Steinen. 
1/ 1-r Meile und südlicher, südöstlich von Friedrich-Franz-Insel, 30-50 Faden, reiner Steingrund 

mit Sand. 

2 Meilen nordöstlich von Kap Melchers, 36 Faden, zäher blauer Lehm. 

2-3 Meilen östlich von Kap Melchers, 45 Faden, steinig. 

Mi~te der Olga-Straße, 701/: Faden, reine Steine. 

Albrechts-Bay, 13-15 Faden, Steine mit etwas Lehm, sandig-steinig. 

Nahe vor Barents-Land (Hübner-Gletscher), 9-10 Faden, bläulicher zäher Lehm. 

Vor der Mündung der Walter-Thymen-Straße, 8-10 Faden, Sand, feine Steine, einzelne Laminarien 

und Florideen (MARENZELLER). 

Treurenberg-Bay, 20 und 8o m, Sand und Steine, Schlamm und Steine (ARWIDSSON), 

Treurenberg-Bay, 22 mm (FAUVEL). 

Gattung: Ettchone MALMGR. 

Collare ohne seitliche Einschnitte. Ca. 14 Strahlen pro Kieme, die nackte Endstrecke der Strahlen 

fadenförmig zugespitzt.. Ca. IO Tentakel jederseits. Die subterminal-ventrale Vertiefung am Ende des At~ 

domens von etwa 10 Segmenten gebildet. 8 thorakale Borstensegmente. Bauchschilder des Abdomens nur 

durch eine mediane Längsfurche geteilt. Thorakale Haken mit langem, geradem Schaft und fein gezähnttll> 

Scheitel, abdominale Haken kurz, ohne Manubrium hinten an ihrer Basis, ihr basaler Abschnitt annähernd 

abgestumpft quadratisch. Segmentzahl gegen 40. - Länge ca. 40-6o mm. Röhre mit sandigem, seltener 

schlammigem Belag Euch. analis K1<. 

Collare wie bei Euch. analis. Ca. 12-14 Strahlen pro Kieme, die nackte Endspitze der Strahlen 

wie bei Euch. analis. Jederseils ca. 4 Tentakel. Die subterminal-ventrale Vertiefung des Abdomens au§ 

gegen ro Segmenten gebildet. 8 thorakale Borstensegmente. Bauchschilder des Abdomens klein, rum!· 

lieh, in 2 Paaren pro Segment vorhanden, alle 4 voneinander getrennt. Haken höd1st ähnlich wie bei 

Euch. analis. Segmentzahl um 35 herum. - Länge etwa 30 mm. Röhre mit Schlamm beklebt 

1856 
1865 
1867 
1871 
1883 
1883 
1889 
1891 
1907 

Euchone analis KR. 

Salle"Uß aruzlis, KaöYER, Danske Vidensk. Selsk. Forh., p. 17. 
Ettclume analis, .ltlALMGREN, p. 406, t. XXVIII f. 88. 

MALMGREN, p. 223, t. XIV f. 80 c:. 

Euch. papillosa M. S .\RS 

rubel/n., EHLERB, Die Würmer d. Heuglin-Waldburgschen Exped. nach Spitzbergen, p. 6. 
LEVINSEN, p. 188. 

Qtllllis, LEVINSEN, p. 1sS. 
hlARENZELLER, KüKENTITAL, Beiträge zur Fauna Spitzbergens, p. 132. 
M.ul!!NZY.LLER, Die Polycbilt. d. Bremer Exped. nach Os13pitt.bergen, p. 402. 

rubella, ARWlDSSos, InvertCbr~s d11 fond. - Polychctes. Duc d'Orlcuns. Crois. Oceanogr. etc., p. 52cl. 

Fundort: Co!\. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 4 r. 

Außer einem kurzen Vorderende war ein vollständiges Tier mit ca. 37 Segmenten vorh"nden. [1•• 
Tier ist ohne Kieme 58, mit der Kieme 72 mm lang. Die Färbung ist graugelb mit mattbrau~en Bauth-­

schildern. Euch. analis ist zirkumpolar verbreitet und eine überwiegend arktische Form. Bei SpitzbtrJ:'" 

komm(sie im Westen und Osten vor und ist nach MALMGREN ziemlich häufig. 

Ein der Euch. rubelkl, die ich als Synonym zu Euch. analis stelle, genau entsprechenoi!S Exemr'"' 

ist mir nicht vorgekommen. ARwmssoN hat erstere in neuester Zeit wieder angegeben ohne "'· eil~''' 

Kommentar und gleichfalls von West-Spitz bergen. Ich kann auf Grund des mir von Herrn Prof. EHI 1 ~· 
freundliehst geliehenen Originalexemplars der Euch. rubclla noch folgendes über dieses bemerke11. 
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Diese Art i~·; eigentlich von Euch. analis, mit der sie in der Form der Borsten, der Bauchschilder usw. 

uuereinstimmt, nur durch die Kürze der Kiemen verschieden. Die Segmentzahl beträgt wie bei analis ca. 37. 

Die Analscheibe oder -rinne ist in diesem Falle sehr flach scheibenartig ausgebreitet, ungefähr so wie in 

Jcr Figur von Euch. analis bei MADIGREN (1865), noch etwas breiter und am Ende stumpfer als dort. Sie 

wird von der gleichen Anzahl von Segmente.n seitlich begrenzt (ca. 10) wie bei analis. - Die von EHLERS 

erwähnte gelbrote Farbe namentlich der hinteren Borsten beruht darauf, daß letztere und die Haken mehr 

oder minder i.,it rostrotem Schlamm besetzt sind. Die Thoraxborsten, so solche von einem mittleren Segment, 

haben die gleiche Form wie bei analis (MAU!GREN 1865). Von den kurzen Borsten hat in einem Präparat 

ein Teil die ~ubspatuläre F orm wie bei MALMGRE:-Is anal-is, mit beiderseitigem breitem Saum und gerade 

ausgl?'treckte. oder höchstens etwas von der Borstenlängsachse divergierender dünner Endstrecke. Diese 

Form: entsprL ht sicherlich der Flächensicht dieser kurzen Borsten. In Profillage sehen diese anders aus 

und gleichen im Prinzip den langen Borsten; . sie haben alsdann auf der einen Seite einen breiten - er ist 

breiter als , an den langen Borsten - Saum, ·die dünne Endstrecke ist ~nter stumpfem Winkel von der 

ge;;äumten Kante weggebogen, d. h. mit ihrer Konkavität von letzterer divergierend und abgewendet. Die 

Borsten und Haken sind ganz wie bei analis gestalte•. - Bemerkenswert bei Euch. 1-ubella ist im Vergleich 

mit a'!flliS allein di". Kürze der Kieme und ich vermute, daß diese Kürze - die Kiemenlänge beträgt 1/ 10 der 

Körperlänge - auf eine noch nicht abgeschlossene Regem:ration zurückzuführen ist. Hieraus würde sich 

auch die etwas geringere Zahl der Kiemenstrahlen erklären lassen. Ich erkenne in jeder Kieme 10 mit 

Fäden besetzte Strahlen gegenüber 13 oder 14 bei analis. Etwaige Abweichungen in der Körperform, so 

auch in der Form der Analscheibe gegenüber analis lassen sich erklären durch den verschiedenen Kontraktions­

zustand der fraglichen verschiedenen Würmer. Euch. rubella ist offenbar in der Längsrichtung kontrahiert, 

womit die flache Ausbreitung der Analrinne im Zusammenhang steht. Die Euch. analis von RöMER und 

SCHAUDINN bildet in d•r Form der Analrinne einen Gegensatz zu rubella; das Tier ist durch Konse~vierung 

in der Röhre. stark in die Länge gedehnt. Daher kommt es, daß bei ihr die Analrinne erheblich quer 

zusammengezogen ist, und daß ih re Ränder ventro-m edian nur durch einen lineal-lanzettlichen Spalt von 

einander getrennt sind. Bei einem Vergleichsexemplar der analis aus der Sammlung KüKENTHAL, das ver­

mutlich außerhalb der Röhre konserviert wurde, ist die Kiemenlänge (7 mm) ca. 3mal in der Körperlänge 

(22 mm) enthalten ; die Analscheibe ist in diesem F a_lle ziemlich flach ausgebreitet, wenn auch nicht so 

extrem wie bei Euch. rubella. Ich fasse meine Anschauung über Euch. ntbella dahin zusammen, daß ich sie 

für eine Euch. analis halte , deren Kiemenlänge aua irgendeinem Grunde hinter der durchschnittlichen 

Kiemenlänge der Euclt. analis zurückgeblieben ist. LUKASCH beschreibt Euch. a-nalis (I9II) aus dem Kola­

Fjord und vereinigt mit ihr gleich falls die Euch. rubella .. 

Verbreitung: Cloven Cliff; Robbe-Bay; Safe Harbour; Whales-Point, 3_:.25 Faden, Sand, Lehm 

(11fAI.llGREN). 

Advent·Bay (EHLERS). 

Eis:Fjord, 12 m, Mud. 

Deewie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER): 

Green Harbour (Eis-Fjord), ca. 8 m (ARwmssoN). 

Euchone papillosa M. SARS. 

I '" Euchone 1J(Ipl1losa, SAns, i\1., Nyt :\lug. !or Nnturvid., VI, p. 83. 
I 'G luberculoso, KKön :R, Dau., kc Yidcn k. 'elsk. Forh., p. 18. 
l t!G:i papilloso, :\lALlrGREll, p. 407, t . XXIX !. 9-l .. 
l Gii tuberculosa. i\l.,u .lrOREs, p. 4.07 , t. XXIX l 92. 
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1867 Euchorte papil/osa, p. 223. 
1867 lu.berculo.a, i\Lu. I GREll, p. 223. 
1879 'l'!iEEL, J,es Annelid. PolychCt. des l\!ers de Ia Nouvelle·Zemble, p. 65. 
1883 papil/osa, LEYINSEN, p. 189. . 
1889 liiARENZELLER, KüKEN'fllAL, Beitriige zur Fauna Spitzbergens, p. 192. 
1891 lllARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894 BIDENKAP, p. 132. 

Fundort : Co!!. RöMER und ScHAUDINN, Spitzbergen, Stat. 41. 

E~n einziges kleines, kiemenloses, verstümmeltes Individuum aus der Tiefsee vertritt diese sehr weit 

verbreitete zirkumpolare Art in der Sammlung von RöMER und ScHAUDINN. MALMGREN hat die E11t~1 • 

papillosa von der Euch. tnberculosa getrennt gehalten. Ich kann in den Beschreibungen der 2 Arterr nichls 

finden, was mich zu einer .Trennung veranlassen könnte und folge der schon von LEVINSEN vorgenommenen 

Vereinigung dieser Formen. Die Verbreitung der Euch. papillosa ist arktisch-boreal und erstreckt sich in 

vertikaler Richtung bis in :die Tiefsee. Bei Spitzbergen findet sie sich im Westen und Osten, nach meinem 

Befunde auch im Norden .. MALMGREN, der sie als Euch. tuberculosa von Spitzbergen angibt, für die Advent­

Bay, bezeichnet sie als dort ziemlich häufig. 

Verbreit!,lng : Advent-Bay (MALMGREN). 

Eis-Fjord, 12o-16o m, Mud und Steine, Steine und Tang. 

Im Whales-Point-Hafen, 3-4 Faden, re_iner zäher Lehm, Mud ohne Steine oder T-:ng. 

Albrechts-Bay, 13-15 Faden, Steine mit etwas Lehm, sandig-tonig (MARENZELLER). 

Gattung: Chone KR. 

I. Collare ohne seitliche Einschnitte, "überall gleich hoch, ventral nicht weiter vorragend als dorsal. Bis 

ca. 20-25 Strahlen pro Kieme mit oder ohne farbige Querbinden, ihre nackte Endspitze ziemlich kurt, 

gestreckt lanzettlich abgeplattet. Ca. s-8 Tentakel jederseits. 8 thorakale Borstenregmente. Thorakale 

Haken mit langem, geradem Schaft und fein gezähntem Kopf; abdominale Haken in ihrer Gesamtform 

ähnlich, ohne l\!anubrium, mit fein gezähntem Hal<enkopf, ihr Basalabschnitt we1.iger quadratisch, hinten 

mehr konvex gerundet. Segmentzahl ca. · so-8o. Länge bis ca. 80-110 mm. Röhre mit Schlamm 

beklebt Ch. in{undibuli(01"Jm:, 1\ "· 

Collare nicht überall gleich hoch, ventral weiter vorgezogen als dorsal, ohne seitliche Einschniuc. 

Ca. 10 Strahlen pro Kieme, ihre nackte Endspitze viel länger als bei Ch. infundibuliformis, fadendunn 

ausgezogen, mindestens 1/ 8 so lang wie der ganze KiemenstrahL Haken sehr ähnlich denen von E••r~ 

infundibulifonnis. Segmentzahl ca. einige so. _: Lär.ge ca. 25 mm Ch. dun6ri 1\fAL""" 

1843 
1846 
1856 
1865 
1867 
1882 
1883 
1889 
1891 
1894 
1909 
1912 

Chone infundibuliform1.s KR. 

SIJbeJh t:Olutacornis1, RATDK:R, B., Beit.rlige zur Fauna No.rw gena, p. 223, t. XII. 
,. rubroptmclolll, Clnua11, Beschreib. neuer odor wenig bekannt. Annclid. Arch. f. Naturg., 12. Ja!JTg., I, p. M. 

Ch01Ie it~futJdibulifonnis, Kltön:n, Danske Vidcnsk. Selsk. Forh., p. 33. · · · 

.. 
MALllonEN, p. 4(),1 , t. xxvm f. 87. 
MALMGREll, p. 224c, t . XJV (. 791. 
llANS&N, A., Den Norske Nordbnv•-Exped. Annelida, p. 46. 
LEVJ:SSEN, p. 189. 
l\I.IJIEN?.•:LL&R, K UlO!!'>'TDAL, Beitrilge zur Fnnnn Spitzbargena, p. 132. 
MAllEliZI-lLL&R, Die PolycMt . d. Bremer: ExpccL nnch Ost11pitzbergen, p. 402. 
ßJDliNKAI', p. 132. 
FAUVEL. Dcuxiemo Note pr~lirninnire sur !es Polyc.Mt.es .... de Monaco, No. H2, !'· ~; •. 
A UCU!ll&ll, Ddtrng zur Kenntn. \'erscllied. Annelid. eto., p. 188. 
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Die Polychäten von Spitzbergen. 

Fundort: Co!!. RöMER und ScHA'lDINN: Spitzb.ergen, Stat. I2, 13, 14, 23, 3I, 32, 36, 41. 

Murmanku~·;e, Stat. 59· 

Co II. LECHE: Green Harbour, Smerenburg oder Danesgat. 

Die vorliegende Sabellide fand sich in einzelnen oder wenigen Individuen auf den Stationen der 

.,!ldgoland-Expedition" und in 2 Gläsern der Sammlung LECHE. Die Helgoland-Exemplare waren alle 

kldn, im Maximum I8-34 mm lang, zum Teil ohne Kieme. Ich habe die kiemenlosen Individuen ebenfalls 

tU dieser Art gestellt. Von Smerenburg oder Danesgat der Sammlung LECHE sah ich 2 beträchtlich große 

Tier~ mit ihren Röhren. Ein aus seiner Röhre herausgeschälter \Yurm war I I2 mm lang und seine Kieme 

gut 20 mm lang. Die zugehörenden Röhren waren ca. ISO resp. 165 mm lang; . die eine Röhre war an 

1hrem untereu Ende gegabelt und jeder Ast wieder gegabelt. Bei diesem großen Wurm stehen die thora· 

kalel) Haken · auf ihren Polstern in 2 mehr oder· weniger deutlichen Querreihen, mitunter zu dreien hinter­

einal)der, an · Jen Enden des Polsters in Einreihigkeil vorhanden. Die oft alternierende Zweireihigkeil wird 

in ihrer Ausprägung wohl von Spannungszustän.den der Hakenpolster abhängig sein. 

Diese arktisch-zirkumpolar verbreitete, auch im Borealen Bezirk vorkommende Art wird von MALM· 

GREN als die häufigste aller Spitzbergischen Sabelliden charakterisiert. Sie wird bei Spitzhergen an allen 

Küsten gefunden, es sind aber mehr Fundorte au~ dem Westen zu verzeichnen als aus dem Osten. So 

wurde sie von der Bren,er Ostspitzbergen-Expedition nur. an einer einzigen Station gesammelt. Die Tiefen· 

verbreitung reicht bis in die Tiefsee. 

Verbreitung: Treurenberg-Bay; Advent-Bay; Shoal-Point; Safe Harbour; Whales-Point; Horn· 

Sund; 15-40 Faden, lehmig-steinig (MALMGREN). 

Magdalene-Bay, 68 m, dunkelgrauer Lehm, Bodentemperatur -0,2 ° (HANSEN). 

Eis-Fjord, 10-16 m, lehmig, lose Steine mit Lehm, Tang und Steine, Mud, Mud und Steine. 

De~vie-Bay (nahe der Berentine-lnsel), 13-IS Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Eis-Fjord (Tew_,>le-Bay), 102 m, schwarzer Schlamm. 

Treur~nberg-Bay, 22 m. 

Zwischen Norwegen und Bären-Insel, 394m, Schlamm und Kies, 72° n. Br., I4° ö. L. (FAUVEL). 

Chone duneri MALMGR. 

1867 Chone dunhi, .MALMOREN, p. 225, t. XIV f. 75. • 
1871 kmgocirrala, SARS, G., Diagnoser af nye Annelider fra Christianiafjorden. Vidensk. Selsk. Forh. Christiania, p. 415. 
l&l3 dw!hi, LEVINSEN, p. 189. 
1891 1rlARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894 BIDENKAP, p. 133. 
1911 FAUVEL, Duc d'Orleans Camp. Arct. Annelidea Polychetea, p. 42. 

Fundort: Olga·Expedition: West-Spitz bergen, ::10. Juli 1898 (EHLERS). 

Ch. dun&i war in meinem Material nicht mit Sicherheit auszumachen, mindestens soweit es sich um 

Chrme-Tiere handelte, die noch die Kiemenkrone besaßen, und die sich sämtlich als; zu Ch. infundibuliformis 

gehörend erwiesen. Ch. duneri unterscheidet sich in der Hauptsache von Ch. infundibuliformis durch die viel 

längere na<:kte Endspitze der Kiemenstrahlen. Nach BIDENKAP ist Gh. longocirrata G. SARS die gleic)1e Art. 

Die _im arktischen und borealen Gebiet weit verbreitete Art scheint bei Spitzbergen nicht häufig zu 

sein, da sie bisher nur von MALMGREN und MARENZELLER von wenigen Fundorten angeführt wird; Von 

diesen Fundorten liegt keiner im Westen, es mag danach sein, daß das Tier die Westküste Spitztiergens 

mehr meidet. Daß sie im Westen nicht ganz fehlt, zeigt der Fund von EHLERS. 

Verbreitung : Whales-Point (MALMGREN). 
Fauna Arctica, Bd. V. 102 
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2 geogr. Meilen nördlich von den Ryk-Ys-Inseln, 55 Faden, feiner Lehm mit kleinen Steinen Und 

Muschelschalen. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 14 Faden, Steine mit Laminarien (MARENZELLER). 

Gattung: Fab1'icia BLAINV. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Dorsalborsten des Buccalsegments von einerlei Form, "lln• 

Besonderheit, im Profil einseitig schmal gesäumt. Thorakale Haken mit langem, mäßig gebogenem &·haft. 

HakenUopf im Profil mit ca. 3 Nebenzähnen über dem Hauptzahn, nur wenig unter abgerundet ' stumpf~rn 

Winkel gegen den H akenschaft zurückgebogen. Abdominale Haken pectiniform, ohne Manubri.um hint~n 

an ihr~r Basis, im Profil in ihrer unteren Hälfte nach unten zu verbreitert, an der oberen Hälfte ihr., 

Schneide mit einer Anzahl feiner gleich großer Zähne. - Länge ca. 3-4 mm F. saiN.l/a· EHRD;h 

Fabricia .~abella EHRENB. 

1834 0/lwnia. fahricii, JonNsToN, Loudons 1\rag., VIII, p. 181. 
1836 .Ampllicora sahella, E!lRENBERG, 1\Iitt. Ge.s. Naturf. Freunde zu Berlin, p. 24. 
1 67 fubritia, lli.wci\EN, p. 225. 

1883 .. LE\'lNSE."', P· 188. 
1894 .. ,. BrnEN itAl', p. 131. . 
189t. Falditia sobtlla, S.ut.'T·Jos&Pn, Ann. Sei . Nat.ur., XVII (7 s.), p. 319, t . XII f. 347. 

Fundort: Coll. I{öMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 46. 

Von der genannten Station habe ich · ein einziges winziges Exemplar einer Sabellide geseh~n. ''·" 

zu F. sabelln gehören kann. Die Erhaltung ist nicht gut genug, um mit voller Sicherheit eine Bestimmun~ 

zu machen. Es ist folgendes über das Würmchen zu bemerken. Das kaum 2 mm lange Tier hat dunldr 

Kopfaugen, anale Ocellen waren nicht erkennbar. Die Borsten waren so gut wie alle verloren; ich hallC' 

am Thorax nur eine gesäumte Haarborste gesehen von gewöhnlicher Form. Ein C'lllare war, soweit rr· 

kennbar, nicht vorhanden, die Kiemenkrone war zusammengefaltet. Ca. 18 Segmente waren erkennbar, \'()n 

denen 5 oder 6 thorakal waren. 

Die Verbreitung dieser Sabellide, die wegen ihrer Kleinheit wohl an manchen Orten übersehen Rin 

mag, ist auf der nördlichen Halbkugel in der Hauptsache boreal-lusitanisch. Im arktischen Gebiet wurJ• 

sie in einzelnen Bezirken desselben gefunden, so an Finnmarken, der Murmanküste (LUKASCH, 191 1) und 

Grönland. An Spitzbergen, von wo sie noch nicht v~rzeichnet war bisher, spielt sie vielleicht nur dir 

Rolle einer Gastform aus südlicheren Breiten. Weitere Funde sind abzuwarten, um das Vorkommen .iwJ 

Spitzbergen sicherzustellen. 

Familie: Serpu!id~e GR . . 

Im Spitzbergengebiet einheimische Gattungen: 

Placostegus PHJL.; Apmnatus PHrL.; Cltititwpoma LEVINS.; J.>rotula R1sso; FUograna 010.1:1< · 

Spi1'01•bis DAUO. 

I. Sehr kleine Ti.ere. Röhren spiralig mehr oder minder in einer Ebene (an die Gehäuse ~ Ptan.m:U­

Schnecken erinnernd) aufgerollt, selten in losen Spiralwindungen sich erhebend; von kal''ig-undurch· 

sichtiger, selten Chalcedon-artiger Beschaffenheit, links- oder rechtsgewunden. 3 ·oder 4 Borstensegmtnff' 

am Thorax. Deckel nur an einem Kiemenstrahl Splrurbi8 ()~rro. 

Sehr kleine Tiere. Röhren sehr fein, drahtartig dünn, nicht spiralig aufgerollt, bilden gesellil( 11 1 ' ' :~ 
verfilzte, · schwammartige Massen. 7 oder 8 Borsten;egmente am Thorax. Deckel an 2 Kiemen~tr~h1 •" 

Filoj;m111r Oa' ~ 
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Größere o.!.:r doch nicht sehr kleine Tiere. · Röhren weder wie uei Spirctr&i.s noch wie bei I!'ilograna ge· 

stallet, in verschiedener Weise gewunden, kalkig-undurchsichtig, selten glasig durchscheinend. 6 oder 

7 Borstensegmente am Thorax. Deckel nur an einem· Kiemenstrahl oder überhaupt fehlend . 2 

l. Deckel vorhanden, weich und kugelig oder von anderer Beschaffenheit. Der deckeltragende Kiemen· 

strahl mit oder ohne Kiemenfäden 3 

Deckel fehlend. Röhre kalkig-undurchsichtig. 7 Borstensegmente am Thorax. Kiemenstrahlen zahl­

reich Protula RISSO 

3. Deckel weich, kugelig, der deckeltragende Kiemenstrahl mit Kiemenfäden versehen. 7 Borstensegmente 

am Thvrax. Röhre kalkig-undurchsichtig .Apomatus PHIL. 

-; Deckei nicht weich ~nd kugelig, von anderer Beschaffenheit, der deckeltragende Kiemenstrahl ohne 

Kieme .. fäden. 6 oder 7 Borstensegmente am Thorax. Röhre kalkig-undurchsichtig oder glasartig durch­

scheinend 4 

4· 6 BG>rstensegmente am Thorax, Buccalsegment ohne Borsten. Deckel oben mit einer dunklen Chitin­

platte, von deren Mi:te ein Chitinfortsatz z~ofenartig in das Innere des Deckels hineinragt. Haken 

fein quergestre.ift, ohne deutliche Zähne an Jer Schneide. Röhre glasig durchscheinend, dickwandig, 

. hart Placosterrus PHIL. 

7 Borstensegmente am Thorax, Buccalsegment mit gut entwickelten Borstenbündeln. Deckel verkehrt 

kegelförmig, oben von einer dunklen Chitinplatte bedeckt. Röhre kalkig-undurchsichtig, dünn 

Ohiti1Wpoma LEVINS. 
Gattung: PlacotJteyus P HIL. 

Einzige iin Spit7.bergengebiet einheimische Art: 

Mit den Charakteren der Gattung. Röhre milchglasartig durchscheinend, an ihrer Mandung in 

3 starke Zähne end:gend, oben mit :z Lllngskielen. Bis über 25 Strahlen pro Kieme. Abdominale Seg­

mente zahlreich. Die Ventralborsten am größten Teile des Abdornens mit Ausnahme der hintersten Strecke 

mit verbreiterter, an der einen Kante gesägter Spreite. - Länge ca. 10-30 mm 

Ptacosterru.R tl'i<ltmtatus .J. C. FABR. 

lii!l • 'crp11l11 lrillcnl«/u, FAUitlt': IUS, J . 0., Reise unch ~orwcgen, p . . 385. 
I • '1 Plut:o~l'fiU·' lridellkltU$, i\!Auront:N, p. 230. 
I. :!;) LEVL ... &Ell, p. 201 . 
I 0·1 BIDESKAI', p. 13!1. 

I~'J FAU\'EL, DcuxieiJIC N'Qtc pro!liminnire sur le" PolychHes 

Pl. tridcntatus J. C. F ABRICIUS 

de Monaco, No. 142, p. 69. 

Fundort: Coll. Rö•tER. und SctrAUDINN: Spitzbergen, Stat. so, Hope-lnse~, !I Meilen südlich. 

Olga-Expedition: Zwischen Norwegen und Bären-Insel (EHLERs). 

Das einzige vorhandene Exemplar ist vollständig und inclusive Deckel ca. 21 mm lang. In jeder 

Kieme stehen ca. r:z Strahlen, der Deckel befindet sich an der linken Kieme. Die: Färbung ist weißbräun-. 

lieh, der eigentliche Deckel unter der weißen Endplatte ist braun. Deckelstiel un·d Kiemenbasen sind auf 

weißlichell) Grunde zart braun besprengt, außerdem findet sich an den Hakenwülsten der vordere~ Zwei­

drittel des Abdomens etwas braune Färbung. Am Analende stehen 2 dicke kurze, annähernd kugelige 

Papillen . . Die charakteristische Röhre mit den 3 Zähnen an der Mündung hat das Aussehen von ~ickem 
Milchglas. :z der Zähne setzen sich in niedrige glatte Längskiele fort, in der rückwärtigen Fortsetzung des 

3· Zahnes ist nur spurweise etwas von einem Kiel zu erkennen. 

Die Verbreitung dieser Serpulide ist boreal-lusitanisch; in die eigentliche Arktis dringt sie nur als 

Gastform ein. FUr Spitzbergen wurde sie ein einziges 1\lal ange~Ohrt von MALMGREN, und zwar von der 
rcn• 
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Westküste. Die Funde aus der Monaco-Ausbeute, der Olga-Expedition und der "Helgoland-Sammlung", 

stellen die Verbindung her zwischen Spitzbergen und der norwegischen Küste, an welcher die Art bis zum 

Norden häufig vorkommt. 

V e rbre i_tu n g: Spitzbergen, Westküste, 100 Faden (MALMGREN). 

Zwischen Norwegen und Bären-Insel, 72° -' n. Br., I4 ° o' ö. L., 394m, Schlamm und Kies (FAU\' J:J.). 

Gattung: Apomatus PHrL. 

~inzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Röhren ziemlich dünn, weißlich, in gewissen Abständen ringförmig verdickt. Ca. r6 Strahlen pro 

Kieme, ohne andersfarbige Querbinden. In einigen hinteren Dorsalborstenbündeln des Thorax außer glatt 

gesäumten Borsten "Apomatus-Borsten" mit äußerst feiner ZähneJung an der einen Profilkante .. Abdominal. 

segmente gegen 90. - Länge ca. 20-30 mm A. globifer T11ü1. 

Apomatus (llobifer THEEL. 

1879 Apo11udus globifer, TRiEL, Les Annelid. Polychet. des :.Iers dc Ia Nouvelle-Zemble, p. 66, t: IV f. 63-65. 
1883 J.~l' ll1SEN, p. 220. 
1891 lLIREl1ZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nacn Ost.pitzbergen, P· 402 und '430, t. XIX I. ·'· 
1894 .. lllDEl1KA1', P· 138. 
1909 Similis partiru, FA ' YEL, Deuxieme Note pre!imiuaire sur !es Polychetes . . . . de Monaco, No. 142, I' i.1 

Fundort: Coll. Rö:I-!ER und SCHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 33, 34, 37, 40, 4r; "''ordkap, Stat. 5.1. 

Die Art war in geringer Zahl und meist in einzelnen ExeT?plaren von den. ver3chiedenen Stationen 

vertreten. Ich halte es für besser, diese arl,tische Art wegen der Augenlosigkeit ihrer Kiemen von dem mit 

Kiemenocellen versehenen südlieben Ap. similis MAR. und BOBR. getrennt zu halten. Ich habe mehrfach 

Kiemenstrahlen aus der Nachbarschaft des Deckelstrahles, wo man Ocellen hätte erwarten können, mikrn· 

skopisch untersucht und keine Ocellen gefunden in Uebereinstimmung mit FAUVELs nordischen. Exemplaren. 

Eine der größten Röhren dieser Art, nicht von Spitzbergen stammend, die ich sah, ist unvollständig 56 mn• 

lang ohne Rücksiebt auf die Krümmungen. 

D.ie Verbreitung ist ausgesprochen arktisch und weit ausgedehnt. Nördlich bebt sie bis Franz·Jos•J•l"· 

Land und bis nördlich von Spitzbergen, die Vertikall'erbreitung erstreckt sich bis in die Tiefsee. Die !<pitl· 

bergischen Fundorte liegen alle im Osten. Im Beringsmeer wurde das Tier noch nicht sicher festge~tt'lh . 

Die Protu.la. borcalia von M. SARS (1866 und t872) ist nach WOLLEBAEK (Sknft. Vidensk. Sei k 

Kristiania, 111, 1912, p. 112 und 122), der die p.", bortalls nachuntersucht hat, identisch mit ßp. globi(rr und 

demnach eine von der Pr. bqrealis A. HANS. (1882) verschiedene Art. Letztere gehört in die Gattung ~otu 

EHL. (r887) uncl wird von FAUvEL (1909) mit Pr. simpLx EHL. (1887) zu einer Art vereinigt. 

V erbreit u n !'\': 21/ 2 Meilen östlich von Kap Sessels, 40 Faden, feine glatte Steine (lliARENZf:I.LH l 

Zwischen Norwegen und Bären -Insel, 72 ° o' n. Br., 14 ° - 0,3· ö. L., 94 m, Schlamm, und Kir• 

(FAUVEL). 
Gattung: Chitinopon~a LE.VINS. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: . 

Ca. 6 Strahlen pro K~eme. Borsten des Buccalsegments in 2 Formen, außer der gewö:' :1lichen Fonn 

Flügelborsten mit einer am freien Rande stark 4zähnigen Erweiterung am Grunde der Sprei ·!. Haktn r " l 

ca. 9 Zähnen an der Schneide. An den hir.teren Thoraxsegmenten außer den gewöhnliche!' Dorsalll<'r•t " 

solche mit etwas verbreiterter, an der Profilkante fein gezähnter Spreite. Röhre der Länge r. eh angrhr{l' 1· 

unregelmäßig gewunden, mit einem dorsal7n: LängskieL Länge c~. 12. mm , . Ch. (abricii Lll''1" 

I) Diese Art ist im Nachtrage aufgefUhrt. 
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Gattung: Pl'otnla R1sso. 

Einzi~;e im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

Ca. 32-36 Strahien pro Kieme. Kiemenstrahlocellen vorhanden, im Leben rot. Coltare 3lappig. 

ß 1usten des Buccalsegments von einerlei Form, mit einseitig glatt gesäumter· Spreite. An den hinteren 

Uorsalborstenbündeln des Thorax außer der normalen Borstenform auch Apomatus-Borsten. Ventrale Haken 

am Thorax etwa vom 4· Borstensegment an vorhanden, mit zahlreichen sehr feinen Zähnen an der Schneide. 

Röhre dickwandig, drehrund, schmutzig-weißlich bis bräunlich, schwach quergerippt - Länge ca. so-ss mm 

ohne die Kiemenkrone Pr. tubularia MoNT. 

Pl'otula tubula1·w MoNT. 

1803 St!""IU{a ltwtlktria, MoNTAGUE, Teatacea ßritannica, p. 573. 
1894 PrOtula lubutaria, SAJNT-J osErn, Ann61id. Polychllt. Ann. des Cötea de Din1ud. Ann. Sei. Natur. (8 s.), XVII, p. 362, 

t . XIII f. 408-413. 
1927 FAUVEL, Faune de France. 16. Polychet. Sedent., p. 382, f. 130 a-1. 

Fundort: Olga-Expedition. Zwischen Norwegen und Südkap von Spitzbergen (EHLERS). 

Ich bemerke üb('r das geringe von der Olga·Expedition gesammelte Material foigendes. Das Material 

besteht aus einem Konglomerat von wenigen 'löhren an einem toten Schalenstück, das Konglomerat ist 

~70 mm la'lg o~.ne Berücksichtigung der Krümmungen. Die dickwandigen Röhren sind mehr oder 

weniger miteinander verlötet, unregelmäßig gewunden, 'zum Teil spiralig, so am unteren Teile der Röhren. 

Der Durchmesser der Röhren beträgt am oberen vorhandenen Ende derselben, so wie letzteres sich dar· 

bietet, 3, auch 4 mm. Die Röhren sind innen weiß, außen schmutzig-weißlich oder auch etwas bräunlich 

und mit schwachen Querrippen versehen. Eine Röhre, in die der Insasse sich mit seiner Kiemenkrone 

zurückgezogen hatte, hatte einen Durchmesser von ca. 4 mm. 

Die weißgelblich gefärbten Würmer sind exklusive Kiemenkrone ca. 52-55 mm lang, der 7 Borsten­

segmente emhaltenrie Thorax i~t z. B. 10 mm lang. Das Abdomen enthält ungefähr 8o bis ungefähr 105 Segmente. 

Das Collare ist 3lappig durch einen lateralen Einschnitt jederseits, der unpaare Ventrallappen ist am 

Ende schwach konkav ausgerandet. - Die Kiemenkrone, die z. B. ca, 11 1 14 1 15 mm lang ist, enthält pro 

Kieme ca. 32 resp. 36 Strahlen. Kiemenstrahlocellen, die Pr. tubularia zukommen, sind in einer Anzahl pro 

Strahl vorhanden, an di~sem konservierten Material aber schlecht zu erkennen. Die nackte Endspitze der 

Strahlen ist fadenförmig, kurz. 

Von den Borsten des Thorax ist zu sagen, daß in den hinteren Dorsalborstenbündeln desselben, z. B. 

im 7· Borstenbündel außer der gewöhnlichen Borstenform auch .dpomatu.v-Borsten vorkom.:nen. - Am 

hinteren T eile des Abdomens stehen latero-ventral lange, glatte haarfilrmige Borsten. Nach etlichen vergeh· 

liehen Versuchen gelang es mir auch, von den am übrigen Abdomen vorha~denen kurzen, gezähnten 

Ventralborsten welche aufzufinden. Diese kurzen Borsten, zu ca. 8 pro Borstenbündel vorhanden - sie sind 

sehr schwierig einigermaßen und in Profillage frei zu bekommen -, sind wohl :am besten als abdominale 

&lmacina- Borsten zu charakterisieren. Bei Untersuchung in Alkohol läßt sich die ZähneJung an der 

Spreitenkante erkennen. Sie besteht aus sehr kurzen, feinen·, dicht stehenden, ungefähr senkrecht zur 

Borstenlij.ngsachse gerichteten Zähnen wie an den Apomatus·Borsten. Die Figur einer solchen Borste bei 

FAUVEL (FAUVEL, 1. c. 1927, p. 382, Fig. 13oh, i) entspricht nicht dem wirklichen Aussehen dieser. Borsten, 

abe.- auch die Figur einer solchen Borste von Pr. inlestbmm LAM. (FAUVEL, 1. c. 1927, p. 283, Fig< 131 a, b) 

ergibt mit ihrer schrllgen Zähnelung am Saume nicht das Bild, was ich bei meinem Tiere hier sehe. Die 

Bezeichnung der Zllhnelung al.i; feilkerbig durch EHLERS (Die bodensäss. Annelid. aus d. Samml. d. Deutsch. 

Tiefsee-Exped., I<)081 p. 16o) bei seiner Pr. tubulm'ia von Kap Bojador ist daher ganz passend; besser noch 
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wäre die Bezeichnung feilenzähnig. SAINT-JOSEPHS (1894) Figur von einer solchen Abdominalborste entspricht 

dem von mir gesehenen Borstenbilde weit besser als FAUVELS Figur, wenn schon bei SAINT-jOSEPH die Zähne 

am Saume zu grob gezeichnet sind. Die ventralen Abdominalborsten am Vorder-und Mittelabdon:cn mei::~s 

Materials gleichen denen der Pr. diomedeae und Pr. alba von BENEDICT (1886/87, Proc. Un. St. Nation. Mus., 

v. IX, T. XX, Fig. 4 und 9), die gleichfalls die sehr feine ZähneJung an der einen Kante der Spreite haben. 

--,- Die Haken, die, soweit erkennbar, an dem einen Wurm zuerst am 4· Thoraxsegment auftreten, haben 

nach Protyla-Art zahlreiche feine Zähne an der Schneide. 

Eii"ter der Würmer war mit Massen von Sperma erfüllt. 

Di~ hier erörterte Wurmform hatte von EHLERS die Benennung ,.Pr. nwdia SrutPs." erhalten, mu{l 

aber unweigerlich den Namen "Pr. tubulm~'a MONT." bekommen, auch wenn die viel später errich,tete /',, 

media mit Pr. tulmlaria iden.tisch wäre. Die in STIMPSONs durchaus ungenügender Beschreibung ang-egeuene 

Zahl der Kiemenstrahlen würde zu Pr. tubularw passen. Sicheres Vergleichsmaterial von Pr. medw stand 

mir nicht zur Verfügung. 

Betreffs der Verbre!tung von Pr. tubularia ist noch zu bemerken, daß die Verbreitung im allgemeinen 

extra-arktisch, nämlich mediterran-atlantisch, boreal bis tropisch ist, wahrscheinlich auch die Nordsee um­

faßt. Nach FAUVEL wurde sie auch im Indischen Ozean an mehreren Stellen gefunden. Aus dem hier 

verzeichneten Fundort aus der Arktis, der gewiß im Bereiche des Golfstromes- liegt, ergibt sich die 

Folgerung, daß Pr. lulmla1·ia nur eine südliche Gastform im Spitzbergengebiet ist, die roach inzwischen 

von mir gemachten Untersuchungen auch noch hier und da in anderen Teilen der Arkti3 auftritt. Sollten 

die nachfolgend charakterisierten Röhren einer von mir als Protula spec. aufgeführten Serpulide etwa auclo 

zu Pr. iUbularia gehören, so würde letztere noch weiter nördlich im Spitzbergengebiet auftreten. 

P ·ratula spec. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN, Spitzbergen, Stat. 40; Nordkap, Stat. 53· 

Von den zwei genannten Fundorten liegen leere Röhren einer etwas größerer. Serpulide vor, dit 

. einer Protula oder dgl. angehören mögen. Die Röhren von Stat. 53 sind 2,5-3 mm breit. - Die Röhre von 

Stat. 40 besteht eigentlich aus 2 Röhren. · Die eine am Vorderende unbeschädigt aussehende Rohre ist hier 

3,5 mm breit, entspringt scheinbar seitlich aus der zweiten Röhre und verläuft dann an letzterer seitlich 

angeheftet mit derselben weiter. Die eigentümliche Art der Verbindung dieser 2 Röhren (scheinbare Gabe­

lung einer Röhre), die wohl im Zusammenhang mit einer Beschädigung der einen Röhre an der Stelle, ,..o 

die andere Röhre sich abzweigt, steht, mag hier erwähnt sein. Die am V orderende unverletzte Röhre, ob· 

gleich sie scheinbar aus der anderen Röhre entspringt, läßt s1ch mit einer geeigneten Sondt von einem hi• 

zum anderen Ende sondieren, hat demnach ein vollständig- durchgehendes Lumen. Bei der anderen Riihrr 

gelang mir die Sondierung nur bis in die Gegend der Abgangsstelle der ersten i{öhre. Die zweite Riihrr 

ist offenbar an dieser Stelle verschlossen. Es handelt sich also nicht etwa um eine Gabelung eiher \'C>O 

einem einzigen Tier bewohnten Röhre, sondern vielleicht um die Röhren zweier Tiere, die nach Art einrr 

Scheingabelung miteinander verbunden sind, ohne mit ihrem Lumen miteinander in Verbindun!! tu stehe!>-

Gattung: Fiwgrana ÜKEN. 

Einzige im Spitzbergengebiet einheimische Art: 

4 Kiemenstrahlen pro Kieme. Deckel löffelförmig. 7 oder 8 Borstensegmente am Thora ·_. Bor~trr 

des Buccalsegments in 2 Formen, glatt gesäumte und solche mit fiügelartiger, am freien Ranue ge~"lo! 1 ' 1 

und gegen di~ Borstenspreite abgesetzter Erweiterung am Grunde der Spreite. Vom 3· Borstensegment ~" 
neben der gewöhnlichen Borstenform "Salmacina-Borsten" mit verbreiterter, schwach abgekniet,-r, an clfl 

,... .. 
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(in~n Profilkante fein gesägter Spreite. Ca. 20-25 Abdominalsegmente. Die langen dünnen weißlichen 

!(<ihren ohne Besonderheit bilden gesellig schwamm- oder korallenartige Massen. Sehr kleine Tiere von 

.:a. 3 mm Länge . 

Filoy·rana tmplexa BERK. 

f'ilo.J'11111l impleXII, BERKELF.Y, Zool. Journ., III, p. 230, t . XVIII I. 3. 
MA!.MGREN, p. 227. 
LEVrNSEN, p. 200, t. II f. 8 b, c. 
BIDENKAP, p. 137. 
8AINT-JosEPH, Ann. Sei. Natur., XVII (7. s.), p. 335. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 36. 

F. implem BERK . 

Von dieser weit verbreiteten kleinen borea\-lusitanischen Serpulide lagen einige Röhrenkonglomerate 

,·or von einer Station der "Helgoland-Expedition". An diesen hocharktischen Würmern selbst kann ich nichts 

finden, was sie von .den südlicher ·vorkommenden Stücken der Art trennen könnte; sie haben alle Charakte· 

ristika derselben, die 2 mit Kiemenfäden besetzten Deckelstrahlen usw. Ich sehe an einigen untersuchten 

Exemplaren 8 Kie~enstrahlen inklusive der Deckelstrahlen und 8 Thoraxsegmente. Zwischen den Fi.'o,qrmla· 

IWhren steckten andere Würmer verborgen, namentlich Syllideen. 

Ein so nördliches Vorkommen wie bei Spitzbergen ist für diese Art neu. Da sie an der norwegischen 

Küste bis zum Norden auftritt, so wird man vom nördlichen Norwegen aus wohl die Verbindung mit Spitz­

ber~~:en zu suchen haben. In der eigentlichen Arktis ist das Tier jedenfalls nur eine Gastform. 

Gattung: Spiro1'bis DAUD. 

1. Röhre rechtsge~unden, Chalcedon-artig durchscheinend, mehr ode: minder fettglänzend. 3 oder 4 

thorakale Borstensegmente 2 

Röhre linksgewunden, kalkig, undurchschei,lend. 3 thorakale Borstensegmente 3 

l. Windungen der Röhre ohne einen oder mehrere dorsale Längskiele. 3 thorakale Borstensegmente 4 

Windungen der R,öhre mit 2 oder 3 dorsalen Längskielen. Unterhalb und nach außen von dem äußersten 

Längskiel keine Längsreihe von ovalen Löchern. 4 thorakale Borstensegmente. Letztes Thoraxsegment 

ohne Dorsalborsten. Spezialisierte Borsten des Buccalsegments mit schräg einseitig breit ·gesäumter, 

an der freien Kante gesägter Spreite, ohne fiügelartige. Erweiten:ng am Grund der Spreite 

Sp. 'Liolaceus LEVINS. 

-1· 4 thorakale Borstensegmente. Röhre dem Substrat mehr oder minder flach angeheftet, dickwandig, 

rlurchscheinend, an ihrer Mündung verdickt, die Windungen einander berührend. Die spezialisierten 

Borsten des Buccalsegrnents mit flügelartiger, am freien Rande deutlich gesägter Erweiterung am Grunde 

der am freien Rande gesägten Spreite . Sp. vitreus 0. FABR. 

3 thorakale Borstensegmente. Röhre dünnwandig, Mündung nicht verdickt. Windungen mehr oder 

weniger auseinandergezogen und Röhre dann frei vom Substrat abstehend, bei jüngeren Individuen 

einander mehr berührend und dann die ganze Röhre mehr dem Substrat anliegend. Spezialisierte 

Borsten des Buccalsegments mit am freien Rande gesägter und gestrichelter Spreite, ohne flügelartige 

Erweiterung am Grunde der Spreite Sp. spirillum L. 

3· Röhre ohne 1-3 deutliche dorsale Längskiele, zuweilen mit Längskielen. Entwicklung der Eier in der 

Röhre oder im Deckel 5 

Röhre mit 2 oder 3 deutlichen dorsalen Längskielen, von denen der mittlere an der Mündung zahnartig 

Vorspringen kann, zuweilen ohne deutliche Längskiele. Röhre flach ausgebreitet, dem Substrat anliegend, 

Mündung oft nach oben gerichtet. Spezialisierte Borsten des Buccalsegments am Grunde ihrer Spreite 
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mit flügelartiger, am freien Rande gesägter Erweiterung. Am 3· Thoraxsegment spezialisierte Borstt"n 

mit schwach abgeknieter, am freien Rande deutlich und stumpf gesägter Spreite. Leberzellen frisch. 

orange. Entwicklung der Eier im Deckel Sp. granuh1t11" L. 

5· Röhre mit deutlich entwickeltem Nabel, quergewulstet, dickwandig. Buccalborstenbündel kürzer als die 

übrigen thorakalen BorstenbündeL Spezialisierte Borsten des Buccalsegments ohne flügelartige Erweiteruni: 

am Grunde der am freien Rande gesägten Spreite. Entwicklung der Eier im Deckel Sp. verruca 0. FAIIR. 

Röhre :mit deutlichem Nabel, meist 2 oder 3 Windungen derselben sichtbar, zuweilen mehr oder anch 

weniger. Spezialisierte Borsten des Buccalsegments am unteren Ende der Spreite mit flügelartiger 

Erweiterung, deren freier Rand mit wenigen gröberen und feineren Sägezähnen besetzt ist. Leberzellen 

frisch-indigoblau, zuweilen dunkelbraun. Entwicklung der Eier in der Röhre. Bei der var. 11·ideutalus 

LEVINS. Röhre mit Längskielen Sp. spiror&is L. 

Spt1•orbis spirillum L. 
1766 Serpula spir,:Uum, LINNAEUS, Systema Naturae. Ed. XII, p. 1264. 

" lurida, MoNTAGUE, Testacea Britannica, p. 507. 
1863 Spirurbis spirillmn, MöRcH, Revisio critica Serpulid., p. 439. 
1867 ltfAUIGREN, p. 231. 
1867 lucidu.~, JI1ALMGREN, p. 231. 
1883 spiri/turn, LEVINSEN, p. 204. 
1891 l\IARENZELLER, Die Polychät. d. Bremer Exped. nach Ostspitzbergen, p. 402. 
1894 BIDENKAP, p. 140. 
1897 CAULLERY et lllESNIL, Bullet. Scient. de Ia France et de Ia Belgique, XXX (4. s.), p. 198, t. VII, f. 4a-b. 
1909 FAuVEL, Deuxieme Note preliminaire sur !es Polychetes .... de 1\Ionr.co, No. 142, p. 53. 
1910 Busn, Harriman Alaska-Exped., XII, Tubiculous Annolids etc., p. 243, 
1911 FAUVEL, Troisieme Note preliminaire sur les Polychetes .... de Monaco, No. 194, p. 38. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 15, jr, 36. 

Murmanküste, Stat. 58. 
I 

Olga-Expedition: West·Spitzbergen, 20. Juli 1898 (EHLERS). 

Diese bekannte Spirorbis·Art war in zahlreichen Exemplaren von den Stationen 15, 36 und 58 \'or­

handen, und zwar von Station 58 auf Braunalgen, von den 3 anderen Stationen auf Polypenstöcken. Von 

Station 58 lag die flache aufgerollte Röhrenform vor, von den Stationen 15 und 36 diese und die auf· 

steigende Form. Aufsteigende Röhren waren 5-7,5 mm lang. 

Die bei Spitzbergen an allen Küsten vorkommende, im Westen bisher nur selten gefundene Art, ist 

in der Regel auf Polypenstöcken und Algen angesiedelt, mitunter auch auf harten Kcrpern wie Mollusken• 

schalen. Die arktische Verbreitung ist zirkumpoliu. 

Verbreitung: Spitzbergen (MALMGREN). 

3'/1 Meilen östlich von der Walter·Thymen·Straße, 40 Faden, blauer Ton. 

Meile nordöstlich von den Bastians-Inseln (Hinlopen-Straße), 20 Faden, reiner Steingrund.' 

Meile östlich von den Bastians·lnseln, 45-50 Faden, Steine mit Muschelschalen und blauem oder 

braungrauem Mud. 

2-3 Meilen östlich vom Kap Melchers, 45 Faden, steinig. 

Deevie-Bay (nahe der Berentine-Insel), 13-15 Faden, Steine mit Laminarien, an Hydr :,iden und 

Algen (MARENZELLER). 

Nahe der Hope-Insel, 48 m, Schalen und Kies. 

Amsterdam·Insel, 12 m. 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 430 m, schlammiger Sand. 

Treurenberg·Bay, 22 m. 
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Prinz-Kari-Vorland, 18 m. 

Cross-Bay, auf Buccinum g laciale (FAUVEL) .. 

Sptrorbis spirm•bis L. 

8pirorbis spircwbis, LIYNAEUS, Systemu Naturae. Erl. XII, p. 1265, n. 794. 
borealis, DAUDIN, Recueil de memoires 0 0 0 0 de Molluoques, Vers et Zoophytes, p. 38. 

" Möacn, Revisio critica Serpulidarum, p. 429. 

MAIMGREN, p. 2.'10. 
LEVL.'iSEN' p. 203. 
ßiDENKAI', p. 140. 

Srs 

CAULLirnY et ME~NIL, Bullet. Scient. de Ja France et de Ja BeJgique, XXX (4. s.), p. 2ll, t. IX f . 18. 
,. FAUVEL, Deuxicme Note prcliminaire sur les l'olychetes . ... de Monaco, No. 142, p. 55. 

spircwln's, BusH, Harriman Alaska-Exped., XII. Tubicolous Annelids etc., p. 236. 

Fundort: Co! I. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 36. 

Einzelne leere Röhren einer Spirorbis-Art von den Filograna-Kongiomeraten fanden sich vor, die 

,.·ohl hierher gehören, vielleicht sind auch einige zweifelhafte granu/atus-Röhren hierher zu stellen. 

Diese gewöhnliche boreale Spirorbis-Art ist im Arktischen Bezirk weit verbreitet. MADIGREN be­

Jeichnet sie als gewöhnlich an der Eismeerküste, spitzbergische Fundorte gibt er nicht an; ich nehme an, 

•laß er sie auch von Spitzbergen vor sich hatte. Jedenfalls sind die Spitzbergischen Fundorte dieser Art 

t.isher nur wenige, aus dem Westen ist kein Fundort bekannt. 

Verbreitung: Spitzbergen (MALMGREN). 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 130 m, schlammiger Sand (FAUVEL). 

Spit·m·bis yrnnulatus L. 

17ti0i Serpum granulala, LrNNAEus, Systemn Naturae. Ed. XII, p. 1266."' 
1>:>3 Spirarbis quadrangttlaris, STU!PSON, Smithson. Contrib. to Knowledge, VI, p . 29. 
1~1\7 granu/alus, MALMGREN, p . 231. 
J.•til fabricii r.!ÖRCH, MALMGREN, p. 231. 
J.•.-<:1 carinatus MoxT., LEVINSEN, p. 209, t . II f . 89, t. III l B. 
1~·3 granulalus, LE\'lNsEN, p. 210, t. III f. 9-10. 
1•~3 aflinis, LEYIXSEN, p. 210, t. III f. 7. 
J,~,, gramtlatus, Bm&NKAP, p. HO. 
~~~tj CAULLERY et MEsNIL, BuHet. Scient. d; Ia France et de Ia Belgique, XXX (4. s.), t. X f. 26. 
I'•'J FAUVEL, Deuxieme Note preliminaire ~ur /es Polycbetes . ... de 3!onaco, No. 142, p. 36. 
1~•111 BusR, H arriman Alaska-Exped., XII. I Tubiculous Annelids etc. , p. 247. 
l'.•ltl qttadrangularis, BusH, dgl., p. 249. 
bi 1J caritwlus, Busu, dgl., p. 249. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 36. 

Nordk.ap, Stat. 53· 

Von Station 53 lag eine leere auf einer größeren Serpulidenröhre angeheftete Röhre vor mit ganz 

•chwachen Längskielen, ferner eine Röhre mit Wurm auf einem Stück Balanidenschale. Ich habe den 

Wurm nicht untersucht, um die Röhre nicht zu zerstören. Letztere, linksgewunden, mit 2 Längskielen, ist 

ca. 2,5 mm breit und entspricht den Angaben über diese Art. Von Station 36 mögen vereinzelte leere 

f«"•hren von den F~/ograna-Konglomeraten hierher zu stellen sein. Sie sind linksgewunden, ohne deutliche 

längskiele, daher nicht ganz zweifelsfrei betreffs ihrer Artzugehörigkeit. 

Sp. gmnulatus ist offenbar keine ausgesprochen arktische Art. MALMGREN erwähnt sie nicht aus der 

Arktis resp. von Spitzbergen. Von den Fundorten FAUVELs, den einzigen bisher für Spitzbergen verzeichneten, 

liegt der eine bei der Hope-Insel östlich von Süd-Spitzbergen. Er stellt die Verbindung her in der V10rbreitung 

•l~r Art zwischen Spitzbergen und Norwegen, an dessen Küsten das Tier häufig auftritt bis zum höchsten Norrien. 
Fauna Arcdca, Bd. V. 103 
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Verbreitung: Nahe der Hope-Insel, 48 m, Schalen und Kies. 

Nördlich von Spitzbergen, nahe der Festeiskante, 430 m, schlammiger Sand (FAUVI!L). 

Spi1'01'büJ verruca 0. FABR. 

1863 SpinYrbis •·emtca, 0. FABR., MöRcB, Revisio critica Serpulid., p. 431. 
1867 11ALMGREN, P· 231. 
1883 LEVINSEN, p. 203, t. li f. 81, t . III f. 2 und 3. 
1897 CAULLERY et 11IF.S:-1IL, Bullet. Scient. de Ia France et de Ia Belgique, XXX (4. s.), p. 210. 
1910 BusB, Harriman Alaska-Exped., XII. Tubiculous Annelids etc., p. 247. 

Fundort: Coll. RöMER und ScHAUDINN: Spitzbergen, Stat. 13. 

Auf einem Schalenbruchstück war eine leere große Röhre dieser Art befestigt, an der noch eine 

weitere kleine Spirm·bis-Röhre haftete. Die große, linksgewundene Röhre ist ohne Spur von Län!{skiel, 

deutlich quergewulstet und stimmt gut zu der Röhre dieser Art, wie sie LEVINSEN abgebildet hat. Die 

Breite der Röhre beträgt 5 mm, in ihr ist die Breite der Mündung ca. 2 1/,mal enthalten. 

Die in der Arktis weiter verbreitete, doch keineswegs zirkumpolare Art wird ohne nähere 'Fundort<· 

angabe für Spitzbergen nur von MAUIGREN angegeben. Sie muß danach dort nicht häufig sein. 

Verbreitung: Spitzbergen (MAUIGREN). 

Spiro1•bis 
1
violaceus LEv. 

1883 Spirorbis t~:olaceus, LEVJNSEN, p . 212, t. II f. 82, t. !III f . 19. 
1897 CAULLERY et MESNJL, Bnllet. Sci~nt. de Ia France et de Ia Belgique, XXX (4. s.), p. 197, t. VII 1. 3 •· 
1909 FAUVEL, Deuxieme :liote prelimiuaire sur les Polycbetes .... de Monaco, No. 142, p. 53. 
1910 Busu, Harriman Alaska-Exped., XII. Tubiculous Annelids etc., p . 242. 
1911 FAUVEL, Troisieme Note prcliminaire sur !es Polychetes . ... de Mona~o, No. 194, p. 38. 

Fundort: Olga-Expedition : West·Spitzbergen, 19. Juli 1898 (EHLERS). 

Die unter anderem an der violetten Färbung der inneren Röhrenwand kenntliche Art wurde bisher 

in einigen Teilen der Arktis gefunden. Für Spitzbergen hat FAUVEL sie von einigen Stellen angeführt; die 

wenigen Fundorte liegen im Westen und Nor.Q.en Spitzbergens. Da auch EHLERS das Tier aus dem Westen 

angibt, ist es möglich, daß es im Osten fehlt. 

Verbreitung: Kings-Bay, 1o--12 m, auf Steinen etc. 

Wijde-Bay, ca. 20 m, auf Buccinum glaciale. 

Gross-Bay, auf B uccinum. glaciale (FAUVEL). 

Spi1'01'bis Vit1'eU8 0. F ABR. 

1780 Serpula vitrea., FABRrcrus, 0., Fauna Groenlandic~, p. 382. 
1867 Spr:·rorhis 1>itreus, liiALMGREN, p. 231. 
1883 LEVINSEN, p. 210, t. III f . 11-13. 
1897 CAULLERY et 111ESNIL, Bullet. Scient. de Ia France et de ln Belgique, xx;x. (4. s . .J, p. 196, t . Vi! 

f . 2 8--<l. 

1910 BusH, Harriman Alaska-Exped., XII. Tubiculous Aimelids etc., p. 247. 

Fundort: Coll. RöMI!R und ScHAUDINN : Spitzbergen, Stat. 12, 13, 36: 

In geringer Zahl fanden sich die leeren Röhren die~er Spil·m·bis-Art an Stücken von Muschel· unJ 

Balanidenschalen, vereinzelt auch an den Klumpen der .F'il<:>gmna-Röhren. Die milchglasartig durchscheinenden, 

dickwandigen, rechtsgewundenen Röhren kommen in beiden von LEVINSEN abgebildeten Formen (flach und 

aufsteigend) vor. Die Röhre von Stat. 13 ist aufsteigend, 3,5 mm lang, nur die zwei ersten Windungen sind 

aneinander geheftet. 

Die Verbreitung dieser ausgesprochen arktischen Form beschränkt sich auf Teile des Arktischen 

Gebietes. Bei Spitzbergen wurde sie bisher noch nicht gefunden, die Fundorte von ROMER und ScHAUD1~'< 

verteilen sich auf den Westen, Norden und Osten des Gebietes. ~ ~: ., 
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Nachtrag I. 
Nachdem ich schon lange die Zusammenstellung der spitzbergischen Polychäten abgeschlossen hatte, 

entdeckte ich unter dem unbestimmten Polychäten-Material des Hamburger Zoologischen Museums noch zwei 

versprengte arktische Polychätenformen, von denen die eine aus dem Spitzbergengebiet herstammt. Die 

andere Art wurde in einem dem Spitzbergengebiet benachbarten hocharktischen Meeresgebiet gefunden und 

mag daher ebenfalls hier nachgetragen sein. Die zwei Arten sind Chitinopoma (atn-icii und Ophryotrocha 

p11erilis. Ferner trage ich den von F"-UVEL für das Spitzbergengebiet verzeichneten Dysponetus pygmaeus 

noch nach. 
Familie: Serpulidae. 

ChUinopoma j"abJ•icii LEVINS. 

1883 Chitinopoma fahricii, LEVINSEN, System. Geogr. Overs. over de nordiske Annulata etc., p. 206, t . II f. 4 u. 8 f, t . III f. 20. 
1886 LE\"JN8EN, Kara Havets I.cdorme (Annulat")· Dljmphna Tagteta zoologisk-bot.anisk. Udbylk., p. 14. 
1911 F.t.UVEr., Annelides Polycbl:toa. - Duc d'Orteao.,. Campagno ArcLique de 1007, p. 45. 

Fundort: Ost-Spitzbergen. Sammlung KüKENTHAL. 

Der genauere Fundort dieser Art ist nicht angegeben. Die kleinen Röhren des geringfü g igen 

Materials waren immer in ganzer Länge auf verschiedenen Hartkörpern wie toten Korallen oder Steinen 

angeheftet. Ich finde sie, LEVINSENS Abuildung entsprechend, mit einem deutlichen Längskiel versehen. 

Dagegen ist ein vorragender Fortsatz an der Mündung im Sinne der Röhren von Pomatoceros nicht oder so 

gut wie nicht entwickelt. Die Flügelborsten des Buccalparapods eines untersuchten Exemplars zeigen die 

charakteristische Form. 

Verbreitung: Diese überwiegend arktische Serpulide ist im Arktisch-borealen Gebiet weit ver­

breitet. Sie mag öfter übersehen werden, namentlich wenn die dünnen weißlichen Röhren keinen Insassen 

mehr enthalten. 

LEVINSEN beschrieb sie zuerst von Grönland und l(!en Färöer und führt sie später aus dem Kara­

llleer an. Aus dem letzteren Meeresgebiet wird sie ebenfalls von FAUVEL angegeben. In der Bearbeitung 

der Sammlung KOKENTHAL aus Spitzbergen von VON MARENZELLER (1889) wird Chüinopoma nicht aufgezählt. 

Merkwürdigerweise fehlt sie auch in von MARENZELLERs Arbeit (1891) über die Polychäten der Sammlung 

KOKENTHAL und WALTHER von Ost-Spitzbergen, der doch offenbar das vorliegende Material angehörte. -

))er Name Hyd~oidu um•t•tgica. GUNN. var. _orocnlcmdit:<t l\fORCH kann _nicht für vorliegende Art ve~wende t 

werden. Fräulem Bus H erhebt ( 19 10, Harnman Alaska-Exped. Annehds, v. XII, p. ~24 und 229) d1e Hydr. 

groenltmdü:a MORCH zum Typus der Gattung 11ifi.110pt>ma LEVINS. und zieht LEVINSENs Typus Ch. falnici-i als 

• Synonym zu Ch. ,groen/andiea MöRCH. Ich kann es nicht für richtig halten, den nicht durch eine Beschreibung 

gedeckten Artnamen von MöRCH demjenigen von LEVINSEN vorzuziehen und behalte letzteren bei. 

Familie: Stauronereidae. 

Oph'I"'JOh'OCha puer'ilis CLAP. und METSCHN. 

llS6!l Ophryolrocha puerilis, CLAPARtDs u. lliTSCUlHKo•·v, Zoit.scbr. f. wiss. 7.ool., XIX. 
1879/80 Jlaraclius liloralis, LI!Vl$Sil:'l, Videnak. 111 ddelel . , at.urb i5~. Foren. Köbl,nbßvo, p. 3, t . 1. 
1888 ., fllltlabüis, S.w.rr-JoSE!!II, Les Anncl. Polycb. des Cöte · de Dinard. 2010 partie. Ann. Sei. Natur., 1888 (5), 

p. 114. 
18~3 Ophryotrocha puerilis, BoNNIER, Notes snr !es Annelides du Boulonnais, I. - Bullet. Scient. France et Belgique, XXV, 

p. 198, t. I-IV. 

Fundort: Port Wladimir, Murmanküste (HoRN). 

Von dem genannten Fundort sah ich einig e Exemplare. 
103. 
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V erbreit ung: Diese Wurmform ist im Boreal-lusitanischen Gebiet weit verbreitet und wurde auch 

1'.'1 einigen Stellen der Arktis beobachtet. So hat LEviNSEN sie als Paractiu.s litoral!$ von Süd-Grünland 

beschrieben und von MARENZELLER stellte sie für Jan Mayen fest. Von diesen zwei genannten Lokalitäten 

gehört aber Süd·Grönland dem südlichsten Teil der Arktischen Region an. Ophryotrocha ist jedenfalls keine 

ausgesprochen ark!ische Art, sondern mehr als südliche Gastform der Arktis zu betrachten. An der Murrnan­

küste, woselbst sie mit mehreren südlichen Gastformen der Arktis zusammenlebt, tritt sie wohl dank dem 

Einfluß des diese Küste erwärmenden Golfstromablegers auf. Was ihr etwaiges Auftreten im Spitzbergtn­

gebiet angeht, so dürfte man sie nur an den vom Golfstrom berührten Teilen Spitzhergens suchen, vor­

nehmlich also an West-Spitzbergen. Ich glaube aber nicht, daß sie dort vorkommt. 

Auf der Südhalbkugel lebt eine sehr nahestehende, vielleicht identische Art, die weit verbreitete 

antarktisch-notiale Ophr. claparedei STUD. (Pamctius notiali.s EHL.). Ich habe von dieser Art von 2 Fund­

orten äußerst dürftiges Material gesehen, nämlich von den notialen Auckhind· und Campbell-lnsein und von 

dem in der Subtropenregion gelegenen Juan Fernandez. 

Von Ophr. puerilis mag- noch bemerkt werden, daß das Tier durch Einschl;ppung· oft in Seewasser­

aquarien erscheint. So habe ich selbst diese Würmer aus dem Seewasseraquarium des Göttinger Zool()o 

g-ischen Instituts gesehen, ferner in Menge aus dem Aquarium der Biologischen Anstalt Helgoland. 
I 
' Familie: C~rysopetalidae. 

lJysponetus 1JY(J1naeus LEV. 

1897/80 Dysponclus pygmaeus, J,&\'llls&s, Vidcnak. Mcdd. Naturbist. Foren., p. 9, t. I f. 1-6. 
1879 Chrysopclolun~ coecum, LASGEIIJIANS, WurmfAuna v. Madeira, U, p. 218, t. XIV f. 9a-9 c. 
1885 Taphus hebes, WEBSTER and BENEDICT, Rep. U. St. Fish. Comm., Pt. XDI, 1885 (1887), p. 716, t. VIII f. 113-11~. 
1914 Dysponetus pygmaeus, FAUVEL, Result. Camp. scient ..... de Monaco, Fase. 46, p. 96. 
1914 Chrysopetalum lklYile partim, FAUVEL loc. cit., p. 95. 

Aus aer Gegend nahe bei der Hope-Insel, )südlich von Spitzbergen, verzeichnet FAUVEL .(1914) dr~i 
Exemplare des D. pygmrwus LEv. von r-1,5 mm Länge, die er ganz in Uebereinstimmung mit der Be­

schreibung des Dysponetus von LEVINSEN gefunden hat. Da der Dysponetu.s zuerst von LEVINSEN an Slid· 

Grönland aufgefunden wurde, so hat das Vorkommen dieser kleinen Wurmform im Gebiet südlich von 

Spitzbergen nichts besonders Erstaunliches an sich. Die Verbreitung des Dysponetus ist aber sicher noch 

viel ausgedehnter, als das seit FAUVELs Angabe der Art .der Fall zu sein scheint. Ich habe soweit wie 

möglich die Synonymie dieser Art zusammengestellt und möchte darüber folgendes ausführen. 

Aus LEV!NSENS Beschreibung mögen zunächst kurz die wichtigsten Daten wiedergegeben sein. Die 

Würmer waren 2-3 mm lang und r-1,5 mm breit und enthielten 12-15 Segmente. - Der augenlo-~ 

Kopf soll 7 Anhänge haben und alle Segmente sollen beborstet sein. Es sind Dorsal· und Ventralborsten 

vorhanden an den Norinalsegmenten, beide in dichten Bündeln angeordnet und von dunkler Färbunl(. 

Ventralborsten komplex, mit ziemlich langer Endsichel oder Endgräte. - An den Normalsegmenten jeder· 

seits ein Dorsal- und ein Ventralcirrus. Analsegment mit unpaarem Analcirrus. - Im Pharynx 2 stilel• 

förmige Kiefer. 

Ueber den Taphus hebes von WEBSTER und BENEDICT - er wird von diesen Autoren zu den 

· Hesioniden gestellt- von Eastport (Maine) ist folgendes zu sagen. Länge r,s mm, Breite 0,5 mm. 13 Borsten· 

segmente. Analsegment mit unpaarem Analcirrus. Körperform gedrungen, sehr ähnlich der .Aphr:aculrntn 1-

- Kopf mit einem Paar sehr kleiner, weit vorn liegender Augen - sie liegen gerade hinter dem Ur~prnn.: 

der paarigen Fühler - die an Alkoholtieren nicht erkennbar sind. - Am Kopf 3 Fühler oben und 2 Palprn 

unten. Hinter den Palpen am Vorderende des I. Segments 1 Paar konischer Cirren, deren Funktion "'''' 
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Homulo~ie We:BSTI!R und BENEDICT unverständlich geblieben ist. - Normalsegmente mit Dorsal- Jnd 

Ventrnlcirrus und mit dorsalem und ventralem BorstenbOndel. Ventrale Bor ten komplex. Das I. egment 

soll nur mit Borsten ausgestattet ein. A~alsegment mit unpaarem Analcirrus. - Im Pharynx 2 stilet­

fdrmige Kiefer. 
Nachdem ich LEVINSENs Beschreibung des Dys)lonclu · mit derjenigen des 'l'apltU$ sorgfältig ver­

.:lichen habe, bin ich fest überzeugt, daß beide Arten und Gattungen identisch sind. Daß LEV INSEN keine 

Kopfaugen sah, erklärt sich aus dem Umstande, daß er Alkoholmaterial untersuchte. Die 7 Kopfanhänge 

bei LEVINSEN entsprechen den 5 Kopfanhängen plus den 2. unerklärten Anhängen bei WEBSTER und B.ENE· 

DICT. · Die Form der Borsten, die Existenz: von Dorsal- und VentralborstenbOndeln nn den Normal egmenten 

ist genau übereinstimmend bei beiden Arten. Nach LEVINSEN sollen alle Segmente, wie gesagt, beborstet 

sein, während nach WEBSTER und BENEDICT u. a. das 1. Segment nur Borsten tragen soll (keine Girren?). 

Nach diesen Autoren umfaßt das 1. Segment lateral den Kopf und ist im übrigen dorsal nicht sichtbar, 

während doch in Fig. II3 vom Vorderende eines Wurmes dieses Segment dorsal deutlich abgegrenzt und 

sichtbar ist. Der Ausdruck, daß das 1. Segment nur Borsten tragen soll, ist nicht recht klar, man erkennt 

an diesem Segment zum mindesten jederseits auch einen Dorsalcirrus. Was die Bt:borstung angeht. so 

haben WEBSTER und BENEDICT eventuell sagen wollen, daß das 1. Segment nur Dorsalborsten besit:r;t, d. h. 

paleenartige einfache Borsten? 

Ueber die morphologi ehe Bedeutung des 7· Kopfanhangspaares bei LEVlNSEN, das mit dem rätst l­

haften Girrenpaar bei WEBSTER und BENEDICT identisch sein muß, bemerke ich, daß ich es für das Buccal­

cirrenpaar eines borstenlosen Buccalsegments halte; d11ß dieses Girrenpaar etwa nur der Mundeinfassung 

als Bestandteil angehört, glaube ich durchaus nicht. Demnach wären alle Segmente bei Dyspu11ctus beborstet 

(das Analse~ment wie selbstverständlich ausgeschlossen), mit Ausnahme des nur mit 2 Buccalcirren aus­

gestatteten DuccaJsegments. 

Ich komme nnn <tU Chr. coeclttl• LANG. von Madeira, das ich vorläufig nur mit etwas Reserve als 

Synonym zu Vyspu111Jhts stelle. Län~e 2. mm, 23 Segmente. - Kopf ohne Augen, mit 3 FUhlern und 2 Palpen. 

Buccalsegment mit 2 Paar Buccalcirren, von denen das I . Paar nicht von Borsten begleitet ist, während das 

2. Paar von dorsalen Paleen beglei tet ist, aber d.:r Ventralborsten entbehrt. - ormalsegrnente (19 an der 

Zahl) mit Dorsal- und Ventralcirrus und mit Dorsal- u~d Ventralborsten&undel. Ventralborsten komplex. -

Analsegment mit unpaarem Analcirrus. - Im Pharynx ·z Kitfer. Borsten Lräunlich. 

Was die Segmentzahl betrafft, so hat LMIG'ERH~Ns' Art einige Segmente mehr, was aber nicht von 

Bedeutung ist. Die Ge amtsegmentzahl mUßte meines Erachtens bei Chr. ooccw11 22. lauten, 19 Normal­

segmente plus :2 Buccalsegmente + Analsegment Wenn LANGERHANS von 2. Paar FOhlercirren am Buccal­

segment spricht, so muß das offenbar heißen ,Jederst:its 2 Paar", denn er hat in F'ig. 9C jedersejrs 4 ge­

zeichnet. Daß LANGER HANS am Kopf keine Augen erkannte, mag Zufall gewesen sein. Oie Dorsten sind 

in ihrer Form ganz Obereinstimmend mit denen von Dysponetus und Taphus. 

Eine Unstimmigkeit zwischen Vyspo11ctus und 1.opltus einerseils und Clt1·. COIICIW1 andererseits besteht 

- man kann die etwas höhere St!.gmentzahl bei letzte.rem ruhig außer acht lassen - nur darin, daß bei 

Dttsponelus und 'l'aplms das borstenlose Buccalsegment nur mit 1 Paar Buccalcirren ausgestattet sein soll, 

während bei Cltr. coi!Cwn an diesem Segment 2 Paar Buccalcirren stehen. lch vermute, daß LANGERHA •s 

richtig beoba.chtet hat und ·daß bei Dyspo118lus und Taplm11 da eine Buccalcirrenpaar Obersehen wurde, was 

in Anbetmcbt der Schwierigkeit der Untersuchung o winziger Würmchen leicht erklärlich ist. lch nehme 

da.her für das Vorderende von Dyspom:t1u einstweilen folgende q~orphologi ehe Differenzierung an: Kopf 

mit Augen, die aber nicht immer erkennbar sind. Am Kopf 3 Fühler und 2. Palpen. Hinter dem Kopf 
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ein borstenlosd Buccalsegment mit 2 Paar Buccalci.rren. 2. Segment wie rlie Norma.l egment~ Kestah., 

doch nur mit dorsalen Paleenborsten ausgestattet, wofern die Angal.te von LANGERHANS hierOber 7.tttritl: 

Das 2. Segment kann als Uebergangssegment zu den Normalsegmenten aufgefaßt werden. Pharynx 
11111 

2 Kiefern. - Die bräunliche Färbung der Borst~n bei Cltr. coccw11 paßt Obrigens zu den ßorsteu ''•· 

Dysponetus. 

FAUVEL hat (1914) außer Dyspo1111/ms pygmoeus da hrysollDirtlum dcllilc GR. 1) aus dem Mnnac ... 

Material aus dem Golf von Gascogne angegcbt>n und hat das Chr. cocc1.1m von LAzo;GERHANS al ynnn_1.11 , 

zu letzterem hinzugezogen. lch kann dieser Auffa ung nicht zustimmen, .schon deshalb nicht, weil ('J" 

cocc1wt erheblich anders gestaltete Dorsalborsten als Chr. dcbila hat. · 

Die Verbreitung von D. pygmllllliS ist nach meinen Ausrahrungen liChr au gedehnt, arktisch bi bor<al 

und lusitanisch und setzt eine starke Eurythermie der Art voraus. Ob da Tier an der Koste von Spitr­

bergen selbst auftr9t, ist sehr zweifelhaft und wäre erst noch zu erweisen. Jedenfall ist das Tier im Gt·­

biet sUdlieh von Spitzbergen nur eine arkti~che Ga tform, die ihre Lebensmöl{lichkeit ·dort dem· Golf,tnun 

verdankt. 

Verbreitung: Gebiet sUdlieh von Spitzbergen, nahe bei der Hope-Insel, 48 m. SUd-Grünlan,J 

Boreales Nordost-Amerika. Madeira. 

Alle Funde stammen aus der Litoralzone \bis in das tiefere Litoral. Die Exemplare von WEBSTJ k 

und BENEDICT wurden in 6-12 Faden Tiefe auf s:andgrund erbeutet und die Art wird von ihnen als sdte11 

bezeichnet. Sie dUrfte wahrscheinlich noch an vielen Lokalitäten aufzufinden sein, an denen sie Lishe1 

wegen ihrer geringen Größe den !kobachtungen entgangen ist.-· .. 
. ;· .•, 

Nachtrag li. 

Aus der inzwischen erschienenen wichtigen Arbeit von A. SöDERSTRöli, Studien Uber die Polychäten· 

familit: Spionidae, Uppsala 1920, sind noch einige Angaben von Fundorten von Spioniden für das Spilz­

bergengebiet zu verzeichnen. 

Spio jilicorniB 0. F ABR. 

Spitzbergen, Green-Bay, 2 m, loser Schlamm mit modernden Pflanzenteilen. 

" Green Harbour, 2-2,5 m, grober Sand. -. 
" 

"· 

Advent-Bay, Diabasudden, 6 m, Steinboden. 

Coles-Bay, 5 m, Kies und Stein, Laminarien, Schlamm. 

Goes-Bay, Horn-Sund, 25 m, Schlamm, Kies. 

Bucht vor Esmark-Gietscher, 1-2 m, Kies und Steine, Schlick. 

Oestlich von Bores-Gletscher, westlich von Kap Bolieman, 1,5 m, Kies und Steinr, 

Schlick. 

Coai-Bay, Green Harbour, 65 m, grauschwarzer Schlic~- (sämtlich: Bock u. v. Hof.ten. 

1908). 

1) FAUVBJ. hol außerdem die Palmyrides poriUIDtntrir CLAP. (1864) ·mit Wtr. debile veretmgl, eine Vereinigung, der ich 
mich nicht anschließen ko.nn ohne CLAPI\Il~.DI!s Are gl'llaU untersucht .zu hab~n. Die Palmyrid" scheint nach ihren Paleen, •nr 
ich schon (1913, Fauna von SUdwest-Australien, Polychaeta I, ·E,ratllia p. 76) in einer Fußnote ausgefßhrt habe, eine Art dn 
Gattung Paleanctus zu sein. · 'r 
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Laonice Ch"'•ata M. SARS. 

Spitzbergen, Green Harbour, 40-45 Faden', zäher Schlamm (Schwedische Spitzbergen-Exped. 1868). 

" Lomme-Bay, 30-35 Faden, zäher Schlamm (desgl.). 

,. 

" 

Advent·Bay, 25 Faden, Schlamm (desgl.). 

Nordarm des Eis-Fjord, 27. August H)08, 130-1I6 m, Wassertemperatur bei u,5 m: 

-0,82 1, Salzgehalt: 34,40 °/00, loser Schlamm (Bock u. v. Hofsten, H)08). 

Ekman-Bay, 20. August, 49-55 m, Wasserteinperatur: + 1,72°, sehr zäher, stark roter 

Schlamm, etwas Stein (desgl.). 

Billen-Bay, 13. August, 9 m, Wassertemperatur: etwa +5°, loser Schlamm mit Sand, 

Kies und Lithothamnion-Bruchstücken (desgl.). 

Spionides ciN•ata WEBST. und BENED., 1887. 

Vielleicht zur Gattung Laonice gehörend. 

Nördlich von der Hope·Insel, 77° :is• n. Br., 27° 30' ö. L., 150m (Schwedische Spitzbergen-Exped. 1898). 

MicJ•ospio arcttca Söo., 1920. 

Spitzbergen, König-Karls-Larid, Schwedisch-Vorland, 12-20 m, feiner, grauer Schlamm (Schwedische . . 
Spitzhergen-Expedition 1898). 

Prionospio cirrifera WIREN. 

Spitzbergen, 81 • 14' n. Br., 22 ° so' ö. L., nordöstlich von den Sieben-Inseln, 150m, Bodentemperatur 

+2 1, grauer Schlamm (Schwedische Spitzhergen-Expedition H)08) .. 

Diese kleine Art ist (!912) von mir für Spitzbergen als Pr. ci1-rifera angegeben word"'n, aber später 

mit dem Namen Laonice cirtata M. SARs var. minuta bezeichnet worden. Wie sich aus den Angaben 

SODERSTROl!s über die vorstehende Art ergibt, war meine erste Benennung dieser kleinen 'Würmer zu­

treffend. L. cirrata var. minuta ist daher wieder zu streichen. 

Spi,()phanes 1..'1'/Jyeri GR. 

Spitzbergen, Waigatsch-Inseln, 100 Faden, fein~r Schlamm (Schwedische Spitzbergen-Exped. 1861). 

Nördlich von der Hope-Insel, 77° 25' n. Br., 27° 15' ö. L., 16o m, gelbbrauner Schlick (desgl. 1898). 

Sildwestlich vom Südkap, 75 ° 58' n. Br., 13 ° 18' ö~ L., 350 m, grauer Schlick (desgl.). 
. I 

Polydora coeca ÜERST. 

Spitzbergen, König-Karls-Land, Schwedisch-Vorland, 12-20 m, feiner schwarzer Schlick (Schwedische 

Spitzbergen-Exped. I898J. 
\ 

Ferrier: Spitzbergen, Renbucht (DITLEVSEN, Zweite Norweg. arkt. Exped. mit "Fram" 1898/1902), 
1909. p. 14. 

' Aus CHR. HEsSLE, Zur Kenntnis der terebellomorphen Polychäten (Zoo!. Bidrag frän Uppsala, V, 

1916/17) sind nachzutragen folgende Fundorte: 

Ampharete a·rctica MALMGR . 

Spitzbergen, König-Karls-Land, Ioo-uo m (Schwedische Spitzbergen-Exped. r898). 

Ampharete veyae WIR'EN. 

Spitzbergen, König-Karls-Land, 11-20 m (Schwedische Spitzbergen-Exped. 1898). 
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L1fsippe labiata MALMGR. 

Spitzbergen, König-Karls-Land, 78° so' n. Br., 29° 39' ö. L., 6o--7o m (Schwedische Spitzbergen. 

Exped. r8g8). 
Ama.ye UU1'icula. MAUIGR. 

Spitzbergera, Sieben Inseln (Schwedische Spitzbergen-Exped. J89f!). 

Glyphanostomum pallescens THEEL. 

Spitzbergen, nördlich von den Sieben Inseln, 88° I4' n. Br., 22° so' ö. L., ISO m (Schwedisch .. 

Spitzbergen-Exped. r8g8). 
Sclone lobata MALMGR. 

Spitzbergen, König-Karls-Land, r 10 m lSchwedische Spitzbergen-Exped. r89f!). 

.. 
Spitzbergen, Eis-Fjord, 

Thelepus cincinnatus 0. FABR . 

Coal-Bay, so m (Schwedische Zool. Polar-Exped. 
\ 

19(>0). 

Aus P. FAUVEL, Annelides Polychetes de l'expedition de l'Universite d'Oxford au Spitzberg en 19ll 

(Ann. a. Mag. Nat. Hist. [9] IX. 1922) sind nachzutragen folgende Fundorte, die in der Mehrzahl an dt•r 

Klaas-Billen·Bay, in einigen Fällen an der Advent-Bay oder bei Prinz-Karl-Vorland liegen. Die Fän~-:• 
I 

wurden in der Strandregion am Eilbestrande oder klurch Schleppnetzzüge an der Küste gemacht. 

Hcwmotlwe imbricata L. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. - Prinz-Kar!- Vorland. - Richard Lagune. 

Harmotlwe' 1•m•ispina M. SARS. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Plwloe minuta 0. FABR. 
Spitzlu~rgen, Klaas-Billen-Bay. 

Syllis fasciata MALMGR. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Syllis cornuta H. RATHKE. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Castalia sp. (?) 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay, Dredge. 

Spitzbergen, Klaas-Billen·Bay. 
Eteonf longa 0. FABR. 

Eu1n·ida sang1tinea 0ERST. 
Spitzbergen, Klaas-Billen·Bay. 

Nereis ~onata MALMGR. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Nephthys cUiata 0. F. MOLL. 

Spitzbergen, Klaas·Billen-Bay, Dredge an der Küste. 

Ltunln•iconereis fragilis 0. F. MOLL. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Scoloplos armiger 0. F. MtlLL. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Sp·io jilicm•ni11 0. FABR. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-ßay, Dredge an der Küste. 
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Ohaeto~one setosa MALMGR. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Flabelliyera afjlnis M. SARs. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay, Dredge an der Küste. 

Ophelia Umacina H. RATHKE. 

Spitzbergen, Prinz-Kar!-Vorland. 

Capitella capitata 0 . F ABR. 

Spitz bergen, Klaas-Billen-Bay, Dredge an der Küste. - Prinz-Kar!-Vorland. 

Babellides borealis M. SARS. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

.Amphitrite (?) ·spec. 
Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Terebellides stroemi M. SARs. 

Spitzbergen, Klaas·Billen-Bay. - Advent-Bay. 

Polycin•us medusa GR. 
Spitzbergen, Klaas-Billen· Ba y. 

Trichob·ranchus glacialis MALMGR. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Laphania boecki MALMGR. 

Spitzbergen, Klaas-Billen·B~y. 

Chone duneri MALMGR. 

Spitzbergen, Klaas-Billen-Bay. 

Von diesen Arten ist die Phyllodocide Eumitfa sangtd11ea als neu für Spitzbergen selbst nachzutragen, 

ferner als neu fUr Spitzbergen die Terebell ide L((p/ia•1ia boecki; letztere wurde IJereits anderenorts im Nörd­

lichen Eismeer gefunden. 

Aus ]. GRIEG, Evertebrater fra bankerne ved Spitkb~rgen (Bergens Mus. Aarbog 1923{24, 1925) sind 

rolgende Fundorte für eine Anzahl spitzbergischer Arten anzugeben, von denen ganz wenige auch aus dem 

Darmtraktus von Fischen entnommen wurden: 

HarmothoiJ twdosa M. SARS. 

Bjömhavn, Tempel-Bay. - Mündung des Russeelvs; Eis-Fjord. 

76° 56' n. Br., 12° sa ö. L., 242- 301 m, Steine und Lehm. 

76° o8' n. Br., 27° 30' ö. L., 184-203 m, Steine und Lehm. 

Telegrafnesset, Green Harbour, Strand. 

78° 02' 5" n. Br., 14 ° 12' ö. L., 152 m, 1,5 ° (145 m). 

73° 49' n. Br., 32° oi ö. L., 330 m, 0,9° (315 m), Steine und Lehm. 

Ha1-motlwe imln-·icata L. 

75 ° 23' n. Br.; 26° 33 ö. L., 192 m, Lehm. 
Fauna Arctica, .Bd. V. 104 

\ 
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Phyllodoce rnacttlata L. 

Nordwestlich von Telegrafnesset, Green Harbour, 180 m. 

So• r8' n. Br., 12° 43' ö. L., 172-189 m, 2,37° (160m), Steine und Lehm. 

76° 43' n. Br., 29" 12' ö. L., 170 m, o,86° (16o m), Lehm. 

75° 39' 8" n. Br., 26° 47' ö. L., 180-191 rn, -0,78' (170m), Lehm. 

Telegrafnesset, Green Harbour, Strand. 

Lttrnb1•iconereis frayilis 0. F. MOLL. 

76 ° 58' s" n. Br., 12 ° 45' ö. L., 220-253 rn, Steine, Bryozoen und Schalen. 

Telegrafnesset, Green Harbour, Strand. 

75 ° 58' n. Br.; 26 ° 52' ö. L., 201 rn. 

Onuphis conchileya M. SARS. 

75 ° 12' n. Br., 16 ° 03' ö. L., 2o6 m. 

Hyalinoecia tubicola 0. F. MüLL. 
I 

78° 45' n. Br., 9° 22' ö. L., 282-297 m, -!2,85° (275 m), Steine und Lehin. 

Net·eis pelayica L. 
Mündung der Dissetelv, Strand. 

76° 41' n. Br., 177-185 in, -0,79° (170m), Lehm. 

Amrnotrypane attloyaster H. RATHKE. 

Telegrafnesset, Green Harbour, Strand. 

Thelepus cincinnatus 0. F ABR. 

78°, 56° 59' n. Br., 10° 20' ö. L., 40-237 m, -2,09° und - 1,59° (30 u. 220 m), Steine und Lehm. 

76° 09' n. Br., 27° 35' ö. L., 218 rn, -0,99° (200 m), Lehm. 

Te1•ebellides st1•oemi M. SARS. 

Telegrafnessetpynten, Green Harbour, Strand. 

78 ° 02' 5" n. Br., 14 ° 12' ö. L., 152 m, ·1,5 ° (145 m). 

Tri.clwbranclms ylacialis MALMGR. 

78° oz' 5" n. Br., 14 ° 12' ö. L., 152 m, 1,5 ° (145 m). 

Artacama. p1·o~oscidea MALMGR. 

Telegrafnesset, Green Harbour, Strand. 

Sabella fabricii KR. 

76° 34' (37') n. Br., 28° 40' (16') ö. L., 170 (155) m, Lehm: 

Buchone I'Ubella EHL. 

78 ° 45' :n. Br., 9 ° 22' ö. L., 282-297 m, - 2,85 ° (275 m), Steine und Lehm. 

76° 43' n. Br., 29° 12' ö. L., 170 m, o,86° (r6o rn), Lehm. 
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Fllograna implexa BERK. 

77 o 41' n. Br., ll 0 20' ö. L., 233-264 m, -2,58° (220 m), Steine und Lehm. 

Placosteyus triclentatus J. C. FABR. 

78• 6o' n. Br., 9° 48' ö. L., 175-233 m, Steine. 

79° 20' n. Br., 8° 17' ö. L., 188-236 m, -2,17° (18om), Lehm. 

78° 45' n. Br., 9° 22' ö. L. , 282-297 m, -2,85° (275 m), Steine und Lehm. 

73° 47' n. Br., 18° 20' ö. L., 220-243 m, 1,98° (2oom), Steine. 

76° 46' n. Br., 13° 12' ö. L., 2IS m, -3,37° (200m), Steine. 

Hyd'k"oides nO'I•veyica GuNN. 

77° 45' n. Br., II 0 07' ö. L., 125-175 m, Steine. 

78° oo' n. Br., 9° 48' ö. L., 175-233 m, Steine. 

78° 42' n. Br., 9° 53' ö. L., 134-199 m, 3157° und -2,II 0 und -2,19° (Ioo u. 150 u. 190m), Steine. 

79° 20 n. Br., 8° 17' ö. L., 188-236 m, -2,17° (180m), Lehm. 

78° 45' n. Br., 9° 22' ö. L., 282-297 m, -2,85° (275m), Steine und Lehm. 

76° 58' 5" n. Br., 12 ° 45' ö. L., 220-253 m, Steine, Bryozoen und Schalen. 

76° 56' n. Br., 12 ° 50' ö. L., 242-301 m, Steine und Lehm. 

Spirm•bis ve1'ruca 0. F ABR. 

77° 45' n .. Br., II 0 07' ö. L., 125-175 m, Steine. 

78° 56' 59" n. Br., to• 20' ö. L., -2,09° und -1,59° (30 u. 220m), Steine und Lehm. 

Von diesen 18 Arten sind bei einigen die von mir verwendeten Namen einzusetzen. Unter Ph. 

maculata ist, wie ich bis auf weiteres annehme, Ph. groenlandica zu verstehen. Als neu für Spitzbergen sind 

den Arten dieses GeLiets hinzuzufügen Ilyalinoccia lubicola und H!Jdroides norvegica. Die H!;droides wurde 

schon im Arktischen Gebiet, so an Nordost·Grönland, gefunden, ihr Vorkommen an Spitzbergen ist daher, 

wenn schon sie keine ausgesprochen arktis~he Form ist, nicht allzu auffallend. Sehr bemerkenswert 

dagegen ist das Vorkommen der Hyalinoecia bei Spitzbergen und dort bei negativer Temperatur. Der 

Fundort liegt im Westen bei Spitzbergen, so daß das Tier durch den Golfstrom dorthin gekommen sein 

kann. Da seine sonstige Verbreitung· außerhalb d~r Arktischen Region liegt, muß es als eine aus· 

gesprochene Gastfonn des Spitzbergengebiets charakt~risiert werden. 
i 

E. FuRREG, Zur Systematik der Polychätenfamilie Scalibregmidae. Zool. Jahrb., A bt. f. Syst., Bd. so, 

1925. Spitzbergische Fundorte sind für folgende Arten angegeben; 

Scalib1•egma inftatum H. RATHKE. 

Green Harbour, 54 m, Lehm, JI. Juli 1868. 

Kings·Bay, 27-48 m, Lehm mit Steinen, 17. August 1868. 

Mossel-Bay, 16-so m, Sand, Algen und Lehm, 1872/73. 

Smeerenburg-Bay, 45 m, Lehm und Steine, 27. August 1872. 

Foul-Bay, 8 m, Sand, 29. August 1872. 

Fairhavn, 45 m, Lehm, 1872/73. 

Noriko-Insel, 27-36 m, Steine und Sand, 1872/73· 

Recherche-Bay, 40 m, schwarzgrauer Lehm mit Sand und kleinen Steinen, 5· Juli 1898. 

Bären-Insel, 73 ° 27' n. Br., 23 ° II' ö. L., 460 m, schwarzgrauer Lehm, 5· Juli r8i)8. 
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Pseudo.~caliln•egma longisetostMn THEEL. 

Spitzbergen, 77 ° 25' n. Br., 27 ° 30 ö. L., nördlich von Hope- Insel, 16o m, gelbbrauner Leh~n, 

23. Juni 1898. 

Polyphysia quateJ•branch-iata FURR. 

Spitzbergen, Dänemark-Straße, 13-18 m, Algen und Steine, 21. August 1868. 

Die \'On QuATREJ'AGES 1865/66 als Ersatz fllr die Gattung Eunwnia 0ERST. (1843) errichtete Gattun~: 

J>olyphysia, die von den Polychätenforschern hinter QUATREFAGES nicht beibehalten wurde, wurde von 

FuRRI!G wiederum verwendet. QuATREFAGES begründete ihre Errichtung mit der Tatsache, daß bereit, 

von R1sso (1826) der Name "Eumenia" für eine Phyllodociden-Gattung verwendet worden sei. In Wirklith. 

keit lautet nun der Name der Risseschen Gattung "Eunornia", eine Beseitigung des OERSTEDsehen Namen, 

"Emnenia" mit Berufung auf Rrsso kommt daher nicht in Frage. Der Gattungsname Eumenia wurde alltr· 

dings vor OERSTED schon errichtet von GonART (1825) ftir eine Lepidopteren-Gattung, fällt indessen al. 

Synonym wiederum mit dem noch früher errichteten Gattungsnamen Eurnaeus von HüBNER (1816) zusammen 

Der Name Polyphysia von QuATREFAGES hat einen nur durch das fehlende -i abweichenden Vorläufer l'vly· 

physa, war demnach nicht besonders glücklich ge ·ählt. Ich halte es nach dem Gesagten für am be~trn. 

den Namen "Et~menia" von OERSTED beizubehalten. · 

Unter der Benennung Polyphy.~ia quaterbranchiata n. sp. errichtete ferner FuRREG für die unter 

anderem auch bei Spitzberge·n vorkommende Eumcnia-Art einen neuen Artnamen zur Unterscheidung \'"" 

der Typus-Art 0ERSTi:os, der P. crassa usw., mit der Begründung, daß die Typus-Art 6 Paar Kiemen hal~ 

in Abweichung von der bisher als Ettm. crassa von den Autoren angegebenen Art mit 4 Paar Kiemen. -

OERSTED bemerkt über das Auftreten von Kiemen bei seiner Art nur: Branchiae fasciculatae subramosae 

iantummodo in segmentis anterioribus sex, woraus noch nicht mit Sicherheit zu entnehmen ist, daß die>e 

Art 6 Paar Kiemen besaß, mögen auch spätere Autoren wie unter anderem MclNTOSH 6 Paar Kiemen 

angegeben haben. Es wäre immerhin denkbar, daß OERSTED unter "segmentis anterioribus sex" daa 

Buccalsegment und die 5 ersten Borstensegmente verstande·n hätte, d. h. eine Körperstrecke, welche die 

Kiemenzone der mit 4 Kiemensegmenten ausgerüsteten, unter anderem bei Spitzbergen und auch im 

dänischen Meeresgebiet vorkommenden Eumenia einbegreift. Beim · Vergleiche der von FURREG für 

!'. crassa ÜERST. und P. quaterbranchiata aufgestellten Diagnose kann ich eigentlich keinen UJ;~terschied 

zwischen den :z Arten finden außer in der angeblich höheren Zahl von Kiemensegmenten bei P. cra.<..trt 

gegenüber P. quaterbmnchiata. Selbst wenn es eine Emnenia mit 6 Kiemenpaaren gäbe (man könnte sich 

hierbei fragen, ob auch Individuen mit 5 Kiemenpaaren vorkommen), würde sie in Ermangelung sonstiger 

Abweichungen von der Art mit 4 Kiemensegmenten doch wohl nur eine Variation der letzteren sein. -

Auf Grund der hier gemachten Bemerkungen halte ich es für richtig, ÜERSTEDS Typus-Art als eine 

Art mit 4 Kiemenpaaren zu charakterisieren und damit als Eum. m·assa OER.ST. in der Systematik bei· 
zu behalten. 

Die im zweiten Nachtrage aufgeführten für Spitzbergen neuen Arten sind folgendermaßen in die 

B~stimmungstabellen einzuordnen: 

Familie: Eunicidae. 

Gattung : Hyalinoecia MALMGR. 

Gattungscharaktere wie bei Onupleis, aber Buccalcirren fehlend. 
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H ·yal!inoecia tubicola 0. F. MOLL. 

Basalglieder der 5 hinteren Fühler kurz. Kiemen durchaus einfädig, ungefähr am 22.-26. Borsten­

,~gment beginnend, nur an wenigen hintersten Segmenten fehlend. - Länge bis ca. I~O mm. Segmentzahl 

bis ungefähr 130. - Röhre drehrund, ganz schwach gebogen, durchscheinend hornig, federldelartig, außen 

ohne Fremdkörperbelag, frei, wird von dem ·wurme mitgeschleppt. 

Literntur : 1910 MclNTOSH, W. C., Monogr. Brit. Annelids, v. II, Part II, p. 419. 
1923 FAUVEL, P., Faune de France. Polychetes Errantes, p. 421. 

Familie: Scalibregmidae. 

Gattung: Polypltysia QUATR. 

Diese Gattung ist mit der Gattung Eunumia ÜERST. wieder zu vereinigen. 

Polyphysia quatet•branchiata FuRR. 

Diese Art ist bis auf weiteres als Synonym wieder mit Eumenia r:rassa ÜERST. zu vereinigen. 

Familie: Terebellidae. 

Gattung: Laphania MAUIGR. 

Die Gattung Laphania ist neben Leaena und Lanassa zu stellen und kurz folgendermaßen zu 

charakterisieren : 

Kiemen fehlend. Dorsalborsten am 3· Segment beginnend, Haken am 7· Borstensegm~nt beginnend, 

mit Ausnahme eines Teiles des Thorax einreihig. Dorsalborsten glatt, Haken avicular. 

Laphania boecki MALMGR. 

Mit den Charakteren der Gattung. Dorsalborsten an 17 Segmenten. Haken im Profil mit ungefähr 

6 Nebenzähnen über dem Hauptzahn, an der Abdominalregion einreihig, am Thorax Yom 9· Borsten­

segment an zweireihig. Ca. 10-12 deutliche Bauchschilder am Thorax. - Länge des längsten, um·oll­

ständigen Exemplars mit noch so Segmenten ca. 70 mm. ' 

Literatur: 1917 HESSLE, Zur Kenntnis der terebellomorphen ~olychilten, p. 204. 

Familie: Serpuiidae. 

Gattung: Hyd;1•oides GuNN. 

An jeder Kieme ein Deckelapparat, der eine rudimentär, der Hauptdeckel mit einem sekundären 

Deckelaufsatz oder Stockwerk; Deckelstiel ohne Kiemenfäden. 7 thorakale Borstensegmente, Haken vom 

2. Borstensegment an, mit wenigen kräftigen Zähnen an der Schneide im Profil. Im Buccalborstenbündel 

außer der gewöhnlichen Borstenform Bajonnetborsten mit sehr wenigen stärkeren Zähnen an der Basis des 

Borstenendabschnitts. Röhre kalkig, angeheftet. 

Hydroides norvegica GUNN. 

Ca. 15-18 Strahlen pro Kieme. Der Hauptdeckel länger als die Kiemen, mit 2 Stockwerken. Das 

ur.tere Stockwerk trichterförmig vertieft, auf der Oberfläche radiär gefurcht, am Rande mit ungefähr 25-30 

kurzen, stumpfliehen Randzähnen. Das obere Stockwerk mit durchschnittlich etwa 16 braun chitinisierten 

zugespitzten, von einem gemeinsamen kurzen Basalstiel im Zentrum des r. Stockwerks entspringenden Stäben. 

Jeder Stab an seiner unteren Hälfte auf seiner medialen Fläche mit wenigen, an seiner oberen Hälfte an 
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jeder Kante mit ca. 3-6 Stacheln. Der rudimentäre Deckelapparat meist sehr kurz, am Ende verkehrt 

keulenförmig verdickt, selten länger und dem Hauptdeckelapparat ähnlich gestaltet. Haken mit etwa 

6 deutiichen Zähnen an der Schneide im Profil, an ihrer Basis vorn ohne Griff. Ventralborsten ll~, 

Abdomens rr,it spatelartig verbreiterter Endstrecke mit gezähntem Endrande, an den letzten Segmenttn 

außerdem sehr fr.;ne lange Haarborsten. - Länge exklusive Kiemen etwa 20-30 mm, mit gegen 70 Al~ 

dominalsegmenten. - Röhre ziemlich drehrund, weißlich, kalkig, zart quer geringelt, selten mit schwacl,tu 

Längsleisten, an ihrer Mündung ganzrandig, an Fremdkörpern angeheftet, in sehr verschiedener Wei .... 

gebogen. 

Literatur: 1927 FAUVEL, P., Faune de France. Polychet. Sedent., p. 356. 

Nachtrag III. 

Ve~gleich der spitzbergischen Polychäten-Fauna mit der Grönlands. 

Um einen Vergleich der spitzbergischen Pplychäten- Fauna mit derjenigen des westlich von s1.irr­

bergen diesem benachbarten Grönland, das bezügl~ch seiner Polychäten-Fauna zu den besterforschten Td· 

gebieten der Arktischen Region gehört, zu ermöglichen, schließe ich hier noch eine Liste der grönländisda·n 

Polychäten· Arten aus der Arbeit D1TLEVSENs (Meddel. om Grönland, Heft 23, 3. Juli 1914, Polych.lk 

Annelider, p. 659-741) an. Die Liste enthält I68 Arten, deren Zahl aber eine Herabsetzung erfahren rnnti, 

da verschiedene Arten Synonyme von anderen sind und 4 Arten aus der Familie Polynoidae gar nicht ' '"" 

Grönland, sondern von Alaska herstammen. Einige Arten sind überhaupt nicht oder einstweilen nicht klJr· 

zustellen oder kommen wahrscheinlich gar nicht bei Grönland vor. In habe in der linken Spalte alle Art(n 

und Familien uuter den von D1TLEVSEN ihnen gegebenen Namen aufgezählt. In der rechten Spalte hal~ 

ich sämtliche Art-, Gattungs- und Familiennamen so resp. von mir geändert angegeben, wie ich für rich1i~ 

geha,lten habe. 

Polynoidae. 

Eupolynoe occidentalis M'INTOSH 

Harrnothaß badia (THEEL) 

11 

11 

11 

11 

11 

Sarsi (KINB.) 

rm-ispina (SARS) 

imbrieata (L.) 

impar QOHNSTON) 

capitulifera DtTLEVSEN 

semisculpta (HANSEN) 

truncata MooRE 

nodosa (SARS) 

1n:llosa (MGRN.) 

gl11bra (MGRN.) 

multisetosa MOORE 

Polynoidae. 

Harmotlwif (Eucranta) villosa MALMGR. 

(Antinoiilla) badia THEEL 

,. 
" ) sarsi KtNB. 

rari$J~ina M. SARS 

imbricata L. 

impar JOHNST. 

capitulifera DtTL. 

,. sem.isculpta ]OHNST,? (A. HANSI\N). 

Stammt laut Mitteilung von J. P. MooR& (1~ 

von Alaska 

Harnwthoe nodosa M. SARS 

" 
" 

(Eucranta) 1--ilwsa MALMGR. 

glabra MAUIGR. 

aspcra A. HANS.- Stammt Jaul Mitttih:r;: 

von J. P. MOORE (1905) von Ala~ka 

., 
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Lepidonotus squamatus (L.) 

Oattyana cirrosa (P ALL.) 

" Amondseni (MGRN.) 

,, senta MOORE 

" 
ciliata MOORE 

Melaenis Loveni MGRN. 

Sigalionidae. 

Pholoe minuta (F ABR.) 

" 
tecta STIMPS. 

Leanira tetragona 0ERST. 

P hyllo do cid ae. 

Anaitis Wahlbergi MGRN. 

Eltlalia problema MGRN. 

viridis (MÜLL.) 

Phyllodoce ineisa 0RST. 

" maculata (MOLL.) 

groenlandica 0RST. 

m'l.WOsa 0ERST. 

" 
citrina MGRN. 

Rinl.i MGRN. 

Luetkeni MGRN. 

Etwne flava (F ABR.) 

" 

" 
" 

arct2"ca MGRN. 

Sarsi ÜERST. 

longa (FABR.) 

cylindrica 0ERST. 

depressa MGRN. 

Phalacroplwrus borealis REIBISCH 

Pelagobia longecirrala REIBISCH. 

· Nephthydae. 

Nephthy.< ßfalmgreni THEEL 

" 
kmgisetosa OERST. 

" 
paradoxa MAU!. 

" 
lactea 

" 
incisa MGRN. 

ciliata (MüLL.) 

coeca FABR. 

Hombergi Auo. Ii. Enw. 

Lepidonotus squamatus L. - Kommt wahrscheinlich' 

nicht an Grönland vor 

Gattyana cirmsa PALL. 

" 
amimdseni MALMGR, 

Stammt laut Mitteilung von J. P. MooRE (1905) 

von Alaska 

Desgl. 

Melaenis lnveni MALMGR. 

.Si~alio n id ae. 

Pholoe minuta 0. FABR. 

" 
0. FABR. 

Leanira tetmgona OERST. 

P hyllo d ocida e. 

Anaitis wahlbeTgi MALMGR. 

Euledia bilineata JOHNST., epitok? 

" viridis 0. F. MüLL. 

Phyllodoce spec. 

" 
" 
" 
" 

maculata L. (MALMGR.) 

groenlandica 0ERST. 

mucosa 0ERST. 

citrina MALMGR. 

maculata L. (MALMGR.) 

gmenlandica 0ERST. 

Eteone flava 0. F ABR. 

longa 0. FABR. 

" 

" 
" 

flava 0. FABR. 

longa 0. F ABR. 

spec. 

{lat>a 0. F ABR. 

PlwlacrophonlS borealis REIB. 

Pelagobia longicirrata REIB. 

N eph thydidae. 

Nephthys malmgreni THE:EL 

" 
" 

" 

ciliata 0. F. MüLL., epitok 

paracloxa MALM 

spec. - Der Name ist zu streichen 

incisa MALMGR. 

ciliata 0. F. MüLL. 

coeca 0. F ABR. 

spec. - N. hmnbcrgi kommt an Grönland 

wahrscheinlich nicht vor. 
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Glycerid ae. G ly ceridae . 

.'llycera capitata 0ERST. Glycem capitata 0ERST. 

Lumbrineriidae. Eun icidae. 

Lumbrim-eis fragilis MüLL. Lumbriconercis fi·agilis 0. F. MüLL. 

Vanhöffeni MICHAELSEN " vanhöffeni MICH. 

Paractius littoralis LEV. Oph1yotrocha pue1·ilis CLAP. et MECZN. 

Onuphidae. Eunicidae. 

Onuphis conchylega SARS. Onuphis conchilega M. SARS. 

N erei d ae. N ere idae. 

Ne1·eis dit•ersicolor MüLL. Nerei.s spec. - Das Vorkommen dieser Nereis 

" 

" 

pamdoxa 0ERST. 

longi•sima JOHNST. 

:tOIUfÜJ. MGRN. 

pelagica L. 

H esion id ae. 

Ca.stalia Fabricii MGRN. 

Syllidae. 

Ancistrosyllis gi'Dnlandica M'INT. 

Sylli.s inci.>a F ABR. 

fa.sciata MGRN. 

{ab1icii MGRN. 

" 
Oerstedi MGRN. 

monilicornis MGRN. 

Autolytus prolifer (MOLL.) 

" 
longisetosus (ÜERST.) 

Alexa.ndri MGRN. 

Newtoni MGRN. 

Ch rysopetalid ae. 

D!JSponetus pygmaeus LEVINSEN. 

Sphaerodoridae. 

Ephesia gracilis RA THKE. 

Spionidae. 

Pulydora ciliata (J OHNST .) 

Prionospio Steenstrupii MGRN. 

Spiophanes Kroycri GR. 

Spio seticornis (F ABR.) 

" 
" 
" 

bei Gränland ist nicht sicher 

/.cmgissima joHNST., epitok 

Iongissima J OHNST. 

xonala MALMGR. 

pelagica L. 

H esionid ae. 

Gastalia aphroditoides 0. F ABR. 

Hesion idae. 

Ancistrosyllis groenlandica MeiNT. 

Sylli dae. 

Sylli:s (Typosyllis) incisa 0. FABR. 

" {a.sciata MALMGR. 

" 
cornuta H. RATHKE? 

" cornuta H. RATHKE 

Ew.7Jlli.• blomstmndi MALMGR. 

· Autolytus prolifer 0. F. MüLL. 

prismaticus 0. F ABR. 

verrilli MARENZ. 

Chryso petalidae. 

Dysponetus pygmaeus LEVINS. 

S p h a er odoci d ae. 

Ephesia grar:ilis H. RATHKE. 

Spionidae. 

Polydora. coeca 0ERST.? 

Prümospio steenstru.pi MALMGR. 

Spiophanes kröyeri GR. 

? 



------------- ··---~----------·--------~~-----

SJYio Je/{rcysii M'INTOSH 

fi.Z.icomis (FABR.) 

" ~'rrata (SA RS) 

Leipaceras Ulli{trtcm Mösws 

Chaetopteridae. 

Spiochaetopterus typicus SARS. 

Ci rra tu I id a e. 

Ghaetoxone setosa MGRN. 

Girratulus cirratus MÜLL. 

Ariciidae. 

Aricia armiger (MüLL.) 

" 

" 

norvegica SARS 

Guvieri Aun. et Enw. 

quadr~ida (ÜERST.), 

Opheliidae. 

Die Polychäten . 

Tachytrypane Jeffreysii M'INT, 

Ammot·rypane aulogaster RATHKE 

Ophelia limact~na RA THKE 

Travisiß Forbesi ]OHNST. 

Chloraemidae. 

Flnhelligera affinis (SARS) 

" in{undibularum JOHNSON 

Trophonia plumosa (MüLL.) 

hirsuta A. HANSEN 

Brada villosa (RATHKE) 

" 
inhabi/is (RATHKE) 

granulata MGRN. 

Eu p hrosynidae. 

Euphrosyne borealis ÜERST. 

Seal i bre gm idae. 

Eumenia crassa ÜERST. 

Scalibreg»~a injlatum RATHKE. 

Telethusae. 

Arenicola »~arina (L.) 

Ca p i te lli d ae. 

Gapitella capitata (FABR.) 

Notomastus latericius SARS. 

Fauna Arctica, Bd. V. 

von Spitzbergen. 

? Laonice spec. 

Spio filieornis 0 . FABR. 

Laonice drrala M. SARS 

Polydora coeca 0ERST. 

Ch aetopteri da e. 

Spiochaetopterus typ·icus M. SARS. 

C irra tulida e, 

Clwetoxone setosa MALMGR, 

Oirratulus cirratus 0. F. MOLL. 

Ariciidae. 

Scoloplos armigcr O. F: MOLL. 

Aricia norveyica M. SARS 

cuvieri Auo. et Eow. 

Naidonereis quadricuspida ÜERST. 

Opheliidae. 

Tachytrypane jetfnysi MeiNT. 

()phelina acmninata 0ERST. 

()pheiia limacina H. RATHKE 

'Travisia forbesi ]OHNST. 

Fl a bellige ri da e. 

Flabelfigera affinis M. SARS 

,. spec. (= affinis M. SARS ?) 

Stylarioides plumosus 0. F. MüLL. 

" hirsutus A. HANS. 

, Brada villosa H. RATHKE 

" inhabilis H. RATHKE 

" granulata MALMGR. 

Am ph in omid ae, 

EuphroS?Jne borealis 0ERSf. 

Sc ali bre gm i da e. 

Eumema CTassa 0ERST. 

Scali/n·egma inflatum H. RATHKE. 

Aren icolida e. 
A·renieola 11!aTina L. 

Ca p i t e lJ i da e. 
Capitella capilltla O F 

• ABI{ • 

. Nutomastus lMericeus i\1. SA RS. 
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Maldanidae. 

Lumb,·iclymene minor AnwrossoN 

Notoproctus octtlatus var. arctica ARWIDSSON 

Rhodine Loveni MGRN. 

Nieomaehe lwmbricalis (FABR.) MGRN. 

quad1ispinata A)lwrossoN 

Petcloproctus tenuis (TH.EEL) SA!NT·JOSEPH 

Leiochone pola.ris (THEEL) 

Praxillella ,grad/is (M. SARS) VERRILL 

pra.etermissa (!vfGRN.) VERRILL 

Axiothel/,t catenata. (MGRN.) 

Gen. et sp.? 

Gen. et sp.? 

J'Jfaldane Sani MGRN. 

biceps SARS. 

Am mo eh arid a e. 

Jlfyriochele Heen: MGRN. 

Owe~t~'-a assimilis (SARS) 

filiformis d. CH. 

" fusiformis d. CH. 

Amp h ictenidae. 

Pectinaria granulata (L.) 

" 
hyperborea MGRN. 

Amp h aretidae. 

Ampharete Grubei MGRN. 

" 
Goesi MGRN. 

arctwa MGRN. 

Anobothrus gmcilis (MGRN.) 

Amphicteis Gunne1·i MGRN. 

" 
Suudeva/li MGRN. 

Lysippe labiata MGRN. 

Babellides borealis SARS 

Amage auricttla MGRN. 

Jlfelinna e1isfata M. SARS. 

Tere b elli da e. 

Axionice flexuosa (Gn.) 

Nieolea zoste,·icola ÜERST. 

" 
venustnla MoNT. 

Scione labata MGRN. 

Amph#rite eüntla MGRN. 

grunl<mdica MGRN. 

M a!d an id ae. 

Lumbricoc/ymene minor ARWIDSS. 

Notoproctus oculalus var. aretica ARWIDSS. 

Rlwdine loveni MALMGR. 

Nieomaehe lumb1icalis 0. FABR. 

,, guadn'spinata Anwmss. 

Petalop1·octus tenuis THEEL 

Leiochone polaris TH:EEL 

Pmxillella gracilis M. SARS 

practerrnissa MALMGR. 

Axiothella catenata MALMGR. 
? 

Jfaldane sm·si MAUIGR. 

Asychis biceps M. SARS. 

Oweniidae. 

1lfyn'ochele Tteeri MALMGR. 

Owenia fusiformis d. CHIAJE 

II 

" " 
Am ph icten idae. 

Cistenides granulata L. 

" 
ltyperborea MAU!GR. 

Am ph aretid a e. 

Ampluu·ete g1•ubei MALMGR. 

goesi MALMGR. 

,, arctica MALMGR. 

Anobothrus gradlis MALMGR. 

Amphicteis gunneri M. SARS 

sundevalli MALMGR. 

Lysippe labiata MALMGR. 

Babellides borealis M. SARS 

Amage aut·icula MALMGR. 

Melinna cristata M. SARS. 

Te re b ellid ae. 

Scione flexuosa GR. 

Nieolea zostericola ÜERST. 

venustufa MoNT? oder partim 

Sct'onc lohata MALMGR. 

Amphit1'ite cirrata 0. F. MOLL. 

groen/andica MALMGR. 



]'i.sla crislala (MOLL.) 

Leuenriste SmiUi MGRN. 

Lcucariste albicar1s MGRN. 

uacna al!rtmchiata MGRN. 

Laphania Boecki MGRN. 

Thelepus circimwlus ( F ABR.) 

TerebP-llides Slriimi SARS 

Trichobranchus glacialis MGRN. 

.Ar/acama p1·oboscidea MGRN. 

Sa b ellid a e. 

&zbelra pavonia SARS 

,; Fabric:ii KR. 

Potamilla renifonnis (MüLL.) 

DaS?jchone infarcfa (KR.) 

Euchone analis (KR.) 

" papillosa SARS 

Chone infundibuli{tmnis KR. 

Amphicora Fabn'cii (MüLL.). 

Eriogra p h i d ae. 

Leptochone Stemstruppi (KR.). 

Serpulidae. 

Protula media STmP. 

Pomatocen1s triqueler L. 

Dilrupa grönlandica !1-l'INT. 

Hydroides norregüxr GNN. 

Apomalus globifer THEEL 

Serpttla 'l:ermü:ularis L. 

Cltitinopoma Fabric:ii LEV. 

Spirorbis granulnlus MöRCH. 

" 
" 
" 

verruca FABR. 

borealis DAUD. 

Mörchi LEV. 

affinis LEV. 

carinatus MONTG. 

vitreus FABR. 

spirillum L. 

cancellatus F ABR. 

vivlac~nu; LE V. 

Die Polychllten von Spitzbergen. 

Pista cristata 0. F. MOLL. 

Polycirrus medusa GR. 

Polycirms albicans MAU!GR. 

Leaenn. abranchiala MALMGR. 

Laphania boecki MALMGR. 

Thelepus cineinnalus 0. F ABR. 

TerebeUides slrocmi M. SARS 

Trichobranchus glncialis MALMGR. 

Artacama proboscidea MALMGR • 

Sa b ellid ae. 

Sabella pavonina SA v. 

fabricii KR. 

Polamilla ?'enifonnis 0. F. MüLL. 

DllS'IjChone infarcta KR. 

Euchone analis KR. 

" 
papillosa M. SARS 

Chone infundilmli(ormis Kn. 

Fabric:ia sabelln EHRENB. 

Sabellidae. 

Myxicola steenstrupi KR. 

Serp u Iid a e. 

Protula spec. 

Pomatocen1s triqueler L. 

Ditrypa arieli11lt 0. F. MüLL. 

Hydroides norvcg-ica. GuNN. 
; 

Apomalus globi(e-r THEEL 

Serpula vermicularis L. 

Chi,tinopoma (ab1·icii LEVINS. 
I 

Spirorbis granulatus L. 

" 
verruea 0. F ABR. 

" 
spirorbis L. 

" 
mörchi LEVINS. 

" 
gramdatus L. 

granulntus L. 

" 
vit1·eus 0. F ABR. 

" 
spirillum L. 

" 
cancellatus 0 . FABR. 

" 
violaceus LEVINS. 

Eine Ergänzung resp. Erhöhung dieser Liste läßt sich aus DITLEVSENS 1917 erschienener Abhandlung 

Uher einen Teil der Polychäten-Ausbeute der "Ingolf-Expedition", nämlich die Aphroditidae, Pulynoidae, Siga­

lionidae, Polyo<lontidae (Acoetidae), Phyllodocidae und Otopsidae, entnehmen. Es werden darin für Grönland 
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und Umgebung 28 Arten aufgeführt, von denen I I nicht in dem Verzeichnis DITLEVSENS von I914 enthalten 

~ : .,d. D ie~e JI Arten sinJ : .Jp/II'(Xl-ila ftculenln L.; Laclmulonicc {ilicol'llis KJ Nb.: FltmnotltoiJ ylobi{cra G. 0. Ans; 

lfarmollioe lxlfliydomu:; Drn .. : llormofhoii octmellae VERR.; Euipo lo1·elli MAUIGR.; thctteluis i effrcysi Me isT.; 

Eulnlia lt • tpuu~ltrf« Mcl NT.; E~tlalia fja lficnsis DITL. : Eululio. 111inula DITI .. ; My Iide:; occitfmlalis DJTL. - Von 
I 

diesen Arien s telle ich bis auf wcite r~s Eui110 lorclli in die Gn ttung 'c111idia MALMGR., Jlarmothoe aetmelbr 

in die Gattung R cmilcpidia CHM. Ilarmollto/i globi(t:ra gehört in die Gattung Gattyana MeiNT. 

Bei der Bewertung der faunistischen Zusammensetzung der grönl ändischen Polychäten-Fauna ist beim 

Vergleiche mit dem Spitzbergengebiet zu beachten, daß Gränland-wie schon an anderer Stelle bemerkt­

sich weit über den nördl ichen Polarkreis südwärts in die Boreale Region hinein erstreckt, während andererseits 

eine warme Meeresströmung wie der im Spitzbergengebiet eine so bedeutsame Rolle spielende Golfstrom 

dem Gränlandgebiet fehlt. 

Aus dem Verzeichnis der Grönland-Arten von DITLEVSEN (19I4) ergibt sich, daß rund IOS Spitzbergen­

Arten aus der zu Anfang meiner Arbeit aufgestellten Liste spitzbergischer Arten Spitzbergen und Gränland 

gemeinsam sind. Aus DITLEYSENS lngolf-Arbeit (1917) kommt eine Art, Nemidia Iore/li MALMGR., als beiden 

Gebieten gemeinsam hinzu. Aus HESSLES Arbeit (1917) ist noch Amphitrile a((inis MALMGR. als beiden 

Gebieten gemeinsam hinzuzufügen . Aus SönERSTRÖMs Arbeit (I920) ist ferner Nü:rospio arctiea Son. als 
I 

beiden Gebieten gemeinsam hinzuzurechnen. Von i:l.en aus den Arbeiten von SönERSTRÖM (I920), FAU\'F.L 

(I922) und GRIEG (1925) zu meiner Liste noch für Spitzbergen hinzukommenden 5 Arten, Eumida sanguiurn 

ÜERST., R.'lalinoecia tubico/a. 0 . F . MüLL., Sp·ionides cirmla WEBST. et BEN., Lophania boecl..i MAUIGR., 

Hydroides nonegica GUNN., sind die zwei letztgenannten noch der Liste der beiden Gebieten gemeinsamen 

Arten zuzuschlagen. 

Gesamtzahlen über grönländische Polychäten-Arten finden sich noch bei zwei dänischen Autoren. ­

TH. KORNERUP führt in "Oversigt over Meddelelser om Grönl<1nd I876, 1926, p. 74" 200 grönländische 

Borstenwürmer an, von denen I85 Polychäten, der Rest Oligochäten sind.- An. S.JE:NSEN gibt in "Meddelelser 

om Grönland. The Fauna of Greenland, 1928, p. 353" ebenfalls 200 Borstenwürmer an, von denen 1S5 auf 

die Polychäten entfallen. 

Aus der Zusammenzählung der grönländischen Arten in den Arbeiten DITLEVSENS von 1914 und 1917 

ergibt sich nur eine Gesamtzahl von !SI grönländischen Arten, wenn man alle hierin angegebenen Arten 

berücksichtigt. Es bliebe danach eine Minusdifferenz von 4 Arten gegenüber den Angaben von KoRNERIJ!' 

und An. S. JENSEN. Mit Sfcherheit lassen sich von den fehlenden 4 Arten 3 zunächst feststellen, nämlich 

Tomopte-ris septentrionalis STEENSTR. (QUATR.) und Tomopteris planctonis APST. (Familie Tomopteridae), ferner 

Stemaspis fossot· SnMPS. (Familie Sternaspidae). Als 4· Art könnte man noch hinzufügen Ammotrypmlr/f, , 

arctica MeiNT. (1Si7) (Familie Opheliidae) aus der Davis-Straße. 

Mag man nun auch die eine oder andere Polychäten-Art noch über die Zahl IS4 hinaus in die Zahl 

der grönländischen Polychäte~ miteinbeziehen, so muß hierbei doch angemerkt werden, daß die Zahl von 

ISS grönländischen Polychäten-Arten nicht dem tatsächlichen Stande unserer Kenntnis entspricht. Es sind 

von der Summe "JSI + 4 =ISS" von der Zahl ISI ungefähr 25 Arten in Abzug zu bringen, die entweder 

Synonyme von anderen Arten sind oder höchst wahrscheinlich im Grönländischen Gebiet gar nicht vor· 

komrnen . Vorbehaltlich etwa in Zukunft noch zu erwartender Entdeckungen weiterer grüniändischer Arten, 

muß zurzeit die Zahl der grönl ändischen Polychäten-Arten mit ungefähr 16o angenommen werden. 


